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flus bmöWer patteidimst - krsalirung
das kommende Dienstbuch mit den Kichtlinien für die Organisation der NöLflp . ein eiserner öestand der Vewegungsarbeit

Keine wle „Neglemenllerung"
Von Neichsamtsleiter F . H. Woweries gehen

uns die folgenden Ausführungen zu:
Frage Organisationen können auf die Dauer

nicht daraus verzichten , einen Gesamtiibervlick
über ihre Eefiige und die innere Struktur ihres
Lebens zu besitzen. Je größer und je wichtiger
eine Organisation ist, um so notwendiger be¬
nötigt sie die Möglichkeit einer klaren Gesamt-
. . .. . .. . . . . . . .

Unser lagesspiegvl
Der Madrider AnarchistenfLhrer fordert zum
organisierten Mord auf.
Mussolini kündigt Verstärkung der italienische»
Rüstungen an.
Zu Budapest wurde der Ministerpräsident
Eömbös feierlich beigesetzt.
Der Wiener Ministerrat hat die Auflösung
aller Wehrverbände in Oesterreich beschlossen.
Das kommende Organisationsbuch der NS¬
DAP . befindet sich bereits in Druck.
Für den Eintritt der Freiwillige « in die
Wehrmacht find ausführliche Bestimmungen
ergangen.
Rudolf Heß sprach vor der Opel -Belegschaft.
Heute wird in Vremen das Ehrenmal für die
Gefallenen vom 1. Februar 1318 feierlich
geweiht.
80 Ordensburgschüler wurden von Gau-
inspekteur Pg . Thiele in Vremen empfangen.
Lehrreiche und bemerkenswerte Vortrüge
standen im Mittelpunkt der gestrigen Arbert
des Niedersachsentages.
Zm ersten Halbjahr 1336 hat der Seegüter¬
verkehr der bremischen Häfen wieder leicht
zugenommen.

Übersicht, um stets den Stand der Entwicklung
zu erkennen und um , wie der Führer für die
Bewegung grundsätzlich festgelegt hat , stets nicht
mehr als das zu organisieren , was man organi¬
sieren muh,  und nicht zu organisieren , was man
alles organisieren kann.

Nach einem erstmaligen Versuch , der Par t e i
eine gedruckte Eliederungsüberstcht und Dienst¬
anweisung zu geben , die , um ein erklärendes
Beispiel zu nennen , vielleicht mit dem Exerzier-
Reglement der alten Armee vergleichbar war,
blieben die politischen Gliederungen der NS-
DAP . seit 1932 ohne ein solches zentrales Hilfs¬
mittel . Rundschreiben , zentrale Anordnungen
und Verfügungen sowie die starke Initiative der
Hoheitsträger , insbesondere der Gau - und Kreis¬
leiter , ersetzten im Bewegungsdienst den Man¬
gel an einer gedruckten , reglementartigen Dienst¬
anweisung weitgehend , ja in der Kampfzeit bei¬
nahe so vollständig , daß ein Mangel kaum emp¬
funden wurde.

Inzwischen hat sich nun immer fühlbarer das
Bedürfnis nach einer klaren Dienstanweisung und
einer damit verbundenen

öesamlüberficht
über das Organisations - und Kompetenz -Gefüge
der größten politischen Organisation der deutschen
Geschichte geltend machte . In klarer Erkenntnis
des beweg 'ungsinternen Bedürfnisses nach einem
zentralen Hilfsmittel , wie es nun nach der inne¬
ren Ausrichtung der so riesig angewachsenen Be¬
wegung auch möglich wurde , gab der Reichs-
organisationsleiter der Partei , Reichsleiter Pg.
Dr . Leu,  die Anweisung zur Schaffung
eines Organisationsbuches der  NS.
D AP . Das Wirken und die Arbeitsweise Dr.
Lep's ist bereits zu bekannt , als daß es an dieser
Stelle noch notwendig wäre , besonders zu be¬
tonen , daß der Reichsorganisationsleiter mit
einem solchen Dienstbuch nicht im entferntesten
daran dachte , der Bewegung starre Gesetze und
paragraphenmähige Richtlinien für den Dienst des
Politischen Leiters aufzuzwingen.

Nicht eine tote Reglementierung der Men-
schenfiihrung , nicht eine Mechanisierung der
Politischen Leitung und eine damit zwangs¬
läufig verbundene Verbiirokratierung des Ve-
wegüngsdienstes sollte das Organisationsbuch
bringen , sondern es sollte die praktische Dienst-
ersahrung und das jahrelang glänzend bewährte
und durch zahllose örtliche Erkenntnisse be¬
reicherte Erfahrungsgut in knapper Form klar
zusammenfassen und so zum eisernen Bestand des
künftigen Bewegnngsdienstes werden lassen.
Nur einem alten Kämpfer und erfahrenen

Praktiker des Bewegungsdienstes konnte die
Einzelbearbeitung eines solchen Werkes anver¬
traut werden , einem Parteigenossen , der neben
der heute nicht mehr leicht zu beherrschenden
Gesamtübersicht und einem besonders ausge¬
prägten bewegungsuniversalen Denken auch über
eigene Erfahrung und Sachkenntnis verfügte.
Diesen Mann hat der Reichsorganisationsleiter
in dem Reichsamtsleiter Fritz Mehnert  vom
Hauptorganisationsamt der NSDAP ., dem
früheren Eauorganisationsleiter von Hessen-
Nassau , gefunden . Mehnert hat erst nach über
einjähriger Zusammenarbeit mit den Gauen und
Reichsämtern der Partei , nach intensivster
Untersuchung der inneren Struktur der Be¬
wegung und nach eingehenden Ermittlungen über
die innere Konstitution des riesigen Partsikörpers

nach den Weisungen Dr . Leys das neue „Organi¬
sationsbuch " in Angriff genommen.

Die „Vorarbeit " sür das Organisations¬
buch  der NSDAP . war nicht nur die Bewälti¬
gung von Bergen von Papier , großen Zahlen-
mengen , Bänden statistischer Untersuchungen und
Berechnungen , sondern insbesondere die der in
den vergangenen Monaten auf Grund der sich
ergebenden Erkenntnisse notwendig gewordenen
Verordnungen : Diese verfolgten hauptsächlich das
Ziel der gebietlichen Ungleichung der ange¬
schlossenen Verbände an die Partei , die Neu¬
ordnung des Block- und Zellensystems der
NSDAP ., die Abstellung und Verteilung vieler
Aufgabengebiete und die Herausstellung der für
die Partei eigenen Aufgaben unter Abgabe der
Durchführung sachlicher Ausgaben an die ange¬
schlossenen Verbände usw.

Dann erst wurde das Dienstbuch  selbst im
Manuskript in Angriff genommen , wurde es in
ständiger eingehender Fühlungnahme mit dem

Reichsorganisationsleiter und in Zusammenarbeit
mit allen maßgeblichen Stellen der Reichsleitung
sowie des Stabes des Stellvertreters des Führers
ohne Hast und Flüchtigkeiten im Laufe eines
Jahres vollendet . Alle Gliederungen , alle Reichs¬
ämter , alle angeschlossenen Verbände , die Be¬
ziehungen zueinander , die Kompetenzen im Dienst
des Politischen Leiters , die äußeren Merkmale
und Kennzeichen der Leiter und Unterführer , die
schematischen Darstellungen des Organisationsge-
füges der Parteidienststellen : Alles hat im neuen
„Organisationsbuch " seinen klaren Ausdruck ge¬
funden.

Dieses so überaus arbeitsreiche Werk , das sich
jetzt im Auftrage des Zentralvsrlages der Partei
im Druck befindet und das nur den Dienststellen
der Partei , den Politischen Leitern (auch NS .-
Frauenschaft ) , den Führern der Gliederungen und
den Obmännern , Walter » und Warten der an¬
geschlossenen Verbände zugängig sein wird , zählt
550 Druckseiten , einschließlich über 100 zeichneri¬

scher Darstellungen und außerdem noch 71 bunter
Bildtafeln.

Das Organisationsbuch ist nur über die Dienst¬
stellen der ' Stützpunkte , Ortsgruppen , Kreisleitun¬
gen , Gauleitungen und über den Reichsorgani¬
sationsleiter der NSDAP . beziehbar ( Ganzleinen
2.80 RMZ . Das Werk ist für den Dienstgebrauch
und zur persönlichen Unterrichtung über die Orga¬
nisation der Eesamtbewegung für alle aktiv für
die Bewegung Tätigen bestimmt . Für die innere
Vertiefung und Festigung der Parteiorganisation
bedeutet das einen großen Fortschritt.

Die Front der Partei , das große Korps ihrer
Unterführer wid es mit dankbarer Anerkennung
aufnehmen , und de Außenstehende , dessen Aufmerk¬
samkeit gerade durch das Reichsparteitagsgeschehen
immer wieder aus die Bewegung gelenkt wird , soll
wissen , daß die gewaltige Organisation der NS¬
DAP . auch nach innen im ständigen Wachsen und
in dauernder Vertiefung begriffen ist und nicht an
ein Ausruhen nach dem Siege denkt.

Her eintritt als freiwilliger in die Wehrmacht
wichtige Voraussetzungen , die für 1SZ7 unbedingt zu beachten sind

Berlin,  10 . Oktober.
Das Reichskriegsministerium gibt bekannt:
1. Für den Eintritt als Freiwilliger in die

Wehrmacht kommen in der Regel nur Wehr¬
pflichtige vom vollendeten 18 . bis zum
vollendeten 25 . Lebensjahr  in Frage.
Stichtag für die Berechnung dos Lebensalters für
den Eintritt im Herbst 1937 ist der 15. Oktober
1937. Abweichend hiervon werden eingestellt:

s ) beim Heer : für die Unteroffizierschule Pots¬
dam -Eiche Wehrpflichtige vom vollendeten
17. bis zum vollendeten 20. Lebensjahr,

b) bei der Kriegsmarine : für den Flottendienst
Wehrpflichtige vom vollendeten 17. bis zum
vollendeten 23. Lebensjahr,

c) bei der Luftwaffe : für die Fliegertruppe
(einschließlich Sanitätsdienst ) Wehrpflichtige
vom vollendeten 17. bis zum vollendeten
23. Lebensjahr , für die Luftnachrichten-
truppe Wehrpflichtige vom vollendeten 17.
bis zum vollendeten 25. Lebensjahr.

2. Freiwillige des Gevurtsjahrganges 1813 und
jüngere Geburtsjahrgänge müssen vor der Ein¬
stellung ihrer Arbeitsdienstpslicht genügen . Sie
werden behördlicherseits zum Arbeitsdienst einge¬
zogen , nachdem ihre Annahme als Freiwillige bei
einer Einheit der Wehrmacht erfolgt ist.

3. Bewerber aus den Eeburtsjahrgängen 1317
bis 1818 bzw . 1820 werden nur dann eingestellt,
wenn sie besonders geeignet sind und länger als
zwei Jahre in der Wehrmacht dienen wollen . Von
dieser Forderung zur Bereiterklärung für eine
längere Dienstzeit darf nur Lei solchen Bewerbern

abgesehen werden , denen durch spätere Erfüllung
ihrer Arbeitsdienst - und Wehrpflicht für ihre Be¬
rufsausbildung ein beträchtlicher Nachteil er¬
wachsen würde.

4, Als weitere Voraussetzung für die
Einstellung  gilt , daß der Bewerber

s) die deutsche Staatsangehörigkeit (Reichsan-
gehörigkeit ) besitzt,

b ) wehrwürdig ist,
c) tauglich 1 oder 2 für den Wehrdienst ist,
ä ) nicht unter Wehrpflichtausnahme fällt,
e) nicht Jude oder jüdischer Mischling ist,
1) gerichtlich nicht vorbestraft und auch sonst

unbescholten ist,
§) unverheiratet ist.
Größe im allgemeinen nicht unter 1.60 Meter.

Notwendige Zahnbehandlung ist vor der Ein¬
stellung durchzuführen . Minderjährige bedürfen
zum freiwilligen Eintritt der Genehmigung ihres
gesetzlichen Vertreters . — Bewerber , die diesen
Bedingungen nicht entsprechen , können nicht ein¬
gestellt werden.

5. Vor der Meldung zum freiwilligen Eintritt
haben bei der zuständigen polizeilichen Melde¬
behörde persönlich zu beantragen:

a) nicht gemusterte Bewerber:  die
Ausstellung eines Freiwilligenscheins zum Ein¬
tritt in den aktiven Wehrdienst . Zwecks Aus¬
stellung des Freiwilligenscheins melden sich die
noch nicht gemusterten Bewerber persönlich
bei der zuständige » polizeilichen Meldebehörde

zur Anlegung des Wehrstammblattes . Personal¬
papiere und von Minderjährigen die schriftliche
amtlich beglaubigte Erlaubnis des gesetzlichen
Vertreters sind zur Anmeldung mitzubringen.

b ) Bereits gemusterte Bewerber:  die
Ausstellung eines polizeilich beglaubigten Wehr¬
paßauszuges.  Vordrucke sind bei der polizei¬
lichen Meldebehörde erhältlich.

6a1 Die Meldung zum freiwilligen Eintritt
erfolgt dann grundsätzlich nur bei dem Trup-
p e n - (M a r i n e) T e i l,  bei dem der Bewer¬
ber eintreten möchte . Im einzelnen:  für
Heer siehe Ziff . 7 c , für Kriegsmarine stehe Ziff.
8c , für Luftwaffe siehe Ziff . 9c.

Die Wahl des Wehrmachtsteils (Heer , Kriegs¬
marine , Luftwaffe ) , der Waffengattung und des
Truppen - (Marine -) Teils steht dem Bewerber
mit gewissen Einschränkungen frei . Angehörige
der seemännischen Bevölkerung dürfen sich nur
bei Marineteilen , Angehörige der fliegerischen
Bevölkerung nur bei Truppenteilen der Luft¬
waffe melden . Zur Kriegsmarine können sich Be¬
werber aus dem ganzen Reich melden . Bei Heer
und Luftwaffe ist die Einstellung in der Regel
nur bei Truppenteilen möglich , deren Standort
in der Nähe des Wohnsitzes des Bewerbers liegt.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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kintopf , das Symbol
Semeinschaststisetides deutschenVolkes

* Bremen , 11 . Oktober.
Rings um Deutschland gürt und brodelt es

in Ländern , die es nicht vermögen , den aus
Umsturz und Zerstörung hinarbeitenden Send¬
ungen Moskaus das Handwerk zu legen.
Rings um Deutschland quälen sich die Regie¬
renden , in das wirre Gegeneinander der in
Volk und Parlament sich heftig bekämpfen¬
den Kräfte einen Sinn zu bringen . Rings um
Deutschland wanken die Währungen und
gleiten immer mehr von ihrem dereinst so
stolzen Goldwerte ab , den Sparern schwere
Verluste zufügend , den Arbeitern und Ange¬
stellten durch die heraufbeschworenen Preis¬
steigerungen die Kaufkraft ihres Verdienstes
unterhöhlend.

Rings um Deutschland mühen sich vergeb¬
lich die tüchtigsten Kräfte der vom Gespenst
der Arbeitslosigkeit heimgesuchten Völker
das Unheil zu bannen und vermögen es nicht,
die dennoch wachsende Zahl von Arbeitslosen
auch nur einigermaßen einzudämmen . Sor¬
genvoll sehen die Regierenden der Nachbar¬
länder Deutschlands dem Winter entgegen,
der auch s i e vor die Aufgabe stellt » ihre
Staatsangehörigen vor Hunger und Kälte zu
schützen . Aber rings um Deutschland gibt es
auch nicht annähernd eine so starke und er¬
folgreiche Organisation zür Bekämpfung der
Winternot , als in Deutschland mit seinem
Winterhilfswerke . ' '

„R i n,g s um Deutschland ." Man
könnte so fortfahren mit der Aufzählung der
Zustände in den Nachbarländern ; man konnte
ganze Spalten darüber schreiben , unter welch
unerquicklicher und den Völkern verhängnis¬
voller Entwicklung Deutschlands Nachbar¬
staaten leiden ; und man könnte Zug um
Zug den Vergleich stellen , wie die Dinge bei
uns in Deutschland ganz anders liegen . In¬
des ist das nicht nötig . Schon der Hinweis
auf die düstere Arbeit Moskaus zur Bolsche-
wisieruna Europas , schon der Hinweis aus
das parlamentarische Unheilsspiel im Kampf
der Parteien um die Macht , der Hinweis aus
den fortschreitenden Währungsverfall und
die kaum abnehmende Arbeitslosigkeit in an¬
deren Ländern , macht den Unterschied deut¬
lich zwischen den Verhältnissen in Deutsch¬
land und denen des übrigen Europas.

Hier : Deutschland ein eherner Block selbst¬
bewußter Ruhe , eine Insel inneren Friedens,
organischen Wachstums und glücklichen Ge¬
deihens ; dort : die Welt aus einem Vulkan,
in dessen Schoß die verheerende Glut bol¬
schewistischen Untermenschentums schwelt , bei
dem da und dort deutlich vernehmbar unter¬
irdisches Grollen schwere Zukunftsgefahren
ankündigt , ja , wie in Spanien schon Aus¬
brüche von verheerender Wirkung sich zeigen,
so daß die ganze Menschheit in Schreck
und Grauen erstarrt steht und nicht zu fassen
vermag die Vertiertheit der verführten
Massen , deren unmenschliche Taten die
Greuel der großen französischen Revolution
bereits zu überbieten beginnen . Bedarf es
noch etwas , um zu erkennen , was das
deutsche Volk seinem Führer , was es der
nationalsozialistischen Bewegung , was es sei¬
ner vom Führer und seiner nationalsoziali¬
stischen Lehre herausgeführten Volksgemein¬
schaft verdankt?

Nein,  es bedarf nichts mehr ; und wer
immer das große Glück hat , an der wunder¬
vollen deutschen Volksgemeinschaft teilzu¬
haben , muß gerade jetzt in diesen für fast
alle außerdeutschen Länder unruhvollen
Zeiten empfinden , wie sehr er der deutschen
Volksgemeinschaft verpflichtet ist , muß ge¬
rade in den Tagen des soeben eröffneten
Wmterhilsswerks sich gedrängt fühlen , im
Sinne des Führers und nach seinem Willen
der Volksgemeinschaft zu dienen
und in ihr aufzugehen , schlechtweg als
einer von vielen , als Volksge¬
nosse unter Volksgenossen , als
Kamerad unter Kameraden.

Es ist im nationalsozialistischen Deutschland
nunmehr schon selbstverständlicher Brauch
geworden , während des Winterhalbjahres die
Volksgemeinschaft sichtbar zu betätigen durch
das Eintopfgericht.  Es ist uns weder
im Vorjahre , noch jetzt ein Fall bekannt ge¬
worden , wo sich Volksgenossen nicht willig
am Eintopfgericht beteiligt hätten . Es ist uns
kein einziger Fall bekannt geworden , wo
auch nur ein einziger  Volksgenosse den
Eintopf als lästig oder störend empfundenhatte.

Das Gefühl , an einem Eintopfsonntag so¬
zusagen am großen Gern ein schafts-



Sonntag , den 11. Oktober 1936 Bremer Zeitung Nr . 283 Jahrgang rgtze

Her kinttitt als freiwilliger in die Wehrmachttisch des ganzen deutschen Volkes zu sitzen,
am allgemeinen Lieoesmahl allum¬
fassender deutscher Kamerad¬
schaft  teilzunehmen , und dadurch noch
beizutragen , daß während des Winters die
durch Kälte und Hunger bedrohten Volks¬
genossen um so viel besser mit Speise und
Trank versorgt werden können , als die
übrigen Volksgenossen am Eintopfsonntag
schlichter und einfacher essen, dieses  Ge¬
fühl läßt gar nicht den Gedanken eines
störenden Empfindens oder gar eines Zwan¬
ges aufkommen , läßt auch nicht einmal den
Schein zu, als ob Eintopf etwas Außer¬
gewöhnliches oder gar Peinliches wäre ; die¬
ses Gefühl verleiht ganz im Gegenteil tiefe
Befriedigung den Herzen anständiger Men¬
schen, ein Glücksgefühl,  selber mit am
Werke zu sein, das als das größte soziale
Werk der Gegenwart nicht mehr verkannt
werden kann.

Immerhin wollen wir annehmen , daß es
am Ende doch noch da und dort in irgend¬
einem abseits von nationalsozialistischem
Denken und Fühlen stehenden Hause verein¬
zelt Menschen geben könnte , die noch nicht
begriffen haben , welch unendlich wertvoll
sittlicher Gehalt im Eintopf liegt , Menschen,
die es immer noch nicht wahrhaben wollen,
daß sie sich bei Umgehung  des Eintopf¬
gerichts ausschließen von dem großen Ge¬
meinschaftsessen, von dem Kamerad-

chaststisch  des deutschen Volkes , ans¬
chließen von der Volksgemein-
chast schlechtweg,  auch wenn sie

anderntags doppelt so viel in die Eintopf-
spenden-Liste eintragen , als andere Volksge¬
nossen gleicher Vermögensverhältnisse,
welche den Eintopfsonntag einhalten.

Am Eintopfsonntag kommt es nun einmal
nicht auf den Spendenerfolg allein an , son¬
dern vor allem auch auf die Betätigung
der Ge  s i n n u n g,  auf die unbedingte
Bejahung des Ideals,  das uns Na¬
tionalsozialisten kostbarer ist und höher steht,
als ein materieller Erfolg . Das mögen alle
die sich sagen, die etwa heute im Begriffe
sind, über das Eintopfgericht hinweg sich
einen besonderen Schmaus , und sei es auch
nur das übliche Sonntagsessen , zu leisten.
Sie mögen nachdenken darüber , ob sie wirk¬
lich das Materielle über das Ideelle stellen
wollen , mögen sich besinnen, ob sie,  die sich
doch wohl stets für gute Deutsche zu halten
pflegen , als solche tatsächlich nicht imstande
find, „eine Sache um ihrer selber
willen zu  tun ." Sie mögen ganz ohne
Vernünftelet , ganz ohne Wortklauberei ein¬
fach, schlicht in den Gefühlsstrom des gesam¬
ten Volkes sich einschalten und dem geraden
Volksempfinden , nicht dem nörgelnden Ein¬
zelverstande folgen. Dann können sie nicht
anders , als an dem Eintopf teilnehmen,
dessen Bedeutung sie dann erkennen , weil sie
diese Bedeutung voll empfinden.

Es kann bestimmt nicht schwerfallen, dem
Eintopf als dem Symbol einer ausnahms¬
losen Volksgemeinschaft zu huldigen im
Ausblick über Deutschlands Grenzen hinweg,
angesichts der Zustände und Verhältnisse , die
dort herrschen und im Vergleiche mit der
Ruhe und Ordnung im nationalsozialistischen
Reiche, das einzig und allein nur darum sich
so sicher und so glücklich von seinen Nachbar¬
ländern abhebt , weil es dank der Arbeit des
Führers und seiner Lehre ein Reich echter
und unerschütterlicher Volksgemein¬
schaft  ist . Das Symbol dieser Volksge¬
meinschaft aber ist am heutigen Tage der
Eintopf!

Darum richte sich jeder  danach , der das
Glück hat , der Volksgemeinschaft anzu¬
gehören . _ 1- k . v.

Londoner Philharmonikerbesuchen Verlin
Berlin, 10. Oktober

Botschaftervon Ribbentrop hat das Londoner
PhilharmonischeOrchester unter Leitung von Sir
Thomas Beecham, der gleichzeitig Leiter des Lon¬
doner KöniglichenOpernhauses Convent Karden
ist, zu einer Konzertreisenach Deutschlandeinge¬
laden. Sir Thomas Beecham und das Londoner
PhilharmonischeOrchester werden im Laufe des
November ihre Reise nach Berlin antreten.

Lag der deutschen Hausmusik
Berlin, 10. Oktober.

Der schon traditionell gewordeneTag der deut¬
schen Hausmusik wird von der Arbeitsgemeinschaft
für Hausmusik in der Reichsmusikkammeram
Dienstag, dem 17. November1936, wiederum ver¬
anstaltet. Der Reichserziehunasministerhat be¬
reits sämtlichen Schulen eine Anweisungzugehen
lassen, die ihnen zur Pflicht macht, zu einer wür¬
digen Begehungdieses Tages beizutragen.

Neichskolonialtagung verschoben
Berlin, 10. Oktober

Der Bundesführer des Reichskolonialbundes
teilt mit : Die Äeichskolonialtagung1936 in Bres-
lau wird verschoben. Ein neuer Termin wird
noch bekanntgegeben. Eez. Franz von Epp.

(Fortsetzungvon Seite 1)
Ausnahmsweise dürfen weiter im zuständigen
Bereich sich melden:

L.. Bewerber aus dem ganzenReich: Für Heer:
bei Truppenteilen in Erotz-Verlin und
Potsdam, bei der Eebirgsbrigade (Mün¬
chen), Lei der UnteroffiziersschulePotsdam-
Eiche. ^Für Luftwaffe: bei Truppenteilen
im Luftkreis VI und Regiment General
Eöring (bei letzterem mit Ausnahme von
Ostpreußen).

b. Freiwillige aus Grotz-Berlin : Für Heer:
bei Truppenteilen im Wehrkreis I. II, III,
1.—3. Panzerdivision. Für Luftwaffe: bei
Truppenteilen im Luftkreis I, II, V.

O. Freiwillige aus Wehrkreis VI: Für Heer:
bei Truppenteilen im Wehrkreis I. Für
Luftwaffe: bei Truppenteilen im LustkreisI.

8b) Dem schriftlichen Einstellungsgesuchfind
beizufügen: Freiwilligenscheinoder beglaubigter
Wehrpaßauszug(s. Ziff. 5), ein selbstgeschriebener
Lebenslauf, zwei Paßbilder in bürgerlicher Klei¬
dung ohne Kopfbedeckung, nicht in Uniform
(Größe 3,7'mal 5,2 Zentimeter).

7. Heer:
s) Einstellung von Freiwilligen erfolgt im

Oktober 1937.
b) Dienstzeit: 2 Jahre.
c) Wahl der Waffengattung — Infanterie

(Schiitzen-Kp., Maschinengewehr-Kp., Jnsan-
teriegeschiitz-Kp., Panzerabwehr-Kp. (mot.),
Nachrichtcnzug, (Reiterzug), Kavallerie, Ar¬
tillerie (leichte und schwere Artillerie, Be¬
obachtungsabteilung), Nebeltruppe, Kraft-
fahrkampftruppe, Pioniere, Nachrichten¬
truppe, Kraftfahrtruppe, Fahrtruppe, Sani¬
tätstruppe — ist dem Bewerber freigestellt.
Er meldet sich bei dem Truppenteil (Batail¬
lon, Kavallerieregiment, Abteilung), bei
dem er eintreten möchte, in der Zeit vom
15. Oktober 1838 bis 15. Januar 1837, bei
der llnteroffiziersschulenur bis 38. 11. 38.
Sind dem Bewerber die für ihn in Betracht
kommenden Truppenteile nicht bekannt, so

Wien,  1V. Oktober.
Der Wiener Ministercat ist Freitag abend

zusammengetreten, um die durch die Spal¬
tungsbewegung im Heimatschutzgeschaffene
Lage zu prüfen. Er hat am Sonnabendfrüh
im Beisein des Bundespräsidenten Miklas
beschlossen, alle Wehrverbände aufzulösen.
Damit hat der Heimatschutzaufgehört zu
bestehen.

In der amtlichen Verlautbarung über die
Sitzung heißt es: „Der Bundeskanzler verwies
daraus, daß die Usberführung der Wehrverbände,
die seiner Zeit als gesetzliche Schutzkorpsverbände
erklärt wurden, in eine neu zu schaffende Miliz
grundsätzlichbereits beschlossen und der Oeffent-
lichkeit bekanntgegebenwurde. In diesem Sinne
legte der Bundeskanzler dem Ministerrat einen
Gesetzentwurfvor, der die Abänderung einiger
Bestimmungendes Vundesgesetzes über die Vater¬
ländischeFront, betreffend die Frontmiliz, zum
Gegenstandhat. Nach Erstattung dieses Berichts

Burgos,  18. Oktober.
Ueber den Madrider Sender gab der Anführer

der Anarchisteneine geradezu unglaubliche Er¬
klärung ab, die eine zynischeBestätigung der
wahren Absichtendieser Verbrecher, nämlich zu
morden, darstellt. In seiner Ansprache sagte der
Anarchistensühreru. a., daß alle die erschossen
werden müßten, die bei der Derkündung eines
Sieges der roten Truppen nicht ein freudiges
Gesicht zeigen. Für die Verteidigung Madrids
müßten alle Einwohner wie ein Mann zusammen¬
stehen, aber Waffen dürste nur der tragen, der
zuvor wenigstens drei Faschistenerschossen habe.

Die Tötung zumindestdreier Faschisten sei ge¬
wissermaßendie Legitimation, um durch die
Straßen Madrids gehen zu dürfen. Wer sich
also als guter Madrider ausweisen wolle, müsse
mindestens drei Totenscheineausweisen können.
„Ich selbst werde mit dem Beispiel vorangehen",
so schloß der anarchistische Verbrecherseine Rund¬
funkansprache, „und die Köpfe von drei führenden
Männern der Rechtspartei auf den Tisch legen!"

kann er sie beim zuständigenWehrbezirks¬
kommando oder Wehrmeldeamtersragen.

ä) Bevorzugt  eingestellt werden: bei mot.
Truppenteilen Bewerber, die bereits an einem
Lehrgang einer Wotorsportschule des NSKK. teil¬
genommenoder sich zur Ableistungeines derarti¬
gen Lehrganges vor dem Diensteintritt verpflich¬
ten, bei berittenen und bespanntenTruppenteilen
Bewerber, die den Reiterscheinbesitzen, bei Pio¬
nieren Bewerber, die Schiffer sind oder den Nach¬
weis wassersportlicher Vorbildung erbringen kön¬
nen — soweit sie nicht der seemännischen Bevöl¬
kerungangehören, oder Angehörigeder Teno sind,
bei Nachrichtenabteilungenoder Truppennachrich-
tenverbänden Bewerber, die den Nachweis von
Kenntnissenim Aufnehmenvon Morfezeichen er¬
bringen.

8. Kriegsmarine:
»1 Der größte Teil der Freiwilligen wird für

den Flottendienst eingestellt und zwar je
nach Laufbahn im Januar , April, Juli oder
Oktober, daneben einige Freiwillige für den
Küstendienst (See) im April und Oktober
und für den Küstendienst(Land) im Oktober.

b) Dienstzeit: im Flottendienst 1 Jahre zuzüg¬
lich eines Ausbildungszuschlages, der 1 Jahr
nicht übersteigt, im Küstendienst: 2 Jahre,

c) Meldungen sind jederzeit, möglichst ein Jahr
vor dem gewünschten Einstcllungstag mit
dem Vermerk „Flottendienst" oder „Küsten-
dienst", gegebenenfallsunter Angabe der ge¬
wünschtenLaufbahn, zu richten an den
II. Admiral der Nordsee (Einstellung) in
Wilhelmshaven  an den II. Admiral
der Ostsee(Einstellung) in Kiel,

ä) Bevorzugt  eingestellt « erden: Hand¬
werkeraller Art, besondersaus der Metall¬
industrie.

8. Luftwaffe.
s) Einstellung  von Freiwilligen erfolgt im

Oktober 1937, Lei der Flieger- und Luftnach¬
richtentruppe außerdem im April 1937.

b) Dienstzeit  Lei der Flieger- und Luft¬
nachrichtentruppe: 4V- Jahre , für eine begrenzte

gaben VizekanzlerVaar-Varenfels und die Bun-
desminister Dr. Draxler und Dr. Pernter (erstere
zwei gehören dem Heimatschutz, letzterer den
Ostmärkischen Sturmscharen an) dem Bundes¬
kanzler im Hinblick auf ihre Verbindung mit den
Wchroerbänden ihre Demission, die der Bundes¬
kanzler dem Bundesprästdentenübermittelte. Der
Ministerrat beschloß sodann das Gesetz, durch das
alle Wehrverbände aufgelöst sind. Hierauf unter¬
brach der Bundeskanzlerden Ministerrat, um dem
Bundesprästdenten Bericht zu erstatten. Er ver¬
wies darauf, daß infolgeder Auflösungder Wehr¬verbände die Gründe, die für die Demission der
vorgenannten Kabinettsmitglieder bestimmend
waren, in Wegfall gekommen sind, und schlug dem
Bundesprästdentendie Wiederernennung dieser
Kabinettsmitglieder vor. Der Bundespräsident
hat diesen Vorschlagangenommen und die Er¬
nennung vollzogen. Nunmehr trat der Ministerrai
neuerlichzusammen.

Der Ministerrat ist der Ausfassung, daß gemäß
dem vom Bundeskanzlervorgelegten Entwurf die
nachfolgendenGrundsätze für den Ausbau der
Frontmiliz bindendsind: Als wichtigstes und not-

Jm spanischen KampfabschnittAvila haben, wie
der Sender La Eoruna mitteilt, nationale Ab¬
teilungen die OrtschaftEl-Tiemblo besetzt, in der
sich die Alberche-Stauwerke befinden, die Madrid
mit elektrischer Kraft beliefern. Der gleiche Sender
meldet die Einnahme einer Ortschaft 17 Kilo-
meter vor Escorial und die Zerstörungdes Eisen¬
bahnknotenpunktes Aranjuez durch nationale
Flugzeuge.

Die für die nationalen Truppen sehr erfolg¬
reich verlaufenen Gefechte im Süden der Sierra
de Gredos führten zur Einnahme von Sotillo
und Adrada. Die roten Truppen haben über 300
Tote und gegen 1000 Verwundete zu verzeichnen.

oendarmerie gegen Note
Burgos, 10. Oktober.

Die Lage in der Stadt Santander  wird
immer kritischer. Zwischen der Gendarmerie und
Sturmpolizei auf der einen Seite und roten
Milizen auf der anderen ist es bereits zu
blutigen Auseinandersetzungen gekommen. Än

i Zahl der Freiwilligen 2 Jahre , Lei der Flak-Ar¬
tillerie und Regiment General Eöring 2 Jahre.

c) Meldungen  find von Bewerbern für die
Frühjahrseinstellung 1937 bis spätestens 1. De¬
zember 1936, für die Herbsteinstellung1937 bis
spätestens15. Januar 1937 einzureichen: Für die
Fliegertruppe an die Fliegerersatzabteilungen,
außerdeman alle anderen Truppenteile der Flie¬
gertruppe (Fliegergruppen, Schulen usw.), für
die Flak-Artillerie an die Flak-Abteilungen, zur
die Luftnachrichten-Truppe an die Lustnachrichten¬
abteilungen und Luftnachrichtenersatzabteilungen,
vorläufig auch noch an die selbständigen Luftnach¬
richtenkompanienund -Erfatzkompanien, für das
Regiment General Eöring an dieses Regiment
und an LuftkreiskommandoII — VII. — Sind
dem Bewerber die für ihn in Betracht kommen¬
den Truppenteile nicht bekannt, so kann er sie bei
seinem zuständigenWehrbezirkskommandooder
Wehrmeldeamt erfragen.

öl Bevorzugt  eingestellt werden: Hand¬
werker aller Art, besondersaus der Metallindu¬
strie, Bewerber, die bereits sn einem Lehrgang
einer Motorsportschuledes NSKK. teilgenommen
haben, oder sich zur Ableistung eines derartigen
Lehrganges vor dem Diensteintritt verpflichten.

18. Jeder Bewerber darf sich grundsätzlich nur
Lei einem  Truppenteil melden. Es wird drin¬
gend empfohlen, die Einstellungsgesucheso früh
wie möglich einzureichen. Bewerber, die sich erst
kurz vor Meldeschluß(sür die Herbsteinstellung
15. Januar 1837) bewerben, lausen Gefahr, in¬
folge Besetzung aller Freiwilligenstellen nicht
mehr LeriWchtigt zu werden.

11. Einstellungsanträge bei höheren militä¬
rischen oder staatlichenDienststellen find zwecklos.
Sie verzögernnur die Bearbeitung zum Nachteil
des Bewerbers.

12. Das für den Wohnsitz des Bewerbers zu¬
ständige Wehrbezirkskommandooder Wehrmelde¬
amt erteilt aus Anfrage weitere Auskünfte. Dort
ist auch ei« Merkblatt sür den Eintritt in den
gewünschten Wehrmachtteil (Heer, Kriegsmarine,
Luftwaffe), das alles Wissenswerte enthält,
kostenlos zu erhalte».

wendiges Element der Landesverteidigung hat
die Frontmiliz in allen Fragen der Organisation,
Bewaffnung, Ausrüstung und Ausbildung engste
Verbindung mit dem Vundesherre zu halten. Die
Verwaltungsgeschäfteder Frontmiliz werden vom
Bundesministerium für Landesverteidigung ge¬
führt. Die Frontmiliz ist berufen, die Tradition
der freiwilligen Wehrverbände fortzuführen."

Die Wendung, die die innerpolitischeEntwick¬
lung in Oesterreich genommen hat, trägt geradezu
historischen Charakter. Der Heimatschutz, der seit
einem Jahrzehnt im Vordergrund des politischen
Lebens in Oesterreichstand, ist verschwunden.
Fürst Starhemberg ist ausgeschaltet. Die Auf¬
lösung der Wehrverbände trifft praktisch nur den
Heimatschutz. Die Auflösung der Ostmärkischen
Sturmscharenund des Freiheitsbundes, die beide
Dr. Schuschnigg unterstanden, ist politisch be¬
deutungslos, da sie keine eigene, sondern die Ziel¬
richtung des Bundeskanzlers verfolgten. Ueber-
dies sind alle ihre Mitglieder bereits zu der im
Mai des Jahres gegründeten Miliz der Vater¬
ländischenFront übergetreten. Es bleibt aller¬
dings zu bedenken, daß nun die Regierungsbasis
abermals schmäler gewordenist.

der Provinz Santander veranstaltete die Zivil¬
bevölkerunggroße Kundgebungengegen das Trei¬
ben der roten Milizen, die ausgedehnte Raub¬
züge nach Lebensmitteln unternehmen. Die im
Wallfahrtsort Andujar zwischenCordoba und
Linare seit Beginn der Kämpfe eingeschlossene
nationalistischeAbteilung wurde am Donnerstag
durch Flugzeuge mit Lebensmitteln versorgt.

Italiens militärische Kraft
Rom, 10. Oktober.

Der italienischeMinisterrat ist am Sonnabend
zusammengetreten. Bei Eröffnung der Sitzung
machte Mussolini in seiner Eigenschaft als Wehr-
minister interessante Mitteilungen über den in
der jüngsten Zeit erreichtenStand der militäri¬
schen Vorbereitungen Italiens . Danach kon¬
trolliere das Generalkommiffariatfür Herstellung
von Kriegsmaterial 1288 Industriebetriebe. An¬
gesichts der Dringlichkeit gewisser Lieferungen,
insbesonderefür die Luftwaffe und die Kriegs¬
marine, werde in vielen dieser Betriebe 88 Wo-
chenstunden gearbeitet. Für den Bau von neuen
LusthLfenin der Po-Ebene, ferner entlang der
adriatischen und der turrhenischenKüsten seien
118 Millionen Lire bereitgestelltworden.

Me«polonia" als Märchentante
Sie Mischung des Ministerpräsidenten Söinbös

stuflösung aller weiiroerbände in üftecreich
Ueberraschender Veschluß des IMnlsterrates- Starftembergausgeschaltet

Sestnnungsnachweis der Noten: drei Morde
krklärung des Madrider slnarchistensüftrers— Stromrusuftr der spanischen Kaupstadt gesäftedet

Irauerseier in vudapest in flmoesenlieit des Ministerpräsidentenl-öring und anderer deutscher Vertreter
äub. Budapest,  18 . Oktober.

Die Trauerseier für den verstorbenenungari¬
schen MinisterpräsidentenGömbös fand Sonn¬
abend vormittag im ungarischenReichstag statt.

Der hohe gotische Kuppelsaal war ganz in
Schwarzgehüllt. Ein weißes Kreuz auf schwarzem
Grund beherrschte den Raum, darunter auf einem
hohen Katafalk der schlichte schwarze Sara , bedeckt
mit der ungarischen Nationalsahne. Auf dem
Sarge lagen der Stahlhelm und der Degen des
verstorbenenMinisterpräsidenten, die nach seinem
letzten Willen mit ins Grab gelegt werden.

Der weite Saal ist bis auf den letzten Platz be¬
setzt. Pünktlich um 10 Uhr trifft der Reichsoer-
weser Admiral von Horthy,  begleitet von sei¬
nem Eeneraladjutanten und zahlreichen Hohen
Offizieren ein. Der Reichsverwesernimmt links
am Sarge Platz, unmittelbar hinter ihm folgen
die Vertreter der ausländischen Staatsober¬
häupter, Ministerpräsident Generaloberst Gö¬
rt n g , AußenministerGraf Ciano, Bundeskanzler
Schuschnigg und der Vertreier des bulgarischen
Königs, Stoiloff.

Hinter den Vertretern der Staatsoberhäupter
nehmen die Mitglieder der Regierung ihre Plätze
ein, neben ihnen die trauernde Familie, auf der
anderen Seite die Erzherzöge, der Kardinal-
Primas von Ungarn, das gesamtediplomatische
Korps, darunter der deutsche Gesandte von
Mackensen,  die zahlreichen ausländischen
Mililärabordnungen. darunter der Vertreter des
Oberbefehlshabers der deutschen Wehrmacht,
Chef des Generalstabesdes Heeres. General der
Artillerie Beck, der General der Flieger Staats¬
sekretär Milch und die übrigen deutschen Offi¬

ziere. Unter den zahlreichen Kranzspendenbe¬merkt man auch einen Kranz des spanischen
Generals Franco.

Die würdige Trauerfeier beginnt mit einem
Lhoral. Eine kurze Andacht hält sodann der
Bischof von Vudapest, Rasfay. Anschließend spricht
der stellvertretendeMinisterpräsidentDaranyi,
der in ergreifendenWorten die Persönlichkeit, die
großen staatsmännischenFähigkeiten und Ver¬
dienste des verstorbenenMinisterpräsidenten für
die ungarische Nation würdigt und dem scheiden¬
den Regierungschefund treuen Freund warme
Worte des Abschiedes widmet. Nach ihm nimmt
der Präsident des OberhausesGraf Szechenyi
das Wort, dann der Präsident des Reichstages,
Sztranyavszky,  und zum Schluß der Präsi¬
dent der Partei der nationalen Einheit, Jvady.

Die Versammlung erhebt sich und verweilt
einige Minuten in stillem Schweigenam Sarge
des verstorbenenMinisterpräsidenten. Ein Choral
ertönt. Das Orchester stimmt sodann den Trauer¬
marsch aus der Götterdämmerung von Richard
Wagner an. Langsam werden unter völligem
Schweigen die zahlreichen Kränze hinausgetragen.Unteroffiziereder Armee folgen mit den Samt-
kissen. auf denen die zahlreichen Orden und Aus¬
zeichnungen des Verstorbenenruhen. Von Unter¬
offizieren der Wehrmacht wird sodann der schlichte
Sarg aus dein Saal getragen. die große stciner'-e
Freitreppe des Reichstageshinunter, an der uu>
beiden Seiten die Frontkämpferverbände Auf¬
stellung genommen haben. Unmittelbar hinter
dem Sarg folge» die Gattin lind die Kinder des
Verstorbenen, sodann der Reichsverweser Admiral
von Horthy, hinter ihm die Vertreter der fremden
Staatsoberhäupter, das diplomatischeKorps, die

ausländischen Militärmissionen, die Mitglieder
der Regierung, die Mitglieder des Oberhauses
und des Reichstages, die Beamtenschaft. Langsam
bewegt sich der Zug durch die mit schwarzen
Fahnen würdig geschmückten Straßen der Haupt¬
stadt durch das Spalier der Truppen und Front¬
kämpfer. Eine vieltausendköpfigeMenge erwartet
schweigend und entblößtenHauptes den Trauerzug.

Auf dem Budapester Friedhof Erfolgte dann
nach nochmaligerEinsegnung die feierlicheBei¬
setzung unter den Klängen der Nationalhymne.
Abgesandteder Heimatgemeindehaben dem ver¬
storbenenMinisterpräsidentenein Stück Heimat¬
erde gebracht, auf der der Sarg ruht.

Varanvi Ministerpräsident
Budapest, 10. Oktober.

Der ungarische ReichsverwcserAdmiral von
Horthy hat am Sonnabend den bisherigen stell¬
vertretenden MinisterpräsidentenAckerbauminister
Daranyi zum Ministerpräsidentenernannt.

eöring bei kortlig und Varanpi
Budapest, 10. Oktober.

GeneraloberstEöring stattete Sonnabend nach¬
mittag nach der Beisetzung des Ministerpräsiden¬
ten Gömbös dem neuernannten ungarischen Mini¬
sterpräsidentenDaranyi seinen Besuch ab. Der
Generaloberstbegab sich sodann zu dem Reichsver¬
weser Admiral von Horthy, bei dem er in einer
einstündigenUnterredung verweilte.

Kattowitz, 10. Oktober.
Die als deutschfeindliches Hetzblatt berüchtigte

„Polonia" brachte in großer Aufmachungauf der
ersten Seite eine Meldung, wonach es in mehre¬
ren Ortschaften des Saargebietes, insbesonderein
Saarbrücken, zu schweren Unruhen wegen unge¬
nügender Lebensmittelversorgung gekommen sei.
An den Kundgebungen hätten sich geschlossene
Abteilungen der SÄ. und SS . in Uniform be¬
teiligt. Von der Polizei seien 700 Personen,
darunter auch SA.- und SS .-Männer sowie
Männer des NSKK., verhaftet worden.

»
Es ist nicht nötig, darauf hinzuweisen, daß es

sich hier um die Lügenausgeburt einer blühenden
Phantasie handelt. Wenn die „Polonia" von
ihrer Gewohnheit, Märchen zu erfinden, schon
nicht lassen kann, so sei ihr empfohlen, den Schau¬
platz ihrer Lllgenmeldungenkünftig dorthin zu
verlegen, wo weniger zuverlässigeKontrollmög¬
lichkeiten bestehen. Oder sollte man sich in der
Schriftleitung der „Polonia" absichtlich in der
Himmelsrichtung „geirrt" und statt „Sowjet¬
union" „Saargebiet" geschrieben haben?

Völkischer tuftattachs in Paris
Berlin, 10. Oktob>

Mit dem 1. Oktober hat Deutschlanddie di
Stelle eines unabhängigenLuftattachös im S
land geschaffen. Als solcher wurde der deuts
Botschaft in Paris der Oberst der Luftw,
Freiherr von Freyberg zugeteilt. Die bei
anderen bisher ernannten LuftattachSs befiy
sich bei den Botschaften in London und Rom.

Nandbemerkung
Warum noch „Danziger ^ berichteten kürz,

S - zialdrmokraten?« «».° urterlung sozialdem».
kratischer Abgeordneter durch das Danziger
Schnellgericht wegen verbotenen Waffenbesitz»
und illegaler Tätigkeit innerhalb des Da»,
ziger Freistaates. Kennzeichnend für die Machen,
schaftenjener Staatsfeinde ist es, daß die um.
(angleichen Waffenfundebei der „Danziger SPD.'
lediglich das Ergebnis einiger zufällige,
Haussuchungenwaren. Wenn man bedenkt, das,
der Hetze der Danziger Marxisten, deren„Führer»
sich übrigens dem Zugriff seitens der Behörden
nach berühmtem Muster, durch eine „Reise" jnz
Ausland entzogen hat, im letzten Sommer drei
nationalsozialistischeKämpfer zum Opfer fiel»
und wenn man auch die sonstige staatsgefährlich,
Wühlarbeit der Agenten Moskaus berücksichtig
so verstehtman die Forderung der unter Terror,
drohung stehenden Bevölkerung nach schärf«,g,
Vorgehen gegen die Ruhestörer. Man fragt sich,
und zwar nicht nur in der östlichen Hansestadt
warum die Danziger Behörden aus den ergebn!»
reichen Verhandlungen nicht bereits den ersord«,
lichen Schluß gezogen und die marxistische Organ,,
sation in Danzig verboten haben. Es bedarf kein«
näheren Begründung, daß den mit ausländisch»
Geldern arbeitenden politischen Brandstiftern
anders als auf radikale  Weise nicht das un>
heilvolle Handwerkgelegt werden kann. Nicht nur
rein Danziger Interessen erfordern ein rückfichtz,
loses Vorgehen gegen die Sozialdemokraten-
der europäische  Friede ist durch die Um¬
triebe der Marxisten im Osten ständig bedroht.
Die Waffenfunde in Danzig haben jedenfalls d»
einwandfreien Nachweis erbracht, daß die Jlle,
galität der von der überwiegendenMehrheit der
Danziger Bevölkerung abgelehnten Organisation
der Roten nicht mehr gesteigert werden kann.
Hoffentlichzögert man nicht noch länger, für die
Sicherheit, Ruhe und Ordnung des Freistaat»
die erforderlichenSchritte zu tun ! M.

Nudolf Keß vor der Vpel-VeleMaft
Abschluß der Fahrt des alte» Führerkorpsdurch

Hessen-Nassa»
Rüsselsheim, 10. Oktober.

Einen Höhepunkterreichtedie Fahrt des alt»
Führerkorps der NSDAP . durch den Gau Hessen,
Nassau am dritten und letzten Tage, als die
alten Kämpfer auf dem Wege von Wiesbaden
nach Frankfurt a. M. in RüsselsheimHalt mach.
ten, um die Opelwerke zu besichtigen. Anläßlich
eines Betriebsappells sprachRudolf Heß zu der
20 000 Mann starken Belegschaft. „Ich habe", so
führte der Minister aus, „einen Blick in Ihr
Werk getan, das aufgebaut ist auf höchster Ge¬
meinschaft. So, wie hier kein Wagen fertiggestellt
werden kann, wenn nicht jeder einzelne auf sei¬
nem Arbeitsplatz seine Pflicht tut, so ist es auch
im ganzen Staat . Ich glaube, meine Volks¬
genossen, das Vertrauen, das ihr uns einst ge¬
geben habt, wurde von uns nicht enttäuscht. Ich
weiß auch. daß in Deutschland das Paradies
für die Schaffenden nicht angebrochenist, und
wir haben auch nie ein Paradies versprochen.

Aber eines haben wir erreicht: daß jede»,
der wirklich arbeiten will, auch arbeij»
kann. Nachdem das Wunder vollbrachtwurde,
werden wir daran gehen, auch allmählich das
Leben des einzelnen zu bessern.

Man kann nicht verlangen, daß bei einem
zusammengebrochenenVolk mit einem Schlage
alles wieder so wird, wie der einzelnees sich
wünscht. So wollen wir weiter gemeinsam schas¬
sen, ihr, die Arbeitenden in den Fabrikenund
Betrieben, wir, die wir die Ehre haben, dieses
prachtvolle deutsche Volk zu führen. Wir wollen
uns ergänzen und unter der Führung unseres
einzigen Führers vertrauensvoll weiter zusam¬
menstehen, damit wir das große gemeinsame Ziel
erreichen einen Staat zu schaffen, der durch die
Jahrhunderte stehen wird. — Spontan stimmen
die Werksangehörigenin das Sieg-Heil, das Ru¬
dolf Heß auf den Führer und die Schaffenden
Deutschlandsausbrachte, ein.

Von Rüsselsheim aus ging die Fahrt weiln
zum LuftschiffhafenRhein-Main, wo eine Be¬
sichtigung stattfand, und schließlich nach Frank¬
furt. Auf dem Römerberg fand dann noch einmal
eine Kundgebung statt, in deren Verlauf Tau-
leiter Reichsstatthalter Sprenger und Reichs-
leiter Dr. Ley sprachen.

Walfisch- ein Nalirungsmlltel
Berlin, 10. Oktober

Auf Einladung des Stabsamtsführers des
Reichsnährstandes, Dr. Reifchle, fand in Berlin im
„Kaiserhof" vor geladenen Gästen aus Partei.
Staat und Wehrmacht ein Walfleisch-Probeesse»
statt. Die Gäste konnten sich von der Güte des
Walfleisches überzeugen. Das Vorurteil, Wal¬
fleisch könne einen tranigen Geschmack besitzen, ist
völlig unbegründet.

— ktter gesagt/
Kreuzer „ Linden" ausgelaufen . Bei strahieiit«

Herbsttvetter h-at der SchEreu -zer „Emden " am sann-
abend seinen Heimathafen Wilhelmshaven zu einer
mehrmonatigen Ausbildungsreffe verlassen.

Sowjctrussisch« Agenten in Wien verhaftet. Ja bm
letzten Tagen wurden in Wien elf Personen verholtet
die als Sendlinge der Sowjetunion tätig waren
Sämtliche Verhafteten hatten falsche Pässe.

Polnischer Schüler an der tschechischenGrenze«-
schössen. Bei Mährffch-Ostrau kam es zu einem Ereoz-
zwffchenfall, bei dem ein vierzehnjähriger polmfoer
Schüler von einem tschechischenGrenzwächter erfchMM
wurde , obgleich er keinesävegs Schmuggelwaren beiMhatte.

Der lettische Außenminister wird sich aus der Rück¬
reise von Gens heute nach Berlin begeben, wo er M
bis drei Tage zu verweilen beabsichtigt.

.An Anschlag In Metz. Ein Angestellter d«
Nischen Konsulats in Metz ist am Freitag ü
und durch einen Revolverschuß schwer verletzt
Der Attentäter entkam.

Die 17. Völkerbundsversammlung wurde Sonnabend
nachmittag ohne besonderes Ergebnis geschlossen.

8 ? 8 b l e r. llauvtsobrlktlelter ; 1 o b s »,vtetrtob;  Stellvertreter Nuckelt Kni
Obek vow Dienst : 8 ackoIk llevor:  Vorswt
uokkür  Politik : Nuckelt  tl ü 11 s r: kör er
oolltlk avck Nntsrbaltan -r: ksraksra 8okw
kur Wirtsebsktsnolitik . Nanckslanä Sekittsbrt: 0
tiein rieb Rrinkwann : kür Lrsmlseiws: N o
risvksr:  kür Snort. tlieckersacdssa allck llwviNuckelt Usvsr -. kür Mläsrälsnst ! 0«
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Nur noch wenig mehr als eineinhalb Wochen I
und des Frcimarkts aufregende , bunte Pracht wird
uns s—teife Bremer wieder für zehn Tage gänzlich
in ihren Bann ziehen . Wenn schon Tage vorher
bie schweren Wagen mit dem Material für die
Achtbnhnen , Karussells , Schiffsschaukcln , für den
Zirkus und für allen anderen aufregenden Zau¬
ber , der uns für diese Zeit der Ausgelassenheit
begaukeln soll , durch unsere Straften rollen , dann
ist die Dorfreimarktsstiimnung schon über uns
gekommen. Im Geiste entstehen bereits die ersten
Schlachtpläne i denn es ist gar nicht so leicht , die
knappe Zeit so einzuteilen , daß sie auch wirklich
für die Fülle des Programms langt!

Mein Freund Ludwig hat — er macht das
übrigens in jedem Jahre mit bewundernsweiter
Pünktlichkeit — sich bereits jetzt bei mir als Be¬
gleiter zum Besuch sämtlicher Varietövorstellungen
'nachdrücklichst in empfehlende Erinnerung ge¬
bracht , weil er weift , das ; ich in dieser Beziehung
immer die Spendierhosen anhabe ! Aber Ludwig
läßt sich eigentlich nichts schenken. Und so hat er
denn auch dieses Mal gleich nach einem Ausweg
gesucht, um diese „Einladung " wiedergutzumachen,
'oder, wie es so schön heißt : um sich zu revanchie¬
ren , Ludwig hat mir eine Geschichte erzählt , die er
sich zu jener Zeit geleistet hat , als seine zarten
Händchen noch über die Seiten der Fibel fuhren.
Damals war der Flohzirkus auf unserem Frei¬
markt , der seine Zelte da noch mitten in der
Stadt vor unserm altehrwürdigen Rathaus , auf
dem Domshof und am Wall aufgeschlagen hatte,
die geheimnisvolle Sehenswürdigkeit für uns
Jungeiis . Er stand uns verständlicherweise noch
näher , ails die russische Lustschaukel vor dem
Lindenhof , die ihre Gondeln für unsere sehn¬
süchtigen Kinderaugen , die alles genau in Augen-
sthein nehmen mußten , viel zu schnell durch die
Luft wirbelte , und als der selige gute Moppen-
onkel mit seinen würzigen Moppen und seinen
noch würzigeren Redensarten.

Ein Floh ! Das war für uns immer etwas be¬
sonders Geheimnisvolles ! Welch ' eine Aufregung,
wenn immerhin einmal die berechtigte Annahm«
bestand , von dem Besuch solch eines kleinen Spring¬
insfeld beehrt zu sein und seiner doch nicht hab¬
haft werden zu können ! Und nun ihn gar dressiert
in einem Flohzirkus vorgeführt zu bekommen!
Wir konnten das einfach nicht fassen!

Ludwig und seinen Spielkameraden ist das
nicht anders ergangen!

Nachmittag für Nachmittag lenkten sie ihre
Schritte zu Pisettis Flohzirkus , Der Herr Direktor
dünkte sich keineswegs zu vornehm , in höchsteigener
Person vor das erlauchte Publikum hinzutreten
und für den Besuch der unmittelbar vor dem
Beginn stehenden Eala -Elrtevorstellung höchstper¬
sönlich zu werben.

„Trreten Sie näher , meine Herrschaften !"
krächzte Direktor Pisetti von den wackeligen Bret¬
tern , die den Eingang zu seinem „Zirkus " bildeten,
zu der staunenden Menge herunter . „ Bei mir
sehen Sie keinen Bluff , keine Spekulation und
keine Imitation ! Ich zeige Ihnen in meinem
Theater (er sagte wirklich Theater !) die kleinsten
Künstler der Welt ! Sie werrrden staunen , Sie
wcrrrden lachen und Sie werrrden sagen : „Nanu !"
Kommen Sie herrrein ! Sie werrrden rrreich be-

, schenktvon bannen geh 'n !"
s Die. Vorsichtigen steckten dann die Köpfe zu¬

sammen und beratschlagten , was mit dem „rrreich

beschenkt" wohl gemeint sein könnte . Man wollte
doch nicht etwa . . . . Oh das wäre ja nicht aus¬
zumalen gewesen . . . .

Oben vor seinem „Theater " stand Direktor
Pisetti . Seine blitzenden , dunklen Augen hatten
dieses Geranne sofort bemerkt . Sein schmaler
Mund verzog sich zu einem Lächeln.

„Aber bitte , meine Herrrschaften ! Verrrstehen
Sie mich nicht miß ! Ich meine : beschenkt um ein
Erlebnis ! Nicht um meine geliebten Tierrrchen!
Davon können Sie mir sogar noch brrringen ! Ich
zahle Ihnen für jedes weibliche Tier fünf Pfen¬
nige , für jedes männliche sogar eine ganze Marrrk!
Pisetti zahlt die höchsten Preise !"

Ludwig hatte diese Worte vernommen . Eine
ganze Mark für einen kleinen Floh ? Schneller
war doch eigentlich kein Geld zu verdienen . Und
für den Freimarkt langten die von Vater oder
Mutter bewilligten Groschen ja nun Leim besten
Willen nicht . Das war eine Gelegenheit!

Kinder haben bekanntlich ein unschuldiges Ge¬
müt . Und so dachte sich auch Ludwig nichts
Schlimmes , als er beim Abendessen treuherzig
fragte:

„Vadder , hast du wohl 'n Floh ? "
Der also Angeredete legte Messer und Gabel

beiseite und starrte seinen hoffnungsvollen Spröß¬
ling entgeistert an.

„Wie kannst du unglückseliger Vengel Vadder
wohl sowas fragen ? " verwies Ludwigs Mutter
ihren Sohn , dem nun schon das Heulen näher war
als das Lachen.

Bedrückt erklärte er dann den Grund seiner
Frage . Aber auch der hohe Preis von einer gan¬
zen Mark — denn Ludwig wollte selbstverständ¬
lich nur männliche Tiere an den Mann bringen!
— konnte Ludwigs Vater nicht zu einer bejahenden
Antwort bewegen . Heute hat Ludwig natürlich
längst eingesehen , daß pädagogische Erwägungen
da eine nicht unerhebliche Rolle gespielt haben!

Denn — Ludwig - Flohjagd war doch von Er¬
folg gekrönt ! Fünf hoffnungsvolle Kandidaten
für die Laufbahn eines bewucherten Zirkus¬
artisten bekam er zusammen , die er sorgfältig in
seine Schwammdose sperrte . Das Herz hüpfte ihm
mehr im Leibe , als seine Gefangenen in ihrem
dunklen Aufbewahrungsort , als er zwei Tage dar¬
auf Direktor Pisetti mit seinem Besuch beehrte.
Wie ein Krösus kam er sich vor in dem Gedanken,
in wenigen Minuten nun der Besitzer von fünf
silbernen Markstücken zu sein.

Erwartungsvoll hing sein Blick an dem Gesicht
des gewaltigen Herrn Direktors , als dieser mit
der nötigen Vorsicht die Tierchen in Augenschein
nahm.

„Zwei sind tot und die andereren drrrei sind
weiblich " , lautete das Urteil.

Und ehe sich der Ueberbringer noch richtig be¬
sinnen konnte , hatte er ganze fünfzehn Pfennige
und seine Schwammdose in der Hand . Da stand er
nun inmitten des Trubels mit einem Gesichtsaus¬
druck, der unschwer erkennen ließ , daß ihm 4,88
Mark an fünf Mark fehlten.

Ludwig hat sich seitdem nicht mehr für den
Flohzirkus und für die in ihm beschäftigten
„Künstler " interessiert . Ob Männchen oder Weib¬
chen . . . das ist allerdings ein « Frage , deren Lö¬
sung er doch noch gern erlernen möchte , wenn es
erst überhaupt einmal wieder Flöhe gibt . — Bis
auf den heutigen Tag ist ihm diese Entscheidung .
des Herrn Direktors Pisetti jedenfalls noch unklar ! >r-
geblieben . . .
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Vei lörete Lluß im „flstoria"
Die E .-F .-Betriebe haben vor wenigen Tagen

ihr großes , diesjähriges Freimarktsprogramm
gestartet . Eine Anzahl hervorragender Vertreter
internationaler Kleinkunst ist im Freimarkts-
monat bemüht , den Gästen des Hauses fröhliche
Stunden zu bereiten . Den Höhepunkt bildet das
Auftreten der beliebten rheinischen Humoristin
Erste Fluß,  die die Zuhörer eine halbe Stunde
lang nicht aus dem Lachen herauskommen läßt.
Allein der groteske Aufzug , in dem sie erscheint,
ruft wahre Lachstürme hervor . Pao hat die
Bezeichnung „Musik - bzw . Eeräuschwunder " mit
Recht verdient . Einer Vielzahl selbstkonstruierter
Instrumente , von denen eine zwanzig Zenti¬
meter lange Geige wegen ihrer Eigentümlichkeit
besonders auffällt , entlockt er spielend leicht be¬
kannte Melodien , wie den „Tzardas " von Monti,
die „Zigeunerweisen " von Sarasate und die
Arie aus Puccinis „Tosca " . „Ganz groß " spielt
er sein „Handophon " ; bei dem die Töne durch
Zusammenpressen der Handflächen erzeugt werden.
Die 2 Lindströms  beherrschen das Trocken-
schlittschuhen in meisterhafter Art . Mit ge¬
schwinder Behendigkeit laufen und hüpfen sie
über Stühle und Bretter . Erinnerungen an
Rastelli werden bei den Darbietungen der blut¬
jungen Trixie  wachgerufen , die sich als eine
talentierte Jongleurkünstlerin vorstellt . Zahl¬
reiche Bälle , Teller und Ringe fliegen durch die
Luft , um dann wie von magischen Kräften ge¬
leitet zu der kleinen Künstlerin zurückzukehren.
Aber auch als Parterreakrobatin ruft sie Staunen
hervor , wenn sie wie ein Wirbelwind kopfüber
und kopfunter über die Bühne fetzt. Hanns
Polscher,  seines Zeichens Ansager und Vor-
tragskünstler , erntet verdienten Beifall bei
seinen humorgewürzten Ausflügen in die Eeistes-
welt der „ollen Griechen " .

Und dann kommen eine Dame und zwei Herren
auf die Bühne : Milkar  L Co , in ihrem
Sketch „Die Betrunkenen ", in dem einer den an¬
dern durch die Luft wirft , als gäbe es überhaupt
keine Erdenschwere . Dazu erstaunliche Kraft¬
leistungen , Balancen und Saltos . Die Ran¬
de  l l ä - Tanzgruppe weilt nicht zum erstenmal in

Bremen . Neben den ausgezeichneten akrobati¬
schen Leistungen verdient die Kopie einer Szene
aus dem bekannten Tonfilm „Vroadway -Melo-
die " hervorgehoben zu werden . Eveline Ro¬
be r t y bezeichnet siH als Soubrette des Berliner
Volkstums . Wenn ihr auch Anmut nicht versagt
werden soll, so verfällt ste doch allzu oft in einen
seichten Ton , dem sich nicht jeder Besucher anzu¬
schließen vermag . Hilde Schönborn  kreiert
amerikanische (auch hier ^ Broadwaymelodie ") und
französische Songs , die Wiedergabe des Wiener-
Lieds kann inder  Aufmachung nicht überzeugen.
Das Amt der Ansage teilen sich Lili Schubert
und Erich Timm;  auch in einem lustigen Sketch
können sie gefallen . Recht geschickt entledigen sich
die 2 Baldwins,  die beiden Springer und
Parodisten . ihrer schwierigen Aufgabe . Man muß
diese „Nummer " eben gesehen haben , um ihr akro¬
batisches Drunter und Drüber beurteilen zu
können . Die Bavaria - Wochenschau  bringt
u . a . die neuesten Aufnahmen vom Erntedankfest,
dem Besuch Dr . Goebbels in Griechenland und von
der Winzerwoche . Zum Tanz spielt wiederum die
beliebte Kapelle Waldmann - Gietmann
aus.

Das neue „Negina-Yalast"-Programin
Mit Beginn dieses Monats ist gleichzeitig mit

der Wiedereröffnung des „Erinzing -Zillertal " im
„Regina " ein Programmwechsel eingetreten.
Lharly Eichheim  hat die Ansage übernommen,
die -flüssig , aktuell und witzig ist . Verdienter Bei¬
fall dankt ihm für seine Darbietungen als Solist
am Flügel . In Heinrich Priem er,  dem ge¬
mütlichen Sachsen , stellt sich ein alter Bekannter
vor , der einen prächtigen Mutterwitz mitbringt.
Fröd und Jonny Kühn  zeigen sich als berufene
Vertreter der Akrobatik , die ihnen reiche Ent¬
faltungsmöglichkeiten gibt . Auch Decoy
L- R^ sy  wissen in ihren Eleichgewichts -Vor-
führungen in jeder Hinsicht zu gefallen . Leni
Petras  Tänze zeichnen sich durch Anmut und
Beschwingtheit aus , während Ellen Burg  ein
ansprechendes Stimmaterial ins Feld führt . Er¬
wähnenswert ist ferner Lisa Lisett  in einem
vortrefflichen Kautschukakt . Die Kapelle Poldi
lockt die Gäste unwiderstehlich auf das Parkett.

M.

Zahl der Rundfunkteilnehmer am 1. Oktober. Die
Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im Deutschen Reich
betrug am 1. Oktober 1936 7 589 0S7 gegenüber 7 480 047
am 1. September . Im Lause des Monats September
ist mithin eine Zunahme von 108 980 (gleich 1,46 v. H.)
eingetreten . Unter der Gesamtzahl am 1. Oktober be¬
fanden sich 561077 gebührenfrei« Anlagen.

Garde-Kameradschaft Bremen . Der Oktoberappell
wurde vom stell«. Kameradschaftssührer Emig-
holz  erösfnet . Er gedachte nochmals des zur großen
Armee abberufenen Kameradschastssührers Heinrich
Bock , sowie des kürzlich verstorbenen Kameraden
Hans Lex.  Kamerad Buse  erstattete den Kassen¬
bericht über das dritte Vierteljahr . Verschiedene neue
Verordnungen des Kysshäuser-Bundes kamen zur Ver¬
lesung. Kam. Emigholz wies nochmals auf die Hitler-
Freiplatz -Spende hin . Kam. I . Hinrichsen  wurde
zum Fechtwart und Kam. I . Bund  zum Kamerad-
schaftspsleger bestimmt. Kam. E. Goose  kann in
diesem Jahr aus eine 50jährige treue Mitgliedschaft
zurückblicken, während die Kam. B . Hasselmann,
Fr . Metzmer , B. Lamken , G. Schipper,
G. Steinwald , G. Scheele , Fr . Köhn,
D. Winkelmeher und R. Nagel  der Kamerad¬
schaft 25 Jahre angehören . Die Ehrung dieser Ka¬
meraden sand durch eine Ansprache des Kam. Gg.
Meyer  in schlichter Form statt . Kam. Meyer sprach
diesen Kameraden den Tank aus sür die Treue , die
ste der Kameradschaft in all den Jahren gehalten
haben. Ein „Steg -Heil" auf den Führer und das
Vaterland bildeten den Schluß dieses Appell».

Kameradschaft ehem. 7öer e. V„ gegr. 1892. Der
letzte Kameradschaftsappell war wieder sehr gut besucht.
Er wurde vom Kameradschaftsführer Friedr . Wehr¬
mann  mit dem Deutschen Gruß eröffnet . Nach einer
Ehrung des verstorbenen Kameraden Heinr . Bor¬
land  erteilte der Kameradschaftssührer dem bisherigen
Kameradschaftssührer Fritz Alses  das Wort zu einem
lehrreichen Bericht über die Tätigkeit in den letzten
8 Jahren , während denen der Redner die Kamerad¬
schaft geführt hatte . Kameradschaftssührer Friedr.
Wehrmann dankte dem Kameraden Fritz Alfes sür die
im Interesse der Kameradschaft geleistete Arbeit und er¬
nannte ihn zum Ehrenmitglied . Kamerad Fritz Alses
dankte für die ihm angetragene Ehrenmitgliedschast und
wünschte der Kameradschaft bestes Wohlergehen . Ver¬
schiedene Eingänge wurden bekanntgemacht und
einige Rundschreiben verlesen. Der frühere Fechtwart
gab den Erlös sür abgeliesertes Altmaterial bekannt,
mit der Bitte , kräftig weiter zu sammeln. Aufgenommen
wurde ein Kamerad und angemeldet ebenfalls ein
Kamerad . Die Verteilung der Aemter im Beirat
wurde bekanntgemacht und zum Fechtwart der
Kamerad Paul Wredow  in den BeirAj berufen.
Nach dem Bericht der Revisoren wurde dem Rechnungs-
wart Larl Scheide Entlastung erteilt . Nach einem
kurzen Bericht über den Verlaus des Regimentsappells
wurde beschlossen, wieder wie alle Jahre eine Weih¬
nachtsfeier in den Centralhallen abzuhalten . Dann
ging man zum Preisschießen über . Kameradschasts-
führer Friedr . Wchrmann schloß den offiziellen Teil
mit einem dreifachen „Sieg -HHl" auf unsern Führ « .
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„ . . . unter unserer Faline Schein"
Die erste SA .-Trauung in Bremen

Aus Anlaß der Verehelichung des SA, -Ober-
truppführers Earl Hauschild  mit Hertha
Hamel  fand gestern nachmittag im Dienst»
gebäude der SA .-Vrigade 62, Holler -Allee , eine
schlichte, würdig ausgestaltete Feier statt . Der
Raum war mit Grün und Fahnen der Be¬
wegung geschmückt. Um das Bild des Führers
und den Tisch des Standesbeamten im Vorder¬
grund herum hatten Kameraden mit ihren
«turmfahnen Aufstellung genommen.

Von der Empore herab wurde die Feststunde,
zu der sich zahlreiche Gäste eingefunden hatten,
eingeleitet mit einer Darbietung des Musikzuges
der ' Standarte 75. Daran schloß sich der Vortrag
eines von Eelli und Geigen begleiteten , getrage¬
nen Chorwerkes . Ein SA .-Sprechchor brachte
Worte von Heribert Mrnzel , die schlicht und hart,
tiefen Eindruck machten und ebenso wie das Spiel
des Musikzuges zusammen mit der festlichen Atmo¬
sphäre des ' Raumes dem Ganzen eine ernste
Weihe gaben.

Nach der Trauung durch den Standesbeamten
und dem Lied „Alle stehen wir »erblinden unter
unserer Fahne Schein " ergriff der Führer des
Sturmbannes 1/75, dem Obertr -ippführer Hau¬
schild angehört , Sturmbannführer Stark,  das
Wort zu einer kurzen Ansprache . Es sei eine
schlichte, aber um so schönere Stunde , die die
Gäste mit dem Brautpaar unter den Sturm¬
fahnen vereine . So habe diese Feier einen tiefen
Sinn . Weit größer als die durch das Gesetz be¬
siegelte Verbindung sei das eigene Wollen und
Fühlen der Leiden Menschen , die den Lebensbund
in diesem Augenblick schlössen. Beide standen an
der Front , jeder auf seinem Posten , um mitzu¬
arbeiten am Aufbauwerk des Führers . So war
es auch aus überzeugtem Herzen der Wunsch des
Brautpaares , diese Feier im Kreise der Kame¬
raden zu verleben . Alle versammelten Mit¬
kämpfer der Bewegung können diesen Wunsch nur
allzu gut verstehen.

Die kleinste aber wichtigste Zelle des Volkes
ist die Familie . Des Staates Ehre ist die Ehre
jedes einzelnen . Wir dürfen stolz darauf sein , in
einer so großen Zeit zu leben , und es muß daher
für das Brautpaar ein besonderes Eliicksgefühl
sein . in einer Zeit den Lebensbund zu schließen,
in der sich ein Volk auf sich selbst besann . Einem
Wort an die Eltern und die Gäste schloß sich die
Mahnung des Sturmbannführers an : Bleibt wei¬
terhin stark im Kampf , vertraut auf die Be¬
wegung und baut mit an der ewigen Zukunft
Deutschlands!

Ein weiteres Musikstück beendete die eindrucks¬
volle Feier im Kreise der SA .-Kameraden . - Kck.

. . . sturmfest und erdverwachsen
flrbeitsreicherFortgang des 26. Niedersachsentagesin vremen — Festsitzung in der oberen Nattzaustzalle

Weise die ganze Größe und Schönheit der uns be¬
wegenden Ideen nannte und Glück wünschte für

Mit einer größeren Anzahl von Vortrügen
setzte am Sonnabend früh im vollbesetzten kleinen
Elockensaal die praktische Arbeit des 26. Nieder-
sachsentages ein . Und zwar hatte Pastor Rickers,
Krummendiek , zuerst das Wort über den Anteil
der Niederländer an der Besiedlung Nordwest¬
deutschlands.

Zweimal haben sich die Niederländer —
erklärte der Vortragende u . a . — in größerem
Maßstab an der Besiedlung des nordweftdeutschen
Bodens beteiligt . Beide Male blieb ihr Anteil
auf die Wasserkante beschränkt , insonderheit auf
die Marschen und Hafenplätze der Nordsee und
ihrer großen Ströme . Die erste niederländische,
und zwar nordniederländische , Welle geht im 12.
vielleicht im 13. Jahrhundert vor sich und steht mit
den Ostlandfahrten in Verbindung . Die Urkunden
sprechen von diesem Einfluß schon 1106 in der
südlichen Wesermarsch , vor allem im Hollerland,
Obervieland , Stedingen , Wüstenland , Osterstade.
Ferner in der Elbmarsch beider Ufer bis hinaus
nach Bleckede und weiter mit Ausnahme von
Dithmarschen . Doch sind hier Siedlungstechnik
und Rechtsformen maßgeblich , die noch keinen
Blutsanteil beweisen . Von „Holländern " ist die
Rede lediglich in der Bremer Gegend und es
bleiben Zweifel , ob nicht bloß Holländer dem
Rechte nach gemeint sind . Die Ergebnisse volks-
kundlicher Forschung sind hier noch nicht abge¬
schlossen. Wo die Urkunden schweigen , reden viel¬
fach die Flurnamen . Ueber die Beweiskraft der
Hausformen ist das letzte Wort ebenfalls noch
nicht gesprochen . — Die zweite  Welle hängt
mit den Elaubenskämpfen und Landgewinnungs¬
arbeiten im 16./17. Jahrhundert zusammen und
erstreckt sich mehr oder weniger auf die ganze
Küste.

Den zweiten Vortrag hielt Karl Lilienthal,
Heidbcrg , über Findorffs Kolonisation im
Teufelsmoor . Der Vortragende wußte ein leben¬
diges Bild des Menschen Findorff und seiner
einzigartigen Leistung zu entwerfen . Auf Grund
eigener Entwürfe und Regulative , die bis ins
einzelne die Technik des Siedlungsgeschäftes , den
Aufbau der öffentlichen Einrichtungen der Dörfer
und Stellen festlegte , rief er mehr als 50 politische
Gemeinwesen mit über 1500 Feuerstellen ins
Leben und entriß damit 100 000 Morgen Land
einer Wildnis , deren Erschließung für unmöglich
gehalten morden war . Die Kolonisation wurde
durch ihn in den Raum der Vremervörder - und

Sechs Kartenkunststücke
Auflösung der September - Venkausgabe des VZ .- wandkalenders

Auf der Rückseite des September -Abschnittes
unseres Wandkalenders zeigten wir sechs Karten¬
kunststücke. Nachstehend veröffentlichen wir die
Lösung:

Bild  1 : Man läßt eine Karte ziehen und er¬
sucht den Ziehenden sich die Karte zu merken und
sie oben auf das Spiel zu legen . Nun mischt
man , und zwar so, daß beim ersten Mischen die
oberste Karte nach unten und beim zweiten wie¬
der ober zu liegen kommt . Nun schiebt man unter
der Hand die Karte mit der Breitseite etwa 2—3
Zentimeter auf die Seite heraus und läßt das
ganze Spiel von Itz— 51 Meter Höhe auf den Tisch
fallen . Die oberste Karte wird — durch den Luft¬
druck verursacht — mit der Bildseite nach oben
zu liegen kommen.

Bild  2 : Von den auf dem Tisch liegenden ver¬
deckten Karten merkt man sich unauffällig eine.
Nun fordere ich den Mitspieler auf , mir das Herz-
As zu geben , ohne auf die Karte zu sehen (an¬
genommen , Herz -As ist die Karte , die ich mir ge¬
merkt habe ) . Dann verlange ich von dem Mit¬
spieler , die mir eben überreichte Karte herauszu¬
suchen und mir zu übergeben . Die dritte Karte
suche ich nun selbst und nenne die Karte , die ich
eben bekommen habe . Ich greife nun das Herz -As
und habe nun alle drei genannten Karten . Der
Vorgang spielt sich also wie folgt ab : Ich ver¬
lange Herz -As , Mitspieler gibt — angenommen
— Eichel -7 , nun verlange ich die Eichel -7, Mit¬
spieler gibt Grün -10, nun sage ich Grün -10, suche
selbst und nehme Herz -As und habe dann die
drei Karten.

Bild  3 : Hierzu benötigt man einen gewöhn¬
lichen dünnen Gummiring . Man läßt eine Karte
ziehen und Littet , sie sich zu merken . In der
Zwischenzeit spannt man mit Ausnahme von 3
bis 4 Deckkarten unbemerkt den Gummiring über
das restliche Kartenpäckchen . Sodann steckt man,
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indem man etwas zurückgeht , die Karte in die
Mitte des Päckchens mit dem Gummiring , wo¬
durch sich dieser spannt . Nun läßt man das Päck¬
chen etwas locker und die gezogene Karte springt
dann aus dem Spiel.

Bild 4:  Man läßt eine Karte ziehen und die¬
selbe verschiedenen Zuschauern zeigen . Währenh
dieser Zeit nimmt man 6 Karten von oben weg
und verbirgt sie in der Hand . . Nachdem man ge¬
beten hat , die gezogene Karte oben aufzulegen,
legt man die 6 verborgenen Karten unbemerkt
darauf und zeigt , daß die von den Zuschauern
gezogene Karte verschwunden ist , indem man die
oberste Karte vorzeigt . Nun läßt man mit einem
Würfel würfeln und bittet den Mitspieler zur
geworfenen Zahl die auf der gegeniiberbefind-
lichen Seite des Würfels befindlichen Augen
hinzuzuzählen . Es kommt immer 7 heraus . Man
zählt nun ab . Die gemerkte Karte liegt dann an
7. Stelle . (Man hat 6 Karten darauf gelegt .)

Bild  5 : Dazu ist ein eingeweihter Mitspieler
nötig . Man legt 3 Karten verdeckt auf den Tisch
nebeneinander . Ein anderer Mitspieler berührt
nun eine der drei Karten . Ich sehe dann sofort,
welche Karte berührt wurde . Ist nämlich die
linke Karte berührt , so steckt der eingeweihte Mit¬
spieler seine Zigarette in den linken Mundwinkel,
bei der mittleren Karte in die Mitte des Mundes,
bei der rechten Karte in den rechten Mundwinkel.
Je unauffälliger der Freund die Sache macht , desto
überraschender ist die Wirkung.

Bild  6 : Don dem Kartenspiel merke ich mir
unauffällig die untere Karte . Ich laste nun eine
Karte ziehen , bitte den Ziehenden , sie sich zu
merken und oben auf das Spiel legen . Nun lasse
ich abheben und den unteren Toi ! oben auflegen.
Ich lasse abheben , so oft die Mitspieler wollen,
aber jedesmal nur einmal , so daß der untere Teil
immer sofort auf das abgehobene Spiel gelegt
wird . Die gemerkte , gezogene Karte liegt nun
unter der von mir gemerkten Karte . Ich blättere
das Spiel durch und nehme die Karte , die unter
der von mir gemerkten Karte liegt und bringe
sie unbemerkt oben auf das Spiel und stecke das
Spiel ein . Nun bitte ich zu sagen , die wievielte
Karte die gemerkte sein soll. Wird z. B . gesagt,
die fünfte , so nehme ich vier Karten von unten
weg und als fünfte die oberste , welche dann die
gezogene Karte , ist.

Ostemoore vorgetragen , er schuf den Durchstich des
Ostekanals , der der Weser - und Elbschiffahrt neue
Handelsmöglichkeiten geben sollte . Findorff
arbeitete einen Eeneralmoorkulturplan aus der
erschöpfend den Aufschluß der Moore festlegte . Noch
acht Jahre nach seinem Tode wurde erst der
Schlußstein unter das gewaltige Aufbauwerk
gesetzt.

Eine Frage von höchster Bedeutung , die nachher
in der Aussprache lebhafte Auseinandersetzungen
hervorrief , ist das Vordringen des Friesenhauses
bis vor die Tore unserer Stadt , — ein besonderes
Forschungsgebiet des Leiters unseres Focke-
museums , Dr . Erahne,  der in großen Umrissen
und an Hand vieler eindrucksvoller Bilder die
Momente aufzeigte , die damit verbunden sind . Die
Fragen sind so leicht nicht zu beantworten , wie sich
in dem anschließenden und ungemein aufhellenden
Vortrag von Pros . Wickop,  Hannover , ergab,
als er das Problem zu lösen versuchte , ob sich'das
Niedersachsenhaus in seiner Eigenart und wirt¬
schaftlichen Gebundenheit noch weiter entwickeln
lassen könne . Die wirtschaftlichere Bauweise des
Friesenhauses hat das Vordringen in unseren
Raum ständig begünstigt . Inwieweit aber
unser aller Sinnen und Trachten , das Nieder¬
sachsenhaus in seinem Bestände zu erhalten und
das heutige Geschlecht zu dieser Vauform zu be¬
wegen von Erfolg gekrönt sein wird , läßt sich
keineswegs absehen . Die grundlegenden Aus¬
führungen . die Pros . Wickop hier brachte und die
lebhafteste Zustimmung hervorriefen und aus
denen sich nachher eine fast zweistündige Aus¬
sprache ergab , dürften viel Klarheit gebracht
haben . Wir werden kaum umhin können , der
Eigengesetzlichkeit unserer Gegenwart zu ent¬
sprechen und den Erhalt des schönsten nieder¬
sächsischen Kulturausdruckes in der Bauform des
Niedersachsenhauses zu begünstigen , ferner aber
den wirtschaftlichen Maßgaben in weitestgehendem
Maße Rechnung zu tragen . Es ergäbe sich hieraus
eine Ungleichung an alle Notwendigkeiten und
Vedürfnrsse und natürlich auch kulturellen Aus-
drucksgllter der Vergangenheit , die glücklich zu
vollbringen unsere schönste und höchste Ausgabe
sein muß.

Inwieweit diese Ungleichung bereits vollzogen
ist, ließ sich in der Ausstellung erkennen , die an¬
läßlich des Niedersachsentages durch den Bauhof
und die Nordische Kunsthochschule in der Kunst¬
halle veranstaltet wurde . Hier wird ersichtlich,
wie der Charakter der niederdeutschen Landschaft
zwingendes Gesetz ist für die Bauweise , und vor
allem ist zu erkennen , daß wir endlich wieder
dahin gekommen sind , grundsätzlich den natür¬
lichen Bestand der Landschaft nicht zu zerstören,
sondern sich ihm verantwortungsbewußt anzu¬
passen.

Der Nachmittag  galt dann noch anderen
Führungen , die den Tagungsteilnehmern leben¬
digste Eindrücke zuteil werden ließen . Am
Abend  lockte die Festsitzung viele Hunderte von
Freunden der Heimatbe 'wegung neben den Ta¬
gungsteilnehmern in das Rathaus , wo Schatzrat
Dr . Hartmann  als Vorsitzender des Nieder¬
sächsischen Heimatschutzes in beredten Worten sei¬
nem Danke an unsere Stadt Ausdruck gab . In
wenigen Sätzen umriß er die Ausgaben der Män¬
ner des Heimatschutzes.

Namens der Stadt begrüßte Senator Dr.
von Hoff  die Gäste und gab seiner Freude Aus¬
druck, daß nach so langer Unterbrechung wieder
ein Niedersachsentag nach Bremen verlegt werden
konnte . Liegt doch unsere Stadt mit ihrer mehr
als tausendjährigen Geschichte nicht nur im Her¬
zen der niederländischen Kernlande , sondern zu¬
gleich auch am deutschesten aller deutschen Ströme.

Blicken wir auf das Jahr 1909, wo der 8. Nie¬
dersachsentag in Bremen war , so finden wir die
damalige Heimatbewegunq ausschließlich von den
Vereinen getragen . Damals stand die Frage
Heimat und Schule im Vordergründe . Heute aber
baut das Dritte Reich auf den Grundfesten Blut
und Boden  auf , in denen auch die Heimat¬
bewegung stets wurzeln muß . Daher stehen jetzt
Staat und Heimatschutz  dank unserem
Führer einmütig nebeneinander . Der national¬
sozialistische Staat hat die Lösung größter Kultur-
aufgaben selbst in die Hand genommen , indem er
u . a . heimatverwurzelte Kräfte zu Rat und Tat
heranzieht . So ist es bei den Reichsautobahnen,
so ist es bei der staatlichen Siedlungstätigkeit.
Auch hoffen wir unser Handwerk zu erhalten . Und
nicht zuletzt wollen wir uns unsere liebe platt¬
deutsche Sprache erhalten.

Der Heimatschutz darf für sich in Anspruch neh¬
men , daß er auch in der Zeit des Niederganges
den Glauben an den Wiederaufstieg unseres Vol¬
kes genährt hat . Seinen Hütern gebührt ein Wort
herzlichen Dankes für ihre opferbereite Arbeit.
Dem kann der Staat nicht besser Ausdruck geben,
als daß er überall diese Arbeit fördert.

Nach weiteren herzlichen Ansprachen des Ver¬
treters des Reichserziehungsministeriums , eines
Abgesandten vom Niederrhein und des Landes¬
hauptmanns Dr . Geßner,  der in packendster

alle zukünftige Arbeit , — nahm Pros . Gustav
Wolf,  Berlin , das Wort zu grundlegenden Aus¬
führungen über das Eesamtproblem „Heimat
und Siedlung ", indem er u . a . betonte:

Heimat ist uns nicht nur und nicht immer Ee-
burtsheimat und Erziehungsheimat . Sondern sie
ist vor allem Wesensheimat,  die auch in der
Wahlheimat gefunden werden kann . Heimat ist
ein Erbgut , dessen Besitz uns nicht verbürgt
bleibt , wenn wir ihn nicht mit Bewußtsein halten
und erhalten . Aftr haben sie nicht allein und als
einzelne , sondern auch im Volkstum . Nicht nur der
greifbare Lebensraum des Staates muß mit den
körperlichen Waffen , sondern auch das unfaßbare
Wesen unserer Heimat will mit den seelischen
Waffen erhalten werden . Wenn nicht im Zu¬
stande , so doch im Geiste.

Unsere Heimat muß besiedelt werden , damit das
wachsende Volk so viel wie möglich Anteil am
Boden hat . Aber die Siedlungen müssen ent-

kamps den Rauschgiften!
Auf Veranlassung der Reichsarbeitsgemein¬

schaft für Rauschgistbekämpfung beim Reichsaus¬
schutz für VolksgesundheitSdienst hatte die Gau-
arbeitsgemeinschaft Weser -Ems für Rauschgift-
bekämpfung , Sitz Bremen , die Vertreter aller an
der Durchführung dieser Aufgabe beteiligten
Dienststellen , Organe und Behörden zum ersten¬
mal zu einer Sitzung im Hörsaal der Medizinischen
Klinik einberufen . Die Zusammenkunft soll eine
Vereinigung aller für die Volks¬
gesundheit verantwortlichen Stel¬
len zum Zweck der notwendigen
Rauschgistbekämpfung  anbahnen . Nach
der Eröffnung durch den Eaufachbeauftragten
Pg . Dr . Kartenhaus  sprach der Geschäfts¬
führer der Reichsarbeitsgemeinschaft Dipl .-Kauf¬
mann Pg . Gerhart Feuerstein  über grund¬
legende organisatorische Fragen bei der Abwehr
von Suchtmittelschäden . Er -mmriß das Eesamt-
arbeitsgebiet der Reichsarbeitsgemeinschaft für
Rauschgiftbekämpfung sowie der ihr Nachgeord¬
neten Gau - und Kreisarbeitsgemeinschafte 'n im
Rahmen des „Oefsentlichen Gesundheitsdienstes " ,
die sich mit dem Mißbrauch von Alkohol , Tabak,
Schlaf - und opiumhaltigen Arzneimitteln zu be¬
schäftigen haben . An Beispielen aus der prak¬
tischen Arbeit wurde nachgewiesen , daß unsachlich
bearbeitete und nicht rechtzeitig erfaßte Fälle von
asozialen Süchtigen den Bezirksfllrsorgeoerbän-
den und Sozialversicherungsträgern außerordent¬
liche hohe Kosten verursachen : Im Einzelfalle im
Laufe von 11 Jahren bis zu 25 000 RM.

Der Vortragende erwähnte weiter die gesetz¬
lichen Maßnahmen , die der nationalsozialistische
Gesetzgeber , in der klaren Erkenntnis von der Be¬
deutung der Einschränkung des Mißbrauchs
aller Nervenreizmittel für die seelische und körper¬
liche Widerstandskraft des deutschen Volkes , er¬
griffen hat . Die Frage des Themas wurde mit
sechs zusammenfassenden Leitsätzen beantwortet,
aus denen hervorgehoben sei : Soziale Verant¬
wortlichkeit gegenüber Familie und Staat , Kosten¬
senkung für Suchtkranke durch geeignete erzieh¬
liche Maßnahmen und Erfolgssteigerungen infolge
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Da ? erste philhar¬
monische Konzert

niorgen und übermorgen steht unter der Gastleitung
von Dr . Felix Raabe,  Weimar , und bringt das im
Anzeigenteil enthaltene Programm . Solist ist der be¬
rühmte Cellist Gafpar Cassado.  Es sind nur noch
wenige Eintrittskarten bei Praeger L Meier , Bischofs¬
nadel 1, zu haben. Nach dem 1. Konzert werden noch
weitere Platzmieten für die restlichen 9 Konzerte bei
Präger L Meier ausgegeben.

Ii « n IVIiMÜN der berühmte spanischeGeiger , welcher
Illllllul !, jetzt überall in Deutschland die größ¬

ten Erfolge erzielt und auch in Bremen mit seinem
Konzert am kommenden Donnerstag , dem 15. Oktober,
berechtigtes Interesse erweckt, spielt außer Werken von
Bach, Tartini , Chopin , Sarasate usw. ein neu ent¬
decktes Konzertstück von Beethoven zum ersten Male.
Karten bei Praeger L Meier , Bischofsnadel 1.

fl'kllkl'lk l.WW. der größte Beethovenspieler
unserer Zeit, eröffnet feinen

diesjährigen Klavierabend am kommenden Freitag , dem
16. Oktober, auf vielfachen Wunsch mit den Bach-
Variationen von Neger. Das weitere Programm bringt
die im Anzeigenteil enthaltenen Werke von Beethoven.
Karten bei Praeger L Meier, Bischossnadel 1.

cmoi« icl>»« !
uns mit dem am 9. November stattfindenden einzigen
Chopinabend des berühmten Pianisten Alfred Cortot
bevor. Der vorjährige Erfolg des Künstlers , in der

sprechend gestaltet sein . Nur die als sichiha,.
und planmäßige Einheit neu und klar in z. .
Freiland hineingestellte, , wohlbemessene Siedlung
die unserer Landschaft ein Gesicht zuwendet L
fähig , ihre Einwohner wirklich zu einer Bell-
gemeinschaft zusammenzuschließen und sie zu »,7
binden durch das auf den gleichen Lebensraum
gerichtete , unbeschreibliche Heimatgefühl — x ..
Dank an den Führer , der anschließend au'soebraöv
wurde , dürfte allen aus dem Herzen gekomm?»
sein . — Ein Beisammensein im Essighause hi-ü
die Gäste noch lange vertraut vereint.

Zwei Führungen durch die innere Stadt hi,
am heutigen Sonntag um 8.30 Uhr auf ' b-n,
Marktplatz beginnen , sollen den Niedersachseu
alte Bremen erschließen . Um 10 Uhr setzt jw
kleinen Elockensaal die Aussprache über da-
Plattdeutsche und seine Pflege ein . Außer den
bereits an dieser Stelle genannten Vortragende»
wird noch für die Partei der Leiter der Reich-,
stelle des Propagandaministeriums in Oldsnbu,»
Gontermann,  sprechen . Das Schlußwort W
Moritz Iahn  aus Geismar bei Eöttingen dessen
Grundsätze als Ausgangspunkt für die 'gan er
Erörterungen dienten . Alle Freund « der pstm
deutschen Sprache sind nochmals recht herzlich
geladen . — Um 14 Uhr folgen dann als Wichst'-
des 26. Niedersachsentages die beiden Ausflüge
Dann räumen die Niedersachseu den deutschen
Volkskundlern  das Feld.

einheitlicher Organisation dieser gesundheitssist-
sorgerischen Arbeit im ganzen Reiche — sind miß
bestimmende Faktoren für die Ziele der Reich?,
arbeitsgemeinschaft . Pg . Feuerstein forderte dir
verständnisvolle Mitarbeit aller verantwortliche»
Persönlichkeiten und Einrichtungen öffentliche
und privater Art , besonders auch der Partei und
ihrer Gliederungen , und begrüßte die anerlen-
nungswürdige Bereitwilligkeit zur ideellen und
materiellen Stützung der Eauarbeitsge,
meinschaft Weser - Ems,  wie sie bereits
in den vorbereitenden Verhandlungen zum Aus¬
druck kam und durch die Grllndungsversammlun»
noch betont wurde . - "

Anschließend nahm Dr . med . Warning  vom
Staatlichen Gesundheitsamt für das Land Bre¬
men das Wort zu einem Vortrag über die Be¬
deutung der Rauschgiftbekämpfung für die Erk¬
und Rassenpftege . In überzeugender Weise legte
er die Notwendigkeit dieses Kampfes dar . Aus¬
gehend von der Tatsache des bevölkerungspoliti¬
schen Aufschwungs des deutschen Volkes ' im 1g.
Jahrhundert zeigte er die verheerenden Auswst
klingen des Geburtenrückganges in den letzten
Jahrzehnten , der weniger auf materielle Gründe
als auf eine ungesunde seelische Einstellung zurück¬
zuführen sei. Wir dürfen es heute nicht mehr
dulden , daß nach dieser Schrumpfung des Bolks-
körpers ein verhältnismäßig großer Teil der Be¬
völkerung sich und damit die Volksgesundheit durch
Rauschgiftgenuß gefährdet, ' denn gerade im natio¬
nalsozialistischen Staat , wo es auf die Lei¬
stungsfähigkeit  jedes Volksgenossen an¬
kommt , muß die Gesundheitsführung darauf hin¬
zielen , die Bekämpfung der Rauschgiftsucht zu
einer Aufgabe aller  zu machen.

Dr . Kartenhaus schloß die für die zukünftige
Gesundheitsbetreuung im Gaugebiet Weser-Ems
wertvolle und richtunggebende Sitzung mit der
Führerchrung.

Die Gauarbeitsgemeinschaft Dr Rauschgiftbe-
kämpfnn « wird in allen beteiligten Stellen Ar¬
beitsausschüsse bilden , die gemeinsam die Ver¬
wirklichung der in den Vortrügen aufgestellten
Forderungen in Angriff nehmen werden , wl.

Kartenverkauf bei Praeger L Meier , Bischofsnadelist eröffnet.

kllll lipll ' v einziger diesjähriger Klavierabend a
l-II^ » vv » 6. November hat schon jetzt ein fol
starkes Interesse hervorgerufen , daß das Konzert lo¬
gen Raummangel in den großen Elockensaal verleg
werden muß. Es wird gebeten, die bereits gelöste!
Karten baldmöglichst umzutauschen . Karten zu 1,5
und 3 Mark bei Barteks , Domshos , und Fedden, Ar
Wall . (Siehe heutige Anzeige.)

Achtungl Aquarien - Liebhaber!
Wer sich vor Schaden behüten will , besuchean

Dienstag , dem 13. Oktober, 26.36 Uhr , den öffentliche!
Vortrag des Bremer Aquarien - und Terrarien -Liebh«
bervsrems „Roßmähler " e. V. im Restaurant F. Lllhri
Catharinenstratze (Eingang Queerenstr ., I. Etg.): „Wi
bringe ich meine Pfleglinge ohne Schaden durch de!
Winter ? Auskunft über Wege , Haltung und B-
handlung von Krankheiten . — Am 27. Okt., 26.30 Nhi
Vortrag über „Die Verbreitung der Fische von de
Eiszeit bis jetzt." Eintritt frei . Gäste willkommen.

» , » » « » L " 14. Oktober. — Lichtbilder-Vortrag
111 » » 1 1Konsul  a . D. Dr . W. Söber

„Danzig und Gdingen,
Ostpreußen und Memel ".

Gegenwartsfragen l .Ostseertnnn. Einzk. f.Nichtmitgl. 1.-

KVVIIM Sllllllö.!i.
Goldenen Saal , 26 Uhr . Ausführende : Bertha Bieter¬
mann , Klavier — Marg . Wilmanns , Violine — Erich
Müder , Bariton . Karten Mk. 1, 1,56 bei Praeger
L Meier , Bischofsnadel 1.

Der tote Vruckner lebt
Zum 40 . Todestag des Meisters und zum Vrucknerfest am 11 . Oktober

Die deutsche Reichsregievung stellt zum Ge¬
senken an den großen Sinfoniker Bruckner feine
Büste in der Walhalla zu RegenSbuvg aus.

Als man vor nunmehr vierzig Jahren den bei
Wien verstorbenen Musikprofessor Anton Bruckner
zu Sankt Florian als den voreinstigen getreuen
Stiftsorganisten in die Trust senkte , wird von den
anwesenden Freunden wohl nur ein kleiner Teil
geahnt haben , daß Bruckner bereits heute zu den
Unsterblichen der deutschen Musik zählt , und daß
man Heuer seineBllste neben den Bildern der
Größten deutscher Kultur in der Regensburger
Walhalla aufstellte . So ist für ihn in einem Maße,
wie sonst nur noch selten , die Zeit des irdischen
Zerfalls zu einer Epoche des gewaltigen Auflebens
im Geists geworden , und man darf wohl fragen,
worauf der Wandel beruht ? Warum die Werte
dieses symphonischen Schaffens und der drei oder
vier Messen — denn auf nicht sehr viel mehr be¬
ruht der Ruhm des Brucknerschen Namens —
nicht schon zu seinen Lebzeiten allüberall hin sich
kündbar gemacht haben?

Es ist die alte und in diesem Fall ungemein
drastische Geschichte von „Künstlers Erdenwallen " .
Da hatte sich der Geist der Musik auf einen be¬
sonders wunderlichen Heiligen herabgesenkt , einen
Schullehrer und Kleinstadtorganisten von provin¬
ziellster Lebensfremdheit , einen kindhaft Reinen
und Gütigen , der eher zu den Eremiten des neunten
als zu den vielen Großstadtgründlingen des
neunzehnten Jahrhunderts gepaßt hätte . Wenn
man etwa sein monumentales Tedeum hört . so
stimmt das wahrlich mehr zu der Urkraft des
Bischofs Ambrosius und seiner Mailänder Kirche
als zu den ästhetischen Quer - und Winkelzügen
seines Spezialfeindes Eduard Hanslick , dem nach
seiner kindhaften Bitte der Kaiser Franz Joseph
endlich verbieten sollte , ihn hämisch zu verreißen.
Und wenn man den Wagnerglanz des Bruckner¬
schen Orchesters um die Barockfrömmigkeit seiner
symphonischen Zelebrationen gewoben sieht . Diese
österreichische Weite , diesen süddeutschen Pomp des !
Ausströmens in Musik , so kann man verstehen , !
daß der damalige Wiener Musikgeschmack, der sich !
ganz allmählich und schwer unter dem Einslaß »

Villroths und anderer führender Gesellschafter
dem knappen , fast gedanklich überkonzentrierten,
mehr spröden und stumpffarbigen Typus der
Brahmsschen Orchesterwerke zubekannt hatte , sich
nun nicht so leicht wieder im Brucknerschen Höchst¬
fall verschuberteln lassen wollte . Die „Brah¬
minen " jener Jahrzehnte konnten und wollten
nicht erkennen , daß der „komische" Bruckner , über
den man sich Dutzende bald wahrer , bald bloß
erfundener Schwänke und Schnurren zutrug , nach
seiner eigenen Kunstgesetzlichkeit zu messen und
zu wägen war — nach den vom Vrahmschen
Kunstwerk abgezogenen Regeln erschien seine Mu¬
sik als „kindlich ", um nicht zu sagen „kindisch" .
Daß seine leidenschaftlichsten Bewunderer wie der

-Vntou kiuvliiior (IVsltbilck)
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Liedmeister Hugo Wolf  als wütende Antwort
die Brahmschen Symphonien als bloße „Ameisen-
hügel " neben den „Cimborasso " einer Eingebung
ihres vergötterten Meisters Anton stellten , machte
die Sache nur noch schlimmer . Diese Tageskämpfe
sind samt ihren hitzigen Mitstreitern dahingesun-
ken, heute ragt nur noch Lebenswerk neben Le¬
benswerk . Jedem Einsichtigen , jedem mit Ohr
und Herz begabten Publikum ist klar , daß die
Parole „Brahms oder  Bruckner " unsinnig ist:
„Bruckner undBrahms"  dagegen ergeben eine
Summe deutschen Sinfonieschaffens , die der Glanz¬
zeit der älteren Wiener Meister würdig zur Seite
tritt , ohne daß es irgend vernünftig wäre , nun
wieder diese beiden Epochen gegeneinander wer¬
tend auszuspielen . ,

Von Vruckners kindhaftem „Privatdasem ' zu
seiner Ewigkeits -Existenz als scharfsinniger und
selbstkritisch Schaffender führen einige Brücken:
die auch seinen Bewunderern nicht verborgene
Aehnlichkeit der neun Werke untereinander ge¬
mahnt an die Naturhaftigkeit des gefiederten
Sängers , der trotz tausend kleinen Variationen im
Grunde doch immer nur den gleichen Bogelruf
erschallen läßt ; die Konzessionslosigkeit , die Nai¬
vität , mehrere Werke gleicher Tonart hinterein¬
ander folgen zu lassen, ' und dergleichen mehr —
das sind vielleicht so Gemeinsamkeiten . Aber man
sehe nur wieder die fürstliche Großzügigkeit dieses
Gesichts mit seiner Hakennase , der mächtigen
Stirn , den strahlenden Augen , und man erkennt
auch andere Verbindungslinien zwischen Mann
und Werk : die elementare Kraft einer Musik¬
fantasie , die mit Tod und Teufel , mit Gott und
den Heiligen in Umgang steht , die kühne llnbe-
dingtheit eines Germanen , der Block und Blöcke
türmt , die fanatische Handwerkstrene eines Die-
nens , das ihn zum ..Meister des schönsten Details"
bat werden lassen . In diesem Oberösterrcicher lebt
alles Schöne und Große , das uns die Südostmark
seit Nibelungcntaacn wert und teuer macht , und er
beweist das Schicksal alles scheinbar Unzeitge¬
mäßen : daß es auf die Dauer  doch stärkere
Kiiltiqkeit behält , als was bei Lebtagen schon im¬
mer in flaibor Allgeltung geplätschert hat.

ül.

Die Neue Bachgesellschaft ( E . V „ Sitz Leipzig)
hat Reichsqcr ' chtspräsidenten Dr . Dr . Erwin
Bumke  zum Vorsitzenden berufen an Stelle des
aus Gesundheitsrücksichten von diesem Amte zurück¬
getretenen Reichsgerichtspräsidenten i. R . D . Dr.
Walter Simons.

Mozart -Festwoche in Dortmund . Die Stadt
Dortmund kündigt für das nächste Frühjahr eine
Mozart -Festwoche an , die drei Konzerte und drei
Opernvorstellungen umfaßt . Für die musikalische
Leitung der Woche zeichnet Wilhelm Sieben
verantwortlich . Die Dortmunder Oper bringt
in neuen Inszenierungen von Dr . Georg Hart¬
mann „Figaro " und „Don Giovanni ^ heraus.
Die Münchener Staatsoper veranstaltet ein
Gesamtgastspiel mit der Mozartoper „Titus " , . die
Wilhelm Sieben bearbeitet hat . -t.

Meisterschulcn für musikalische Komposition.
Die mit der Preußischen Akademie der
Künste  verbundenen Meisterschulen fllrDmusi-
kalische Komposition haben die Bestimmunb , den
in sie aufgenommenen Schülern Gelegenheit zur
weiteren künstlerischen Ausbildung unter un¬
mittelbarer Leitung eines Meisters zu geben . Sie
werden geleitet von Professor Georg Schumann,
Professor Paul Eraener und Professor Dr . Ger¬
hard von Keußler.

Tagung für Völkerkunde in Leipzig . Die
Gesellschaft für Völkerkunde  hält ihre
heurige Hauptversammlung in der Zeit vom
bis 14. Oktober in Leipzig  ab . Im Mittel¬
punkt der Sitzungen steht die Behandlung der
Themen „Europäer und Eingeborene " und „Die
Beziehungen zwischen Orientalistik und Völker¬
kunde " .

Mexiko ehrt Deutsche . Dr . Georg Ahrens,
der diplomatische Vertreter des Deutschen Reiches
in Mexiko , wurde von der Mexikanischen Gesell¬
schaft für Geographie und Statistik zum aktiven
Mitglied gewählt . Dr . Ahrens ist ein Sohn der
Stadt Bremen. — Dem Leiter der Bücherei
des Jbero -amerikanischen Instituts in Berlin,
Vibliotheksrat Dr . B . Hagen,  ebenfalls einem
gebürtigen Bremer , wurde in Anerkennung sei¬
ner Verdienste um die deutsch-mexikanischen
Kulturbeziehungen vom Präsidenten der mexiw-
nischen Republik , General Lazaro Lardenas , der
Orden des Aztekenadlers verliehen.

INusiktage 19Z6 in Kassel
Unter der Schirmherrschaft des Oberpräsiden¬

ten der Provinz Hessen-Nassau , Prinz Philipp
von Hessen,  haben in Kassel  die Musiktage
1936 ihren Anfang genommen . Zum vierten Male
sind wieder eine große Zahl von Berufsmusikevn
und Musikfreunden dem Ruf des Kasseler Arbeits¬
kreises für Hausmusik gefolgt , um sich hier an den
beispielhaften Aufführungen einer erlesenen Zahl
alter Meisterwerke aus der großen Zeit deutscher
Musik wie zeitgenössischer Kompositionen zu er¬
freuen . Wieder hat sich der Kasseler Arbeits¬
kreis für Hausmusik  mit den neuerlichen
Musiktagen die Aufgabe gestellt , durch Vorfüh¬
rung weltlicher und geistlicher Volksmusik , Haus¬
musik und Kammermusik namentlich das häus¬
liche Musizierbedürsnis zu wecken und ihm zu¬
gleich neuen Stoff zuzuführen aber auch durch
Art und Aufbau dieser Vorführungen einen Bei¬
trag zu leisten zur Erneuerung des Musikfeststiles
zu sinnvoller Gestaltung festlicher Stunden und
Tage . Das sind fürwahr Ziele , die dem Bedürfnis
und den Anforderungen der Musikkultur unserer
Tage entsprechen.

Der Präsident der Rcichsmusikkammer , Pros.
Dr . Raabe,  hat den Musiktagen folgendes E e -
leitwort  vorangestellt : „Aus der Art . wie in

einem Hause musiziert wird , läßt sich ein sicherer
Schluß auf die Kultur des betreffenden Harnes
ziehen , aus dem Stande der Hausmusik in einem
Lande ein sicherer Schluß auf die Kultur des be¬
treffenden Landes ." In Deutschland ist —
jeder einsichtige Sachkenner wissen muß — in die¬
ser Hinsicht noch manches zu wünschem übrig . Daß
der Arbeitskreis für Hausmusik Tagungen veran-
staltet, . in denen Berufsmusiker und Laien,
Wissenschaftler und Jnstrumentenbauer sich "ei¬
sen, um immer neue Mittel und Wege zu finden,
die zu einer stärkeren und zielbewußteren Pflege
der Hausmusik führen sollen , ist etwas sehr Er¬
freuliches und Dankenswertes Die Förderung der
Hausmusik ist einer der wichtigsten Teile der gei¬
stigen Ausrüstung unseres neuen Reiches.

Wenn man das in diesem Jahr noch weitaus
reichhaltiger und vielseitiger gestaltete Pro¬
gramm , in dem in anerkennenswerter Wein anal
neue Musik , Kammer - und Volksmusik , Aufnähn«
gefunden hat , übersteht , >o darf man schon am Be¬
ginn der Musiktage , die sich ganz bewußt von
üblichen „Mustkfc 'strummel " unterscheiden , fcg-
stellen , daß sicherlich wieder einige fruchtbringend
Antriebe von ihnen ausgehen werden.
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Die Deutsche
Arbeitsfront

hat schon

manche schlacht erfolgreich
geschlagen, bei man¬

chem Einsatz im Dienste der Gemeinschaft
hat sie

bewiesen, daß ein Appell an ihre Mitarbeit
nie¬

mals vergebens
ist. Wieviel mehr noch wird dieses

der Fall sein, wenn . in den nächsten Taaen >->-

Kameraden
der Arbeitsfront

d>-

irmmluno
"

vles-es

nächsten Tagen die

^ Arbeitsfront
die erste Straßen-

Iammlungfür
das Winterhilfswerk

bestreiten!

Keiade sie wurden dazu ausersehen
, einen Kampf

einzuleiten, der der Welt auch in diesem Winter

beweisen wird , daß das deutsche Volk . ein Vatt

von Kameraden
ist. .

Nm 17. und. 18 c— '

einen Kamps

. -iuett auch in diesem Winter

ß das deutsche Balk. ein Volk
ist.

Oktober
„tilgen die ersten

-um Verkauf . Diese erste Reichs-

ftiagensammlung
für das Winterhilfswerk

steht

unter dem Motto : „Schaffende
sammeln

und geben !" Ms Abzeichen
werden Weberei-

erzeugnisse
— wie wir ste im Bilde zeigen — aus¬

gegeben . Es sind dies 12 Wappen der Gaue

Badsm , Schlesien
, Schleswig

- Hol¬

stein , Ostpreußen
. Rh e inp ro vinz,

Saarland
, Westfalen

. Pommern,

Bayern
, Danzig

. Sachsen
und Grenz¬

mark.  Diese Wappen
weisen aus die Be¬

deutung unserer Grenzlandgaue
 hin . Die

Wappen sind, da ste mit einer Metalleinfassung

versehen find, als Anstecknadeln
 zu ver¬

wenden.

Wer solch eine Anstecknadel
einmal näher be¬

trachtet, der wird sich nicht nur an ihrem schönem

Muster, an ihrer Farbenpracht
und an der saube¬

ren Arbeit erfreuen , der wird sich auch ver¬

wundert fragen , wie es nur möglich ist, diese

hübschen Webabzeichen
für den geringen

Preis
herzustellen.

Wie werden nun solche Abzeichen
hergestellt?

Natürlich
nicht mit der Hand, das würde viel

zu teuer für solch einen Massenartikel
sein.

er notwendigen
Maschine »"-^' '"

ie UbzeiLe » "

-

„Hakt , Mänrreken
! "

rief der Mann mit dem Tschako. „Radkontroll
« !".

Gehorsam
stieg Hase ab. „Ihr Rückstrahler

sitzt ja

viel zu tief , das kostet eine Mark Strafe !" —

„Ach, Herr Wachtmeister
", verteidigt

sich Hase,

„woher soll man denn sowas wissen, das hat mir

doch kein Mensch gesagt !"

Aber die Ausrede galt nicht, es hatte ja überall

groß und breit gestanden
. . .

Trotzdem : Hase bleibt Hase und weiß so

nichts. Doch Unkenntnis
schützt nicht vor Strafe.

Tjli—Hütte er Münz Miese«!

Die schützt vor Schaden und Verdruß,

weshalb sie jeder haben muß!

sigurfarbe
wird ein« neue Karte geschlagen,

die Anzahl der für die Herstellung
eines

-s benötigten
Karten oft in die Hund- ' ?-

ne Tausends
geht . D »--

HW.-Al " - ^ - - >» in vie Hunderte

ioe geht . Das Bayern -Wappen

*>ür WHW .-Abzeichen
erfordert etwa SSOKarten.

Die fertiggestellten
Karten werden zu einem end¬

losen Band zusammengenäht
, und auf den Band¬

stuhl aufgelegt.

Gewebt wird auf der „Jacquardmaschine
" (so

benannt nach- ihrem Erfinder , dem Weber Jac¬

quard ) . -Die „Kette ", das heißt die Zukam»"—

fassung aller Längsfäden
des m-

?sn Webstubl
"

durch wM
n-schs" S5 .. ^genannt

Der Harnischbestehtau

H-aSen , die sich zu einem auf dem Webstu

den Abtastapparat
, an dem das endlose

band vorbeiläuft
, hinaufziehen

. Ein Satz

waagerecht
montierter

Nadeln stößt aeo -«

vorlegende
Karts des,K »' ?—^

Radeln ei»

W?
eae» ki.

.. ,. 1-gr gegen die si

ves Kartsnbandes
. Treffen di

.̂nvetn ein Kartenloch
, so hebt ein dadurch aus

gelöster Hebel einen Faden des Harni 'schs, der sei

nerseits den entsprechenden
Fadem der Kette »-

zieht und dadurch dem „Spulschiffchsn
" Raum

Durchgang
zwischen den hochgezogenen

und

liegengebliebenen
Fäden der Kette freigibt,

das Spulschiffchsn
hindurch, dann vr »s - -

einem feinen Stahlkam"
den Stb » r.e-^

-.er IM

. . Kette an

. „^ uiiqiffchen
" Raum zun

.„. ..v, zwischen den hochgezogenen
und den

liegengebliebenen
Fäden der Kette freigibt . Ist

das Spulschiffchsn
hindurch, dann preßt ein mit

einem feinen Stahlkamm
versehener

Kammbalken

den Schußfaden
fest in das Gewebe hinein , an¬

langen Bänder mit den gewebt»
den nach ihrer T- - - - "

--- i

i Avzeichen
wer-

. . . ovirigstelluing
auf schwarzen

Kar.

geklebtunddann ausgeschnitten
. Diese Kar-

tons werden spater in die Metallrahmen
gelegt

und mit Halteklammern
befestigt.

Die Metallrahmen
werd »»

Wirkern au « '
_von

den Ban!

_ . -sandeisen
hergestellt . Als Grund

Material dient ein 25L Millimeter
starkes, warm

gewalztes
Bandeisen , das in oerschredenen

Walz-

gängsn auf kaltem Wege bis auf 0,20 Millimeter

gewalzt wird . Später wird dieses dünne Band,

um es geschmeidigzu machen, noch zweimal je

vier bis fünf Tage bei 800 Grad Hitze geglüht.

Aus diesem so vorbereiteten
Mater ?»« -

einer Exzenderprell»reit»» -«

-rmeter

wcaterial
werden ii

, ^ >iEpresss
die Abzeichenrahmen

aus¬
gestanzt.

Wer eine dieser Anstecknadeln
erwirbt , und viele

werden es sein, die gleich eine ganze Serie kaufen

werden , hilft im doppelten
Sinne den noch

immer notleidenden
Gliedern

unseres Volkes.

Einmal hilft der kaufende Volksgenosse
, Mitte?

bereitzustellen
, für die durch das M -- -

betreuten Volksaen - » — ""
IN» «"

»-»«-rn in
Leber,

Kleidung

oejryafft werden kann, zum

t der kaufende
Volksgenosse

Auftrag-

m durch die Herstellung
dieser Weo-

wurde «ins starke Arbeitsbeschaffung

uen Arbeitslose
haben mr- -

ichtüber»»s-

oe»
?kbzerchx^
"Mögl -cht.

6

. haben wir weniger al-

. . ivcachtWernahme
. Das ist die Tat unseres

Führers ! Es soll aber keiner  mehr Not leiden.

Und unter diesen letzten noch arbeitslosen
Volks¬

genossen haben sich noch unzählige
Weber und

Banowirker
befunden . Diese Volksgenossen.

jahrelang
die furchtbare

Gerb«?

keit spürten , erb?--" -—lunver

-

,a <.,re ?ang die furchtba
oer Arbertslofl

keit spürten , erhielten durch die Herstellung
d.

Abzerchen
einen zusätzlichen

Arbeits

auftrag,
 der mithilft die Schäden der Der

gangenheit
zu überwinden.

Die Oktoberabzekchen
wurden von schls fi¬

schen Volksgenossen
 gewirkt, deren Vor¬

fahren schon seit Generationen
die A,,»»» -"

oder die KunstwebereiNute

-me ? »er Ärü . '/I ''- ,

"e

wenerat
,. ,. ,»eie

„ver die Äunstweberei
bet . ^ ucn und zur höchste,

Blüte entwickelt
haben . Diese Webabzeichen

wurden dann den Wuppertal
« ! Band¬

wirkern
 zugeführt

, die um jedes Abzeichen

einen Metallrahmen
legten.

Wenn am 17. und 18. Oktober di - "

rbzeichen , die Erzeugnisse
^

Schaffens
be>>«?̂ '

a » d-

LM ^7
d-e

.„».iilvN

und 18. Oktober die Web-

. . ^ -zeugnisse
hohen künstlerischen

Fassens
deutscher Volksgenosssn

sind, zum Ver¬

kauf gelangen , dann bieten uns die Männer und

Frauen des schaffenden
Deutschlands

die Ab¬

zeichen an , die ehedem selber zum größten Tei?

Not der Arbeitslosigkeit
verspürt haben.

Volksgenossen
wissen es am besten. m->?̂ - -

es für die Weber und K" -*-

Wirker
'

... ,^ -unos die M

islber zum größten Teil di

ver Arbeitslosigkeit
verspürt haben . Dies

Volksgenossen
wissen es am besten, welches Gliir

es für die Weber und Sticksr und für die Band-

wirker ist, wieder schaffen zu dürfen . »??- - '

den sich deshalb mit einer vm?>—- '

für den Absatz d- -

_unv
Stic

u-irrer ist, wieder schaffen

den sich deshalb mit einer

für den Absatz der
Unb

bft wer-

einsetzen.

die wir bei dieser ersten

g noch nicht eingesetzt wer¬

den Kameraden
der Deut-

chtmachen,
sich für di- <"

lfswerk- - - ', . ^»i. cerchti

. - raren des Winterhilssr

beiter Schlesiens
und des

In Bremen werden alle "

werden . Das 0 - ?̂ °'' '
_cremen

werden all«

werden . Das steht sest

der ersten Reichs » ' »*-
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^ îun<?sbs^ u6rsnLinsal2dsrSitsc
:1rstr

A .nsrksnnunc'

0 kk !.62 VI..

llmousme4-türig

. .
rzomr

LrLunäigsn8is rieftds!mOpsl-Nsn<1!sr rrsoftäsn sdsntsN»

gsrsnlcrsnkrsissnäsr üftrigsnOpsl »Lsftloäslls.



Br«« er Zeitrars Nr. 283  Jahrgang ItzZgSormfttzh vm U. Oktober 1836

rpoki oek sr

Sauliganeulmg wilhelmsburg stellt sich vor
Werder gegen willielmsburg 09 in der Kampfbahn— pm Vormittag VfV. Komet gegen Vremer Sportfreunde

amMit dem SB . Wilhelmsburg 09, der
heutigen Sonntag gegen unseren Niedersachsen-
meister Werder̂ in der Kampfbahn antritt,

abgestiegenen bremischen Mannschaften, die früher
beachtlicheGegner in der Eauklasse darstellten.
Daß die Wilhelmsburger auch in der neuen
Klaffe nicht zu unterschätzen find, beweist das 9:0-
Ergebnis gegen Borussta-Harburg. Wenn es den
Werderanern jedoch wie am Vorsonntag gelingen
sollte, wieder mit einem gesteigerten Kampfes¬
eifer aufzuwarten, werden sich die Gäste gewaltig
strecken muffen, wollen sie in Bremen zu einem
Erfolg gelangen. Wenn die Erünweißen vor dem
Tor des Gegners eine größere Entschlossenheit an
den Tag legen und auf raumgreifendes, die
Hintermannschaft des Gegners auseinander-
reitzendesFlügelspiel achten, kann ein Sie.g wie
er gegen Rasensport Harburg errungen wurde,
auch heute in gleicherHöhe keine Unmöglichkeit
sein. Nach dem unglücklichen Start des bremischen
Gauligavertreters können nur eindeutige Siege
den Verbleib in der Spitzengruppedes Gaues VIII
wahren. Wesentlichfür die Werderaner ist es,
daß die beiden ärgsten Gegner der Bremer und
heißesten Anwärter auf den Meistertitel, Hannover
96 und nicht zuletzt Arminia Hannover bisher
noch ohne Verlustpunktedastehen, während die
Vremer drei Minuspunkte buchen mußten. Der
mißliche Stand wird die Erünweißen erwartungs¬
gemäß zu Leistungsverbefferungenanspornen, so
saß auch heute auf ein wahres Kampfspielgehofft
werden darf. Da die Elf des Niedersachsenmeisters
in der gleichen Aufstellungden Kampf aufnimmt

»s oo « », »-

SesmvrKsmpkdskn » Kassen an bsicisnSeltsn
küi'IItllr unci Sakvisr nur Vksstsingang

wie am Vorsonntag, ist zu erwarten, daß nach den
vielen leider erforderlichenUmstellungender Elf,
die ein einheitlichesSpielsystemstark behinderten,
nunmehr die Zeit beginnt, in der die Elf wieder
zu einem festen Mannschaftsgefüge, dessen Mit¬
glieder bestens aufeinander eingespieltsind, umge¬
formt wird. Bei dem schweren Stand der Erün¬
weißen ist es wünschenswert, daß auch das Vremer
Hublikum der einheimischenMannschaft den
genügendenRückhalt gibt, und nicht, wie es leider
nur allzu häufig vorkam, bei dem oft vergeblichen
Ansturmder Grünweißenauf das gegnerische Tor
sich zu Entrüstungssturmen hinreißen , läßt, die
auf den Irrtum beruhen, daß die geringe Tor¬
ausbeute dem mangelnden Eifer der Vremer Elf
zuzuschreiben ist, während in Wahrheit die
übertriebene Deckungstaktik der Gegner oftmals
iü »es einwandfreie Kampfspiel unterband. Die
SMrderaner stehen mit folgender Elf:

Dtenger
Mittende cher Freytag

Frank Stürmer TiimlSky
AiolketvitzMaier M-chlstödt Freye Heidemann

Außerdem stehen sich in der Eauliga Nieder-
sachfens noch vier weitere Kampfpaarungen

gegenüber, so daß alle Gauligavertreter heute
angespannt werden. In Harburg erwartet
Rasensport die Einträchtler aus Braunschweig:
in Eöttingen empfängtder dortige 05 den Exgau-
meister Hannover 96 und Algermiffen 1911 hat
Vorussia-Harburg zu Gast, während in Hannover
die Begegnung Arminia und VfB. Peine vor
sich geht.

In der Vezirksklasse , Staffel Nord,
geht heute bereits um 11 Uhr mit dem Treffen
zwischen Vremer Sportfreunde und VfB. Komet
in der Vremer Kampfbahn neben dem Eauliga-
spiel die wichtigsteBegegnung vor sich. Diese
Gegner lieferten sich bereits in der Vorkriegszeit
bedeutendeMeisterschaftsspiele. So wird es auch
heute ein interessantesSpiel zu sehen geben, das
seine Anziehungskraft nicht verfehlen dürfte.
Beide Mannschaften nehmen im Tabellenstand
einen gleich guten Platz ein. Da diese Begegnung
in der Meisterschaftsfrageeine bedeutendeRolle
spielt, werden beide Vereine mit ihrer stärksten
Mannschaftsaufstellungwie folgt herauskommen:
Bremer Sportfreunde:

Deutschmann
Lepper Otte

Stelter
Fremder

Trageser
Kopens
Hüneke

Mayer
Schütz List

Protze! Glade
»

Wähnert Belle Gesell
Neuwerth Warnken' Wülbers

Schleuse _
BfB . Komet: Ernst

Vor diesem Spiel, das von Rupprecht-
Werder geschiedsrichtertwird, stehen sich um
9.30 Uhr die zweiten Mannschaftenvon Bremer
Sportfreunde und FV. Woltmershausen gegen¬
über.

Nachmittags geht in Eröpelingen das Punkt¬
spiel zwischen Blau - Weiß  und MSB.
Sportfreunde - Oldenburg  vor sich. Auf
eigenem Platz am Halmerweg müßten die
Eröpelinger mit der Oldenburger Soldaten¬
mannschaft, die im Tabellenstand die rote
Laterne zu spielen haben, fertigwerden können.
Unparteiischerist Rothenbachervom BSV. Blau-
Weiß stellt sich dem Gegner folgendermaßen:

Züchter
Blanke Herzog

Nickens Hanxleden Efchenberg I
Henze Brominski Küpper Efchenberg II Buchholz
Auf eigenem Platz am Westerdeich hat der F V.

Woltmershausen  den Club SpuSp.
Delmenhorst  zu Gast. Die Pusdorfer haben
in dieser Spielserie einen vielversprechenden
Start gehabt, so daß die Mannen um Hans
Vetter auch mit diesem Gast aus der Linoleum¬
stadt fertig werden müßten, zumal die Pusdorfer
in ihrer bewährten Aufstellung den Kampf,
der von Meyer-Komet geleitet wird, wie folgt
aufnehmenwerden:

Mackenfen
Junghanns Fellmann

Cordes Schau Rempe
Mavschalek Rasch Henk« Rüscher Lampe

Der Vremer Sportverein muß nach Oldenburg,
um sich dem dortigen VfB. zu stellen. Eine
immerhin schwer zu lösende Aufgabe. — In
Blumenthal empfängt auf eigenem Gelände der

Deutsche Schwimmersiege in kngland
2S Siege in 10 lagen / Herzliche flufnalime in allen Städten

tse der deutschen Meister hat mit
olg abgeschlossen. Ueberall, wo

Die
einem __ , „ „ , .
NNsere Meister Fischer - Bremen, Balke
Dortmund, Schwarz - Wünsdorf und Freese-
Bremen an den Start gingen und in Wettkämpfer!
und Schauvorführungenihr großes Können zeig¬
ten, war die Anteilnahmeder Bevölkerungaußer¬
ordentlichund der Beifall geradezustürmisch. Als
ein großes Plus war die yorziigliche Haltung der
deutschen Mannschaftzu buchen, die auf die sport¬
begeisterten Engländer den denkbar besten Ein¬
druck machten. Wo sich die deutschen Schwimmer
zeigten, sei es auf der Eisenbahn, in den Schwimm¬
hallen oder auf der Straße, überall wurden sie
mit dem herzlichsten Wohlwollenbegrüßt. Wo im¬
mer man Gelegenheit hatte, mit den englischen
Gastgebern in Gedankenaustauschzu treten, war
man sich einig in dem Bestreben, daß die Her¬
stellung einer deutsch-englischen Freundschafteine
Selbstverständlichkeitsein müsse.

Die ersten Schwimmwettkämpfefanden in Lon¬
don statt. Das Hauptrennen war ein 100-Pards-
Kraul, in dem unser Meister Fischer den dies¬
jährigen englischenSprintermeister Dove zum
Gegner hatte. Leider hatte Fischerdie Strapazen
der Manöverzeit noch nicht überwunden, so daß
er sich, nachdemer zwei Drittel der Strecke ge¬
führt hatte, im Endkampf von dem stark ver¬
besserten Engländer abfangen lassen mußte. Dove
schwammeinen neuen englischen Rekord mit
54 Sekunden, während Fischer 55 Sekunden ge¬
brauchte. Dafür revanchierten sich Schwarz und
Balke mit zwei ganz überlegenenSiegen über die
englischen Spihenschwimmer. Schwarz gewann die
100 Yards Rücken in der guten Zeit von 103.4,
während Balle 1.06.4 für 100 Yards Brust ge¬
brauchte. Im 200-yards -Kraulschwimmenver¬
lor Fresse mit Handschlag gegen den vorjährigen
englischen Meister Gabrielson in der guten Zeit
von 2.22. Die Strecke von 220 Yards ist für Freese
als Langstreckenschwimmerzu wenig. Eine
3-mal-100-yards -Kraulstaffel gewann die deutsche
Mannschaftmit Schwarz, Fischer und Freeseüber¬
legen.

Am folgenden Tage wurde in Carlisle
geschwommen. Das erste Rennen des Tages war
ein 400-yards -Kraul, in dem Freese gegen eine
Viererstaffel des gastgebenden Vereins zu
schwimmen hatte. Trotz dieses Handicaps siegte
der deutsche Meister in 4.32.4. Das 100-yards-
Kraul war eine sichere Sache für unseren Helmut
Fischer, der nunmehr in Form gekommenwar.
Er siegte in der neuen englischen Rekordzeitvon
53.8. Schwarz und Valke drückten weiter je einen
englischen Rekord.

Am nächsten Tage ging es in Hereford an den
Start . Freese hatte wiederum über 400 Yards
gegen eine Staffel zu schwimmen und siegte in
der Zeit von 4.29.4. Fischer, Schwarz und Valke

rglische Rek ' ' ". .
>3. Sstellten wieder en Rekordeauf. Fischer 100-

1.02.4 und Balke 100-yards -Brust in 1.04.8.
Sehr herzlich war auch die Aufnahme in

Cardiff, wo unsere Schwimmerwieder dieselben
Strecken zu schwimmen hatten, und aus jedem
Rennen als überlegeneSieger hervorgingen.

Die Reise des letzten Kampftages führte über
London nach der schönen Stadt Norwich. Noch
einmal zeigten unsere Meister, daß sie sich in eine
hervorragende Form hineingeschwommenhatten.
Sie bestritten fast das ganze Programm allein.
Die Hoffnung der Leute in Norwich war ein
ISjähriger Junge, der trotz seiner Jugend viele
Bezirksrekordehält und sich vorgenomn»n hatte,
Freese und möglichstauch Fischer zu schlagen.
Daraus wurde indessen nichts. Freese gewann

gegen ihn schon die 220 Yards in überlegener
Manier. Der junge Schwimmer, dessen Name
Dean ist, hatte sich dabei schon so ausgegeben, daß
er gegen Fischergar nicht mehr antreten konnte.
Fischer schwamm dann gegen einen Ersatzmann,
der acht Sekunden Vorgabe erhielt. Trotzdem
gewann Fischer sehr sicher. Schwarz und Balke
mußten im Alleingang schwimmen, da sich keine
Gegner fanden.

Zehn Tage waren die deutschenSchwimmer
kreuz und quer durch England gefahren. 25mal
hatten sie gesiegt, und nicht weniger als achtmal
wurden englischeRekorde von ihnen gebrochen.
Damit haben Deutschlands Schwimmer einen
prächtigen Kampfgeistund eine außerordentliche
Härte an den Tag gelegt. Die Englandreife hat
einmal mehr den Beweis erbracht, daß sich
DeutschlandsSchwimmsport in der Welt eines
guten Ansehens erfreut. Haus bstssss.

ASV. den VfL. Oldenburg, was gleichbedeutend
mit Sieg und Punkte für die Vlumenthaler ist.

In der 1. Vremer Kreisklasse  starten
heute fünf Punktspiele in Bremen. Der BBV.
Union hat die Dorfmannschaftaus Scharrendorf
zu Gast, auf dem Platz am Reedeich erwartet
Stern die Vegesacker Elf und in der westlichen
Vorstadt am Hohweg empfängt Vrema die Leester
Dorfmannschaft, während im Findorff die Vremer
Straßenbahn dem FV. Eintracht ein Gastspiel
geben. Schließlich steigt in Hemelingennoch das
fünfte Treffen zwischen den dortigen Sportfreun¬
den und den Turnern aus Pusdorf.

Auch in der 2. Vremer Kreisklasse
herrscht sehr reger Betrieb. Zehn Meisterschafts¬
spiele stehen hier auf der Tagesordnung, von
denen das Treffen zwischen dem Hota-SV. und
Martin Vrinkmann, Hemelingen, bereits um
10 Uhr zum Austrag gelangt. Die nachfolgenden
Begegnungenfinden um 15 Uhr auf den Plätzen
der erstgenannten Vereine statt: Marßel gegen
Lloyd, Eröpelinger TuS . gegen Vremen-Besig-
heimer Oelfabriken, NorddeutscherLloyd gegen
Postsportverein, Lüssum gegen VfL., Bremer
Turngemeinde gegen BsR., Schwachhausen gegen
Arsten, MTV. Hastedtgegen Martin Vrinkmann,
Bremen, Erohn-Vegesack gegen Preußen Oster-
Holz-Scharmbeckund Vrinkum gegen SpuSp.
96 JK . ^

Spielplan der unteren Mannschaften
Die Meisterschaftsspielein den unteren Fuß¬

ball-Klassen nehmen am zweiten Oktobersonntag
wie folgt ihren Fortgang:

2. Klaffe. 13 Uhr : Blau -Weiß 2. — Komet 2.
(Jostes , Maschinenfabrik): Brenn , 2. — FB . Walt-

nrershausen 2. (Jelinek , Werder ); Blumenthal 2. —
Werder 2. (Niesporek, Degesack) ; BSB . 2. — Union 2.
(Wagner . Komet).

S. Klaffe. 13 Uhr : Brema 2. — Sportfreunde Heme¬
lingen 2. (Meyer, Eintracht ) : Eintracht 2. — MTB.
Hastedt 2. (Kausch, Eröpelinger TuS .) : TB . Wolt¬
mershausen 2. — Arsten 2. (Seger , Straßenbahn ).

4. Klaffe. 13 Uhr : Eröpelinger TuS . 2. — Bremer
Straßenbahn 2. (Bünger , Blau -Weiß) ; DsL. 2. —
Reichsbahn 2. (H. Eckstein, LpuSp . 96 JK .); SpuSp . 96
JK . 2. — Lloyd 2. (Rupprecht , Postsportverein ), Mar¬
tin Vrinkmann Bremen 2. — BsR. 2. (W. Eckstein,
SpuSp . 96 JK .).

5. Klaffe. 8.30 Uhr : Blau -Weiß 3. — BSB . 3.
(Blanke, Martin Vrinkmann Bremen ); Union 3. —
Brema 3. (Wiegräfe , FB . Woltmershausen ): Ein¬
tracht 3. — Komet 3. (Schröder , Martin Vrinkmann
Bremen ); 1190 Uhr : Eut Heil 1. — Werder 3. (Fecht,
Bremer Straßenbahn ).

6. Klasse. 8.30 Uhr : FB . Woltmershausen 3. —
TB . Woltmershausen 3. (Nielsen, Bremer Straßen¬
bahn): Bremer Turngemeinde 3. — Bremer Sport¬
freunde 4. (Krohne , Bremen -Besigheimcr Oelfabriken) ;
BSD . 4. — Brema 4. (W. Kausch. Eröpelinger
TuS .) : Werder 4. — Blau -Weiß 4. (Leonhard . Martin
Vrinkmann Hemelingen).

7. Klaffe. 8.30 Uhr : Bremer Sportfreunde 5. —
Komet ö. (Werder) : SpuSp . 96 JK . 3. — Eintracht 4.
(BSV .) ; Stern 2. — Bremer Turngemeinde 4 (Komet);
10.30 Uhr : Werder 5. — Schwachhaufen 2. (Union ).

8. Klaffe. 10 Uhr : Martin Vrinkmann Bremen 3. —
Eiche Horn 2. (Stern ); 10.30 Uhr : Bremen -Besigheimcr
Oelsabriken 2. — Leeste 2. (Blau -Weiß) : 10.30 Uhr:
BSV . 5. — Bremer Turngemeinde 5 (Eintracht ) :
13 Uhr : Norddeutscher Lloyd 2. — Martin Vrinkmann
Hemelingen 2. (Bremen -Besigheimcr Oelfabriken).

9. Klaffe. 8.30 Uhr : BfL. 3. — Eröpelinger TuS . 3.
(Brema ); 10.30 Uhr : Bremer Sportfreunde 6. —
Reichsbahn 3. (Lloyd); 13 Uhr : FB . Woltmers¬
hausen 4. — Werder 6. (Wohltmann , Bremer Stra¬
ßenbahn ).

10. Klasse. 8.30 Uhr : Lloyd 3. - DfR. 3. (FB.
Woltmershausen ): 8.30 Uhr : TB . Woltmershausen 4. —
Hastedter MTV . 3. (Werder ); 13 Uhr : Arsten 3. —
Blau -Weiß 5. (Leeste) : Sportfreunde Hemelingen 3. —
Brema 5. (MTV . Hastedt).

11. Klaffe. 8.30 Uhr : Bremen -Befigheimer Lel-
sabriken 3. — Bremer Sportfreunde 7. (Reichsbahn);
10.30 Uhr : SpuSp . 96 JK . 4. — BsR. 4. (Eröpelinger
TuS .); 13 Uhr : Bremer Turngemeinde 6. — Werder 7.
(TB . Woltmershausen ).

Alt-Herren -Klaffe. 10.30 Uhr : Union — Polizei¬
sportverein (Sportfreunde Hemelingen): FB . Woltmers¬
hausen — Sportfreunde Hemelingen (Stern ); Martin
Vrinkmann Hemelingen — Bremer Sportfreunde
(MTB . Hastedt) ; Stern — BfL. (Bremer Sportfreunde ).

ft-

Vekruten-flbschiedsfeier beim VSV.
Der Bremer Sportverein hatte am Freitag¬

abend Freunde und Bekannte eingeladen, um im
Ballhaus Lehmkuhl im frohen SportkreiseAbschied
zu feiern von den Vereinsmitgliedern, die ihrer
Militärdienstpflicht zu genügenhaben. Das graue
Ehrenkleiddes Deutschen dürfen demnächst tragen
der bestbekannteFußball-Ligaspieler Zembski,
der in letzter Zeit mit großem Erfolg den linken
Verteidigerposteninnehatte; ferner die Handball¬
spieler Vrinkmann (Torhüter ) und Koska
(Rechtsaußen), sowie aus der Turner-Abteilung
Dierks  und aus der Schwimmer-Abteilung
H e l m ken.

Vom Festausschuß fand Schlüter  passende
Abschiedsworte. Die Kameraden möchten sich ihrer
roßen Pflicht gegenüberdem Vaterlands bewußt
ein, dennoch aber auch ihren blauweißenVereins¬

farben die sportlicheTreue bewahren. Jeder der
jungen Rekruten bekam anschließendein Paket,
das Zigarren, Zigaretten, Tabak und eine mit
dem Vereinswappen versehene Pfeife enthielt,
mit auf dem Weg.

Noch mehrere Stunden blieb man im frohen
Kreise beisammen. Mit einem Festball fand die
Rekruten-Abschiedsfeier einen in jeder Beziehung
gelungenen Abschluß, dessen sich die jungen
Soldaten sicherlich immer gern erinnern werden.

st.

Walter§rank f
Vom Vremer Sportverein wird uns geschrieben:
Am Mittwochvormittag der letzten Woche ist

Walter Frank von seinem langen Leiden erlöst
worden. Walter Frank war nach dem Kriege
einer der besten Fußballer Bremens. Von 1920
bis 1929 war Frank Spieler in der 1. Mannschaft
des Bremer Sportvereins, wo er erst als Halb¬
stürmer und später als Verteidiger tätig war.
Jeder Spieler und Anhänger des Fußballs kannte
Frank als einen eisernen Kämpfer, der sein gan¬
zes Können immer wieder einsetzte, um seine
Farben zum Siege zu führen.

Aber nicht nur im Fußballspiel stellte Frank
seinen Mann, auch in der Leichtathletikverstand
er etwas zu leisten und auch hier hat er für den
BSV. manchenSieg errungen. Noch 1924 nahm
Frank im Straßenanzug eine Sprunghöhe von
1,65 Meter spielend leicht.

Mit seinem nie versiegendenHumor verstand
es Walter Frank, seine Mitstreiter immer in
heiterste Stimmung zu versetzen. Leiber konnte
er sich in den letzten Jahren infolge seiner tücki¬
schen Krankheit nicht mehr aktiv betätigen, aber
immer stand er der 1. Mannschaftdes VSP . mit

seinen großen Erfahrungen treu zur Seite. Der
BSV., wie überhaupt der bremische Sport, ver¬
liert in Walter Frank einen seiner getreuesten
Anhänger. Alle Sportler werden ihn in bester
Erinnerung behalten.

Vereinsmeisterschast
des Vermischen SV.

Am heutigen Sonntagnachmittag findet im
Hansabad das interne Schwimmfest des Bremischen
Schwimmverbandesstatt, bei dem die Klubmeister
ermittelt werden. Der Kampf besteht aus einem
Lagenschwimmenüber 3X50-Meter, der weitaus
mehr Kräfte erfordert als ein 400-Meter-Schwim-
men in einer Lage. Es wird Hermann Heibel,
dem vorjährigen Meister, nicht leicht werden, sich
in diesem Jahre wieder zu behaupten. Helmut
Fischer, Walter Witt, Hans Freese und Malle
Struck werden mit in diesen schweren Kampf
steigen. In der Rückenlage sind Fischer und Heibel
eine Kleinigkeit schnellerals die übrigen drei,
Witt dürfte in der Brustlage aber mindestenszu
beiden ausschließen, wenn nicht gar vorbeigehen,
denn Heibel und Fischer werden nach dem Rücken¬
schwimmen nicht mehr Vutterfly schwimmen
können. Freese und Struck haben die größere Aus¬
dauer und dürften darum auf den letzten 50 Me¬
ter wohl noch viel wieder gutmachen können, llm
die Klubmeisterschaftder Frauen kämpfen fünf
Jugendliche, die vorjährige Meisterin Inge Mei¬
se! sollte es auch jetzt wieder schaffen, wenn nicht
Liesel Kern eine Ueberraschung bringt.

Zu der Jugendmeisterschafthaben fünfzehn Jun-
gens gemeldet. Der Sieg wird Eduard Askamp
nicht zu nehmen sein, ebensowenig wie einer
der übrigen Georg Hennings den zweiten Platz
gefährden kann. Aber schon der drftte Platz ist
vollständig offen. Wiech, Broese, Hülsewede, As-
kamp 2 und Hinners werden sich fast gleich sein.

Außer vielen Knaben-, Mädchen- und Jugend-
rennen folgen noch zwei Kämpfe, in denen Ehren-
wanderpreiseverteidigt werden müssen. Das Lu-
kas-Wefing-Eedächtnis-Schwimmenüber 400 Me¬
ter muß in zwei Läufen ausgetragen werden, nicht
weniger als zwölf Teilnehmer haben sich hierzu
gemeldet. Es wird keiner Hans Freese den Sieg
streitig machen können, aber schon um den zweiten
Platz mutz erbittert gekämpft werden. Struck hat
durch seine Versetzung nach Delmenhorstnicht das
nötige Training und wird sich Heibel, der schon
gut in Form ist, nur knapp erwehren können.
Im 200-Meter-Vrustschwimmenwird der Sieg
zwischen Witt und Tiggemann liegen, Viel und
Askamp2 werden ihnen nicht ganz gewachsen sein.

ot.

Der Saloppsport des Sonntags
kroßkampftagauf mehreren deutschen Vahnen / In Hoppegarten„Vatibor-Vennen für Zweijährige'

Am heutigen Sonntag wird es auf mehreren
deutschen Galoppbahnen sehr lebhaft hergehen,

üns Rennvereine liegen wieder miteinander im
ettbewerb. Soweit sich aus den Starterlisten

ersehen läßt, haben durch diese Häufungrennsport-
licher Ereignissenur die Rennen in München-
Riem  Schaden erlitten, da für diesen süd¬
deutschen Platz befriedigende Nennungsziffern
nicht zustande kamen. An allen anderen Orten ist
aber mit sehr reger Beteiligung der Ställe zu
rechnen. Die Trainer sind bestrebt, vor Toresschluß
noch mitzunehmen, was sich hereinholen läßt.

An der Spitze der großen Prüfungen dieses
Herbstsonntags steht das „Ratibor-Rennen für
Zweijährige , 14 000 RM., Distanz 1400 Meter.
Nachdem die großen Zweijährigen-Rennen dieser
letzten Wochen keine eindeutigen Ergebnisse
gebracht haben, wird man heute, nach dem
Ratibor-Rennen in Hoppegarten  voraus¬
sichtlich klar sehen, welchem Vollblüter der Auf¬
zucht 1934 die Spitzenstellungeingeräumt werden
muß. In diesem klassischen Rennen werden sich
folgende hocherprobteZweijährige dem Starter
stellen: Hauptgestüts Eraditz Äbendfrieden, Stall
Vresges Trollius, Gestüts Ebbeslohs Feurige, R.
Haniels Pfeiferkönig, des Gestüts Erlenhofs
Jniga Jsolani und Stall Halmas Milo. Abend¬
frieden wird vielfach schon jetzt als Spitzenhengst
des Jahrgangs betrachtet. Diese Einschätzung mag
berechtigt sein, er mutz sie aber heute erst beweisen
und zwar gegen den Oleander-Sohn Trollius,
dessen Leistungenim Zukunfts- und Oppenheim-
Rennen überzeugenderwaren, als die Sieger des
Eraditzers. Wer Trollius schlägt, ist der berufenste
Anwärter auf klassische Ehren, die im nächsten
Jahr den dann Dreijährigen in reichem Maße
winken.

Neben Äbendfriedenkönnte Feurige dazu im¬
standesein. Die Ebbesloherin vertritt zweifellos
hohe Klasse. Mit Otto Schmidt, der zurzeit wie
in seinen besten Tagen reitet, hat sie den richtigen
Steuermann im Sattel . Pseiferkönig, der schon
mehrmals die Ileberlegenheit von Trollius an¬
erkennen mußte und Jniga Jsolani, die recht
wechselnd läuft, möchten wir in die zweite Reihe
stellen. Für Milo wird die Gegnerschaft zu stark
sein. Die Schlußarbeit der aussichtsreichsten Be-
weAer, Trollius, Abendfrieden, Feurige und
Jniga Jsolani, war für dies« bedeutendeAufgabe

vor der Winterruhe gleichermaßeneindrucksvoll.
Ein heißes Ringen auf der schweren Hoppe-
gartener Geraden ist mithin zwischen diesen bei¬
den hervorragenden Hengsten und ihren nicht
minder gut erprobten Altersgefährtinnen zu er¬
warten.

Neben dem Ratibor-Rennen hebt sich aus den
Rahmenereignissen das „Omnium", 7000 Mark,
ein Ausgleich I über die Steherstrecke von 3000
Meter, vorteilhaft ab. Lampe und Eleanus, die
wir im Endkampferwarten, sind neben Marinello,
Scävola und Novalis eine ausgezeichnete Be¬
setzung. Bedauerlicherweisesieht man Aufgebote
guter Pferde selten zu Beginn des Rennjahres,
aber stets gegen Schluß, wenn der nahe Winter
die Fortsetzungdes deutschen Rennbetriebes un¬
terbindet. Heute braucht sich der Union-Klub über
Mangel an Startern nicht beklagen. Die Höchst-
zahl wird mit 10 im „Walzertraum-Rennen" er¬
reicht.

Westdeutsche Rennen haben sich seit jeher als
wertvolle Stütze des deutschenGalopp-sports er¬
wiesen. Der langen Reihe von Hauptrennen, die
von westlichen Vereinen einst und letzthin geschaf¬
fen wurden, schließt sich heute zu Dortmund das
„50jährige Jubiläumsrennen", 15 000 RM„ wür¬
dig an. Erwartungsgemäß hat diese Preishöhe
beste Klasse angelockt. Dem mit frischem Lorbeer
aus Düsseldorfgekommenen Goldtaler wird ein
neuer Erfolg gegen Gegner wie Elaukos, Contes-
sina, Wiener Walzer, Seine Hoheitund Edelbitter
sehr schwerfallen, zumal er seinen gewohnten
Reiter Otto Schmidt, der in der Zentrale tätig ist,
entbehren muß. Wiener Walzer vor Contessina,
Elaukos und Goldtaler ist unsereMeinung. Als
Gegenstück zu diesem glanzvollen 1800-Meter-
Rennen wird eine Miegerprllfung über 1200
Meter geboten, die ebenfalls sehr gut besetzt ist.
Jupiter , Heimfahrt, Hanseat, Perlenschnur und
Floria gehören zweifellos zur deutschenGarde
über kurze Strecken.

Dresden  hat für  seine Zugnummer, den
„Prießnitz-Ausgleich", den Wettbewerbvon Dort¬
mund zu spüren bekommen, da die Ausschreibun¬
gen beider Vereine sich an dieselbe Klasse von
Pferden wandten. Immerhin gewährleisten
Reichs fürst, Gilt, (knack, -Ua-meradschaftlerusw.

aber eine fesselnde Austragung dieses 5000-RM.-
Preises.

Las weit von den Trainingsstätten entfernt ge¬
legene Münchenhat dagegen im „Rismer-Herbst-
preis" nicht die Anteilnahme gefunden, die dieser
sehr rührige Rennveroin verdient hätte. Ideolog
vertritt hier weit überlegenes Können. Obwohl
er zuletzt über Sprünge lief, hat er gegen Gegner
vom Schlage eines Pan , Kohinor oder Oberhaupt
wenig zu fürchten. Halle a./S. schließt mit fast
100 Unterschriften, allerdings für Ealoppierer be¬
scheidener Leistungen, wieder überraschend gut ab.

Unsere Voraussagen;
Hoppegarten . 1. R.: Amaranthus — Schwadroneur.

2. N.: Talbot — Ehimophila — Narhalla . 3. R.:
Makrone — Gestüt Ebbesloh — Turmvogt . 4 R -
Rückert — Aufonius — Martini . 5. R.: Trollius —
Äbendfrieden — Feurige . 6. R.: Lampe — Eleanus —
Marinello . 7. R.: Erossularia — Wörbzig — Dardanos.
8. R.: Pollux — Meldereiter — Peloponnes.

Dortmund . 1. R.: Fragonard — Vaterlandsliebe —
Mitropa 2. R.: Umerzogt — Wunderquelle . 3. R.:
Bentre ä terre — Schwarzwaldreise . 4. R.: Wiener
Walzer — Contessina — Elaukos . 5. R.- Jupiter —
Heimfahrt — Perlenschnur . 6. R.: Paul Feminis —
Tirade — Laufpaß.

Dresden . 1. R.: Elpis — Morgenlust — Atis . 2 R -
Lord Tullus — Egrnont — Anthhllis . 3. R.: Lapsus —
Eginont — Pabst . 4. R.: Männeken — Maserati —
Odm . 5- R : Rcichsfürft — Kameradschaftler — Eilt.
6. N.: Felddlenst — Peking - Xenia . 7. R.: Cythera— Balte — Loni F . '

Mlinchen-Ricm. 1. R.: Genoveva - Noyal - Pan-
talion . T N.: Ideolog - Pan - Kohinor . 3. R.: Gams-
bock— Nikolaus — Dideldumdei . 4. R.: Treuer Husar
--- Frauensrcuiid — Lnega . 5. R.: Trabfahren . 6. R.:
Trovoatore — Rosenkrieg — Pevdita . 7. R.: Trab-
fahren.

„ R-- Piccolomini — Markhcld Boreas'
2 R. Wcnbelqaid - Dmiimkops - Herbstzeitlose. 3. R.s
P »tma - Nuckwechiel - Frcsca . 4. 3!.: Mönch -
L-erqeaut - Maieutag . 5. R.: Park,ein, - Reichsbahn
— Plaspr . 6. R.: Jagd Mit Auslaus.

Longchanip. iBequin 14.30 Uhr .) i . R.: Prince Ehar-
mmq - Cauarl - Lame. 2. R.: Ln Tour - g d's
Leqend - Waldor II . 3. R.: Doriuda - Hon,bastle
4. R.: ^ izona — Telefcrique . 5. R.: Magdala — Kiß
Dr ^ ^ ÜE ^ °^ - 6' N"- T » Mek - Pearl

Vremens Sport am Sonntag
stußbsll

Werder — Wilhelmsburg 09.
Komet - - Br . Sportfreunde.
FB . Woltmershausen — SuT . Delmenhorst.
Blau -Weitz — MSB . Sportfreunde Oldenburg.
BBB . Union — Scharrendors.
FE . Stern — SB . Degesack.
Tv . Brema — SB . Leeste.
Eintracht — Bremer Straßenbahn.
Sportfreunde Hemelingen — Tv. Woltmcrshaustn

ttsnltbsll
Tv. Erambke — Tv. Woltmershausen.
Werder — Blumenthaler Tv.
Arsten — Hemelingen.
Habenhausen — SuS . 98 JK.

Ilockev
Bremer HE. — HE. Hannover.
H,C. Horn — Spvg . Altona -Bahrenseld.
MTB . v. 1875 — VfB. Oldenburg.
Jugend -Turnier in der Bahr.

Sonstiges
Bctriebswettkümpse in der Kampfbahn.
Oktober-Waldlaus im Bürgcrpark.
Feierstunde und Schauturnen des Hastedter RU
Schwimmwettkämpfe des Bremischen SB.
93. Schützenfest.

Bremer fjandballsonntag
Das Spislprograwm ist in den oberen Klaffen W

heutigen Sonntag recht mager . Bremen ist ohne Gau-
klasjcnfpiel, was bei nur einem Bremer Bertreier euch
nicht wundernimmt . Hoffentlich spornt es in diesem
Jahre unsere Bezirksklassen-Bertreter an , damit Bre,
inen endlich einen zweiten Gauklaffenvertreter le-
kommt. In der Bezirksklasse sind vier Begegnungen
vorgesehen. Der Dv. Granibke müßte auf eigenen Platz
mit dem Tv. Wolbwershausen glatt fertig werben und
klar siegen. (Beginn 15.30 Uhr .) — Der Bezirksmeister
TuS . Arsten erhält den Besuch der kampfkräftigenAs
der Tvg . Hemekingen. Wir erwarten einen ArsterLieg.
(Beginn 15.30 Uhr .) — Der W . Werder hat den Nu-
menthaker Tv . zum Gegner . Dieser Kanips erschein!
ziemlich offen. (Beginn 15.30 Uhr .) — Auswärts spie¬
len : DLW. — Adler Rüstringen.

In der ersten Kreisklafse muß der MTB. den
Schavmbecker Dbd. aufsuchen (Beginn 15.30 Uhr) und
wird gegen die Ueberrafchungsels einen schwerenstand
haben . — Aus eigenem Platz müßte der Äegesacker Tn.
über Dv. Oskebschaufen (Beginn 15.30 Uhr) siegreich
bleiben. — Stern geht einen schweren Gang nach Ham-
merslbeck und wird bereits vormittags 10 Uhr gegen
Fähr/Hammersbeck antreten . — Arbergen wird den
TSV . Leeste erst nach Kampf niedergerungen haben.
(Beginn 15.30 Uhr .) Bor eigener Gemeinde wird der
Tv . Mahndors dein ABTV . Wohl schärfsten Wider¬
stand leisten, letzten Endes aber doch unterliegen. (Be¬
ginn 15.30 Uhr .) — Die Spiele der Frauen und der
unteren Klassen sind aus unserer Freitagsausgabe
ersehen. Es ergeben sich hier folgend« Aenderungen:
Spiel DfB. Frauen — Tv . d. B . beginnt bereit»
9.30 Uhr ; BSL . 2. Jgd . — Dv. d. B . 2. Jgd . beginn!
14.30 Uhr.

Bei den Freundschaftsspielen ist das Spiel Haben-
haufen — SuS . 96 JK . zu erwähnen . Die Haben-
hauser werden Sieger bleiben. (Beginn 15.30 Uhr.)
Nachzutragen ist hier : Platz Tb . d. B . 10 Uhr, Tv. d.
B 3 — Br . Sportfreunde I ; 11 Uhr , Tv . d. B.
2.' Frauen — BTG . Jungmädchen ; DTE . fährt mi!

Neichshandballelirer in Vremen
Wie wir von amtlicher Seit « erfahren , wird der

Rsichshandballshrer K a u ndh n r a am 2. und 3. De¬
zember in Bremen sein und einen Lehrgang für
Uebungsleiter durchführen . Jedoch dürfte dies nur in
Frage kommen, wenn seitens der Vereine mindesten?
20 Meldungen vorliegen . Wir können jedem Dem.:
nur empfehlen, bis zu«, 1S. Oktober dem Kreisspl,
wort einen Teilnehmer aufzugeben , denn es dürst
nicht alle Tage vorkommen, den Reichshanbballehver
in unseren Mauern zu Gast zu haben. (fwi.)

Hochbetrieb im Hockey
Bremens Hockeymannschasten stehen am Sonntag säst

ausnahmslos im Kampf mit auswärtigen Mannscha,-
ten Eine weite Reise unternimmt der Club zur
Bähr,  der den ASC . inLeiPzig  aussuchtund dort
eine schwere Ausgabe zu lösen hat , da leider nicht die
stärkste Elf für die Bremer zur Verfügung steht, vuu,
Mannschaften des HE . Hannover  sind m Ober-
neuland beim Bremer  HE . zu Gast. In Oberneu-
land sollte es zu spannenden Kämpsen mit knappen
Resultaten kommen, dabei dürsten bei den Herren die
Bremer und bei den Damen die Gäste in vront
bleiben Es spielen: 1. Herren um 15.15 Uhr, 2. Herren
um 10 Uhr , 3. Herren um 14 Uhr , Senioren um
11.15 Uhr und die 1. Damen um 10 Uhr.

4 Mannschaften des VsB . Oldenburg  haben sich
beim MTV . v. 1875  angesagt . Die Spielstarke da
Oldenburger Damen ist bestens bekannt, die Turne¬
rinnen werden es gegen ihre Gäste nicht leicht habe»,
Bei den Herren rechnet man mit sicheren Bremer
Erfolgen . Die Spielzeiten : 12.30 Uhr 1. Damen, 13.̂ :
2. Damen , 15 Uhr : 1. Herren und 16.15: 2. Lernn.

In Horn erwarten die Weiß -Blauen Hamburger -n-
such. Die S p i elv e r eini gung Altona -Bah>
renfeld  dürfte jedoch nicht stark genug sein, um M
den Hockehclub Horn  einen ernsthaften Eegnn
abzugeben. Die Spielzeiten sind wie folgt angcM
14 Uhr : 2. Herren und 15.45 Uhr 1. Herren.

Außerdem spielen in der Bahr Club zur Bahr
1. Damen — ABTV.  1 . Damen um 10 Uhr um
Bahr 2. Damen — ABTU). Jungmädchen um 11.30 W.
Hier sollte es ausgeglichene Spiele geben. In Delmw-
horst spielen WeferHC . und H C. Delmenhorsi
gegeneinander . Auch hier dürste der Spielverlauf em
offener fein , wenn man auch den Bremern eiueu
knappen Sieg über die Linoleumstädter zutraut. 3"
Bremerhaven spielen ATS . Br sm erhaben
1. Herren — Bahr 2/3 Herren  komb . Gleich¬
falls in Delmenhorst spielt die 2. Damenels des ABa.--.
— HC. Delmenhorst 1. Damen . Abfahrt 2.3ö W
Hauptbahnhof.

Zum Jugendhockeh - Turnier  sagte die I-
genü des BHC. ab, so daß dafür das Spiel
v. 1875 Jgd . — HC . Hannover  Jgd . über
2X30 Minuten geht. Spielbeginn 9.45 Uhr. In der
anderen Gruppe spielen um 9.45 Uhr Horn — --7
fer,  um 10.20 Uhr Horn — Bahr und um U Ohr
Weser — Bahr.  Die Spiele des Nachmittags wem»
am Sonntagvormittag bekanntgegeben.

»Roland von Vremen"
auf Lnglandfalirt

Die Segeljacht „Roland von Bremen", die des
Atlantikrennen mit einem glänzendenSiege bd
endete, befindet sich zurzeit auf einer England-
fahrt. Bei dieser Fahrt handelt es sich um eine«
Gegenbesuch englischerSportler , die vor kur;ein
im Bremen weilten. Führer der Jacht „Roland
von Bremen" ist Hanns von Lottner,  der
Navigator der Ozeanregatta.

Seisler in Paris geschlagen
Im Wagram-Saal mußte sich der deutscheLeicht'

aewichtsmeisterWilli Seisler von dem
Franzosen Maurice Arneult in der achten Run
durch Aufgabe geschlagen bekennen. Seislerw
seinem an Größe und Reichweite überlegene
Gegner nicht ganz gewachsen. Schon bieZrnst.
Runde sah ihn zweimal kurz am Boden. Dstt sta,
blutender Nase ging er in die dritte, die er oa
seiner guten Technik für sich buchen konnte. - --
Franzose zeichnetesich durch seine Kaltblütig'
aus und brachte Seisler häufig in Bedräng' '
In der sechsten Runde wurde Arnoult schwer"̂
geschlagen, konntedann den Kampfendgültig
sich reißen. In der achten Runde landete er ein
rechtenHakenund schwere Linke auf Suilast
Auge Scislers . Dabei traf er den Deutsche"
dem Daumen ins Auge. Seisler brach daherr
aussichtslosenKampf ab und gab auf.



Beichsminister 6raf3chwerinv.krosigk
spricht in Bremen

Bremen,  11. Oktober.
Der tm Rahmen der Vortragsreihe 1936/37 der

Verwaltungsakademiefür den S. November1936,
19 Uhr, im großen Saal der Union vorgesehene
Dortrag über „Reichsfinanzen" des Herrn Reichs¬
ministers der Finanzen Graf Schwerin von
Krosigk muh wegen dienstlicher Verhinderung des
Redners auf den 12. November verschoben wer¬
den. Der Vortrag findet dann bestimmtstatt.

.. . und nun noch die Namensschilder!
Nachdem die Einführung vorschrifts¬

mäßiger Hausnummern  an den Häusern
Bremens viel Anklang gefunden hat, geht die
Polizeidirektion noch einen Schritt weiter und
IK!i!!>iii»iiii>»iiiiIM!iil!iIiiIiiiiiiiiiiI!iiiii>iiiiw!i!i!iiiiiii!!!ii!Mi!i»iilii!iiMIiiIMMliM>!i!i!ili!M!iiiiIii>ilI

Alle Sachspenden, wie Möbel, auch Büro¬
möbel, Haushaltsgegenstiinde, Werk¬
zeuge, Betten , Kleider usw. werden auf
Wunsch vom Winterhilsswerk abgeholt
und können auch solche Gegenstände in
unser Packhaus, Er. Fischerstr. 11, täg¬
lich in der Zeit von 8 bis 14 Uhr einge¬
liefert werden. Bestellungen können
telephonisch unter der Nr. 51384 und
21461 ausgegeben werden. Winterhilss¬

werk Kreissührung Bremen.
Ii«!ii!iU>!i>!!liIiii»iM!Iiiii!Iiiiii!iiMlii!!Iiii>iiIiiI!iiI!i>MiiiiiI!iIiii!!N!!I!ii!iMi!iiiii!iii!ii!ii!IiiiiiNiiIiiiii!i!iI

legt den Hauseigentümerndringend nahe, auch die
Namender Bewohner an den Häusern anzubrin¬
gen, was leider nicht allerwärts geschehen ist. Es
ist doch einleuchtend, daß es im eigensten Interesse
der Hausbewohner liegt, ihre Auffindbarkeit zu
erleichtern, denn vielfach stimmt die Hausnummer
auf Briefen und Paketen nicht, während der

Name in den meisten Fällen stimmt. Bei Ein¬
und Zweifamilienhäusern werden die Namen
zweckmäßig gut sichtbar an der Außenwand, an
der Haustür oder am etwa vorhandenen Vor¬
gartengitter angebracht: bei Mehrfamilienhäusern
bringt man sie zweckmäßig im Hausflur an., viel¬
leicht in Verbindung nnt Briefkästen.

Es darf von dem Gemeinschaftsgefühlder
Hausbewohner erwartet werden, daß sie dieser
Anregung folgen, zumal man doch annehmen
muß, daß jeder Hausbewohner selbst das größte
Interesse daran hat, leicht auffindbar zu sein.

Tödlicher Verkekrsunfall
Am Freitag beging ein älterer Mann, der einen

Parzellenwag«« zog, die Fahrbahn der Haupt-
mann-Eöring-Stratze in RichtungFlughafen. In
Höhe des Hyazinthenwegesbog er nach links ab,
ohne vorher ein Richtungszeichenzu geben. Er
geriet vor einen in RichtungFlughafen fahrenden
Kraftwagen, wurde angefahren und zu
Boden geschleudert.  Der Verletzteist be¬
reits auf dem Wege zur Krankenanstalt ver¬
storben.

Schwerer Zusammenstoß auf der
Waller Heerstraße

Am Freitag gegen 18.59 Uhr ereignete sich auf
der Waller Heerstraße ein folgenschwererZu¬
sammenstoßzwischen einem Lastkraft¬
wagen und einem Motorradfahrer
mit Beifahrerin.  Der Motorradfahrer be-
fuhr die Waller Heerstraßein RichtungStadt . Der
Lastkraftwagen kam von der Stadt und wollte
nach links in die Renterstraße einbiegen. Kurz
vor der Reuterstraße kam es zum Zusammen-
stoß. Der Motorradfahrer sowie die Sozius-
fahrerin wurden schwer verletzt  und mußten
einem Krankenhausezugeführtwerden.

65 deutsche Milchwirtschaftlerfahren nach USA.
Mit dem Schnelldampfer„Europa", der am Frei¬
tag die Columüuskajein Bremerhaven verlassen
hat, fahren 65 Mitglieder der Hauptvereinigung
der deutschenMilchwirtschaftnach Neuyork, um
zu Studienzwecken die Internationale Ausstellung
milchwirtschaftlicherMaschinenin Atlantic City
sowie eine Anzahl großer amerikanischerMol-
keretbetriebeund Zuchtfarmenzu besuchen.
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90 grdensburgschüler in Vremm
Begrüßung der Kameradschaften durch Sauinspekteur pg. Thiele im Börsenhof

Zwei Kameradschaftenwit 96 Lehranwärtern
der Ordensburg Vogelsang/Eifel, die in der
ReichsführetschuleErwitte in Westfalenunterge¬
bracht sind, besuchten gestern die HansestadtBre¬
men. Die Kursusteiinehmer trafen am frühen
Vormittag mit drei Wagen auf der Domsheide
ein und wurden im Börsenhofdurch den Gau-
inspekteur Pg. Thiele als Vertreter des Gauleiters
im Gau Weser-Ems und in der Hansestadt Bremen
begrüßt und herzlich willkommengeheißen. Der
Zweck der Reise dient der Unterstützung des Lehr-
planes. Man will den Charakterder großenHan¬
delsstadt, Land und Leute Niedersachsens kennen?,
lernen und die vorgeschichtlichen Denkmäler im
Oldenburger Land besuchen. Eauinspekteur Pg.
Thiele gab in seiner herzlichen Begrüßungs¬
ansprache dem Wunsch Ausdruck, daß die jungen
Führerschüler, die aus allen Teilen Deutschlands
und allen Gliederungen der Partei kommen,
Bremen als das Tor zur Welt richtig würdigen
möchten, um eine Reihe starker Eindrücke mit heim
zu nehmen, auf daß sie das hier gewonneneEr¬
lebnis einmal weitergebenkönnten in ihren spä¬
teren Unterrichtsstundenals Lehrer auf den Or¬
densburgen. Die Grundelementedieser Stadt mit
ihren historischenBauten und ihren riesigen
Hafenanlagen seien Tradition .und Welt¬
weite.  Die Tradition werde gekennzeichnet durch
die alten Bauten und die Museenmit ihren reich¬
haltigen Sammlungen. Die Weltweite Bremens
dagegen werde den Besuchern klar an den Hafen¬
anlagen, an den hohen Helgen der Werften und
bei der Besichtigung des Gebäudes der Reederei,
die schon seit Jahrzehnten besten Weltruf genieße,
nämlich des NorddeutschenLlsoyd. Mit dem
Wunsch, daß die Lehranwärter eine Reihe schö¬
ner uUd eindrucksvoller Stunden in Bremen ver¬
leben möchten, schloß der Gauinspekteurseine Aus¬
führungen.

Nachdem die Einguartierunq in sieben verschie¬
denen Hotels erfolgt war, unternahmendie Schü¬
ler eine Fahrt in die bremischen Häfen, während
auf dem Wege dorthin das Rathaus und das
Lloydgöbäude besichtigt wurden. Besonderes
Interesse erregten die Hafenanlagen und die ge¬
räumigen Schuppen, deren Zweck von P . Selow
eingehenderklärt wurde. Im „Ottilie-Hoffmann-
Haus" auf dem Geländedes Hafens II war kurze
Mittagsrast angesetzt, dann ging die Fahrt am
frühen Nachmittag weiter zum Kolonialmuseum
am Bahnhof. Später wurden Marktplatz, Börse,
Essighausund Dom besichtigt. Nach Beendigung
dieser Besichtigungen erfolgtenoch eine Rundfahrt
durch die Stadt über den Osterdeich am Ehrenmal
vorbei bis zum Weserwehr, durch die östliche Vor¬
stadt über Schwachhausen, wo sie vor dem Park¬
haus endete.

Die 96 Lehranwärter der Ordensburg Vogel¬
fang verlassenam heutigen Sonntagmorgen Bre¬
men, um nach Oldenburg  zu fahren. Von
dort aus wird eine Besichtigungsfahrtdurch das

Oauinspslrtsur 8g . Tiiiele mit «len Oästtznaus der Ordensburg Vogelsang im Kolonial- null
Ilvliersee-Iluseuin. ' ^ .uknabwe: Lcbmiät.
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Oldenburger Land unternommen. Die vorge¬
schichtlichen Funde, die Hünengräber bei Kleinen¬
kneten sowie Zwischenahn  mit seinem Am¬
merländer Bauernhaus, Cloppenburg und

eine Reihe weiterer kulturgeschichtlicherDenk¬
mäler im Gau Weser-Ems sollen besucht werden.
Am Sonntagabend geht die Fahrt dann zur
ReichsführerschuleErwitte zurück. Kck.

Bilder zum Mordfall von Bargen
Unter Hinweis auf unsere gestrige Notiz über

den Aushang von Bildern zum Mordsall von
Bargen erinnern wir noch einmal daran, daß
nur noch heute diese drei Ausnahmen von
der Mordstellebei Altenwalde im Fenster unserer
Hauptgeschäftsstelle am Teeren 8—8 zu betrachten
sein werden.

Amerikanischer Spanienflüchkttng
dankt der deutschen Schiffahrt

Mitte August wurde der deutsche Dampfer
„Schleswig" von der Kriegsmarine zur Hilfe¬
leistung für Spanien-Flüchtlinge nach der Va-
learen-Jnsel Jbiza beordert. Unter diesen Flücht¬
lingen befand sich ein Amerikaner, Paul Hervey
Fox aus Newyork, der während seines Aufent¬
halts in Spanien die kommunistische Weltgefahr
aus eigener Anschauung kennenlernte. In einem
jetzt Leim Norddeutschen Lloyd Bremen eingetrof-
fenen Schreiben des Mr. Fox dankt er für die
fürsorglicheAufnahme, die er als Flüchtling auf
dem D. „Schleswig" gefundenhat. Offiziere und
Mannschaftenhätten freimütig alles getan, was
sie nur tun konnten, um das Los der Flüchtlinge
zu erleichtern. Der Briefschreiberhebt besonders
hervor, daß in der Sorge um die Flüchtlinge
kein Unterschiedzwischen Deutschenund Ange¬
hörigen fremder Nationen gemacht worden sei.

Wsrnsr Lvrsslsts unel « üktttsltse
Undscilngt rielitig

kür festen Ossekmaclc unst kür feste bigur
Lorsslets sd NlVI16.- ttllkttisltsi ' sv NIVI11.»

17 Inb. ^ srmorin k̂lsvsi'. kul 26468

„7ch schmeiße schon die Kiste!"
Er tritt als Sonderling das Straßenpflaster,
Hoch trägt er seine Nase im Gesicht,
Erhaben fühlt sich dieser Kritikaster —
Und Zeitung lesen? Nein, das braucht er nichts.
So trottet er mit selbstbewußterMiene,
Indem er stets das Wichtigste verträumt
Und alle vorgeschriebenenTermine
Mit unerreichter Sicherheit versäumt: ' "

Herr Hase meint: „Ich schmeiße schon die Kiste!"
Er weiß nicht, wie sich Zeitungslesen lohnt,
Als letzter kommt er in die Haushaltsliste,
Er lebte viel zu lange auf dem Mond:
Die Zeitung will ihm alles treulich sagen,
Er kennt da nur ein Schütteln des Gesichts,
So spricht er, zugeknöpftbis an den Kragen:
„Ich heiße Hase und ich weiß von nichts!"

Vor kurzemließ in der Zerstreutheit Stunden
Herr Hase seinen Schirm, den neuen, steh'n,
Ein Volksgenosse hat ihn aufgefunden—
Dies könnte Hase aus der Zeitung seh'n;
Dem Außenseiterwird es selbst zum Schaden,
Daß er den Weg sich zum Erfolg verbaut
Und so verliert er noch Len letztenFaden,
Weil er nicht täglich in die Zeitung schaut.

Die Zeitung ist uns täglich Wegbegleiter,
Sie führt uns durch des Alltags Wirklichkeit,
Drum merke dir : Wer Zeitung liest, kommt

(weiter,
Er kennt sich aus im Rhythmus seiner Zeit:
Das wird auch Hase eines Tags entdecken,
Er ist noch nie so recht im Bild gewesen.
Und dann bekennt er endlich voller Schrecken:
„Im Bilde ist, wer seine Zeitung hat gelesen!"

Aettte/
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Krisis und Zukunft des plattdeutschen
Nach einem Sesprächmit dem Dichter des NiederdeutschenINorchIat,n

Im Nahmen des diesjährige» Nrederjachjentages,n
Bremen findet am heutigen Sonntag eine Aussprach-
über die Pflege des Plattdeutsche» statt. Als Aus-
gang dienen die tSrundsätze des Leiters der F-chst-lle
für NiederdeutschesSchrifttum denn Niedersachfifchen
H-imatfchuhMoritz Iahn.  Unser Mitarbeiter hat
den niederdeutschenDichter ausgesuchtund ihn über
seine Ansichten befragt.

Moritz Iahn ist einer von den Stillen im Lande,
um die es wohl nie laut werden wird. Er, der
erst im Vorjahre mit dem Literaturpreis der
Provinz Hannoverausgezeichnet wuride, lbann ohne
Umschweife als der Urtyp eines niederdeutschen
Menschen und auch eines Dichters angesprochen
werden, der er aus Berufung, nicht aus Beruf ist.
Was von ihm, der als Schulmann, als Rektor un¬
weit der niedersächsischen Landesuniversitätsstadt
Göttingen lebt, bisher an Büchern vorliegt, ist
nicht mehr als kaum ein Halbdutzend. Aber sie
alle sind ohne Ausnahme im besten und tiefsten
Sinne niederdeutsch, in ihnen lebt und webt der
MenschnorddeutscherEinsamkeiten, da spiegeln
sich gedanklichunendliche Weiten, da lebt ein
Menschentum auf, das eigenwillig— aber gerade,
das wortkarg—aber gütig ist. Moritz Iahn aber ist
auch ein Dichter des niederdeutschenhintergrün¬
digen Humors, der in den Versen vom „Unke-
punz" wahrhafte Triumphe feiert, kurz, ein
Mensch der in seiner Urheimat Friesland nicht
allein menschlich, sondern auch geistig beheimatet
ist und bleiben wird. Jedoch auch in seiner Heimat
hat er Wurzel gefaßt und schöpft aus , ihr, aus
dieser anmutigen südhannoverschen Landschaft, die
in das Fenster seines hochgelegenenArbeits¬
zimmers hereinschaut. Seine Gedankenkreisen zu
einem großen Teil um die Fragen Volkstum und
Heimat. So kam das Gespräch wie von selbst auf
die in unserenTagen von so mannigfachenernsten
Gefahren umbrandete plattdeutscheSprache. Und
gerade aus der geschilderten Wesensart des Dich¬
ters heraus ist es verständlich, wenn er von maß¬
geblicher Seite um eine grundsätzliche Untersuchung
und Aufstellung ungefährer Richtlinien gebeten
wurde die geeignet sind, eine zielbewußteplatt¬
deutsche Sprachpflegeals notwendig zu erweisen
und in die Wege zu leiten.

So weist Moritz Iahn mit Recht darauf hin,
daß das Niederdeutsche den vollkommensten Aus¬
druck unseresWesensund die natürliche und auch
notwendigeSprachbrllcke zu den west- und nord-
germanischenVölkern bilde, denen näherzukom¬
men wir uns aus rassischer und schicksalhafter Ver¬
bundenheitbemühen. Zum anderenaber besitze das
Plattdeutsche auch eine ausgesprochengemein-
schaftsbildendeKraft. Ein Verzicht würde den
niederdeutschen Menschen seinem arthaften Sprach-
leben entfremdenund zur Folge haben, daß das
Sprachliche nicht mehr in unmittelbarer Beziehung
zu den Kräften des Blutes und des Bodens
stände. Die den Gegnern des Plattdeutschenvor¬
schwebende Lösung, plattdeutschdurch hochdeutsch
zu ersetzen, würde nur durch eine weitgehende
Jntellektualisierung des gesamtenniederdeutschen
Lebens zu erreichen sein. Sprachgeschichtlich ge¬
sehen, habe sich Niederdeutschlandschon vor 366
Jahren für die Zweisprachigkeitentschieden, es
habe seine Volkssprache beibehalten und sich der
hochdeutschen Vildungsspracheangeschlossen. Es
wünsche beispielsweise kein Niederdeutscher Tages¬
zeitungen in plattdeutscherFormung. So seien
von vornherein die Sphäre des „intellektualisier-
ten und technisierten" Lebens auf der einen und
die des mehr naturhaften Seins auf der anderen
Seite auch sprachlich geschieden. Gefahr besonderer
Art drohe der plattdeutschenSprache seit jenen
Tagen, da Sprachreformatorenwesensfremdeund
nach ihrer Ansicht vereinfachendeElemente ins
Plattdeutschehineingebrachthätten. Gefahr drohe
der alten Volkssprache aber besondersseit jener
Zeit, da törichte und unselige Kulturpolitik und
jene ländlich „gebildeten" Kreise und endlich der
einst bestehendeGegensatzund die Mißachtung
zwischen Bauern und Städter es dahin habe kom¬
men lassen, daß plattdeutscheMütter ,-n -hren
Kindern mit Lauten redeten, in denen sie mit
ihrer Mutter nicht geredethatten.

Daher sind — so meint Moritz Iahn - die
Nöte der Sprache einesteils Nöte ihrer geschicht¬
lichen Situation und zum anderen solche der Wer¬
tung. Alle Bemühungen, die geschichtlich« Ent¬
wickelung ungeschehen zu machen, müssen vergeblich

sein, dagegen kann man gegen die willkürlichen
Eingriffe jener, die angeblich die Substanz der
Sprache fördern wollen, angehen. Im übrigen
gilt es, Wert und Unwert der verschiedengearteten
plattdeutschenBewegungenklar und eindeutig zu
erkennenund namentlichden schnöden Dilettan¬
tismus in der Literatur mit Stumpf und Stiel
auszurotten. Dabei darf jedoch nicht übersehen
und verkannt werden, welch hohes Verdienst
innerhalbder verschiedenartigen plattdeutschen Be¬
wegungenden niederdeutschenBühnen zukommt,
die — mögen ihre Stücke auch technisch und in¬
haltlich ungleichwertiggewesensein — Interesse
an plattdeutscherArt und Sprache geweckt haben.

Zum Schlußder Unterredung kam der Dichter
auf das zu sprechen, was heute zur Pflege des
Plattdeutschengetan werden muß und soll. Nur
die Schule ist nach seiner Ansicht dazu in der
Lage, wirklich wirksam an der Zukunft dieser alten
Volkssprachemitzuwirken, wenn es auch "nicht
ihre Aufgabe sein kann, plattdeutschzu lehren.
Sie muß vielmehrdas, was die Kinder an sprach¬
lichem Erleben und Gut mitbringen, in den Be-

Liederabend
Dieser Abend, an dem Kammersänger Julius

Patza k- München  die Reihe der deutschen Sän¬
ger europäischerGeltung, die Bremen, in diesem
Winter wieder besuchen werden, eröffnete, wird
unvergessenbleiben. Denn dieser Meister des
hohen Kunstgesangesfand treue Freunde beisam¬
men, deren meisten der lautere in edelster Schulung
geadelte Klang dieser reichen Stimme — wohl
einer der wahrhaft „begabtesten", die wir je unter
deutschen Tenören besaßen— von früheren Gast¬
spielen her nachschwang und der darum nur um so
tiefer, voller und reiner eine dankbar bereite
Hörergemeindeerfüllen und beglücken konnte. So
fand der auch menschlich qrundsympathische Künst¬
ler in diesem Jahr in der „Glocke", deren Großer
Saal freilich noch einmal sovielen Gelegenheit
zum Erleben solcher selten vollendeten Geiangs-
fcrtigkeitgewährt hätte, wieder die stürmisch-herz¬
liche Aufnahme, die sich auch in den zahlreichen,
hartnäckig » klatschtenund wieder und wieder
gern geschenkten Zugaben nicht ganz erfreulichbe¬
kundete. Zwar steht es uns nicht zu. hier die
Bitte um Rücksichtnahme auf die stark beanspruchte
Stimmkraft des Sängers zu unterstreichen, darum

reich ihrer bewußten Aufmerksamkeitund Liebe
rücken. Das sei auch dem „ortsfremden" Lehrer
erreichbar, da die Kinder, wenn sie merkten,
welchenAnteil er an ihrer Dorfsprachenimmt,
geradezu darin wetteifern würden, ihm Dinge
zuzutragen, die er von ihnen lernen müsse. Viel¬
leicht ließe sich gerade im Hinblick auf diese bren¬
nenden Fragen etwas tun, um den in vielen Orten
häufigen Lehrerwechsel herabzumindern.

Es ist zweifellos sehr zu begrüßen, daß der
NiedersächsischeHeimatschutz die Frage des
Plattdeutschen auf seinem Niedersachsentagzur
Diskussion stellt, für die diese grundsätzlichen Aus¬
führungen Moritz Iahns wertvoller Ausgangs¬
punkt sind. Man darf hoffen, daß der plattdeutschen
Sprachedamit auch wirklichgedient und das In¬
teresse an plattdeutscherDichtungneu belebt wird,
wobei gleichzeitig auch noch jener Wunsch Moritz
Iahns angeführt sei, daß uns recht bald auch
eine den heutigen AnforderungengenügendeDar¬
stellungder Geschichte der neuniederdeutschenLi¬
teratur von Klaus Groth bis zur Gegenwart ge¬
schenkt werde, die bisher noch fehlt. 8a .Ns7

Zulius pahak
ichon, weil solch ein Stimm-,.Phänomen" wie
Patzak sich gar nicht „aussingen" kann.  Aber
geht denn nicht vieles von der mit feinstem musi¬
kalischen Tastsinn erlesenen und geordneten Ee-
samtwirkung der Liedfolge verloren, wenn ein
hingerissenes, selbstvergessen-egoistisches Publikum
nicht genug kriegen kann? Bringt sich der Hörer
nicht selbst um die tiefere Beglückung, die ihm aus
der ruhig gesammeltenHinnahme eines organisch
aufgebauten„Programms" erwächst? Man glaube
doch nicht, daß jemals ein Sänger selbst bei härte¬
stem Konzentrationsvermögenin der ihm abge¬
rungenen Zugabe das noch steigern kann, was er
vorher in dem aus frei vorgefaßtemGestaltungs-
antrieb ausgeschöpftenLied kunstwerkmäßigher¬
ausholen konnte. Zum „Freistilsingen", womög¬
lich ncch nach Wunschzettel, sollte uns doch wahr¬
haftig solch seltene Gabe edelsten menschlichen
Wohlklangszu schade sein! Vielleichtein bißchen
mehr Disziplin der Zuhörer bei' allem verständ¬
lichen und entschuldbaren Beifallsüberschwang?
Oder sollte man auch hier das „Zuqabewesen" ae-
setzlich unterbinden?

Schließlich bleibt uns bei solchen in ihrer for-
malkünstlerischenErscheinung fest und eigenartig
ausgeprägten Sängern wie Julius Patzak bei
jedem neuen Konzert an dieser Stelle nur die
Pflicht, an der Vortragsfolge, an Stück um Stück
in ihrem höherenZusammeichang, festzustellen, daß
die Ausdrucksplastik der Stimme wie ihr Material
den besonderenstimmungsmäßigen(lyrischenoder
dramatischen) und technischen Anforderungenjedes
Liedes voll gewachsen war. Da wir es für einfäl¬
tig halten, reichbegnadeteStimmkräfte wie Patzak
etwa auf „lyrischen" Tenor abzustempeln— wer
empfändenicht gerade bei ihm in der feinst zise¬
lierten und ausgewogenen Fülle des Wohllauts
die dramatische  Klangspannung und -flutung
in der Wiedergabe der Arien? — und es ferner
ablehnen, unsere bescheidene ehrfürchtigeAhnung
von der bezwingendenSchönheitdieser' alle Wun¬
der an das Ohr tragenden Stimme mit zerredeten
Attrrbuten wie „brillant , schmelzend" und dergl.
mühsamauszuposaunen, wollen wir es lieber mit
allen halten, die von diesem Liederabend still be¬
seligt und innerlicherhöht heimgegangensind

Frage wer, was er am schönsten sang? Wir
antworten: Mozart, Schubert. Schumann. Doni-
zetti, Thomas, Richard Strauß , Puccini — eben
alles! Gefallen hat uns am besten eingangs die
Mozartane aus „Oosi Ion tutts ". die' wie das
Hohelied deutscherInnerlichkeit, durchglüht von
einem schier unirdischen Uebermaß des Liebes-
atems und jenseits aller ZeitqvbundenheitMozart-

namenlose Freude gab. Und viel-
leicht Schumanns „ProvencwlischesLied" in dem
die Verwegenheit des blühenden und tödlichen
Lebens in starker Männlichkeit und Träumerei
einherklirrte und aufjubelte. Und nicht zuletzt
Richard Straug , an dessen Meisterliedern Patzak
beweisen konnte, daß sein alle Stimmungen wider-
strahlender Eefühlston selbst die formalen Raffi-
nepen und unerhört virtuosen Effekte Strauß 'scher
Klangimpressionenmit d e r Gemütskraft zu durch¬
leuchtenweiß, die den Zauber deutscher Lisdkunst
ausmacht Das war auch der bleibende Gewinn,
den uns Patzaks Kunst bescherte: Die ganze All¬
macht deuticherMusikalität, lebendigund erinner-
o- "?n eiuein dazu Berufenen, die ewigen
Licdschatze unierer Meister zu heben und zu hüten

^° " ""s Steiiuoay verdient mehr
als «,as Lob, das man üblicherweise dem Veqleiier
,o etwa aus zweiter Hand zuteilt. Seine schwie¬
rige Aufgabe am Flügel erledigte er untadelig
und von sicherem Mitfühlen getragen. VM.
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„Dee
Tarl Millöckers berühmte Operette mit dem

weltbekannten Walzer vom Kuß auf die Schulter
erlebt — 54 Jahre nach ihrer Uraufführung —
im Tonfilm eine erstaunlich wirksame Erneuerung,
die in solcher Großartigkeit auf keiner Operetten-
bühn« denkbar und möglich ist. Die Ufa hat ihrem
Spielleiter Georg Jacoby  für die Verfilmung
zahllos « Mittel zur Verfügung gestellt . Das wir¬
kungsvollste aller dieser Mittel ist aber doch die
Musik. Das liegt in der Natur der Sache . Denn
die Musik ist ebenso wie in der Bühnenoperette
das tragende Element der Film -Operette . Alois
Melichar  ist mit der Aufgabe betraut worden,
Millöckers Musik zu bearbeiten und die Auffüh¬
rung dieser Musik zu betreuen . Da der Kompo¬
nist , der jüngst erst wieder große Erfolg « mit der
Musik zu dem Eigli -Film „Ave Maria " hatte,
nicht nur «in sehr begabter und anerkannter
Komponist ist, sondern auch ein erfahrener und
erfolgreicher Dirigent , weiß er auch, was das
Publikum verlangt und was es von einer Film-
Operette verlangen kann. Er gehört zu den
Künstlern , die oas Publikum der Tonfilm-
Operette nicht überheblicherweise unterschätzen.
Er bietet also seinen Zuhörern das Beste : und
das Beste ist in diesem Falle eine unaufdring¬
liche Bearbeitung , die dem Original nicht zu nahe-
tritt , und dann eine Aufführung , die künstlerisch
und technisch so vollkommen ist, wie man das von
der Mustk grade des deutschen Tonfilms verlan¬
gen kann nach den hervorragenden Leistungen
wie in dem Film „Schlußakkord". Melichar musi¬
ziert mit einem Orchester, das Melodie und
Rhythmus nichts schuldig bleibt und in seiner
Klangkultur erstklassigen deutschen Orchestern
nicht nachsteht. Die Klangpracht dieses Instru¬
ments kommt auch in der Kopie herrlich zur Gel¬
tung , die von dem Film „Der Bettelstudent " im
Metropol - Theater  läuft.

Den Schlagern der Operette legte Franz
Bau mann  verbesserte und zeitgemäßere Ge¬
sangstexte unter . Die Handlung ist auf den Film
erweitert und für die größeren Filmmöglichkei¬
ten umgestellt von den Drehbuch -Verfassern
Wassermann und Dill er.  Es handelt sich
auch hier in der Hauptsache um die verarmte
Gräfin Nowalska und ihre beiden Töchter, die
träumerisch« schöne Laursa und die kecke und „ver¬
fressene" Bronislawa . Der Titelheld ist kein

Vettelstudent , er ist ein polnischer Patriot , der
die Befreiung seines Vaterlandes mit der Er¬
oberung seiner Herz-Dame verquickt. Im Grund¬
zug ist man also bei der Handlung geblieben , wie
sie uns allen aus dem Libretto der Operette be¬
kannt ist. Nicht minder sorgfältig als die musi¬
kalische Bearbeitung ist auch die szenische für den
Film . Besondere Erwähnung verdienen die phan-
tasievollen und stimmungsreichen Bauten von
Maurischat und Weber.  Die Kostüme ent¬
warf H. Ploberger.  Für zahlreiche Tänze
zeichnet wieder Sabine Reß,  die genau die An¬
forderungen der von Ludwig Kiihr  überwachten
Kamera , die recht emsig und rege durch die
Szenen flitzt und spritzt, zu kennen scheint und
filmgerechtes Ballett tanzen läßt . Tänze , Kostüme
und Bauten haben zeitweise allerdings anschei¬
nend wenigstens Oberwasser im Spiel . Man
kann sich des Eindrucks nicht erwehren , als habe
man nicht die Absicht gehabt , über den sogenann¬
ten Kostümfilm hinauszukommen . Dazu kommt,
daß sich so gute und bewährte Schauspieler wie
Jda Wüst und Fritz Kampers nicht voll entfalten
können . Ob sie sich in diesem Milieu der Ton¬
film -Operette doch vielleicht nicht so wohl fühlen?
Jda Wüst , Carola Höhn  und Marika Rökk
sind die Damen Nowalska . Den Titelhelden singt
mit großem Stimmaufwand Johannes Heesters.
Fritz Kampers ist der Ollendorf . Aber vielleicht
soll der Zuschauer das Gewicht nicht auf die ein¬
zelnen Rollen , sondern auf die Stimmung legen,
llnd warum auch nicht ? Der Operetten -Stoff , der
nun einmal gegeben war , erhebt nicht den An¬
spruch darauf , irgendwelche historischen oder
menschlichen Probleme zu lösen . Worum es sich
handelt , ist ganz einfach die Welt des gewiß in¬
teressanten August des Starken , und zwar so, wie
man sie im Jahrhundert und im Wien Millöckers
sah und sich vorstellte . Man muß sich unterhalten
lassen vor allem auch von der Musik , die in die¬
sem Film vollendet durchkultivierte Unterhal¬
tungsmusik ist . . . volkstümlich gefällig , leicht
und anregend.

Im Beiprogramm des Metropol -Theaters sieht
man die „Olympia unserer Kleinsten ", einen Kul¬
turfilm in erster Linie für Mütter , der Säug-
lings -Eymnastik und Kinderturnen nach der
Methode Neumann -Neurode zeigt . flr.

flutofahren lernen ist kein Kinderspiel!
Autofahrschule ! Das ist «in Wort , das man

noch nicht lange kennt . Fahrschulen , ja , die waren
in vergangenen Jahrzehnten gleichbedeutend mit
Romantik , Pferdekenntnis und Stallduft.

Heute fällt es im brandenden Verkehr der Eroß-
stadt kaum auf , wenn ein Fahrbeflissener im Auto
an uns vorüberfährt . Es sei denn , daß das Schild
an der Rückwand des Wagens uns kundtut : „Lernt
Autofahren in der Fahrschule so und so !" Nicht
nur werben soll das Firmenschild , es soll gleich¬
zeitig anderen Fcchrzeugsührern sagen : „Nimm
Rücksicht, es ist ein Schüler , es fällt kein Meister
vom Himmel , auch du hast einmal lernen müssen !"
Kraftfahrlehrer — ein sehr viel schwererer Beruf
als der Fahrlehrer von einst , der Vorgänger aus
Großvaters gemütlicher , niemals hastender Zeit.
Es ist ein leider immer noch sehr verbreiteter Irr-
tmn , wenn allgemein angenommen wird , eine
Auto -Fahrausbildung sei ein Kinderspiel und so
nebenher zu erledigen . Aus diesem Grunde sei
auch der Besuch einer Fahrschule nur notwendig,
um dem Gesetze zu genügen . Die Teilnahme am
theoretischen Unterricht wird von Ueberklugen
sowieso abgelehnt . Dabei ist die theoretische Aus¬
bildung äußerst wichtig . Man lasse doch mal einen
erprobten Fahrlehrer aus seiner Erlebnismappe
etwas auskramen.

Da ist ein Schüler immer ruhig und sinnig am
Steuer gewesen . Kaum mal eine harte Kupplung
oder eine überhastete Schaltung . Der Fahrlehrer
vertraut ihm und leitet ihn in die verkehrsreichsten
Straßen . Ein Lastauto kommt aus einer Seiten¬
straße, ein Kleinauto fährt vor dem Schulwagen,
zwischendurch schlangelt sich ein Radfahrer . Platz
zum Ausweichen ist weder rechts noch links . Was
nun ? Der bisher stets besonnene Fahrschüler ver¬
liert ffir «ine Sekunde die Nerven . Anstatt auf
den Bremshebel tritt er in der Verwirrung auf
den Gashebel , der Schulwagen schießt sprnngartig
vorwärts und saust gegen das Lastauto . Resultat:
Stoßstange verbogen , Kühler zertrümmert , Kot¬
flügel abrasiert , Laterne weg , Winker weg , Achsen-
bruch. Reparaturkosten 7YY Mark . Wer zahlt?
Der Fahrlehrer ! Und der kann noch froh sein,

Zi« kl» »iu »s ruin Sildevvstsel
1. Nagel , 2. Aster, 3. Chiemsee , 4. Zeiger,

8. Urne , 6. Äse, 7. Hunne , 8. Mimose , 8. Erato,
10. Nuntius , 11. Ernte , 12. Reval , 13. Niobe,
14. Innung , 15. Erker, 16. Drohne , 17. Rappe,
18. Iffland . — Nachzuahmen erniedrigt einen
Mann von Kopf.
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„Was ?" sagte der Leuchtturmwärter , „Sie
haben nur ein Fenster zu putzen, eine Lampe zu
säubern und ein« einzige Treppe zu reinigen , und
eine Stunde genügt Ihnen nicht?"

wenn niemand zu Schaden kam. In hundert
Schrecksekunden hat der beherzte Fahrlehrer die
Handbremse gerissen , den Zündschlüssel blitzartig
ausgestoßen . Sofort stand der Wagen . Hier kostete
eine Sekunde soviel , wie in «teilen harten Wochen
kaum durch das Lehrhonorar wieder eingebracht
werden kann.

Wer eine gute Fahrschule besucht hat . der wird
die Verkehrsregeln genau beachten und für sein
Teil dazu beitragen , daß die erschreckendenUnfall¬
zahlen kleiner werden.

WWW»MIMMr - M
NSDAP.

Ortsgruppe Utbremen . Am Donnerstag , 15. Okt.,
20.30 Uhr , in der Wandelhalle des WflheliwDecker-
Hauses : Großkundgebung für das Winterhilfswerk . Es
spricht Parleigenvsfe Ernst Bruns,  Gauschulungs¬
walter Oldenburg . Alle Partei - und Volksgenossen der
Ortsgruppe werden um Teilnahme an dieser Bev-
anstoltung gebeten. Eintrittspreis 0,10 RM.

Ortsgruppe Findorfs . Pol .-Leiter -Sitzung am 18. ds.
Mts . und die Mitgliederversammlung am 13. ds. Mts.

lten au8.
Pol . Leiter (Uniform ), Mitarbeiter und Blockhelser
eten an am 12. ds. Mts . um 30 Uhr , am 13. ds. Mts.
n 19.45 Uhr am E .-Wevk. Teilnahme oller Partei-
mossen ist Pflicht . . . . . .
Ortsgruppe Pagentorn . Am Donnerstag , 15. Okto-
w, 20.30 Uhr , Mitgliederversammlung in der Aula
s Lhzeum Bietor , Bürgevmeister -Smidt -Str . Es
nicht Staatsminister Pauly , Oldenburg.
Ortsgruppe Schwachhausen. Sonntag , 11. 10., Pünkt-
ch 9 Uhr vorm ., wichtige Sitzung in Vahlsings Kaffee,
chwachhauser Heerstr ., Ecke Hörner Heerstr. Es haben
i erscheinen alle Pol . Leiter , sowie die einzusetzenden
lockhelser und die Mitglieder der Stäbe der Gsiede-
in'gen. Urlaub kann nicht erteilt werden . Dienst-

Ortsgruppe Ostertor . Montag , 12. Oktober, 20 Uhr,
ntreten aller Pol . Leiter und Amtswalter der Glie-
wungen Polizeiwache Schleismühle zur Teilnahme an
>r Kundgebung in den Centralhallen . Es spricht Pg.
öhler. — Dienstag , 12. Oktober, Antreten aller

ol . Leiter und Amtswalter der Gliederungen um
1 Uhr , Jedelhören 13, zur Teilnahme an der WsMi .-
undgsbuna im Kasino. Alle Parteigenossen und
Volksgenossenwerden gebeten an dieser Kundgebung

^Ortsgruppe Hastedt. MHW .-Großkundgebung 1936/37
1-4. 10. im großen Saal der Hostedter Zeniralhallen.

wer - Kreisschulungsleiter Bürgermeister Fritz Jed-
7h. Rastcde. Daailössnung 19.30 Uhr Fahnenem-
rsch 20.30 Uhr . Mufikumrahmung durch den Mum-

NS .-Frcmenschaft
Die KreiSsrauenschastsleitung

Mr machen auf die Eröffnung des WHW . am
Oktober, 20.30 Uhr . im Easino aufmerksam und

ten die NS .-FrauenschaftSmitglieder um recht zahl-
che Beteiligung . — Ferner weisen wir aus d>e
sstellung am 14. und 15. Oktober, von 11 biS
Uhr , im Carin -Göring -Haus . Rege Beteiligung

OrtÄruppe Altstadt . Montag , 18. Oktober, Frauen-
aftsabend wie üblich um 20.30 Uhr rm Martinr-
neindesaal . 19.30 Uhr Amtswalterinnen -Zusammen-

Ortsgruppe Buntentor . Der Schulungsabend sür die
ntswalterinnen am Montag fällt aus.
Ortsgruppe Hastedt. Der nächste Frauenschaftsabend
slichtabend) ist Dienstag , 13. Oktober, 20.15 Uhr,
meindesaal Kirchbachstraße. — Die Sprechstunde
c Ortsgruppensrauenschastslelterin ist Donnerstag,
. Oktober, 10 bis 17 Uhr , Geschäftsstelleder NSDAP -,
istedter Heerstraße.
Ortsgruppe Herdentor . Frauenschaftsabend am
enstag , 13. Oktober, 20.30 Uhr , Carin -Göring -Haus.
Ortsgruppe Horn . Dienstag , 13. Oktober, 20 Uhr,
itqliederversammlung in der Hörner Schule.
Ortsgruppe Osten. Sprechstunden der Ortsgruppen-
inenschaftsleiterin Dienstag , 13. Oktober, 10 bis
Uhr , Am schwarzen Meer 42. — Wir beteiligen uns

i folgenden Versammlungen : Dienstag , 13. Oktober,
.30 Uhr , Easino, zur Eröffnung des Mnterhilfs-
erk» Treffpunkt 20.15 Uhr Römerstr . Ecke Humboldt-
:äße. Pflicht für jedes Jrauenschaftsmitglied unserer
rtsgruppe . — Freitag , 18. Oktober, 20.30 Uhr , Der-
mmlung der NSDAP . in der Schule Schaumburgcr-
caße. Für Amtswalterinnen Pflicht.
Frauen , die den Luftschutzlursus mitmachen wollen,
»rnmenam Freitag , 16. Oktober, 20.30 Uhr , zum Lust-11 N^tpvKMerdsr 10.

Das Linksallssteigen ! Von Radfahrern wird
vielfach darüber geklagt , daß die Führer von
Kraftwagen links nach der Fahrbahnseite zu aus-
steigen und rücksichtslos die Türen öffnen und da¬
durch vorbeifahrende Radfahrer gefährden . Es
muß berücksichtigt werden , daß die meisten Kraft-
wagen Linkssteuerung haben und der Fahrer da¬
her auch nach links aussteigen muß. Geschieht
das mit der nötigen Vorsicht, so ist dagegen nichts
einzuwenden . Die Radfahrer sollten es sich aber
auch angewöhnen , in entsprechendem Abstand von
haltenden Kraftwagen vorbeizufahren . Wenn
alle Verkehrsteilnehmer sich mit der nötigen Sorg¬
falt und Vorsicht im Verkehr bewegen , dann wer¬
den derartige Unfälle von selbst ausgeschaltet!

Vorsicht bei Verwendung von Zyankali in der
Spiilküche . Mit Rücksichtdarauf , daß zur Reini¬
gung von Tafelgeschirr (Silbergerät ) vielfach
Zyankali Verwendung findet , sei darauf hin¬
gewiesen , daß Zyankali zu den g efähr l i ch st « n
Giften  gehört . Bei der Verwendung dieses
Stoffes zum Reinigen von Silbergeschirr sind so¬
wohl Leute , denen in solchem Geschirr Speisen
oder Getränke vorgesetzt werden , als auch die mit
der Reinigung der Gegenstände betrauten An¬
gestellten Gesundhei -tsgefährdungen in hohem
Maße ausgesetzt . Aus dem Zyankali entsteht beim
Zusammentreffen mit Essigsäure uud anderen star¬
ken Säuren , möglicherweise sogar beim Zusammen¬
treffen mit sauren Speiseresten , die als äußerst
gefährliches Gift bekannte Blausäure.

Warnung vor Gistabgabe in unvorschrists«
mäßigen Behältern . Nach Z 15 der Verordnung
des Senats vom 21. Mai 1895, betreffend den
Handel mit Giften , ist die Abgabe von Giften in
Trink - und Kochgefäßen oder in solchen Flaschen
und Krugen verboten , deren Form oder Bezeich¬
nung die Gefahr einer Verwechslung des Inhalts
mit Nahrungs - und Genuhmitteln herbeizuführen
geeignet ist. Die Vorschrift gilt für Apotheker,
Drogisten und andere Personen , die sich mit der
Abgabe von Giften befassen, die außerhalb der
Apotheken verkauft werden dürfen'. Die beteiligten
Gewerbetreibenden werden daher an 8 15  der
Verordnung vom 21. Mai 1895 erinnert , auch das
Publikum wird vor mißbräuchlicher Benutzung
von Vier - usw. Flaschen und Krügen gewarnt,
insbesondere wenn die Flaschen usw. — wie das
häufig der Fall ist — nicht den Benutzern ge¬
hören . sondern vertragsmäßig an die Brauereien,
Mineralwasserfabrikanten usw . zurückzugeben
sind und daher von diesen später zur Abgabe von
Getränken weiter verwendet werden.

«in Kraftrad angefahren . Am 8. Oktober gegen
13.30 Uhr , wurde ein vor dem Hause Conivssoarpe 164
aufgestelltes Kraftrad von einem PKW . angefahren.
Der Kraftwagen -führer hat sich nach dem Unfall ent¬
fernt . Er wird gebeten, sich zu melden.

Rechtzeitige Loserneuerung bei der Staatslotterie.
Wie der Präsident der Preußisch-Süddeutschen Stoatk-
lotterie mitteilt , beginnt am 20. Oktober die Ziehung
1. Klasse der 48. Klassenlotterie . Wegen der Arbeits¬
häufung in den Staatlichen Lotterie -Einnahmen un¬
mittelbar vor der Ziehung wird dringend gebeten, die
Loserneuerung und Losbezahlung möglichst sofort vor¬
zunehmen . Ferner wird darauf hingewiesen, daß nur
rechtzeitig vor Ziehungsbeginn bezahlt« Lose einen
Gewinnanspruch haben.

Ortsgruppe Ostertor . Frauenschaftsabend am Mon¬
tag , 12. Oktober, 20.30 Uhr , in den Rembertihallen.
Viele Bekanntmachungen , daher zahlreiches Erscheinenerbeten.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Donnerstag , 15. Oktober,
80.30 Uhr , Frauenschaftsabend im Gemeindesaal Oster-
straße . Um 19 Uhr Sprechstunde daselbst.

Ortsgruppe Utbremen . Frauenschaftsabend am
12. Oktober, 20 Uhr , Filmsaal Haus Nordstr . 45. An¬
gehörige können mitgebracht werden.

Spielgruppen der RS .-Frauenschast
Ortswartinnen ! Der Erziehungskursus am Donners¬

tag , 15. Oktober, muß der Heringsausstellung wegen
ausfallen.

Ortsgruppe Buntentor . Die Heimnachmittage fin¬
den wieder regelmäßig statt . Montag pünktlich um
17 Uhr . Besprechung der Schar - und Stamm-
sührerinnen.

Reichsmiitterdienst im Deutschen Frauenwerk
Für folgende Kurs« können noch einige Anmeldungen

entgegengenommen werden:
Erziehungslurs «. Erziehung des Kleinkindes Mon¬

tag 20—32 Uhr, Earin -Görin -g-Haus . — Dienstag 16
bis 18 Uhr , Carin -Göring -Haus.

Erziehung der Schulkinder und Jugendlichen . Frei¬
tag 20—32 Uhr, Vietorschule. Ein Abendkursus in der
Lübecker Straße und in der Calvin -straße.

Krankenpflege. Montag 20—22 Uhr , Rembertistr . 89.
Haus des Roten Kreuzes. — Dienstag 16—18 Uhr,
Car in-Göring -Haus.

Säuglingspflege . Montag 20—28 Uhr , Neue Kinder¬
klinik, Friedrich -Kovl-Stratze . — Dienstag 16—18 Uhr,
Carin -Göring -Ha-us . — Dienstag 30—28 Uhr, Kinder¬
heim Mainftr . — Freitag 20—22 Uhr, Carin -Göring-
Haus.

Kochen. Montag 15-4—18 Uhr, Carin -Göring -Haus.
Montag 19-4—22 Uhr , Carin -Göring -Haus . — Mon¬
tag 19-4—22 Uhr, Gasküche, Am Wall 118. — Diens¬
tag 9—12 Uhr , Carin -Göring -Haus . — Dienstag 15-4
bis 18 Uhr , Carin -Göring -Haus . — Mittwoch 9 bis
12 Uhr, Carin -Göring -Haus . — Mittwoch 19-4 bis
22 Uhr, Goldinawerke AG. — Mittwoch 9—12 Uhr,
Goldina Werke AE ., Sebaldsbrücker Heerstr. 151. —
Donnerstag 9—12 Uhr, Carin -Göring -Haus . — Frei¬
tag 19-4—22 Uhr , Gasküche, Am Wall 118. — Frei¬
tag 1S-4—W Uhr , Thölkens Landgut , Gröpeiingen.

Nähen . Montag 15-4—18 Uhr , Carin -Göring -Haus.
Mittwoch 19-4—W Uhr , Carin -Göring -Haus . — Don¬
nerstag 9—12 Uhr , Carin -Göring -Haus . — Donners¬
tag 15-4—18 Uhr , Carin -Göring -Haus . — Donnerstag
19-4—22  Uhr , Gröpeiingen . — Dienstag 19-4 bis
W Uhr , Thölkens Landgut , Gröpeiingen . Wir weifen
besonders auf die Bormittags - uud Nachmittaaskurse
hin , da die Abendkurse besonders durch die berufS-
tätigen Frauen belegt werden . Der Beginn aller dieser
Kurse wird noch bekanntgegeben. Anmeldungen werden
entgegengenommen im Carin -Göring -Haus , Contre-
scarp« 162, Telephon 83234, täglich von 9—13 Uhr,
Dienstags und Freitags von 16—18 Uhr.

In der nächsten Woche beginnen folgend« Kurs«:
Krankenpflege. Montag 20—22 Uhr , Carin -Göring-

Haus , Beginn 12. 10. — Mittwoch 19—31 Uhr , Tee-
hausen , Beginn 14. 10.

Nähen. Montag 19)4 —28 Uhr, Neustadtswall, Be¬
ginn 12. 10. — Dienstag 15-4—18 Uhr , Carin -Göring-
Haus , Beginn 13. 10.

NS.-Bolkswohlfahrt
Ortsgruppe Gröpeiingen . Sämtliche Amtswalter und

Amtswalterinnen , Helfer und Helferinnen nehmen am
Dienstag , 13. Oktober, 20.30 Uhr . an der Eröffnung
des Winterhilfswerks 1938/37 durch die Kreisleitung
der NSDAP . im Easino teil . Die Teilnahme ist un¬
bedingt . Pflicht jedes einzelnen . Angehörige sind als
Gäste willkommen. — Mittwoch, 14. Oktober, findet
eine Kundgebung in Kaffee Flora statt . Es spricht
Pg . Sündermann . Es wird erwartet , daß alle Mit,
arbeiter der Ortsgruppe sich hieran beteiligen.

Ortsgruppe Horn . Am Mittwoch, 14. Oktober, findet
die Ausgabe der Kartoffelgutscheine sür die Unter¬
stützungsbedürftigen in der Hörner Schule statt.
0,30 RM . AnerkennungSgebühr sind mitzubringen und
zwar für feden Zentner pro Kopf. Es ist wichtig,
daß die Scheine pünktlich abgeholt werden, da nur eine
einmalige Belieferung im WHW. 1936/37 stattfindet.
Die Kartoffeln werden für die 30 Psg. frei Haus ge¬
liefert.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Die Ortsgruppe gibt an
ihre Hilfsbedürftigen in unserer Küche, Grünenstroße,
23 Spenden -Essen aus gegen Zahlung einer Aner-

Veranstaltungs-Kalender des
Neichslustschuhbundes

Sonntag , 11. Oktober. Ortsgruppe : Antreten des
Ehrensturms um 7.30 Uhr Schlachthofstraße / Gustav-
Deetjen-Allee. — Reviergruppe 4, 8.30 Uhr : Dollübung
in der Germaniastraße . — Reviergruppe 4: 8.30 Uhr:
Uebung des Selbstschutzes in der Germaniastraß «.

Montag , 12. Oktober. Revirrgruppe II , 20.30 Uhr:
Zusammenkunft aller Amtsträger im Lehrsaal Peters-
-oepder — Reviergruppe 2, 20 Uhr : TtabSsitzung in
der Geschäftsstelle, Gchillerftraße 33/24.

Dienstag , 13. Oktober, Revirrgruppe 13, 30 Uhr:
Zusammenkunft aller Amtsträger . — Reviergruppe 7,
M.30 Uhr : StabSbesprcchung in der Geschäftsstelle,
Lsterstraße 27. — Reviergruppe 2. 19 Uhr : Vollnbung
Bredenkamp.

Mittwoch, 14. Oktober. Reviergruppe 8, 19.30 Uhr:
Besprechung mit den Amtsträgern in der Martini¬
schule.

Donnerstag , 15. Oktober. Reviergruppe 16, 30.30 Uhr:
Stabssitzung Dulkanhalle . — Reviergruppe 2, 30.30
Uhr : Versammlung aller Amtsträger im .Senator ' ,
Fedelhören . — Reviergruppe 5, 30 Uhr : Zusammen¬
kunft aller Amtsträger.

Freitag , 16. Oktober. Reviergruppe 7, 20.30 Uhr:
Versammlung sämtlicher AmtSträger in der Geschäfts¬
stelle, Ofterftraße 27. — Reviergruppe 1, 20 Uhr : Zu¬
sammenkunft aller AmtSträger . — Reviergruppe 6,
30 Uhr: Zusammenkunft aller Amtsträger.

25jährigeS Arbeitsjnbilänm , Der Verwcfltungsober-
sekretär Gustav Dielguth  an der Regierungskanzlei,
Abteilung Senatsregistratur , kann heute, Sonntag , aus
eine 25jahrig« Tätigkeit beim Bremischen Staate zu¬
rückblicken.

Motette im Dom. Infolge Ausfalls eines Konzertes
in einer anderen Stadt verweilt der Dresdener Kreuz¬
chor heute, Sonntag , noch in Bremen und wird um
19.15 Uhr unter Leitung von Kreuzkantor Rudolf Mau-
ersberger eine Motette im Dom singen. Werke von
Bach, Bruckner, Thomas . An der Orgel : Käte van
Tricht . Eintritt frei.

Rechtsberatnng sür gewerblichen Rechtsschutz. Am
morgigen Montag , dem 12. Oktober, von 5 bis 6 Uhr
nachmittags , findet im Gewevbehaus, Zimmer Nr . 5,
im Rahmen der vom nationalsozialistischen RechtSwah-
rerbund durchgeführten Rechtsbetreuung eine Sprech¬
stunde der Beratungsstelle sür gewerblichen Rechtsschutz
der Eewerbekammer statt ; es wird Auskunft über alle
Fragen des Patent -, Musterschutz- und Warenzeichen¬
rechts erteilt . Die Einrichtung ist sür Erwerbs - und
Mittellose geschaffen. Die Sprechstunde wird abgehalten
durch Patentanwalt Hans Meißner.

Pakktonhängcr und Paketausschriftzettel an den Pa¬
ketschaltern erhältlich . Don Jahr zu Jahr hat die Zahl
derjenigen Pakete und Postgüter zugenommen , die un-
zustellbar werden , weil die Anschriften während der
Beförderung sich abgelöst haben und verlorengegangen
sind. Die Paketausschristzsttel und die angehängten
Airfschriftfahnen waren oft nicht widerstandsfähig ge¬
nug oder äußerst mangelhaft befestigt. Um den Ver¬
sendern behilflich zu sein und Nachteile für beide Seiten
möglichst fernzuhalten , wird die Post künftig an ihren
Paketschaltern Paketanhänger und Paketaufschriftzettel
zum Preise von 1 Rpf. für einen Pccketanhänger oder
sür zwei Paketausschriftzettel zum Verkauf bereithalten.
Kein Paketauflieferer wird also, wenn die Beschaffen¬
heit und mangelhafte Befestigung der Aufschrist von
der Post beanstandet werden sollt«, künftig für die
Beschaffung einer neuen Aufschrist Weiterungen und
Unbequemlichkeiten haben , weil er das sür die neue
Aufschrift erforderliche Material unmittelbar am Paket¬
schalter erhalten kann.

kennungsgebühr von wöchentlich 30 Psg. Es können
auch Nicht-Unterstützungsberechtigte Essen erhalten
gegen Zahlung von 25 Psg. pro Portion und Tag . Die
Ausgabe der Eßkarten erfolgt täglich von 11 bis
13 Uhr.

Ortsgruppe Findorfs . Anträge aus Unterstützung sür
das WHW. können sür die Folge nur noch Montags
und Donnerstags jeder Woche in der Zeit von 10 bis
12 Uhr in der Geschäftsstelle, Walsroderstr . (Baracke),
angenommen werden. Gleichzeitig machen wir darauf
aufmerksam, daß die nach dem 10. Oktober eingehenden
Unterstützungsanträge erst im Monat November berück-

, sichtigt werden können. -
Ortsgruppe Ostertor . Am Montag , 12. Oktober,

von 9 bis 11 Uhr und 16 bis 19 Uhr Ausgabe von
Kohlen- und Kartosselkarten an Betreute mit den An¬
fangsbuchstaben 7- bis einschließlich L . Am Dienstag,
13. Oktober, an Betreut « mit den Anfangsbuchstaben
I- bis 2 in derselben Zeit . Für Kartofseln sind 30 Psg.
sür den Zentner zu entrichten.

KreiSamt der NSB . Kindertagesstätten.
Ab Montag , 12, Oktober, nehmen sämtliche NSV .-Kin-
dertagesheime und alle der NSD . unterstellten Kinder¬
gärten und Horte ihren Betrieb in vollem Umfang
wieder auf.

Ortsgruppe Pagentorn . Ausgabe von Kohlen- und
Kartoffelgutscheinen am Dienstag , 13. Oktober, von
10 bis 13 Uhr und von 16 bis 18 Uhr in der Geschäfts¬
stelle, Holler-Allee 1.

Ortsgruppe Osten. Winterhilfswerk . Ausgabe der
Kohlen- und Kartoffelgutscheine findet am Dienstag,
13. Oktober, in der Schule Schaumburgcrstr . wie folgt
statt : Ausweis -Nr . 1 bis 150 von 8 bis 9 Uhr;
151 bis 300 von 9 bis 10 Uhr ; 301 bis 450 von 10 bis
11 Uhr ; 451 bis 600 von 11 bis 12 Uhr ; 601 bis 750
von 12 bis 13 Uhr ; 751 bis 900 von 14 bis 15 Uhr;
901 bis 1050 von 15 bis 16 Uhr ; 1051 bis 1200 von
16 bis 17 Uhr ; 1201 bis 1350 von 17 bis 18 Uhr;
1351 bis 1500 von 18 bis 19 Uhr . Für jeden Kartoffel¬
gutschein (1 Zentner ) muß sür Fuhrlohn 30 Psg. bei
Inempfangnahme der Scheine bezahlt werben . Fürsorge-
und WHW.-Ausweise sowie Stempelkarte sind vor¬
zulegen. Ohn- diese Ausweise kann eine Abfertigung
nicht erfolgen.

Ortsgruppe » rstrn . Die Sprechstunden finden jeden
Montag von 17 bis 19 Uhr im Eeschäftslokal, Arsten,
Heerstr. 8, statt . Erstmalig am 12. Oktober.

Bund DeutscherMädel
Führerinnemvechsel im Mädel-Untergau 75

Die Feierstunde zur Ausführung der Untergausiih-
rerin , Jrmgard Etaschen und znr Einführung der
neuen Untergauführerin findet am 13. Oktober nicht
auf der Panliner Marsch statt . Es tritt nur die ge¬
samt« Führerschaft mn 20.15 Uhr am Stern , Holler
Allee, an.

Jungmiideluntergau 75, Bremen
Die Rückzahlung der Lagevbeiträa « für die ausge¬

fallenen JungmSdel -Sommerlager (Birkenheibe 2 und
Bad Sachfa 2) wird noch bis zum 1b. Oktober 1936 von
der Verwaltungsstelle des Untergaues 75, Am
Dobben 60, vorgenommen . Eine späte« Auszahlung
kann nicht erfolgen.

Die Führen » des Jungmädel -Untergoues 75, Vera
Reiter,  ist in dienMichen Angelegenheiten Freitag,
1«. Oktober, 16.00- 30.90 Uhr . Am Dvbben 60. zusprechen.

Dienstag , 13 Oktober. 20 Uhr , Beginn der A
kurse in der Schwerhorigenschule, Georgstr . 46 I
sür Nichtmitglieder). Sonnabend , 17. Oktober 20
Gemeinschaftsabend in der „Kaiserhalle ' Kl. ?

NSKOV.
Das Soldatentum , wie es der National¬
sozialismus wieder hat erstehen lassen,
dauert über Krieg und Frieden!
Deswegen marschiert auch der letzte
2 lbat  in den Reihen der
« ^ ^ ^ Frontsoldatenbund der
NSDAP.  Kamerad , melde dich an
,n der Geschäftsstelle Papenstr . 24  l .,
die Aufnahm - ist jetzt gebührenfrei!

»4̂ 8 u irs Z
Sonntag , 1l . Oktober. 6.00 Sasenkonzert. 8.00

terdienst , Nachrichtendienst, Hasendienst. 8.20 Mvre-n,
ghmnastik. 8.40 Kunstspiegel. 9.00 Musik am Sonnig-
morgen . (10.15 bis 10.30 Sendepause .) 10.30
Ernten und Danken . Einkehr am Feiertag . (ii .og hj/
11.10 Sendepause .) 11.10 Sünndag in Deerlann.
Es war im Oktober, als . . . 12.00 Musik am Mitta»
12.55 Zeitangabe . Wetterdienst . 13.05 Fortsetzung der
Musik am Mittag . 14.00 Kinder , hört zu! 14.45 ^ i,
schenmusik von der Schallplatte . 15.00 Musik aus Volke-
instrumenten . 15.30 Wir besuchen eine Heimatzeitunö
in der Reichsbauernstadt Goslar . 16.00 Tonntagnoch.
mittag aus Saarbrücken . 18.00 Der Sieg vor dem
Dammtor . 18.45 Tanztee bei Funks . 19.40 Zpoij,
bericht. 19.55*Wetterdienst . 20.00 Wie eS euch gxM
28.00 Nachrichtendienst. 22.30 Nachtmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender : 19.00 Ten«,
sches Volk aus deutscher Erde . — Köln: 18.00 Wo bist
du. Kamerad ? 20.15 „Der Obersteiger ' , Operette voo
Zelter. — München : 17.00 SSngerstreit aus dem Perkch
in Augsburg.

Wetterdienst cisf 82
sVstterbvrioftt äsn kkeieksrvetteräionsts,

(^.nsLnbsort Lreinen)
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7«mp«ratur 11 . S o .v

Voraussage für den 11. Oktober: Schwache mn Ost
drehende Winde , früh diesig bis neblig , dann heiter,
nachts vereinzelt noch Bodenfrost , mittags 10 bis
12 Grad . -

Aussichten für den 12. Oktober: Weiterhin beständig.
Temperatur wenig Aenderung.
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Den kampsern vom 4. Februar 1919
Heute Meiste des Lstrenmals- k ameradschastsab« - in der Jacobistalle- lelegrammwechsel mit dem Füstrer

Heute vormittag um 11 Uhr wird das am Schop-
pensteel zwischen Rathaus und Liebfrauenkirche
errichteteEhrenmal für die vierundzwanzigim
Kampf um Bremens Befreiung vom Joch der
Spartakistenam 4. Februar 1919 Gefallenender
Division Gerstenbergund des Freikorps Caspari
feierlicheingeweiht werden. Die Weihe dieses
Ehrenmals ist ein Beweis dafür, das; Bremens
Bevölkerungniemals den Opfermut der jungen
Helden vergessenwird. die ihr Leben einsetzten
aus Liebe zu ihrem Vaterlands, aus Hingabe an
die große Idee der Rettung und Erhaltung un¬
serer freien Hansestadt, die zu jener Zeit nach den
Leidendes Krieges dazu berufen war. in weit¬
reichendem Maße die wieder beginnendeEinfuhr
von Lebensmitteln zu organisieren. Die Herr¬
schaft der Spartakistenbot damals auch den Ameri¬
kanern nicht genügendeSicherheit für die ruhige
Abfertigungder Schiffe, so daß die Weiterversor-
gung Deutschlands ernstlich gefährdetwar. lleber-
flüssig. bei dieser Gelegenheit nochmals heraus¬
zustellen, wie sich die roten Hordenunter Führung
der Ecks und Frasnnkiewiczaufführten und die
anders gesonneneBevölkerung tyrannisierten.

Die Lage spitzte sich immer mehr zu. Nachdem
Verhandlungenmit den roten Machthabern Bre¬
mens nicht zum gewünschten Ziele geführt hatten,
wurde der Division Gerstenberg für den 4. Fe¬
bruar 1919 die Besetzung Bremens in Gemeinschaft
mit dem Freikorps Caspari befohlen. Wir haben
wiederholt an dieser Stelle bereits bei früherer
Gelegenheit die näheren Zusammenhänge und
einzelnen Vorgänge bei dem Kampfe um Bremen
herausgestellt. Heute wgllen wir uns darauf be¬
schränken, jener Männer zu gedenken, deren Ge¬
dächtnisdas Ehrenmal an der Liebfrauenkirche
geweiht ist. Vierundzwanziqjunge Menschenleben
gingen freiwillig in den Tod. damit Bremen lebe!
Für Bremens Freiheit fielen am 4. Februar:
O.-Matrose Baum.  O .-M.-Maat Veckert,
Matrose Brandt,  Gefreiter von Chysewski,
Oberllt. z. S . Dethloffsen,  O .-M.-Maat
Froese , Schütze Goglin,  O .-Matrose Kö¬
nig.  Leutnant Kulenkampff.  O .-Matrose
Lau.  Vizefwb. Lerche,  Leutnant Merk.  Ma¬
schinist Merkel.  Vizefwb. von Nuys,  Gefrei¬
ter Papendieck.  Vizefwb. Püsse.  O.-Matrose
Rabaschuß,  O .-Matrose Ramm,  Gefreiter
Schiffer,  O .-M.-Maat Schulz , Schütze
Sickert,  Kr .-W.-Fahrer Spieler,  Gefreiter
Wedemeyer  und O.-M.-Maat Windeis.

Bedauerlicherweise kann der Befreier Bremens,
Generalmajor a. D. W. Gerstenberg,  nicht
an den heutigen Feierlichkeitenteilnehmen, da er
an den Folgen einer vor wenigen Wochen durch¬
gemachten Operation leidet. Am gestrigen Vor¬
mittag traf jedoch, von Quedlinburg kommend, ein
Sonderkommando des II ./Inf .-Regi. 12, bestehend
aus einem Offizier und drei Unteroffizieren, in
Bremen ein, das die alte Fahne der Gerstenberger
nach hier überführte. Die Fahnenabordnungwird
während der Weihe vor dem DenkmalAufstellung
nehmen und nachher zum Empfang der Befreier
Bremensim Alten Rathaus einmarschieren.

Um 10.30 Uhr treten die früheren Kämpfer der
Division Gerstenberg und des Freikorps Caspari
auf dem Tomshof an und marschierenvon dort
geschlossen unter Führung von General k. R.
Casparizum Denkmal. Nach der Weiherededes
Generals Caspari erfolgt die Uebernahme des
Denkmals durch den Regierenden Bürgermeister

Uns IkoüvII ävs Ovilüiiutls , beute teievlbb
Avveibt >virck. Kut 'aakwsi Krelisv.

Pg. Otto Heider.  Nach der alsdann erfolgenden
Kranzniederlegungfindet der Empfangder Kämp¬
fer durch den Senat statt, während sich um >3.30
Uhr alle alten Kämpferzum gemeinsamen Eintopf-
essen in der Jacobihalle treffen. Die Denkmals¬
weihe usw. werdenvom Reichssender Ham¬
burg  aufgenommen und wahrscheinlicham
Dienstag um 19.45 Uhr gesendet werden.

Am gestrigen Vorabend dos festlichenTages
vereinte ein kameradschaftliches Zusammensein die
Mitkämpfer. Es waren so viele frühere Frei¬
korpsangehörige und Gäste erschienen, daß der
große Saal der Jacobihalle bis auf den letzten
Platz besetzt war. Da wurde mancher herzliche
Wiedersehensgrußausgetauscht und manche Er¬
innerung an gemeinsam durchstandeneStunden
der Gefahr wieder aufgefrischt. Und manch einer
war unter den Kämpfern, der heute die Offiziers¬
uniform des neuen Heeres trägt , dem also der
Wehrdienstzum Schutze des Vaterlandes Lebens¬
aufgabe gewordenist.

Wie sehr sich auch die Partei mit den Kämp¬
fern gegen den Bolschewismusverbunden fühlt,

bewies die Anwesenheit von Kreisleiter - Pg.
Blanke.  Auch Polizei und Wehrmachthatten
Vertreter entsandt. Für erstere war der Kom¬
mandeur der Bremer Schutzpolizei, Oberstleutnant
Dr. Lankenau,  für letztereHauptmann Gras
von Schwerin  erschienen. Im Auftrage des
Denkmalsausschusses begrüßte Pg. Werner
Wegener  die Erschienenen.

Er gab zunächst dem Bedauern Ausdruck, daß
Generalmajor Gerstenberg  infolge Krankheit
am Erscheinen verhindert sei. Er begrüßtemit be¬
sonderer Freude und Herzlichkeit Polizeigeneral
i. R. Caspari. Sodann zeichnete er ein Bild von
den traurigen Zuständen jener Zeit, in der ver¬
antwortungslose Menschen Deutschland wehr- und
ehrlos gemachthaben. Daß nach dem Siege der
Freikorps in Bremen Leute an die Macht kamen,
mit denen sich die Freikorpsangehörigen ebenso¬
wenig innerlich verbunden fühlten, wie mit den
vorher herrschenden Spartakisten, habe sicherlich
daran gelegen, daß die Mitglieder der Freikorps
so vollkommen unpolitischdachten.

Aber aus dem unpolitischenFreikorpskiimpser
sei im Lause der Jahre der politischeFreiheits¬
kämpfer Adolf Hitlers geworden. Der Führer
habe eine neue Fahne über Deutschlandaufge¬
pflanzt, die nur fallen könne, wenn man nicht
mehr glaube. Aber Deutschland werde immer be¬
seelt sein von dem Glauben an den Führer und
an sein« Zukunft.

Dem begeisterten Sieg-Heil auf den Führer
folgte der Gesang der beiden deutschen Lieder.

Pg. Wegener machtedann Mitteilung davon,
daß dem Führer telegraphisch das
Treuegelöbnis  der versammelten Mitkämpfer
übermittelt worden und daß darauf folgendes
Danktelegrammeingegangensei:

Den anläßlichder Denkmalsweihesür ihre am
4. Februar 1S19 im Kampfe gegen den Bolsche¬
wismus gefallenenKameraden versammelten
Mitkämpfern der Division Gerstenbergund des
Freikorps Caspari danke ich für das Treue¬
gelöbnis und sür die Grüße, die ich herzlich
erwidere. Adolf Hitler.
Den beiden Frauen, die als Schwestern bei der

Befreiung Bremens vom bolschewistischen Joch
mitwirkten, wurde mit einem Begrüßungsgedicht
ein Rosenstraußüberreicht.

Die Kapelle der Schutzpolizei Bremen verschönte
den Abend mit ihren musikalischen Darbietungen.

_ Si.

„Fliegen ist siegen. .
KIM Jungmädel und Pimpfe erleben in der
Jugendsilmstundedie „Wunder des Fliegens"
In Zusammenarbeit der Reichsstellefür Ju¬

gendfilmbei der Reichsleitungder NSDAP. mit
der Abteilung Film in der Reichsjugendführung
wurde nach der Machtübernahme eine Jugend¬
filmstundeeingerichtetund später den Einheiten
der Hitlerjugend zur Pflicht gemacht. So hat
Jung bann 75  seit dem Winter 1933/34 der¬
artige Filmstunden durchgeführt, die für Jungen
und Mädel stets zu einem Erlebnis wurden. Nach¬
dem der Stoff des Filmes auf den Heimabenden
bereits vorher besprochen wurde, umrahmten die
Jungen und Mädel die Vorführung mit Liedern,
kurzen Ansprachenoder musikalischen Darbietun¬
gen. Die Stunden finden allmonatlich einmal
während des Winterhalbjahres statt. Waren es

diesmal 18 Einzelveranstaltungen, auf denen der
Film „Wunder des Fliegens"  durch die
Kreisfilmstellegezeigt wurde, so wird diese Zahl
im kommenden' Monat nicht ausreichen. In 25
Vorführungen wird der „S chi m m el r e i t e r"
laufen und dem Jungvolk und den Jungmädel»
zu einem ganz großen Eindruck werden.

Zwei Vorstellungenim Metropoltheater, zwei
im Welttheater, eine im Gloria, eine im Odeon
und eine in den Alhambra-Lichtspielen faßten
0800 Jungmädel und Pimpfe zusammen, in denen
der Film „Wunder des Fliegens" zusammenmir
der Ufa-Wochenschau gezeigt wurde. Es ist etwas
anderes, ob Erwachsene einen Film kritisch be¬
trachten oder ob Jungen und Mädel ein solches
Werk sehen. Sie erleben es mit und ihre Be¬
geisterungoder ihre Trauer finden immer wieder
sprechenden Ausdruck. Besondersdie Vorführun¬
gen der Wehrmacht auf dem Erntedanktag auf
d"in Bückeberg wurden jubelnd verfolgt. Und als
die Bilder von den Schreckenstaten der Kommu¬
nisten auf der Leinwand erschienen, als die Hel¬
den vom Alcazar im Blickfeld standen, da fühlte
man, wem ihre Sympathie galt. Selbst in den
Srraßenkämpfc» die kürzlich in London zwischen
Faschistenund Kommunisten tobten, waren die
Jungen mit ganzem Herzen dabei. Faustschläge
und Püffe in die Seite des Nachbarnbekundeten,
daß sie die englischen Kommunistengenau so ver¬
droschen hätten wie es in der Wochenschau gezeigt
wurde.

Mit einem lauten „Ah" wurde der Terra-Film
Wunder des Fliegens" begrüßt, der unter der

Schirmherrschaft des Reichsluftfahrtmnustsrs
Hermann Eöring steht. Polier Spannung sagen
Pimpfe und Jungmädel da, um der Handlung zu
folgen. Kühnes Blut und die, nötige Besessenheit
gehören zum Fliegen. Das fühlen Pe Pusspse.
Sie staunen über die landschaftlichenSchönheiten
der Beige, sehen wie der Schatten des großen
Vogels über die weihverschneitenHange gleitet
und über gähnende Schründehinwegsprmgt Sie
erleben die Kameradschaftund Einsatzbereitschait
in einem Segelfliegerlager, sie werden mitgerissen
von der kühnen Leistungdes Weltmeisters Ildet,
der im Sturzflug vier-, fünftausendMeter aus den
Wolken zur Erde hinabsaust, seine Maichme ein
paar Meter über dem Boden absängt, und dann
unter dem Jubel der Jungen zum Landen ansetzt.

Begeisterung. Stolz und ein kühner Blick ist in
ihren Augen, wie sie das Filmtheater nach solch
packenden'Eindrücken, nach einem so mitreißenden
Erlebnis wieder verlassen. „Fliegen ist ! i e-
geniiberWeltenundBreiten" ,o hallt
das Fliegerlied noch in ihnen nach. Diese Ju¬
gendfilmstundewird Jungen und Mädeln unver¬
geßlich sein. Kck.

Rachbcsichtigung der Deich«. Die Nachbesichtigung der
Deiche findet nicht am Freitag , 16. Oktober, sondern
am Dienstag , 13. Oktober, statt.

Wer erkM das Imabzeichen?
Richtlinien sür den Einspruch auf flusständigung

Die Kreisführung Bremen des Winterhilfs¬
werkes teilt mit:

Das Monats-Türabzeichen des WHW. erhalten:
1. a) Lohn- und Gehaltsempfänger, die wäh¬

rend der sechsmonatigen Dauer des WHW. 1936/37
(1. Oktober 1936 bis 31. März 1937) ein Opfer
von 10 Prozent ihrer Lohnsteueran das WHW.
entrichten:

b) Lohn- und Gehaltsempfänger, die wegen ihres
geringen Einkommenszur Einkommensteuernicht
heranaewgenwerden, aeqen ein Opfer von monat¬
lich RM.' 0.25. - Ausführliche Merkblätter zu
Ziffer 1. n) und 1>) sind den bremischen Betrieben
durch die zuständigen Ortsgruppen der DAF.
übersandl worden.

o) Festbesoldete, die neben ihrer Lohnsteuerlei¬
stung noch zur Einkommensteuer veranlagt werden,
wenn sie neben ihrer monatlichenSpende in Höhe
von 10 Prozent ihrer Lohnsteuerein monatliches
Opfer in Höbe von 1 Prozent ihres für das Jahr
1935 veranlagten Einkommensteuevbetragesan
das WHW. entrichten, soweit die Steuerschuld
nicht durch Lohnabzuggetilgt ist. Diese1 Prozent
werden also lediglichvon der Ginkommensteuer¬
restschuld errechnet, die durch Vorauszahlung und
die Abschlußzahlung getilgt worden ist.

2. a) Gewerbetreibende und Angehörige der
freien Berufe sowie sonstige Einkommensbezieher,
die zur Einkommensteuerveranlagt werden, so¬
weit sie monatlichein Opfer in Höhe von 1 Pro¬
zent des für das Jahr 1935 veranlagten Einkom¬
mensteuerbetragesan das WHW. entrichten;

b) Inhaber von offenen Handelsgesellschaften
und Kommanditgesellschaften, wenn sie monatlich
1 Prozent des für das Jahr 1935 veranlagten Ein-
kommcnsteuerbetragesan das WHW. entrichten:

o) Gewerbetreibendeund Angehörigefreier Be¬
rufe sowie sonstige Einkommensbezieher, die nicht
zur Einkommensteuerveranlagt werden, wenn sie

einen Mindestbetrag von monatlich RM - 1,--̂
währendder Dauer des Winterhilfswerkesopfern.

3. Kapitalgesellschaften(namentlich Aktienge¬
sellschaften und G. m. b. H.) erhalten das Tür¬
abzeichendes Winterhilfswerkes, wenn sie wäh¬
rend der Dauer des WHW. ein Opfer in Höhe von
insgesamt 15 v. H. der in diesen Monaten (1. Ok¬
tober 1936 bis 31. März 1937) zu entrichtenden
Vorauszahlungen auf die Körperschaft ssteuer
leisten. (Der früher veröffentlichte Satz voO
„1 Prozent der 1935 geleisteten Einkommensteuer?'
ist hinfällig und durch vorstehenden Satz abgelöst.)
Falls im vorhergehenden Geschäftsjahr ein ent¬
sprechendes Einkommen nicht erzielt wurde und
Vorauszahlungenauf die Körperschaftssteuernicht
festgesetzt sind, erhalten sie die Abzeichen, wenn sie
für die sechsmonatigeDauer des WHW. ein pro
Mille (1°/«°) des Reinvermögens vom letzten
Bilanzstichtagopfern. Gesellschaften, die weder
Reinvermögenbesitzen, noch Vorauszahlungen auf
die Körperschaft-steuer zu leisten haben, erhalten
die Türabzeichen, wenn sie sich mit einem ihrer
Leistungsfähigkeitentsprechenden Betrage beteili¬
gen, mindestensaber monatlich1,— RM. für das
WHW. opfern.

Die Reichsführungdes Winterhilfswerkes weist
in Ergänzung der Richtlinien darauf hin, daß die
angegebenenProzentzahlen lediglich Mindest  -
sätze  darstellen. Von den wirtschaftlich stärkeren
Volksgenossen und Unternehmen wird erwartet,
daß sie diese Mindestsätze im Sinne der Forderung
des Führers nach einem wirklichenOpfer für das
WHW. überschreiten.

Einzahlungen von Spenden nehmen entgegen:
Die Kasse der Kreissührung des WHW ., Schüssel-
korb 3, 1. Stock, Zimmer 2 (Dienststunden werk¬
täglich 8—14 Uhr ), sämtliche bremische« Banken
und Sparkassen und deren sämtliche Nebenstellen.
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Unbeteiligt . . .
War es wirklich so schwer , zu verstehen,

warum Deutschland sich dem ausländischen
.Währungsspiel nicht anschließen würde ? Der
Reichsbankpräsident hat dafür einige Erklärun¬
gen gegeben , die man gerade in den angeblich
nur sachlich denkenden ausländischen Wirt¬
schaftskreisen sicherlich verstehen wird . Man
will draußen mit der endgültigen Erledigung
des sog . Goldblocks zu besseren Handelsgeschäf¬
ten kommen ; wenigstens hofft und behauptet
man es . Aber wenn schon das Spiel mit Wäh¬
rungen unter diesem geschäftlichen Gesichts¬
punkt gesehen wird , dann fragen wir zu aller¬
erst : was nützt uns das geschäftlich ? Wir tun
damit genau dasselbe , was England und
Amerika mit ihrer Zustimmungserklfirung zur
gemeinsamen Währungsabsprache getan haben:
sie haben alle Vorbehalte bezüglich des Vor¬
rangs ihrer eigenen Interessen gemacht.
Warum sollten wir minder deutsch sein , als die
Engländer englisch sind ? Warum sollten wir
unsere eigenen Interessen nicht minder in den
Vordergrund stellen , als es bei den Ameri¬
kanern seit jeher grundsätzlich und praktisch
geschieht . Da die Welt die deutschen Wirt¬
schaft - und Volksinteressen an die zwei Jahr¬
zehnte wenig geachtet hat , kann man von uns
eine Berücksichtigung von Weltinteressen nur
in dem Maße erwarten , wie sie uns selbst
Vorteil bringen ! Wenn von Geschäften geredet
wird , dann wollen wir dabei sein oder nichts
damit zu tun haben , aber sie nicht auf unserem
Rücken machen lassen.

Ist aber von Grundsätzlichkeiten die Rede,
dann haben wir eben eine eigene Grundanschau¬
ung . Da wir Währungen nicht als Wesen des
.Wirtsehaftens betrachten, . sondern als Hilfs¬
mittel , da wir andererseits aber schwerste Feh¬
ler im seitherigen Wirtschaften sehen und diese
zu überwinden suchen , ist mit bloßen Aende-
rungen im wirtschaftlichen Handwerkszeug
keine Aenderung eines an sich fehlerhaften
Wirtsehaftens zu erreichen . Es gehört zum
Katechismus der alten Währungsauffassungen,
daß ein internationaler Währungsmechanismus
auch eine Beeinflussung der nationalen Kon¬
junkturen voraussetze , d. h. daß zur angeb¬
lichen Herstellung eines Gleichgewichts zwi¬
schen den hauptsächlichen Volkswirtschaften
nötigenfalls ein besonders gut beschäftigtes
Land eine Einschränkung seines Beschäf¬
tigungsgrades vornehmen müsse . Das heißt
also : die Arbeit wird von einem internationalen
Währungsmechanismus abhängig gemacht.
Wenn wir die Arbeit vom Kapitalis¬
mus frei machen,  dann lassen wir nicht
wieder zu , daß sie von internationalen Wäh¬
rungen abhängig sei . Das einfachste Verständ¬
nis für die Grundanschauungen des National¬
sozialismus muß erkennen lassen , daß Deutsch¬
land auf einem solchen Wege nie mehr mit¬
gehen wird . Die Auffassung , daß von der
Währungsseite her die Arbeitslage des deut¬
schen Volkes gebessert werden könne , wider¬
spricht unserer Grundanschauung , daß eine
solche Besserung nur durch weitere Arbeit,
durch Fleiß , Ausdauer , Vernunft und Ziel¬
bewußtheit einer einigen Volksgemeinschaft
kommen kann . Je besser wir arbeiten , desto
leichter werden wir auch unsere Währungs-
.verhältnlsse meistern . Das Ist unser Rezept.

Dr . A . Noll.

Vor einem Wettlauf
um die • schlechteste Währung?

Bern , 10. Oktober . In einer aus London da¬
tierten Meldung verzeichnet die schweizerische
Depeschenagentur City -Gerüchte , die von der
Möglichkeit einer neuen Abwertung des eng¬
lischen Pfundes und des Dollars wissen wollen.
Hinsichtlich des Pfundkurses wird sogar von
einem Abwertungssatz von 10 bis 15 % ge¬
sprochen . Es würde sich dabei nicht um eine
spekulative Abwertung handeln , sondern um
eine von den Notwendigkeiten des Marktes dik¬
tierte Herabsetzung des Währungskurses . Diese
Abwertung , der zur Zeit noch das Währungs¬
abkommen zwischen Amerika , England und
Frankreich . entgegenstehe , dürfte trotzdem
nicht lange ' auf pich warten lassen . Im schwei¬
zerischen Finanzkreisen , so heißt es in der
Meldung der Depeschen -Agentur weiter , führt
man die Londoner Kombinationen , soweit sie sich
auf den Pfund -Kurs beziehen , auf die starken
Goldabgaben des Londoner Platzes zurück . Be¬
züglich des Dollar -Kurses lägen die Dinge
jedoch anders , und man glaube in der Schweiz
nicht , daß man sich in den Vereinigten Staaten

zu einer neuerlichen Abwertung entschließen
werde.

Der .Berner Bund knüpft an diese Meldung
folgenden Kommentar : Nach den englisch-
amorikanischen Abmachungen bei der Abwer¬
tung des französischen Franos , wonach England
und Amerika das neue Gleichgewicht durch
keine Währungsmaßnahme stören werden , dürf¬
ten diese Gerüchte überall mit sehr gemischten
Gefühlen aufgenommen werden . Alle , die ab¬
gewertet haben , kämen sich als Betrogene
vor , denn gerade in den Erklärungen Englands
und Amerikas sah man eine Sicherung gegen
den befürchteten Wettlauf um die schlechteste
Währung , und gerade diese Erklärungen haben
wesentlich dazu beigetragen , den Abwertungs¬
beschluß in einer Reihe von Ländern zu er¬
leichtern.

Abwertung unzweckmäßig
Warschau , 10. Oktober . In einem Leitartikel

der Gazeta Polska wird eingehend die Frage
untersucht , ob der polnische Zloty abgewertet
werden soll oder muß . Das Blatt kommt zu dem
Ergebnis , daß eine Zlotyabwertung keineswegs
notwendig , aber auch nicht einmal zweckmäßig
sei . Das gelte freilich unter der Bedingung , daß
die Devisen - und Warenverkehrsvorschüsse bis
zu einem geeigneten Augenblick aüfreeliterhal-

Die Deutsche Reichspost stellt in ihrem Ge¬
schäftsbericht über das Rechnungsjahr 1935
(1. April 1935 bis 31. März 1936) für die mei¬
sten Betriebszweige eine erfreuliche Verkehrs¬
steigerung fest . Infolgedessen haben sich die
Einnahmen im allgemeinen günstig entwickelt.
Damit war die Deutsche Reichspost ihrerseits
in der Lage , die Aufträge an einzelne Wirt¬
schaftsgruppen gegenüber dem Vorjahr zu er¬
höhen , die Hochbautätigkeit zu steigern und
den Arbeitsmarkt Zu entlasten . Rund 8800
Kräfte waren Ende Marz 1936 mehr  als im
Vorjahr beschäftigt.

Mit über 5,7 Milliarden beförderten Briefsen¬
dungen ist der Briefverkehr gegenüber dem
Vorjahr um 3,6 % gestiegen . Im Paket - und
Wertverkehr beträgt die Zunahme sogar 6,6 %.
Die Zahl der beförderten Postanweisungen be¬
lief sich auf 65 Mill . Stück über 2320 Mill . RM.
Mengenmäßig ist der Postanweisungsverkehr
um 4,7 %, dem Betrage nach um 3.3 % gestie¬
gen . Im Scheckverkehr wurden im Berichtsjahr
rund 128 Milliarden IlM, d. s . 9,5 % mehr als
im Vorjahr umgesetzt . Die Zahl der Buchungen
ist von 766 Millionen auf 808 Millionen , d. h.
um 6,5 % gestiegen . Vom Gesamtumsatz sind
rund 84 % bargeldlos abgewickelt worden . Die
Zahl der Postscheckkonten stieg auf 1067 469
(Ende Dezember 1935) . An -Guthaben waren
Ende Dezember 1935 mehr als 687 Millionen
RM, im Jahresdurchschnitt mehr als 585 Mil¬
lionen RM auf den Postscheckkonten vorhanden.

Der Zeitungsdienst erstreckte sich auf
8123 zum Postvertrieb angemeldete Zeitun¬
gen und Zeitschriften . Rund 1,4 Milliarden
Zeitungsnummernstiicke wurden befördert.

Von .dem Gesamtpostv .erkehr entfielen 96,1%
auf den Inlandsverkehr , 2,7 % auf den Verkehr
nach dem Ausland und 1,2 % auf den Verkehr
aus dem Ausland . Auf je 100 Einwohner kamen
im Durchschnitt rund 8500 eingelieferte Brief¬
sendungen jeder Art.

Im Postkraftfahrwesen waren 2372 Kraftpost¬
linien mit 51 300 km Streckenlänge im Betrieb.
Die Jahresfahrleistungen der Kraftposten be¬
trugen 88 Millionen km, die der Landkraft¬
posten 64 Millionen km. Im Luftpostver¬
kehr  wurden im Sommer 1935 99 Linien , im
Winter (November bis März 1936) 59 Linien
mit einer Streckenlänge von 42 500 km beflogen.
Insgesamt wurden 16 Millionen Flugkilometer
geleistet . Die beförderte Postladung hatte ein
Gesamtgewicht von 914 t, davon waren Brief¬
sendungen  rund 468 t ( rund 134 % mehr
als im Vorjahr ) , Pakete 132 t und Zeitungen
314 t.

Der Telegrammverkehr ging zugunsten des
Fernsprechverkehrs weiter um 3,8 % zurück.
Der Fernsprechverkehr zeigt bei rund 2,4 Mil¬
liarden vermittelten Gesprächen eine Steige-

ten werden , daß die Kontrolle des
Außenhandels diesen nicht hemme,
sondern fördere,  und daß die Preisbil¬
dung . auf dem inneren Markt , insbesondere die
Preise der Rohstoffkartelle , unter Kontrolle
bleiben . Wenn diese Bedingungen erfüllt wür¬
den , werde sich Polen bei einer künftigen Welt-
wirtschaftskonferenz in derselben Lage befin¬
den wie die Staaten mit abgewerteter Valuta
und dabei doch den vollwertigen  Zlotyin der Tasche haben!

Jugoslawien macht nicht mit
Belgrad , 10. Oktober . „Wreme “ nimmt in

einem Artikel Stellung zu den internationalen
Abwertungsmaßnahmen und zu ihren Rückwir¬
kungen auf die südosteuropäischen Agrarstaa¬
ten , vor allem auf Jugoslawien . Die Gründe,
die die anderen Staaten zur Abwertung be¬
wogen hätten , seien für die Agrarstaaten nicht
maßgebend , da sie eine ganz andere Wirt¬
schaftsstruktur hätten . Für den Südosten
Europas sei von besonderer Bedeutung , daß
Deutschland,  das einer der Hauptabneh¬
mer seiner Agrarprodukte sei , nicht  abge¬
wertet . habe . Das Blatt schließt , daß für Jugo¬
slawien , das besonders durch die Abwertung
des Franc , aber auch durch die der Tschechen¬
krone seine ausländischen Verbindlichkeiten
vermindere , die Aufrechterhaltung der bisheri¬
gen Währungsstabilität schon aus inneren
sozialen Gründen den besten Weg darstelle.

rung von 6,3 % und einen Zugang von 136 800
Sprechstellen gegenüber dem Vorjahr . Das
Telegraphen - und Fernsprechnetz umfaßte am
Ende des Berichtsjahres 387 860 km Tele¬
graphen - und Fernsprechlinien . Die Zahl der
Rundfunkteilnehmer  hat auch im Be¬
richtsjahr weiter zugenommen . Das Saarland
hat einen eigenen Rundfunksender erhalten.
Damit hat sich die Zahl der Sender von 24 auf
25 erhöht . Der Rundfunk -Entstörungsdienst
wurde durch den Einsatz von weiteren 83 Kraft¬
wagen mit besonderer technischer Ausrüstung
in seiner Leistungsfähigkeit wesentlich ge¬
fördert . 256 000 Störungsmeldungen wurden er¬
ledigt und 170 000 Störquellen beseitigt . Das
Fernsehen  hat im Rechnungsjahr 1935/36
wichtige Fortschritte gemacht . Durch die Ent¬
wicklung von Lichtstrahlabtastgeräten ist das
unmittelbare Fernsehen ermög¬
licht  worden . Einzelne Personen und kleine
Spielhandlungen konnten übertragen werden.
Durch Einrichtung öffentlicher Fernsehstellen
kann jedermann unentgeltlich am Fernsehemp¬
fang teilnehmen . Während der Leipziger Früh¬
jahrsmesse wurde zwischen Berlin und Leipzig
der erste Fernsehsprechverkehr eröffnet , wo¬
bei die sprechenden Personen sich gleichzeitig
sehen können.

Für das Rechnungsjahr 1935 betragen nach
der Gewinn - und Verlustrechnung die Betriebs¬
einnahmen 1734 Mill . RM und die Betriebsaus¬
gaben 1476 Mill . R.M einschließlich einer Ab¬
lieferung an das Reich von 104 Mill . RM. In der
Bilanz (Vermögensnachweis ) sind die Anlagen
und Vorräte mit 2597 Mill . RM ausgewiesen.
Davon entfallen auf Anlagen für das Fern¬
meldewesen 1663 Mill . RM, auf Grundstücke
und Gebäude 779 Mill . RM. Auf der Passivseite
ist die Anleiheschuld mit 544 Mill . RM .ausge¬
wiesen . Die Hypothekenschulden sind auf rund
1% Mill . RM zurückgegangen . Die Betriebs¬
mittel (45 Mill . RM) sind "unverändert geblieben.

Gebundener Preis
für Silber und Silberfabrikate

Im Reichsgesetzblatt Teil I Nr . 94 vom 9. 10.
wird eine Verordnung des Reichswirtschafts¬
ministers über Preise für Silber vom 6. Oktober
veröffentlicht , nach der es verboten ist , bei der
Abgabe oder beim Erwerb von Silber und sil¬
berhaltigen Waren im Inlandsverkehr einen
höheren Preis zu fordern , zu gewähren, 'zu ver¬
sprechen oder sich oder einem andern gewäh¬
ren oder versprechen zu lassen als . den Preis,
der von der Ueberwachungsstelle für Edel¬
metalle für silberhaltige Erze und Silber in
Form von Zwischenerzeugnissen der Hütten¬
industrie , Rückständen und Abfällen , sowie von

-Roh-, Halb - und Altmaterial , von der Ueber¬
wachungsstelle „Chemie “ für Silber und son¬

stige Silberverbindungen "festgesetzt ist . Die
getroffenen Preisanordnungen der Ueber-
wachungsstellen bedürfen der Einwilligung des
Reichs - und Preußischen Wirtsehaftsmlnisters.
Sie sind im Reich =anzeiger zu veröffentlichen.
Der Reichswirt3ehnftsminieter und die genann¬
ten Ueberwachungastellen könnpn von den ge¬
troffenen Bestimmungen Ausnahmen zulassen
oder anordnen . Es Ist verboten , Handlungen
vorzunehmen , durch die mittelbar oder unmit¬
telbar die vorstehenden Vorschriften und die
dazu ergangenen Anordnungen umgangen wer¬
den oder umgangen werden sollen . Wer den
Bestimmungen dieser Verordnung oder den zu
ihrer Durchführung oder Ausführung vom
Reichswirtschaftsminister oder den genannten
Ueberwachungsstellen erlassenen Anordnungen
oder Entscheidungen vorsätzlich oder fahrlässig
zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis und Geld¬
strafe , deren Höchstmaß unbeschränkt ist , oder
mit einer dieser Strafen bestraft . Die, Vor¬
schriften über Strafantrag und Ordnungs¬
strafen der § 13 bis 17 der Verordnung übpr
Preisüberwachungen vom 11. Dezember 1934
(Reichsgesetzblatt I S. 1215) finden mit der
Maßgabe Anwendung , daß die in 6 15 der vor¬
genannten Verordnung festgesetzte Grenze , bis
zu der die Preisüberwachungsstellen selbstän¬
dig Ordnungsstrafen festsetzen dürfen , nicht
1000 RM, sondern 10 000 RM beträgt . — Die
Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
kündung in Kraft,

Die Anordnung der Ueberwachungsstellen,
die im Roichsanzeiger veröffentlicht wird,
schreibt im wesentlichen vor , daß die Preise
für Silber an die Kurse für Felnsilber
zu binden sind , die täglich an der Berliner Me¬
tallbörse festgesetzt werden und sich ihrer¬
seits nach den Verhältnissen am Weltmarkt
richten.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der
Großhandelspreise stellt sich für den 7. Oktober
auf 104,4 (1913 *= 100) : sie ist damit gegen¬
über der Vorwoche ( 104,3 ) nur wenig ver¬
ändert , Die Kennziffern der Hauptgruppen lau¬
ten : Agrarstoffe 104,4 (minus 0,3 % ) , indu¬
strielle Rohstoffe und Halbwaren 94,5 (plus
0,2 %) und industrielle Fertigwaren 122,3
(plus 0,3 %) .

Der Reichsnährstand hat , wie im vorigen
Jahre . Richtpreise für die deutsche Weinernte
1936 festgesetzt.

Nachdem der Reichsnährstand durch die
Hauptvereinigung der deutschen Viehwirt¬
schaft ab 1. 10. die Kontingentierung der Käl¬
berschlachtungen veranlaßt hat , wird nunmehr
folgerichtig in der Anordnung Nr . 71 der
Hauptvereinigung der deutschen Viehwirtschaft
vom 8. Oktober eine Regelung der Preise für
Kälber und Kalbfleisch im Großhandel vorge¬
nommen . Es werden für Kälber auf den
Schlachtviehmärkten Höchstpreise je 50 kg
Lebendgewi '»J 1,t — also Preise , die nichtüberschritten , wohl aber unterschritten wer¬
den können — für die Schlachtwertklasse a,
für die Schlachtwertklasse b und für die

.Schlachtwertklasse c und d festgesetzt . Bei der
Festsetzung sind die Besonderheiten der ein¬
zelnen Gebiete - entsprechend berücksichtigt
worden , so daß der Höchstpreis für die einzel¬
nen Schlachtwertklassen in den einzelnen Ge¬
bieten des Reiches unterschiedlich ist . Es sind
drei Preisgebiete  gebildet worden . Das
Preisgebiet I umfaßt die Schlachtviehmärkte
Beutlien , Breslau , Görlitz , Erfurt , Flensburg,
Kiel und Königsberg , das Preisgebiet II die
Schlachtviehmärkte in Hessen -Nassau , Baden,
Württemberg und der Saar -Pfalz , das Preis¬
gebiet III alle übrigen Schlachtviehmärkte.

Im Preisgebiet I beträgt der Höchstpreis für
Kälber der Schlachtwertklasse a 60 RM, im
Preisgebiet II 65 RM und im Preisgebiet III
63 RM je 50 -kg Lebendgewicht . Für alle Ge¬
biete gilt für die Schlachtwertklasse b ein Preis

■von 10 R.M unter dem -a-Höchstpreis und für
die Schlachtwertklassen c und d ein Preis von
25 RM unter dem Höchstpreis für die Klasse a
des jeweiligen Gebietes . Für Kälber der Son¬
derklasse , also nur für beste Doppellender , darf
ein Zuschlag von 15 RM je 50 kg Lebend-

Neue Zeliwolle -Fabrik
Seit einiger Zeit sind Verhandlungen jm

Gange , in Siegburg eine neue Zellwollefabrik
zu errichten , um eine bessere Versorgung jer
westdeutschen Textilbetriebe gewährleisten
können . Das erforderliche Kapital soll von der
Privatwirtschaft aufgebracht werden . Es ist be¬
absichtigt , die Errichtung derart zu besohlen-
nlgen , daß spätestens am 1. Juli 1937 der Be¬
trieb mit mehreren hundert Arbeitskräften er¬
öffnet werden kann.

Bank für Landwirtschaft AG ., Berlin,
dem Reichsnährstand nahestehende Bankinstitut
berichtet über eine befriedigende Weiterent¬
wicklung der Geschäfte im ersten Halbjahr. —
Die Bilanzsumme wie auch die Umsatzzahle,,
weisen eine beachtliche Steigerung auf. Auch
für das zweite Halbjahr bleiben nach dem bi«,
herigen Verlauf gute Ergebnisse zu erwarten.

Deutsche Dampfscliifffahrts - Gesellschaft
„Hansa “, Bremen . Ein Bankenkonsortium , dem
die DD -Bank , die Berliner Handelsgesellschaft,
und die Dresdner Bank angehören , hat den An.
trag gestellt das 12 Mill . BM betragende AK.
der Deutschen Dampfschäfffahrts - Gesellschaft
„Hansa “ zum Handel und zur Notiz an der
Berliner  Börse wieder zuzulassen.

Zahlungseinstellung einer Bcsteekfabrik , Die
seit mehr als 25 Jahren bestehende Firma
Ernst W , Velleuer,  Metallwaren - u, Be-
steckfabrik in Mettmann -Bhld . hat lt . Rund¬
schreiben ihre Zahlungen eingestellt und beab¬
sichtigt , das gerichtliche Vergleichsverfahren
zur Abwendung des Konkurses zu beantragen.

Wiederaufnahme des Verrechnungsverkehr !«
mit der Schweiz . Der Verrechnungsverkehr mit
der Schweiz , der seit dem 28. September 1936
eingestellt war , wird am 10. Oktober wieder¬
aufgenommen . Die Umrechnung erfolgt zu den
neuen Tageskursen , die sich aus der schwei¬
zerischen Wahrungsanpassung ergehen . Ueber
die durch die schweizerischen Währungsmall¬
nahmen notwendig werdenden Aenderungen des
deutsch - schweizerischen Verrechnungsabkom¬
mens sind zurzeit Verhandlungen im Gange,

Der Abruf von Stickstoffdüngemitteln hat
sich im September etwa auf der Höhe des glei¬
chen Monats im Vorjahr gehalten.

gewicht auf den jeweiligen Höchstpreis der
Schlachtwertklasse a erfolgen.

In dem § 2 der neuen Anordnung , der sich
mit der Regelung der Kalbfleisch preise
im Großhandel  befaßt , wird bestimmt , daß
als Kalbfleisch I. Qualität das Fleisch von Käl¬
bern der Sonderklasse und der Schlachtwert¬
klasse a zu gelten hat . Für Kalbfleisch II. Qua¬
lität gilt das Fleisch von Kälbern der Schlacht-
wertklasse b ; für Kalbfleisch III . Qualität das
Fleisch von Kälbern der Schlachtwertklassen c
und d. In den Gemeinden mit Viehmärkten wer¬
den für Kalbfleisch im Großhandel Höchst¬
preise je 50 kg festgesetzt , die ebenso wie die
Höchstpreise für Lebendkälber gebietsweise
und nach Qualität gestaffelt sind . So„.d̂ '
Kalbfleisch I. Qualität im Gebiet I höchstens.
100 RM, im Gebiet II höchstens 107 RM und im
Gebiet III höchstens 104 RM je 50 kg kosten.

Für die Regelung außerhalb  der Sclilacht-
viehmärkte ist die Ermächtigung für die Vieh¬
wirtschaftsverbände vorgesehen , mit Zustim¬
mung der Hauptvereinigung Höchstpreise für
Kälber bei Abnahme ab Land = Landpreise
und hei Abnahme frei Empfangsort = Emp¬
fangsortpreise festzusetzen , wobei der Land¬
preis mindestens 8 RM und der Empfangsort¬
preis wenigstens 3 RM unter dem Marktpreis
der Schlachtwertklasse a des zuständigen Ge¬
bietes zu liegen hat . Analog werden die Vieh¬
wirtschaftsverbände ermächtigt , Höchstpreise
auch für Kalbfleisch im Großhandel außerhalb
der Märkte festzusetzen . In der Regel wird es
aber nicht nötig sein , daß die Viehwirtschafts¬
verbände von dieser letzten Ermächtigung Ge¬
brauch machen . Die Anordnung Nr. 71 ist im
Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr.97
vom 8. 10. veröffentlicht und tritt am
15 . Oktober in Kraft.

Bilanz der Deutschen Reichspost
Allgemeine Verkehrszunahme - Mehr Briefe durch Luftpost

Fortschrittliches Fernmeldewesen

Höchstpreise für Kälber
Ebenso für Kalbfleisch im Großhandel

Spinnstoffe
Bremen , 10. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 23 mm staple loko
14.37 (14.38).
Bremen . Okt. Dez. Jan . 37 Mär* Mai Juli
Vor. Schluß . .
Eröffnung . *• • •
12.30 Uhr.
46.20 Uhr . . . . *
Heutiger Schluß

13.20/1?
13.17/14
13.17/16

13.20/18
13.16/13
13.18/15

13.22/19
13.2C/17
13.21/19

13.21/20
13.22/19
13.23/2C

13. 17/15
13.19/16
13.21/18

Abrechnung . • 13. 46 13. 16 13 . 16 13 . 2u 13 .22 13.20
. Bis 12.30 Uhr "bezahlt : Dezember 13.15, März 13.19,
Mai 13.20, Juli 13.19, 13.18.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.16, Januar13.16.
Nachmittags geschlossen!
Bremen , 10. Oktober . Der Markt eröffnet © heute

mit geringem Kaufinteresse stetig 5 Punkte niedriger
bis 1 Punkt höher . Die Stimmung blieb während
des Vormittags bei vereinzelter Nachfrage ruhig,

jedoch vermochten sich die Kurse langsam um einigePunkte zu erholen . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
Tuhig 1 bis 2 Punkte über den Eröffnungsnotie¬
rungen.
Hamburg , 10. Oktober.
Lokopreise per 1b Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.es
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2, . . s .es

Newyork | Oktb. Dez. Jan . 37 März Mai Juli

Vorig. Schluß . .Itl .94/—
Heutig . Sdiluß . | l 1.86/—

11.84/85
11.76/78

11.82/—
11.75/—

11 .87/68
11.80/81

11.91/—
11.81/82

1134/-
11.76/—

Loko: 12.21 (12.29/
New Orleans . . . heutige Not 12.20  vorige Not. 12,30
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen sacoo | 73000

Unsicher
Nawyork , 10. Oktober . Der Baumwollterminmarkt

eröffnete in' kaum - stetiger Haltung . Die Meldungen
aus Liverpool übten zunächst nur wenig Einfluß aus,
weil das Geschäft keine Besserung zeigte . Später
machten sich lebhafte Sicherungsabgaben bemerkbar,
während es an größerer Kauflust fehlte . Die Mehr¬
zahl des kontraktmäßigen Materials wurde vom hei¬
mischen und ausländischen Handel aufgenommen . Im
Verlauf drückten umfangreiche Abgaben der Baum-
wollgenossenschaften auf das Preisniveau . Im östlichen
Baumwollanbaugebiet hemmen weitere Regenfälle die
Zufuhren , in den übrigen Gegenden des Baumwoll¬
anbaus in den USA. herrschte schönes Wetter . Man
rechnet mit nervösen Schwankungen , bis die Zufuhr¬
bewegung ihren Mittelpunkt endgültig überschritten
hat.

Landeshuter Garn - und Flachsbörse . Der Flachs¬
markt ist weiter fest . Die Leistung der Rösten ist
durch Inbetriebnahme neuer Aufbereitungsanstalten
in der Steigung begriffen . Die Beschäftigung der
Spinnereien ist nach wie vor gut . Die Nachfrage
nach feinen Wergen bleibt lebhaft . Die Produktion
findet glatte Abnahme . In letzter Zeit sind, auch
Flachsgarne stärker gefragt . Die Preise hielten die
bisherige Ba îs. Auch in den Webereien ist die
Beschäftigung zufriedenstellend.

Bremer Wollbertclit
Bremen . 10. Oktober . Das Geschäft verlief am

Bremer -Platz bei kleinen Umsätzen ruhig , da es an
Angebot mangelte . Das Börsenangebot bestand haupt-
eäohlioh aus Kämmlingen,  die weiter unter
feryorzugttng reiner Merinosorten stark gefragt waren
Stefejn 'ttB^erttnderten Preisen abgegeben wurden . —

Die Tendenz auf den Ueberseemärkten war fest . Die
anhaltend starken Käufe Japans am Cap hatten ein
weiteres Anziehen der Preise zur Folge.

Getreide und Futtermittel
Die Lagerbestände einschl . Durchgang ln Bremenund Brake stellten sich am 9. Okt. abends wie folgt:

(Mitgeteilt von der Fa . Karl Gross , Bremen)
Gerste Roggen Mais Hafer Weizen Bohnen

Brake 244 2465 — 780 — —
Bremen 777 350 — 2223 — 291

1021t 28151 — 30031 — 2911
Lagerbestand 1935: 14 002 t Gerste , 11081 t Roggen,

364 t Mais , 14 841 t Weizen.

Abgang vom 19
3 —9 . 10.

36
26 . - 2 . 10.

1935
5 . — 11. 10.

Deutsche Uerste. 36 530 1059
Auslands-üerste. — — 109
Deutscher Roggen. . . . 341 284 2984
Mais . . — 14 16
Deutscher Hafer. 2536 2C94 783
Weizen. — — —

3239 2922 5750

Hamburg , 10. Oktober . Die Feldbestellung verhin¬
dert Zufuhren von Weizen , Angebote sind daher
spärlich am Markt . Das Geschäft in Roggen ist
klein # auch hier Ist wenig Material angeboten . Hafer
und Futtergerste sind knapp . _ ,Weizen,  inländischer : altmärkischer , Basis
75/77 kg, 206, Saalo/Magdoburg , Basis 75/77 kg, 206.
— Roggen,  inländischer . Altmärkischer , Mecklen¬
burger , 69/71 kg 167—168. — Hafer,  inländischer (zu
Futterzwecken ): Mecklenburger/Pommerscher/Osthol-
steiner , 48/49kg 172—174.

Berlin , 10. Oktober . Der Berliner Getreidefrei¬
verkehr nahm zum Wochenschluß einen recht ruhigen
Verlauf . Angesichts der Inanspruchnahme der Land¬
wirtschaft durch die Außenarbeiten gelangt nur in
mäßigem Umfange Ware zum Verkauf , die überdies
zum größten . Teil in der -Provinz Aufnahme findet.Die Mühlen suchen daher Mahlgut zu der erhöhten
Ausgleichsspanne dringend zu erwerben . Der lau¬
fende Bedarf kann jedoch gedeckt werden , zumal
vielfach Anlieferungen aus früher getätigten Ab¬
schlüssen erfolgen . Am Futtergetreidemarkte Jiat
sich die Lage gleichfalls nicht geändert . Hafer und
Futtergersten werden kaum angeboten . Die Nachfrage
des Konsums hat sich eher verstärkt . Die Versor¬
gung der Master -Gebiete erfolgt zumeist ohne die
Beteiligung des hiesigen Handels . Industrie -Getreide
findet in zusagenden Qualitäten in kleinen Posten
Aufnahme . Von Braugersten werden lediglich hoch¬
wertige Sorten beachtet.
Newyork, 10. 10, jMais !okoi26 .75WeizJtn .L 129.87 Mehl h .Pr.
Weiz.Hw.l. 133.87 iMehl n.Pr . 6.30

lEgl.Fracht 2/4*5—3
Kont. Fr . ii3M3

Chikago , 10. JO
Gerste Iok.112—14?
Weizen fest
Dezember 116$- #
Mai . . . . 115—14?
Juli - « übi

Mais
Dezember
Mal , . #
Juli . . .
Hafer
Dezember

willig
95 . 7o
90 . 75
86.62

stetig41.67

Mai , . .
Juli . . . .
Roggen
Dezember
Mai
Juni . . .

, 42 12
39 .37

stetig
82 .75
81.25
75 .50

Viohmärkte
Bremervörde , 9. Oktober . Auftrieb : 19*25 Schweine,

101 Hornvieh . Preise : Schweine : 4—fi Wochen alte
Ferkel 4—6. 6—8 Wochen 6—9,„8—10 Wochen 8—12 RM.Handel ; Langsam . — Milchkühe Sorte I 500—550, II
450—480, tragende Starken , I . 400—420, II . 330—360 RM,
nach Lebendgewicht das V* kg 38—40 Rpf . Handel:
langsam.
Clilkago , 10. 10. Sdiwelne.
leioh .n .Pr . 9.65 | leioh .h .Pr . 9.90 [Zufuhren socoechw.n .Pr . 10.30 | sohw '.hv̂Pr« 10.35 | *faa Westen 12000

Wildhäute
Rotterdam , IG, Oktober . (Eigenbericht ). Nach der

kräftigen Preissteigerung in den Monaten August
und September war der La-Plata -Markt etwas stiller
geworden ; aber infolge kleiner Preiszugeständnisse
bei einzelnen Sorten ist das Geschäft in den letzten
Tagen wieder lebhafter geworden . Auf diese Weisewird abermals bestätigt , daß nennenswerte und über¬
flüssige Häute -Vorräte kaum bestehen . Man bezahlte
u. a. für leichte Buenos -Aires -Frjgorifico -Ochshäute
5»/*, schwere 6V«—6V<, secunda 57/s, schwere Guaie-
guaychu 65/i«, secunda 515/n Pence per lb. engl . Ver-
schiff .-Gewicht cif. In der Einschreibung vom
8. Oktober verkaufte man alle 3000 gesalz , Rhodesia-
Liebig -Häute , 41/42 lbs zu 4*/a—4V», 2150 do. 28/30 lbs
zu 4V*—IVb Pence je lb engl . Neugewicht , cif . In der
Pariser Auktion am 3. Oktober bezahlte man Preis-
Aufschläge von 20 bis 48 Prozent , im Durchschnitt
von etwa 36 Prozent . Infolge der Francabwertung
traten hauptsächlich Ausländer als Käufer auf . In
Chikago notierten schwere einheimische Packer-
Ochshäute 15 Dollar -Cents am 6. Oktober gegen 15V*
Dollar -Cents am 29. September . — (W. H, & Co.)

Butter
Bremen , 10. Oktober . (Eigenbericht ). Die Butter¬

anlieferungen der Molkereien gingen gegenüber der
Vorwoche kaum merklich zurück . Besonders der
vermindert © Trinkmilchverbrauch wirkte sich gün¬
stig auf den Umfang der Buttererzeugung aus . Der
durch den Monatsbeginn angeregte Verbrauch wurde
infolgedessen ohne nennenswerte Inanspruchnahme
der in den Händen der Reichsstelle befindlichen Re¬
serven gedeckt , zumal neben inländischer Butter
Ware ausländischer Erzeugung im üblichen Umfange
zur Verfügung stand . In den kommenden Wochen
dürften die Milcherträge gebietsweise durch die Ver-
fütterung von Rübenblättern gesteigert werden . Auch
die zugunsten der Buttererzeugung vom Reichsnähr¬
stand getroffenen Maßnahmen werden zu einer weiter
ausreichenden Marktversorgung beitragen.

Käse
Bremen , 10. Oktober . (Eigenbericht ). Die Umsätze

an den Käsemärkten haben ,sich in den letzten Tagen
vielfach ' weiter gesteigert . Besonders vollfetter Til¬
siter wurde vorübergehend stark verlangt , doch hielt
sich der Bedarf zuletzt wieder auf der üblichen Höhe.
Bei den übrigen H a r t kärsesorten war keine we¬
sentliche Veränderung festzustellen . Der Verbrauch
von Weich  käs © hielt sich auf der bisherigen be¬
deutenden Höhe . Camembert und Brie waren ge¬
nügend am Markt . Auch den lebhaften Kaufwunscheu
in halbfettem Allgäuer Limburger dürfte mit der
für die Folge steigenden Erzeugung zufriedenstel¬
lend entsprochen werden . Der Sauer milch¬
käsebedarf hat sich in den letzten Tagen weiter ge¬
steigert und dürfte sich , durch die kühle Witterung
begünstigt , weiter auf beträchtlicher Höhe , halten.
Frischer käsereitaugliclver Quark stand im Zu¬
sammenhang mit der Beschränkung der Sahne - und
Vollfettkäseherstellung reichlicher zur Vertilgung,
so daß der Vorarbeitungshedarf der Sauermilchkase-
reien gedeckt wurde , ohne in größerem Umfang .auf
die eingelagerteu Bestände der Reichsstello zuruck¬
zugreifen.

Salzheringe
Bremen , 10. Oktober . (Fangmeldungen der D. H. G.)

(Ankünfte:  9 . Oktober : Leer : DL Dorothea , 4.
Reise . 680V* Kantjes , D Albert . 8. Reise , 906 Kantjes,
ML Gesine, 4. Reise , 1001 Kantjes . MS Frauke , 4.
Reise . 1102 Kantjes ; 7. Oktober : ML Lisa statt ,0,
714. gleich plus 7 Kantjes . — Insgesamt : 4 Schiffe mit
3696V* Kantjes.

Seefische
Am 10. Oktober landeten in Wesermünde .sechs

Dampfer von der Bäreninsel 12 000 Zentner Seefische,
ein Nordsee -Dampfer 2186 Zentner nnd ein .Tsland-
Dampfer 3600 Zentner . Außerdem waren in Weser¬
münde drei Kutter mit 101 Zentner verschiedener

Fische und 70 Faß Salzheringen . Die Auktions¬
preise  zeigten weitere Rückgänge.  Nord¬
see: Wittlinge 12, Kabeljau I 18—lSs/<, Seelachs I 11,
Heringe , Doggerbank 61/*—71/*, in Kisten 9—IO1/*, Gatt

in ganzen Fässern 28Vb—20 RM. Bäreninsel:
Schellfisch I 36—31V*. II 35V* und 33V*. III 33‘/*, Ka¬
beljau I 15Vi—14, II 11—12l/t, III 10*/*- 9V*. Seelachs I
12- a<5*/4, II 12—13V*. Katfiscb I 16- 20'/*, II 01/«—12V*.
Rotbarsch ll 3/i—14, Heringe IIV4—45V*, Schellfisch in
Kisten 34Vb, Kolonialwaren

Hamburg , 10. Oktober.
Reis : Marktlage weiter ruhig . Preise unverändert.

In der Woche vom 28. September bis 3. Oktober wur¬
den im Hamburger Freihafen 21 400 Sack Reis ge¬
löscht.

Gewürze : An der Marktlage hat sich kaum etwas
geändert . Pfeffer wurde weiter gut beachtet . Weißer
Muntok -Pfeffer 86, weißer Java -Muntok -Pfeffer 87
RM für 50 kg verzollt einschl . Ausgleichssteuer ab
Lager Groß -Hamburg.

Hülsenfrüchte : Für Bohnen und Linsen bestand
Nachfrage . In Erbsen blieben die Umsätze begrenzt.
Die Forderungen lauteten unverändert.

Getrocknete Früchte : Preise unverändert . In der
Woche vom 28. September bis 3. Oktober kamen im
Hamburger Freihafen 115 000 Kolli Rosinen und Ko¬
rinthen an.
Chikago , 10. 10. Sdimaix.
Tendenz : k, stet . |Dezember 11.75 |März , . . .12 00G
Oktober . M.7o iJan . 11.60 iMal . . . , 12.17^
Newyork , 10. 10.
Oele und Fette
Schmalz 11.65
Talg lose 7.25
Bw'saatöl —

Oktober . , 9.90
Dezember 10.05
Januar . . 10.16
März . . . . 10 .23
Terpentin 40.75

Terp . Sav, 36,75
'Petr .SWO, 16,25
Petr .SWT, 12.25
Mid.Conti . 1.04

iPens.Rohöl 1P7JH^
Bremer Kaffee -Wochenbericht

Bremen , 10. Oktober (Eigenbericht ). Die verflossene
Berichtswoche zeigte ein nur wenig verändertes Bild.
Die Umsätze , sowohl am Platz als nach dem Inland,
hielten sich in engen Grenzen . Man interessierte sich
nur hin und wieder für bessere Qualitäten . Es ist
aber damit zu rechnen , daß in Kürze die noch wirk¬
lich feinen gewaschenen Kaffees mehr gefragt seinwerden.

Brasilien  war mit ziemlich unveränderten
Anstellungen im Markt . Am Ende der vorigenWoche gelangte ein weiteres kleines Snntos -Kon-
tiugent für die Firmen H bis K zur Verteilung.
Dieses wurde schnell eingedeckt . Die Kaffees sind
zum größten Teil dem inländischen Bedarf schon
zugeführt . Vorgestern wurde ein weiteres Santos-
Kontingent auf # unveränderter Basis — Superior
31.25 RM — an die Firmen mit Anfangsbuchstaben L
bis R einschl , verteilt . Die Eindeckung ist noch nicht
restlos erfolgt , da die Firmen hierzu acht Tage Zeit
haben , — Santos meldet heute feste Märkte , Offerten
durchweg 0.50 RM höher , teilweise wurden diese
gänzlich zurückgezogen . —

Mit G u a t e m a 1a und Salvador  kamen
wieder kleinere Abschlüsse zustande . Feine Gua¬
temala -Kaffee* werden drüben noch recht stramm
auf Preis gehalten , so daß es hier nur vereinzelt zu
Abschlüssen kam . Auch in Caracas -Kaffees kamen
einige Geschäfte zustande.

Trotz weiterer Nachgiebigkeit der Kolum-
bischen  Exporteure kamen nur kleinere Kontrakte
zustande . In den meisten Fällen war die Preisdiffe¬
renz zwischen Ablader und hiesiger Genehmigungs-
stollo nicht zu Uberbrüoken . Deshalb fanden gün¬
stige ZWeite-HandA-Kontrakte weiterhin Interesse.
. Das Abzugsgeschäft nach dem Inland war nicht
immer , befriedigend . Aber in den letzten Tagen war
die Stimmung als etwas freundlicher zu bezeichnen.

Hamburg , 10. Oktober . Markt - und Preislage un¬verändert . ^

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für ‘/* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G. kal
41 B 39 G. Juli 41 B 39 G, September 41 B 39 G.
Dezember 4] ß 39 G.

Kaffeezufuhren in Hamburg
Hamburg , 10. Oktober . In der mit dem 10. da. Mts*

endenden Woche wurden in Hamburg insgesamt
34137 Sack Kaffee eingeführt gegen 74 059 Sack m
der Vorwoche . Davon entfielen auf Santos 12w
(16 123), auf Rio — (2388), auf Parana , Victoria, Bahia,
Pernambuco und andere Brasilsorten 2299(3624), Ca¬racas und La Guayra — (1484), Puerto Cabellow
(992). Maracaibo 400 (3567), Guatemala 192 (3110)»
Mexiko 834 (—), Salvador — (4332). Nikaragua —
(2161), Costarica — (1532), Haiti und Domingo —
Kolumbien 8780 (27 615), Ecuador — (652), Ostindien
und Niederländ .-Indien 5380 (1254), afrikanische l-*1
(3863) und diverse Sorten 1393(1112).

Kakao
Hamburg , 10. Oktober . Rohkakao:  Markt lest

Accra g. f. loko 36 sh 6 d Sept .-Okt.-Abl. 36
cif , neue Ernte 37 sh Nov.-Jan .. Lagos fad. Raupu
ernte Sept .-Okt .-Abl 35 sh 6 d cif , neue Ernte
Jan . 36 sh 6 d cif , Sup. Thom6 auf ApproD̂ T
prompte Abladung 36 sh 6 d cif, Okt .-Dez.-Abl. 36.J9 d cif , Sup . Bahia monatliche Abi . Okt.-Dez*
6 d cfr ., Plant . Trinidad erste Marken SeptMJM*'
Abi , ca . 60 sh cfr ., Jan .-März 56 sh cfr ., Sup*DP.°,C
Arriba Sept .-Okt .-Abl . ca. 48 sh 6 d cf., Sup. ^chala Sept .-Okt . ca. 48 sh cfr . — Kakaohan*
fabrikate:  Markt - und Preislage unverändert

Zucker ,
Magdeburg , 10. Okt. Gemahl . Melis für Oktontf

31.40, 45.50, für Okt.-Dez. 31.40, 45.50. Tendenz: rnnis«
Metalle

Berlin , 10. Okt. Metalle . Elektrolytkupfer
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 56V*
für 100 kg. , ,

Berlin , 10. Oktober . Der Londoner Goldpreishetra?
für eine Unze Feingold 14.1 sh 101/* d gleich
für ein Gramm Feingold demnach 54.7366 Pence gleiCD2.78701RM.

Hamburg , lfl. Okt. Altmetalle . ElektroMkupW;
draht 49V*—515/*, Schwerkupfer '49V*—511/*, Rotguß *
bis 50. Schwermessing 321/*—34V*. Leichtmessing -•,
bis 27V*. Messingspäne 321/*—34V*. Altzink 9.rp ' •'Altblei 191/*—2ö1/*. Preise verstehen sich in RM
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lag©r°

London , 10. Oktober . Am freien Markt ,wur,.̂
heute 336 000 Pfund Sterling Gold zum Preise
141 sh 101/* d per Unze fein verkauft . .

London , 10. Oktober . Silber . Feinsilber prompt
Barren prompt 21*/n, Fein Lieferung 20. Barren
ferung 219/i« Pence per Unze.
Newyork , 10. 10 ,
El .Knp . 1. 0.55 B | Blei loko -«.«6 I WeißblechJ -"

30/90 Taee 9.55 B Zink loko 4.85 Koheis.N-3
Zinn loko 45.25 | Silb . ausl . - | Eoheis.N.3

Umsatzsteueru mrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnunsssätze aut

für die nicht  in Berlin notierten ausländiso
Zahlungsmittel werden für die Umsätze im Septem^
wie folgt festgesetzt : Britisch -Hongkong ltö V°X\ t

77.76 RM. Britiscli -Indien 100_RupienBritisch -Straits -Settlements 100 Dollar -
Chile lflfl Pesos = 9.55 RM. China/Sclianghai 100

Mexiko 100 Pesos = 08.35 BM. Ĵ pfujd75.14 RM, .. _ . . . ,
Soles = 02.37 RM, Südafrikanische Union 1^ ^ 'ui ö UUairiK 'dU-löCIie Uliiyjx rjAtifl'12.«->0 RM. .Union der Sozialistischen Sowjet*R P .
bliken 100 Sowjetrubel « 49.-13 R'M (100 neue RUot*
™ 10 Tscherwonetz = 216 RM).



Das Amtsgericht Bremen hat am
z. Oktober 1936 folgendes Aufgebot

^ ^Aus Antrag der Witwe des Han-
d-lSgärtnerS Louis Cack Heinrich
Küchenmeister, Marie Wtlhelmine,
aeb Dahle, Bremen , LrlSansstr . 7t,
als Beisttzwitwe,
vertreten durch die Rechtsanwälte
Drei, Gebert L Daseking, Bremen,
wird der unbekannte Inhaber
1, des Hypothekenbriefes über 289t,08

Feingoldmark Hypothek, eingetra¬
gen im Grundbuch von Bremen,
Bezirk Vorstadt R 8b Blatt 251 in
Abteilung III unter Nr , 1 aus
Grundstück Orleansstraßc 7t , 76,

2, des Hypothekenbriefes über 1888,35
Feingoldmark Hypothek, eingetra¬
gen im Grundbuch von Bremen,
Bezirk Vorstadt U 61, Blatt 92t in
Abteilung III unter Nr . 3 auf
Grundstück Humboldtstraße 186,

beide Hypotheken für die Sparkasse in
Bremen,

hiermit aufgefordert , die bezeichneten
Hypothekenbriefe unter Anmeldung
feiner Rechte auf dieselben spätestens
in dem hiermit auf

Dienstag, den 1. Dezember 183«,
vormittags 8 Uhr,

vor dem Amtsgerichte, im Gerichts¬
hause hierselbst, 1. Obergeschoß, Zim¬
mer Nr, 8t , anberaumten Ausgebots¬
termine dem Gerichte vorzulegen,
widrigenfalls dieselben für kraftlos
erklärt werden sollen.

Die Aufgebotssrist wird auf sechs
Nachen festgesetzt,'
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

(Nr. 89.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 10, Oktober 1936.
August Bernsen, Bremen : Inhaber

ist der hiesige Kaufmann August
Georg Berufen . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Waren -Großhan-
del, Anschrift: Mainstrasie 71.

Giotzgaragen am Hauptbahnhof
Johann Junge , Bremen : Johann
Diedrich August Junge ist am 1b.
April 1936 verstorben und von der
ßhefrau Hermann Wilhelm Heinrich
Jurmeier, Anna Helene Luise, ge¬
borenen Junge , beerbt. Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Seitdem führt die
«« bleibendeGesellschafterin Hermann
Nilhelm Heinrich Burmeier Ehefrau,
Anna Helene Luise, geb. Junge , das
Geschäft unter unveränderter Firma
fort,

Eduard von Heyman, Bremsn : Die
Firma ist erloschen, Bon Amts
wegen,

Arnold Stahmer L Co., Bremen:
Die Gesellschaftist am 1. Mai 1838
ausgelöst. Eine Liquidation findet
nicht statt. Die Firma ist erloschen,

Klar Hilke, Brennn : Die Firma ist
erloschen,

Friedrich Wilhelm Schädtler , Bre¬
men: Es ist ein Kommanditist ein¬
getreten, Seit dem 1. Oktober 1936
Kommanditgesellschaft, An Wilhelm
Armbrecht in Bremen ist Prokura
erteilt, Amtsgericht Bremen.

Zwangsversteigerung
Dienstag, den 13. Oktober 1936,

vormittags 11 Uhr, im Serichtshaus «,
Zimmer Nr. 171:
I . Im Wege der Zwangsvollstreckung:
1. An der Aiimcnade Nr . 34 von 'I.

Fr . Pols,
2. Hansastraße Nr . 231 von F . Fr,

Ä. Franke Ehefr,
II . Zwecks Aufhebung der Gemein¬

schaft:
1. Hermaniistratze Nr . 18 von O.

Fr. H. HUsemann Ww. u . 1 Mitgt.
Amtsgericht Bremen.

Der Hypothekenbrief über 5068
YSM., eingetragen im Grundbuch
von Bremen, Bez. Vorstadt R 6t Bl.
M .in-Abt, III unter Nr . 18 ist durch
Ausschlußurtetl des Amtsgerichts Bre¬
men vom 29. September 1936 sür
kraftloserklärt worden.
Die Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

ReustadtS Beerdigung - Anstalt
BuntentorSfriedhos

Die aus den Grabdokumenten ver¬
zeichnetenBestimmungen über Eigen¬
tum, Vererbung , Umschreibung, In¬
standhaltung usw. der Grabstellen
sind aufgehoben vom Tage dieser Be¬
kanntmachung ab. Gültig sind nun¬
mehr die folgenden Bestimmungen:

„Die Rechte an einer Grabstelle
können stets nur einer Person zu¬
stehen.

Der Uebergang der Rechte durch
Erbfolge, Verkauf, Schenkung oder
Vertrag ist bei der Verwaltung des
Begräbnisplatzes anzumelden . Ge¬
nehmigt die Verwaltung des Be¬
gräbnisplatzes die Uebertragung,
so erfolgt die Umschreibung gegen
Erlegung der tarifmäßigen Gebüh¬
ren — die Umschreibung aus den
überlebenden Ehegatten erfolgt
kostenfrei. Wird die Umschreibung
nicht innerhalb eines Jahres nach
dem Uebergang der Rechte angemel¬
det, so erhöht sich die tarifmäßige
Umschreibegebühr für jedes Jahr,
um das die Anmeldung später er¬
folgt, um ein Viertel der Gebühr.

Ist der Uebergang nicht inner¬
halb von 18 Jahren angemeldet,
so fällt die Begräbnisstelle an die
Beerdigungsanstalt heim, jedoch
steht dem bis dahin Berechtigten
ein Vorrecht aus Wiedererwerb der
Begräbnisstelle zu den sür den Er¬
werb von Begräbnisstellen gelten¬
den Bedingungen zu, solange über
die Stelle nicht anderweitig ver¬
fügt ist. Heimgesallene Stellen dür¬
fen von der Anstalt erst nach Ab¬
lauf von 30 Jahren nach der letzten
dahinein erfolgten Beerdigung von
neuem benutzt werden. Solange die
Umschreibung der Begräbnisstelle
nicht erfolgt ist, stehen dem neuen
Berechtigten irgendwelche Rechte
nicht zu.

Von jeder beabsichtigten Errich¬
tung eines Denkmales oder Legnng
eines Leichensteincs sowie von In¬
schriften aus denselben muß vorab
der Verwaltung Zeichnung und
Entwurf zur Genehmigung ein¬
gereicht werden.

Grabgewölbe, Einfriedigungen.
Denkmäler, Grabsteine und An¬
pflanzungen müssen von dem Be¬
sitzer in ordnungsmäßigem Zu¬
stande erhalten werden. Kommt der
Besitzer dieser Verpflichtung auch
nach einer ihm von der Verwal¬
tung gesetzten Frist nicht nach, so
ist die Anstalt befugt, alle zur
Herstellung eines ordnungsmäßigen
Zustandes nach ihrem Ermessen er¬
forderlich erscheinenden Maßnah¬
men bezüglich der Stelle vorzuneh¬
men, insbesondere etwa daraus
vorhandene Grabgewölbe auszufül¬
len und sonst darauf vorhandene
Gegenstände zu beseitigen. Ueber
die solchergestalt beseitigten Gegen¬
stände steht der Verwaltung das
freie Versügungsrecht zu.

Ist der Besitzer oder dessen Auf¬
enthalt der Verwaltung unbekannt,
so geschieht die Fristsetzung durch
öffentliche Bekanntmachung.

Beträgt der Flächeninhalt eines
Grabes zwei Quadratmeter , so dür¬
fen nur zwei. beträgt er vier Qua¬
dratmeter , so dürfen nur vier . und
wenn sechs Quadratmeter , so dür¬
fen nur sechsLeichen darin beerdigt
werden.

Die Tiefe der Gräber und die
Art der Beisetzung von Särgen und
Afchenurnen bestimmt die Verwal¬

tung , Die Verwaltung ordnet an,
wie die Grabstellen zu belegen sind.

Wohnungswechsel ist innerhalb
1t Tagen am Büro deS Bunten-
tvrSsriedhofcs zu melden.'
Diese Bestimmungen sind von den

Eigentümern von Grabstellen den be¬
züglichen Grabdokumenten als Deck¬
blatt anzufügen.

Bremen , den 28, September 1838,
Die Verwaltung der ReustadtS

Beerdigungs Anstalt.
BuntentorSfriedhos.

M «bereitschMieH!
vom Sonnabend 18. 18. 36, 17 Uhr,

bis Montag , 12. 18, 36, 8 Uhr
1, Wilhelm Geldes , Hastedter Heer¬

straße 33, über Tel . t 80 27 (Auto)
2, Liitgert L ko„ Birkeustraßo K

Tel , 2 37S1 (Auto)
3, H. Platt , Neustadtswall 56

Tel , 5 31 vt (Vulk,)
t . Erich Schiller, Brunnenstr . 18/20

Tel . 4 22 32 (Zündd .)

§r » » r57 «k » rkkr
Heute, 18 . 30 Uhr. M .-Kr. 8

Ende ungef. 23 Uhr

IiIM!klii»8«1
Große Oper von Richard Wagner

M-., 12, Ott„ 20 Uhr,
St .-Änr. XS
Erstausführung!

llkl' IMlMllÜl'iKg
Lustspielvon Anton Hamik
Di„ 13, Ott„ 20 Uhr,
Di.-Platzm,

llkl'
Mi., 1t. Okt., IS.zg Uhr, MI.-Er. L

In der erfolgreichen
Neueinstudierung!

»Sk
v, Rich, Strauß

Do„ 15. Okt., A Uhr, Do.-Tr. L

m NISIMIHM
F-., 16, Okt,, 20 Uhr, Fr.-Platzm,

llsi lMl
von Heim. Neutter

Sbd., 17. Okt., Sbd,-Gr, X
Auf vielseitigen Wunsch!

UHIM 3311  WM
Operette v, E. Quedenfeld

u, E. Rex, Musik v, Fr , v. Suppe
So., 18, Okt., 15 Uhr, St .-Anr. tt 3

ErmäßigtePreise: «S! 6,1» —3.59

Vieklsnrl
o. E. d'Albert

So., 18. Okt,, 26 Uhr,
Außer Platzmiete
In neuer Einstudierung!

Mit prachtvollen
Dekorationenund Kostümen!

III3 IHM »III3I3
Operette v. Fr. Lehar

ZLSIlMelllSM
U»uts , Sonntag»vvkmttrog, i/rll l̂ kr

Î llktSrrrtiokt«lar KO.

4onn1»g»nackmlttck- , 4 Okt tz
vaA 8ekau»plo!voil kinrsISan ^ ar Virckt

ßlemi «Mriere
(X>«Ik,S fpsl,«)

Uoul«. Sonntag» ok«n6» s Okt V
Tun . 2S . kckol

VoIIk»10mIlLti»pr»Ie» von tkw6.75 dir3.—

5»rl» X/1V
vlsnetng ! L»rl, 6/10

KOMSNA«

Idslla Idealer
kisckluri
ein AM . m jem msn mus

VecLtei - eclt « ge »r/

KI'MI'
Jnh . : R . Vutzmann.

Am Wall 48 und Grafenstratze 15/17
Am Freitag , dem 16. Oktober 1936

vormittags 9 Uhr,
i. d. Paulsburg , Oftcrtorstcinweg 25/26

ijffciltl.VersteiserW
der

mMenen Wilder
Gerichtsvollzieher , Wachtstr. 361.

freihändiger I
Verkauf,

rstag , 13. Ok-
r 1936, vorm.
Ihr , im Lager-
no Landwehr-
ße 62. hiers.:
vier,Lederfosa,
stell. m. Aufl .,
chtische, mäh.
:etär , Vertiko,
he, Spiegel,
s - u . Küchen-
it.
I.: Horstmann,
:id. Taxator.

Zwangs-
«rsteigerung
gen , Montag.
Oktober 1936,
rm. 10 Uhr,
Pfandhause
nigstratze 11
eue eicheneüilslriliuM
aeue Kiichen-
tts , 1 eich.
ett mit kauk.
b., eich. Shde-
, eich. Auszieh-
, 2 eich. Sessel,
Süchorschränke,
hrensesiel, Gas-
>, Radioappa-
usw. meistbie-

> gegen bar.
jlmann . Böthe
»ichtSvollzieher
iachtstraße 40

Zwangs-
Derfteigerung

Am Dienstag,
13. Oktober 1836,

vorm . 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlolale

Königstraße 11
Büsett , Kredenz,
Silberschrank.

Schreibtisch, Tep¬
pich, Sofa , Ver¬
tiko, Tische und
Stühle , Küchen- u.

Kleiderschrank,
Bettstellen , Radio¬
apparat u . a. m,
meistbietend gegen
bar.

R u st e d e
Gerichtsvollzieher
Langcnstr . 141.

Ruf 2 53 78

Verkauf

IVlöbol. -H
Nestin. AstWieli

Möbelfabrik«.
Echt eich.Schlaszim.
Mk. 325 an. Speise¬
zimmer. echt Eiche
Mk.205 an. Küchen.
Schreibschr., Pol¬
stermöbel eigene
Anfertigung.
tSNUuibUMp. 135d.—. ck

Vornehme

Schlafzimmer
echt Eiche 368,—
:cht Birke poliert

418,—

Findorffstr . 48-42

In der

Neustadt
oder in Heme-
ltngen — ganz
gleich, welchen
Stadtteil Sie be¬
vorzugen — die
richtige Woh¬
nung finden Sir
immer durch ein
„Mickgesiich' im
Kleinanzeigen-
teil der

Bremer Zeitung

Heute,
Thäte.
Schaufenster

besichtigen— und
Montag:

eln zwangt. Fang
urch die

Wohafchau

Langenstr . 137/38.

Facon -Auflcger
m Federeinl . 48vck
Matratz . Reiners,
21 Lanvwehrst . 21

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
PolstermSbelWinNers

Möbelhaus
Elisabethstr . 48b

u. Stefsensw . 178

iKstM llamsM!
Moderne Küchen,
Schlasz., Einzelmö.
a. Bcdarfsd 'schein
u. erleicht. Zahlbd.

3.l3>« rco.
Neustadts-

bahnhos Nr . 8.

eigene
Unfertig.

18,1b,1k,25,Kiss.3v«

3S3AI L«
Ruf 5 21 38

Betten -Frank,
nur Hankenstr. 13

Vvsllllksitt » «»!
Luklegev j . 6r >.
Matratzcn -ReinerS
!1 Landwehrstr . 21

Küchen
aus eig. Werkstatt

große Auswahl
komplett ab 72 *4!
Schlaszim.
Eiche ger. S3S,—
Ehest. u. Sparztr.
Tiedt , Tischlerei
Düster 'str. 183 Hos

MMlllMI'
kh,I., 33.. klmelmöb.

Düßmann
Lohnst. 92 n. 37/39

8lllM 8lk
PolstermSbel,

sehen Sie meine
bequem. Sessel an

Heinz Wenk,
Dangasterstr . 4,
beim Gaswerk.

Ruf 5 29 27

Eichentisch,
dunkel, 1,18X71
am. RM . 18,—.

Elsasserstr. 591

Schreibtische,
Rollpult , Roll-

schränke, Akten,
ständer , Tresen,

Keldschrank.
Heinz, Händig .,

Abbentorstr . 16 s.

Moderne Couch,
neu , preiswert.

Labudda,
Wilhelmstraße 31.

2 Bettstell . IV.schl.
H-idbergstr. 113

Sofacouch u. Sessel
neu , billig.

M. Labudda,
Am Dobben 62 pt.

Schlaszim.
Etzzimm., Küchen
Gtadlhut
Molkenstraß« 18

Zufallssache!
In Zählg . genom.
1 echt eich. Schl'zi.
180 ein, allerneu.
Mod., 1 entz. Kü.
140 am, all. kompl.
n . geg. bar g. bill.
Angeb. u . W 1572

Lcklsk-
rimmsr

8oliäe Verarbeitung
250 .- unä böber

Sükettr
so .- so .-

unä böber

imriMisciie Loueko»
28 .» 30 .- 38 .- 88 .- 73 .. 88 .-

unck ttülier
kttiÄWe cnairsiongas

gso 10 -° 12 .- 22 .- 24 .- 2S >-
31 .- 38 .-Lofss Lssssl

S8 .- « 3 .- 7S .- 13 .- 1S -- 18 .-
unä kölier 22 .- 27 - 33 .-

vssrmsnn L Krsnr

Klleksn
Komplettso.- so.- 110 .-

Plui ĝsrclspobsn
llteke m.Spiegel.ßompt.2S.- 28 .- 31 .-

Klsinmöbsl
ciie sroüe ^ U3vvabl

Hnnanme Lbestancis-,
Kin6.-6eibilf.,Üpsrrenl.
ksulsnntr . l « 1«

Nu » L1L20

^ polstermökol ^
nur vom li'aolrmann, 1o rooZoin.,
sauberer , daltbar . ^.ussübruug,
nie Voirvd» 8ok» uarl Sessel
»eiAsti Mkvkst r-i

IZzellle«
lpkstl!

die bewährten
Marken anS

d Fachnefchäit
W. Scharen¬
horst Nach,.

Biautstraße 21
Rep. preiswert

äußerst billig.
Tabe, Gcorgstr . 31

Wolclilrsllsl
Noulelser
Grünenstratze SO

lapelen
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel . Heerstraße
214/16. Tel 8u >

M
bestecke

Porzellan

stbonnement

von 38.» vol»A23
^one«llon-kk»«kv.

von 84.— an.

Nob.Werres
kit>»ck»I<t / Vati «

Gut erh. w. L.-
Herd m. Stahlpl.
u. W 'kesfel. Gröp.
Heerstraße 215

2schläsrigo
Bettstell«

mit starkem Rah¬
men 25 .̂ ü. Feder-
deck«, Aquarium.
Tauroggcnrrstr . 5

Gr . Bettstell« mit
Matratze , schönes
Kinderheckbett.
Wall . Ring 117/19

Hliisik

ksriio

l V/sNdurssl, .22
7»>. I

?kigllill -ltlMll?
„Blanke " sagen
Richthofenstr. 37»

Fernr . 501 34

ckoßnuimllieeliroi!
kräio tauecdenl
Oann nuv

eme sromost

ISlioMSNlstllS
ktoplltrßeoösl? ^ 28526

DIIlRMplSNgSst
IU« Nül4 .40

anrsklung 7.4Ü
stsüio -zeliststllbst

Vlanos
ganz bill., schwarz
eiche, nutzb. Stim¬
men 4 repar.
Polieren.
K.Bauer,Kielstr .23

Roten i. r . Aus«,,
bill. v. 9—1 Uhr.
Hagedorn , Schön-
hausenstr . 57 II.

neu«5lsr

Mmisil Kamst!.

W 2IZ

Radio»
Reuanlagen

Tausch
An- u . Verlaus
gebr. Empfänger.

Reparaturen
Heim-Radio

Sögestratze 23

ll.b.S. 6aälocqi»c»t^
Schr.-Gram . u. 68
Platt . 33^», bar SS.
mit Radio 130
^MVolkSempf .m.
MMMonatsr .6>G

k'SkllLstM.8l.ULgNUSSlst.21

Kleiäoozt

Vopgaikln»-
»Lüla

<Z.^.
V/Ikv!

Lokmnllk»

Vr s u r i n g «
I mssslv 6o !cl
I aloaclg«
Srnst Somm « «
Kurre >V»I>kghrt7

6e » u6nii « vl

Pr .gelbtKartosseln
P. Ztc . 3.20-3.38^
lies. fr . Hs. Klick,
Starnbergerstr . 20

»M.

l.S8NMd..'o^
klo,»o«1t. 2-3

Xuk 4SÜVL

albb.-Räd 3236
!all- N-Räd >4.68

Halbb.-Mui , 36.88
SchUMachc« Ste-
vhantt»r»wallstr.3
b.Tr .Krummenstr.

KolknU-Mglell.
von 13.— on. l.ßck»*iG,
klonk»nr3k. 21 ok 6rll!

Phoenix -Näh-
masch. aus Teilz.
sehr niedr . Preis«
Handl . Köster,

Etessensweg 22

Neuzcitlicher
Schreibtisch.

Fchrscld 181

Kartossclkistr»,
zcrlegb., alle Größ.

Nachtigalstr . 25

8KÜKNK
kelknknkkill
NKNKNKKNNK

Original Hanau,
118V.Gleichstrom,
116 RM,
LouiS Saemaun,
G. orgstraße 32.

Gclcgcnheitskausl
OklPld , «andsch.,
prnchtv. gerahmt.

Altmannstr . 31

Dauerbrenner
dunkelgrün.

DorskampSweg 28

VlM3 !' 8
pr .Laudsch. loldr.
38 Mark . Atbcrz,

Obernstr . 7211

Puppenwagen
billig

eig Anfertigung
WSschetruhcn
Kinderwagen
Kleinmöb. usw.
Dreirädern
Wipprollern
mod.Diclenmiib.
A. Diem,
Münckpenerst. 3

' Polizeihund
Handharmonika
Vahrerstraße 72

Tclbstsp. Drilling
16X9.3, billig.
Augeb. u . O 7389

6v8vli8k1v

Konditorei
mit Einrichtung

wegen Todesfall
sofort bill. zu ver¬
kaufen. Wohnung
vorhanden.
Erfordert 2000
FrauGcrtrudStcck
Scheffelstraße 35

Herren -Friscur-
Gesch., sich. Erist
Angeb. u. P 1565

Dünger
Gesamtverkaus wegen Truppen-
derlegung

Montag , den 12. Oktober,
11 Uhr,

Kaserne Neustadtswall

VVLII4S
körk « r » i » Ik « >nig »ing » Vkäsekervi

8 «nnm « I - klr . 83 ? 4a

Sol . H.-Rad,
RM . 15,—. Rem-
bertistr . 81 Part.

Gebr.D.-u.H.-Räd.
v. 18 bis 28 Mk.
Jng .J .Schumacher
NurElisabethstr .65

Kinderw., 7 RM.
Stephanitstwg . 95

Mod. Kinderwag.
Oelmühlenstraße
Nr . 15/1611 r.

Mod. Kinderwag.
bill. Meinkenstr. 5

Sehr gut erhalt.
Brennabor-

Kinderwagen
90 am lang , 30 k/k

Regensburger-
straße 106 ptr.

R !» s «j »i« eii

VorKsok ^
Sie zuwovStivie

korwas
Lcvreidmosekia«

prüken l
0,, « « « »»«I
KeI » I» t » » t»et

xünerixem llreire.

Ic» nevme « e-
vrooatu « Lckreid-
mozeUInenjnrsd-

lung vnä v »de
solcbe » ucv »tet,

adeugeden.
Kaut — tAiet«

kölik.sinne
^ Ielo«e,l»«k»» ^

Nähmaschinen
bill., auch Teilzahl.
Schumacher, Stc-
phanitorswallstr .3
b.Gr .Krummenstr.

0o » i « I Aakock

verkanksn

li»».isteliiisiiiilleMfiM
Ortsrelsick
Lckarnkorrtstrok«

I. oign/Stroks
EsorgOröning Ztrokv
KoksniollornStroik«
Kurkürstonolls«

KronprinSSnnlroks

§ek « ockkous « r King
HIllksi 'ss

<L . Kosrler

SsugssekSftstisiissiirli'.gs- NMnroiisstnrlst.rbs

Ein-, lllld
Zweifmilienhälistt

an der Marburgerstratze
Richard Wickmann

Baumeister
Hallerstratze18—18

Weser 8 49 51/58

Ssliiii !ilre „Inr
in Opornoulancl

(So ;-, V/orrsc- uncl I-icsitcinscsilul))

,,kig « nkein » "
8ou -u. V/crtl

Lauslokksk

V/cirtdurg »tk 99 —10!
V/srsr 83S27 u. 838 Lv

UIUUIRIVVVUUVIVIUUVRl

ksukistrk
in tiorn

,c>. ck. V/s^sv-
hscgrtcobs

Aei!>« «« »
SvumvolIVLcvs
Not riors

Bischofsnadel
Geschäftshaus mit
Laden . Kapitalem !.

Prickel,
Obernstr . 14

liuiikjkesucchl

2—S-Fam -HauS
sucht Selbstkäufer.
Angeb. u. G 1557

X Wm re
in allen Stadtteil.

a. issins^^^ 5ckü»,»tlc.12

Mehrfamilienhaus
als Kapitalanlage
Angeb. ». B 1577

Dauermieter,
Beamt ., m. einem
Kind, sucht Woh¬
nung biS 58
Angeb. u. F 1556

Gut möbliertes
Zimmer

mit Heizung in
Walle . Preisang.
unter M 1562

Brautp . s. z. 1.11.
2-3 Z. Pr . 38-48
Angeb. u . L 1561

In Neubau wird
abg.' schl. 2-ZiMM.-
Wohng . mit Bad
u . Kü., Pr . 50
monatl . v. Ehep
gesucht. Gegend
Osten, Neustadt,
ev. Schivachhaus.
Angeb. u. Z 1575

Frdl . Etage
3 Znn ., Kü ., Zub.
Anged. u. L 386

Innere 8 <uckt

Laden, Pelzcr-
stratze 4. Plat «,

Benquestr . 37

In guter Lage
kiil!siliilikllllgli8
(Neust.) 5 Z„ Kü .,
iBad,SBodcntam .,
Garten , z. 1. Nov.
36. Mietpr . 108 /kü
Angeb. u . S 1568

Osten

Mathildenstratze
Abgeschlosi. Etage,
Wtgt ., Bad , Hzg.
90 ^ :. Wellenbrink

Herderstraße 36
Ruf 4 46 13

P. 1. 11. möbl. Zi
Osterdeich 197 a

Unterhaus,
4 Zimmer u . Zu¬
behör z. 1. 12. od.
später . Oestl. Vor¬
stadt , nahe Derde-
nerstraße.
Ang . u. O 1564

Unterhaus , 3 Zi.
u. Zubehör . Eraf-

WaLerseestr . 17
Gut möbliertes

Zimmer
Köpkenstraß« 7 I.

Garage « frei
Sielwall -Garagen

Sielpsad 1

kinckorkl

MSbl. Zi ., hrizb.,
m. 1 od. 2 Betten.

Tübingerstr . 61

dienstsckt

Frdl . möbl. Zim.
sofort.
Gastfeldstr . 63 III

S . mbl. P - rt .-Zi.
aus sos. od. später.

Donaustraßs 19

Soutr .-Lad., mtl.
38 lg. I . Ge-
müsegcsch. Thimm

Meterstraße 62

Häuser
als Kapitalanlage

A. Wiederholt»,
Lützowerstr. 69

Hansa/Utbr .-Str.
nettes 2-Fa .-Haus,
bezieht»., Pr .10580,
Anz. 3500, Rest 6A
Käufer wohnt fr.
Nahe Waller Ring
3-Fa .-Part .-Haus,
abg. Woh. beziehb.

Friedrich
G. L. Probst,
Wachtstr . 34
Ruf 2 60 08

erde
Gr . Johannisstr.
192. 194, 196,

Ecke Nein« Allee
Ang. aus Privat
Hand ichristl. an

W. Edel,
Friedrich-

Wilhelm -Str . 40

Kl. Wohnung
2 Zimm . u. Küche
28.50 Olden-
burgerstr . 12 pt.

UWvlkN-

kll'gük
Moderne adgeschl.
s -ri.

zum 1. Jan . (ev.
15. Nov .) preisn ».
Richard H. Lampe

Langcnstr . 4/6

kieliUiülmll ' .
Moderne abgeschl.

st- ri .-Mkinling
preiswert.
Richard H. Lampe

Langenstr . 4/6.

Woillolluiiirn

Mod. 3-Zi.-Etage
m. allem Komfort
ab 10 Uhr.

13 000, Anz/400ch
A. Wiedcrhold,

Lützowerstraße 69.

Chemnitzerstr. 4

Ovveeltov

Gart . m. Wo.- u.
Schl 'r . 8gr . Obstb.

Beer 'str., Pumpe,
abzug. Pr . etwa
200 Mk. Bes. So ' -
tag 15 b. 19 Uhr.
Tannenbergstr . 36
ab Kirchbachstr.

Geraum . Laden
m. Zim . u . Keller
an Ort. Lage, auch
pass. s. leistungs¬
fähiges Blumen¬
geschäft.

Doventorstr . 24

Grurrdst ., ca. 1000
gm, geeignet sür
Fiihrw . - Betriebe,
Kohlengesch. oder
dergleichen.

llldveinei»

Möbl . Zi . m. Hz.,
Schrbt . u. Badegel.
Eichenbergerstr . 22

Wslle

Auto -Garage
Wall . Ring 117/19

Oderneulsnel

Ni .Mk . 8sil
m. Gas u. Wasser
WC. abgeschl. Et
mi . ca. 690 qm
Gartenland und
Garage f. 70.- 6̂!
Rockwinkler Heer-
str. 135. F . 39378

Ltn Xu/lal -k - ue Volteetre 1SZ7

U »

nactr cken

IlOOisi»  iinel Urk

mlt ckem Vcelecku-audenckamzi/ee „ Kellance"

.4̂ 1» Lamlrnrs an » n. Ve »em1»er 19U8
SO

Von Hamburg über Zoulbamsiton , 6ksrbourg,
VIgo, punctiak-ökackelra,St.tterrs -ötarckntque,
1?ort cke Trance - ökarttnlque , Port o/S/ »atn-
Drtnkckack, 6ronakla - Urtttocki- IVeiltnckten, Da
Vualra - Veneruela , Curacao - HoUSnckieckl-
Verttncklen,Lolön-Banama , Ktngrton-/amatea,
7-or! au Krinee-kkaltl, kkavanna -Ouba, öktami-
kllortcka,ö7a»«au -Sa/,l »ma Ineelei nackt ökew VaeK

-lnsiun/7S./anuar 1SZ7 In Xew Vork / Kückhicklel
nackt Luro/ >a 7. / anuar mi« 0 . »ötow Vorice
ocker einem vpckterenckeuteckien Sckmellckamg/er

Verlangen Lt» «ixe au «/übrklck >» Programm über
-üe »e Kck- e unck aucki über <ite am 10. / <muar 1SI7 »»

^swVorbdegknnenäe V-etkretee cker - HLDIXTfLS*

velelltgims an äer ZVeUreie» »uckl ab
Mlk»kme»rki<I/«n mSptVck»

D » reist » leb rot »tt 1e»  Sebltle » ck» i

LIZslL
S

Passage-AzenMr Heidentersteinweg tvsoo
Rus: 23707

cs 40« qm«Slime
anz oder geteilt , geeignet sür

Llllll -SkIIgl ' glllMSI ' SASN
Angeb. unt . A 1576

t.iius « v

Vorlag « »
ollsri6söksn

unc! ^rsirlcigsn

^o ^ v/s5tc!.'scipstsn -V6k'soncj^ous

ttl »' Skölrseii
ömlle Il!K1S

Westen

3 Zi., Soutr .-Kü.,
Veran ., Zub ., 1.11.
Angeb. i-. R 1567

8c1tvvscli-
tisnsen

EinfamiUen -Haus
Pragerstratze 4«.

6 Zim ., Kü., Der.,
Badez.,Mädchenz .,
Sonnend , per sos.
Angeb. u . H 1558

IMkIÄlM
nahe Schwachhau-
ser Heerstr . mod.
abgeschlossene

g-ri .-silllinslig
preiswert.
Richard H. Lampe

Langenstr . 4/6.

l-viglüMSk
ir

Moderne abgeschl.
3-ri.-Wi>lilW

(Garage auf
Wunsch) preiswert
Richard H- Lampe

Langcnstr . 4/6.

In bester, ruhig.
Lage

Schwachhausen
tadellose, abgeschl.

3 -ri .-MNUNg
mit Bad , Küche
etc., cinschl. Hei¬
zung , 100
Richard H. Lampe

Langenstr . 4/6.

Frdl . mbl . Zi . an
H. od. D. p. sos.

Riechmaun,
Graf -Mvltkestr . 39

Ls rSvdl sied
veun mau siu stslsolrei
Lriäo sxsrl :. kleilors (sünH
sber Latte sieh als krei
rvWgsr mim RsicLsLeer A«
melckeb. Damit : Lüüls <1i
k'amllis emeuLlitveräisne
ein , unä Vaber kleiker mnL
ke »emen ^ LeuckseLoppei
etva » eiuvoLräuIceu . Kaoi
eiuixeu Nouabsu Lehla ^t
er sieh Lei einem Lreuuck

^ „ Ds ginge alle » xanri gut : *
^ — aber rlaü ieL noeL ^
G edenso viel steuern raLlen ?
O muü !" „ Ra " , meint cker, ^
D „ tue RicLarcl mullt Zu sa G
E setrt Leine steuern raLIen ! S
d freiwillige gelten ZocL al » G
- mittellose familisnange - ^
M Lörige . IeL Lal »' «, »elLst ^
G gelesen ." kleiker , äer au » ?
G ZxarsamLeitLeiue ^ eituug 5
0 las , wukte äavon natürlieL ^
G nickt » uncl Lüüte 46 silarlc G
^ ein , äa äie ruviel genaLIten G
* steuern nickt r.nrüeLvsr - S
H gütet vnräen . so gskt ' s, *

^ v̂ennmar»Keine»
« Leitung liest «

„Nationalsozialistische Mo¬

natshefte " Lie führende Zeit¬

schrift nnf dem Gebiete der

geistige « , politische « »nd

kulturpolitische « Auseinan¬

dersetzung . Ihre Hauptaufga¬

ben sind , die Grundlagen der

neuen Weltanschauung und

Wissenschaft herauszuarbei¬

ten und für deren Durch¬

dringung mit nationalsozi¬

alistischer Haltung zu sorgen.

Bezugspreis : Einzelfolge
RM . 1.20, vierteljähr¬
lich RM . 3.60 zuzüglich
Bestellgeld / Bezug durch
die Post sowie alle Buch¬

handlungen

Zentralverlag der NSDAP .,

Franz Eher Nachf ., München

Wann reicht die Schütz«
aeme länger?

Ohre Schuhcreme würbe
künftig erheblich länger
reichen, wenn über -er
Dose ein Sparsiebläge.
Bei Oiamantin« mit
Sparsieb bekommen Sie
immer nur eine hauch¬
dünne Schicht Creme auf
-as Leber. Oa-urch spa¬
ren Sie nicht nur eine
Menge Creme, «- :auch
-as Blankputzengeht
setzt bedeuten- ralcherz
Olamantlnemlk Spor-
sieb von L2 pfg. an
überall zu haben,

Mamanlr'ne



IMl> kbilbarmonlsedo OsaeN-
iWI sobakt!

»F » « F

12.. I». OKI . . Olooks . 8 Mir:

I . « IMI » . « MMl
181 ^ eltunx : vr . kettx Knabe.
181 Vsimar . als 6sst.IDI Solist : Oaspsr

(sssscIL
Violonoello.

kkitrner . Ouv. Kätbokon von
Hsilbrono . kk!t/,nor . Oello-
konrsrt . s2. l . l̂als ). Ha ^6n.
Osllokovrsrt v -6nr . 8ebn-
bert . 17nvoU. S.vmpbonis

b-inoU.
bsur n»eb ^ enixe Karten bei

krsexer L Fleier
Lisoboksnaüsl 1.

Naeb 6em ersten Konrert
Kerrien noeb weitere klair-
mleten ktir 6ie resNieben

- Kon/erte anseeirekeii.

FH»L>bL>»> / vonnerstLA, 15. Qkt.LF »eFeLI .' oiockeSvdc:
Vlollnabenä lusn

snsn
« klüxo !: «
» ^Ikre6 Kuntrseb. Vl
W I?estboven , Raeb , kartlnl, >»
W> Alatfän. Obopln, Larasatv. »

Karton ^lk . 1.60 bis 3.20 boi Wkraoxer L Fleier, IM
s 8isobok8na6sl 1. IM

/ kreitgß, 16. Oktober,L^FeFEFI / Olocke, 8 Ubr:
«WI 8eetboven -^ ben6
iWl krs6er1o

l ŝmoncl
Ksxer , Lack Variationen.
Reetboven : Laxstsilen op.

716. Sonate on. 2 b r̂ . .8 Vari¬
ationen ..Xei oor. pni ."

^tonäsebsinsonats.
Karten ^lk . 2.20 bis 3.60 bei

kraexer L Akelei-,
Visoboksnsäsl 1.

»

l Llontax , 9. Kovoinbor»
I Olooke. 8 Ilbr:

_1 Kinrixen Oboi)!n-̂ .bsn<i
L.Ikre6 WM

k0k70I
»

24 kr6Iu6ss op. 28. — 8o-
nats b-rnoil ov. 35. — 2ebn
Dtnäen ans op. 10 nnä 25.
Kasten Nk . 1 bis 3.S0 bei

krsexsr L Aleivr,
_ 1.

»

^ .Ikreü

8. uscl « r
»loi '-WMW

kesselstrsüs I». Suk : 4 39 91

54>ttvock,
14. OKI.
LVUdr

« »»»lei'-volii's»:
WMiS .U. Iit . UI. Mtt

„Danrks Mck SMj/e/r,
tklMllöen llkick Memei " I

Segeamrrtt/rasea Im Lkkeeraum
I 'nr Kioiitinitstl . Dinnoik. 2N
1.— in 6er Union , krasser L
Fleier . 0 . Lartsie n. ^ .bsnäk.

«locks , 20 Ukr

Lllq , IN« «
Lbspln (ktll6sn)

>Harten Kk6i .so bis kk-i s.so j
^bei

vartels . vomsttoi
kus 291 S4

kennen , Lm Van
8us20S03

§onntog,18 . IN Ukr

„UNION" (giobsi - Saal)

öeistliche
oelcmgskmffiilirung

IVinterWfswerkes
vsrsnstsltet vom

tliristl. Sängerbund
ß Krsis Srsmsn-0!cisndUlg-0sttriv»l6.

O ^ OV O
Lolisrvn:

Kurt lang » , VUssviüorf lSav)
2ob . Arnlng , Lrvmsn , (Ssigs)
knno poplcss , Ibrbovv (kUlgsi)

j Karlen ru g.SV lm 7rslc1 » tk » us,
ktor6strsvo unct an 6vr Kars»

SNIMMV » INSIriW

kuropg -tM
««Wiiigei' missmigii

V/siIitcig5 nockmittogr:
lasse Sattes 2 - psg.

»SlI « aLS 1 Kännclisn Koffss unc^
loits mit 5a >ins nocli V/oli >,
sinrclil . Lsttönlcsstsusr 77 fsg.

^itt « socl > uncl k>onn « r » tog

IlMlI ' MII - IIMl !» « »

mit groösm Ontsr ^a !tungr-
progromm clsr ialosl ^a t̂sn
frei mortcts - !( opsl Is

CkarlvLäek
ln^o^sr ĉsr goI6sosn !̂ sc!ol!Is

WTM3W
3 ' /2 » l/4 sv.

kl>sensiml Msiciliisii»aus? fsusi ',
v«li Sims. voll rsniMsmonl -
kp «IHN UN8 Müll aügnlells?

rvi» i.iolie -

V>»
snIrUcicsncls

O ^ -Opsletts
mit

csrolls ttlökn

I F l̂rV/öckeiL>ve//be - 8
I kannte §Xe/ockien / eiern v
I in ciiê em 17!/mweri:
> / rö/i/ic/>e A7u/er5te ?mn ? A

Ols lugsncl kst 21ut. it1

«LIMl l P » U8I

S '/z u . S ',2 S ' i2 u . S >/,

vervekorN kriolß
SeNt vetter!

lllillv Sil'gkl, iil llgggvei'
k̂ sris v . 7srnsNv , 7bsocior t.oos

d v «»ucb «n § i« naeb D̂ ögUckIrsil d

S /̂2 u . gr/< AE/z U. 8 /̂^

kln kilm, n»r uns Nis srgrottsnct»
7rsgöctts sinor optvrfrsULttgonrrsuvnbsrrvns in Nrsmstircbvn

Lesnsn sntküüt
s lugsncttieks ksbsn  Lutritt

Uks - Van - Vlkocke

kl'lillK8lIIlll8k' !/l!l'8lKlIiINgK!I
K1« rropol -7b.

V/o«ken1ogsn. 3.3O Obs nocbmltlogr
Ictsln»  borleett 70 k̂k.,
öollcon un6 togs 90 ?t.
Ksls » r-7K. V/oeb « niog « n 5 tlbr,
?of>catt 60 ?tg., 8o!!con un6 tog» 80 8s.
Pstsst -7K. 8l, Osnnerr 'ag Egllcb 5 ttbr

«eu »s groks

M8NÜ
Kaiser palasi ^ poll«

z .oo s .oo 2 .00
ttanr Stllvs , 2 !g » 7reksebov,s

in 6am Ldenlvusr -Zcbsurplsl

? renek
klnsr König » SUnstting

Keule
8v « le teKen ronnlos

vrcmen«
SrSkter

Isnrdelrleb
k4« u « , unii v » rsti »r >t9os

Orc4i « » tsr

lan » - 8poe1 - Kapelle
vv . sal . l. vrirr

Lciolüssnung ü .OO Obr

kinßritt §r » H

3 4 kc >cllisssrv,ogsn
vvis >kr kstrisk sis srsorclsit , rsigsn
wir llinsn >n unssisr

SOI . I - V7 tt
Loncisksckav
/Xn6s ^ >Vslkis i7lvoIi > Uuk2ll02

/rlonner
vrslraölissarvvagsn Irtsvsr. u. fübrsrrcbsinsrsi

^/qlonnsir ,- - ,
vrskraölisfsrv/clgsn
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5tnssm liegt das korftlraus mitten in ver Neide.
An einem stürmischenTibend - die rvrsterskrss
ist allein im » aus - klopft ein fremder an die
rar und bittet um ktten und Unterkunft kür die
Nacht. Die försterskrau bestellt stch den klsnn
genau. Vsnn kükrt lie ikn in die Küche rvm
Abendbrot . Keim kssen Ntzt die frau neben dem
VVandersmannund freut stchüberseinenAppetit.
klnmsl nur ellt ste kinsus , um „nach dem rechten
ru keken" , dann leistet ste ikm wieder Sesellichgkt.

lnrwlschen kstte ste folgendes lelefongekprSch
gewkrtr „ fiter försterei rur Neide. Sofort kom¬
men. Ver klörder , dessenSteckbrief gestern in
der Leitung stand, ist bei mir aufgetaucht!" bisch
einiger Leit fZkrt ein kollreiauto vor, gefesselt
wird der ianggeluckte Mörder abgekükrt. Vie
försterskrsu kalte ikn an keinem kinkendenSang
und dem keklendenssinger der rechten Nand er¬
kannt. soso lUsrk keloknung erkieit ste kür ikre

Aufmerksamkeit.
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1 To. Goliath,

Motorr . m. Beiw.
wegen Platzmang.
zu jedem annehm¬
baren Preis.
Gr . Krumm 'ft. 10

an 5sIbrtsobrsr>V04Z03
Earl E. Meyer
Doveutorstwg. 53/55

I» nm»

^tEacAt

Vvrksu!

vpsi
Aulomodil - csnltsls
7olekon 8.-Kr. 840 87

1Ü/5V k88M-
Lim., g.erh .,175^
Votz.Vassum. F .S1S
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Garage , ab 10 Uhr

Goliath -Wagen,
steuer- und füh-
rerscheinsrei

Hemmstraße 185

Ein Opel-Lastwag.
billig , gut erchalr.
zu besichtigen.

Am Deich 8 r
DKW

Reichsklasse, stfr.
Wulwesstraße
Groß -Garage

Gmz gleich
ob Sie Ihren
Wagen verlau¬
sen oder Ihr
Motorrad tau¬
schen wollen.Jm-
mer hilst Ihnen
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Motorradmarkt
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Die Börsen
Freundlich

Hamburg , 10. Oktober . Unter dem Eindruck
des günstigen Berichtes der Vereinigten Stahl¬
werke und unter Hinweis auf die weitere Ab¬
nahme der Arbeitslosenzahl setzte die Börse
freundlich ein . Die bereits am Vortage zum
Schluß sich bemerkbar machenden Ansätze zu
einer Befestigung am Montanmarkt fanden
heute ihre Fortsetzung , so daß die Kursbewer-
tungen um ungefähr 1 Vo über den gestrigen
Schlußnotierungen lagen . Für Verkehrswerte
zeigte sich weiter Interesse . Bremer Straßen¬
bahn wurden zu 95 umgesetzt . Schiffahrts¬
werte  wurden gut beachtet . Hapag und Lloyd
plus s/4*/o, Hamburg -Süd plus % % . Für Nep¬
tun lagen Kaufaufträge zu 95 vor . Von Bre¬
mer  Werten stellte sich Bremer Rolandmühle
auf 152. Für die unnotierten Hansa -Dampf be¬
stand Kauflust zu 100. Es ist der Antrag ge¬
stellt worden , das 12 Still . RM betragende AK.
der Gesellschaft zum Handel und zur Notiz an
der Berliner Börse wieder zuzulassen . Von .den
übrigen Freiverkehrswerten wurden Nordstern
mit 144 genannt , Nordd . Hochsee mit 142.
Kolonialpapiere ruhig . — Im Verlauf trat nach
einer vorübergehenden Abschwächung eine Be¬
festigung ein.

Ruhig
Hannover , 10. Oktober . Bei kleinen Umsätzen

konnten sich vereinzelt wieder einige Kurs¬
befestigungen durchsetzen . Ilseder Hütte zogen
wieder auf 183V2 an. Auch Eisenwerk Wülfel,
Hannoversche Straßenbahn , Germania Gement,
Hildesheim -Peiner Kreiseisenbahn und die amt¬
lich notierten Kaliaktien waren höher . Etwas
leichter waren dagegen Continental Gummi und
Vor wohl er Cement . Am Rentenmarkt  war
die Reichsanleihe -Altbesitz mit U8V4 weiter
fest , ebenso Dekosama I . Die Umsätze in Gold¬
pfandbriefen und Provinzanleihen wurden zu
unveränderten Kursen vorgenommen . Für Li¬
quidationspfandbriefe bestand überwiegend
Nachfrage . Von Industrie -Obligationen waren
Hackethal Draht etwas schwächer , Mechanische
Weberei Linden gingen wieder mit 79 um . Im
Freiverkehr  handelte man Umschuldungs¬
anleihe mit 88,40 —89,10 , Burbach nannte man
mit 79—81 und Wintershall mit 132—135.
Schluß geschäftslos.

Weiter befestigt
Berlin , 10. Oktober . Zu Beginn der Börse

gelangten am Aktienmarkt wieder überwiegend
Kauforders zur Abwicklung , so daß sich zu
den ersten Kursen meist Besserungen ergaben,
die aber kaum über 1 % im Durchschnitt hin¬
ausgingen . Dabei erstreckte sich das Interesse
unverkennbar besonders auf zwei Gruppen:
Montanpapiere und Tarifpapiere . Neben den in
letzter Zeit für das erstgenannte Marktgebiet
bestimmenden Gründen verwies man heute im
besonderen auf den — von uns gestern ver¬
öffentlichten — Quartalsbericht der Vereinigte
Stahlwerke . Die Stahlvereins -Aktie selbst
konnte bei lebhaften Umsätzen um % % auf
119s/s anziehen . Im Verlauf  wurde die vor-

Dollar = 2,491 ( 2,491) RM
Englisches Pfund = 12,22 ( 12,21) RM

übergehende Verstimmung , die auf der Ab-
echwächung der Auslandswerte beruhte , wieder
behoben. Die Kurse zeigten vielmehr wieder
anziehende Tendenz . Farben stiegen auf 1753/s,
Kheinstahl gewannen nach Ausgleichung , des.
Vj'jijigfln Anfangsverlustes 1 %. .Sehr fest lagen
Siemens , die gegen den Anfang 4 % gewannen.
Dagegen ermäßigten sich Aku nochmals um.
l 'h %, Conti Linoleum wurden im Verlauf mit
I8IV2, d. h. 6 %> unter Vortagsschluß notiert.
Chade-Anteile blieben gestrichen , die' Einbuße
wird hier auf qa. 25—30 RM geschätzt . Gegen
Schluß ergaben sich keine ' nennenswerten Son-
derbewegungen . Lediglich einige Spezialpapiere
konnten sich noch etwas befestigen , gegen den
Anfang wies Bubiag einen Gewinn von IV2,
Aschaffenburg von 1)4 und Farben von % %
(175%) auf . Aku konnten sich gegen den Be¬
ginn um V2% erholen . Interesse bestand weiter
für [Westdeutsche Kaufhof . Dessauer Gas lagen

% % unter Eröffnungsstand . Für Chadeanteile
kam erst per Kasse eine Notiz zustande , die
für Lit . A bis C um 22 und Lit . D um 20 RM
unter dem Vortagsschluß lag . Nachbörslich
blieb es still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandel¬
ten Aktien fielen unter Bankwerten insbeson¬
dere DD -Bank mit einer erneuten Steigerung
um 1 % auf . Dresdner Bank gewannen 1%,
Commerzbank Vt %. Deutsche Ueberseebank
wurden ß'/styo höher notiert . Von Hypotheken¬
banken f̂ielen Meininger mit plus 2 und Bayri¬
sche m. t plus l */4% auf . Von Tndustriewerten
zogen Hohenlohe bei Repartierung um lO ’/o an.
Neuguinea -Anteile waren angeboten und 8 %
schwächer . — Steuergutscheine blieben unver¬
ändert.

Am Kassarentenmarkt war auch heute wie¬
der Kaufneigung für fast alle Gattungen zu
beobachten . Bei den Hypothekenpfandbriefen
und Kommunalobligationen traten dadurch
Besserungen um Vs bis Vi % ein . Von Stadt¬
anleihen waren 26er Aachen V4% gebessert,
1. Dekosama gewannen sogar % % . Von land¬
schaftlichen Anleihen waren ostpreußische
Goldpfandbriefe Vs, Pommern , Sachsen und
Schlesien bis % ®/o höher . Am Markt der Pro¬
vinzanleihen gaben 30er Brandenburger V2%
her . Bei Länderanleihen überwogen kleine
Besserungen . 27er Bayern notierten 17 Pfg .,
29er Mecklenburg -Schweriner 22 Pfg . höher,
während 37er Preußen 20 Pfg . niedriger lagen.
Schutzgebiete blieben unverändert , 39er Post¬
schätze büßten Vs % ein , Younganleihe zogen
3/4°/o  an . Von Industrieobligationen konnten
Farbenbonds un.d 4V2%ige Harpener je 1 % ge¬
winnen . Aschinger büßten '/■( % ein , Leopold¬
grube gaben Vs 0/» her . Privatdiskont 3 */o.

Ueherwiegend fest
Nowyork , 10. Oktober . An der Wochenschluß¬

börse war die Grundstimmung vorwiegend fest.
Bald nach Beginn kam es vorübergehend in
zahlreichen Fällen ' zu , mäßigen Rückgängen,
die jedoch binnen kurzem ausgeglichen werden
konnten , als weitere Nachfrage in Erscheinung
trat . Eine Reihe von Papieren erzielte den
höchsten Stand während der letzten fünf
Jahre , ohne daß jedoch übermäßige Kursstei¬
gerungen erfolgten . Die Meldungen aus der
heimischen Wirtschaft lauten weiter recht be¬
friedigend . Im Verlauf wurden besonders Spe¬
zialwerte auf Grund von Dividendenhoffnungen
gefragt . Ein Teil des Berufshandels übte in¬
dessen Zurückhaltung , da man erst die weitere
Entwicklung in Europa abwarten will . Die
Anteile von Vergnügungsunternehmungen
konnten aus der scharfen Besserung der Ein¬
nahmen des Boxamtes Nutzen ziehen . Auch
Warenhauswerte waren beachtet , weil nach
einer Mitteilung des Bundesreserveamtes die
Umsätze der Warenhäuser in den ersten neun
Monaten ds . Js . um 11 °/ö höher gewesen sind
als in dem gleichen Zeitraum des Jahres 1935.
Für Stahlwerte wirkte die Meldung befesti¬
gend , daß die Stabeisen - und Blechwalzwerke
in das letzte Viertel ds. Js . mit dem größten
Auftragsbestand hineingehen ’, der seit mehreren
Jahren verzeichnet wurde . Eisenbahn -, Stahl -,
Landmaschinen -, Nachrichten - und Chemiewerte
gewannen bis 1 Dollar . Eastman Kodak , Wool-
worth , Allied Chemical und Dye und U .S.
Industrial Alcohol bis 2 Dollar . Andererseits
mußten Crucible Steel , U .S. Smelting Refining
u. Mining und Columbian Carbon um 1—2 Dol¬
lar nachgeben . Die Börse schloß in vorwiegend
fester Haltung.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam, «}, if
Berlin 75 .50
London 9. 10
Newyoik 188.00
Paris 8.77

Bölffi&n 31.60
Schweiz 43.25
Madrid _
Oslo 46.20
Kopenhsf. 41.05

Stockholm 47.40
Prag —
Priv .’disk.
Täffl. Geld if
1 Monatsff. 3

Zürich , 10. 10.
Paris 20.24
London 21.27^
Newyork 433.37
Belgien 72.90
Italien 22.90
Spanien —
Holland 231.00
Berlin 174.00
Wien
Notenkura 72.25

Stockholm 1C9.70
Oslo 106.90
Kopenhsr. 94.93!$
Sofia
Prag: _
Warsohau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

15.22!$
81.50
85.75
10 .00
3.90
3.45
3.25

Helsingf . 9.38
Buen . Air . 121 .co
Japan 124.25
Priv .’disk.
Inland 1|

PriT .’disk.
Ausland 3—3!$

£p . lMt . 3
£p3Mte . 8
$ d. 1 Mt. \
I p 3 Mte. 2

London . K . 10.
Newyork 49 ). 69
Paris U5.C9
Berlin 12. 1
Spanien M.rC n
Montreal 49 .37
Amsterd. 918.2.6
Brüssel
Italien 93. 12
Schweiz 21.27^
Kopenhj?. 22.40
Stookhölm <9.39!$
Oslo 19.90
Helsingl. 226.87
Pra ?: 135.00
Budap &st 26.00

Kopenhag
London 22.40
Newyork 457.75
Berlin 183.00
Paris 21.45
Antw-erp. 77.C5
Zürich 105.60
Rom 25.OC
Amsterd. 244.10
Stookholmf ’5*65
Oslo 112.70
Helsirgf. 9.95
Prag 16.50
Warschan 86 . 60

Wien . 10. 10.
Amsterd. 287.50
Berlin 215.51
Brüssel 90.64
Budapest —
Bukarest —

Belgrad 217.00
Sofia 40. .Ci
Rumänien 67 .( (
Lissabon 110.15
Istanbul 616.00
Athen 549.0
Wien 26.18
Warschau 26.L6
Moskau —
Lettland 25.55
Buen . Air. 15.00
RiodeJan 4.1?
Montevid. 26.00
Mexiko 18.CO
AlexandT. 97.50
Honsrkong 1/291

OäUe. 10 10.
London 19.9P
Berlin 164.50
Paris 19.25
Newyork 408.50
Amsterd. 218.5«
Zürich 94.7*>
Helsinfcf. 80.9C!
Antwerp. 69.25
Stockholm 1(2.85
Kopenha *. 89.25
Rom 22.or
Prafr 15.25
Warschau 77.50

Kopenhsr. 117.73
London 26.44
Madrid —
Mailand —
Newyork 537.18
Oslo 132.56

Schanghai ,1/244.Yokohama 1/203
Austral. 125.00
Neuseeld. 124.Of
Südafrika •00.1
Lonri. auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/612

Buen - auf
London \7.5?

Prolonga¬
tionssatz
für tägl.
Geld

Modkholm,10 .10.
London 19.40
Berlin 160.00
Paris 18. 55
Brüssel 67.CO
sohw.Platz 92.CO
Amsterd. 211.50
Kopenhg. 86.85
Oslo 97.60
Washingt . r0
Helsincf. 8.6r
Rom 21.25
Prag -
Warsohau 75.50

Paris 25.08
Prag —
Sofia —
Stockholm 136.C2
Warschau Ko .81
Zürich 124.C8

Praö , 10. ic.
Amsterd . 15.10
Berlin
Zürich 658.0
Oslo 899.c
Kopenhg . 623.n

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

Thgl . Geld
Bankakz.
90Tg.Brief
OOTg.Geld
Pr . Hand -
Wechsel

niedr .Satz
höchst . S.
Wechsel a.
Lond .Ohl.

. 1 •
1.er

.19

.?■

c.75
1.CO

Lond.ßOTg.
B’wechsel
H’wecbsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm

[Oslo

139.2 Wien —_ Marknoten —
Poln . Not .5C0.co

28.4S Belgrad —
>T2 37' Danzig 537.co
15.«0 Warschau ‘37.co

Kopenhg . 51.9 %
4.8981 Prag 3 £4
4.0V43 Wien 18.77
4.6693 Budapest 19.80

16. 3!j Belgrad 2.30
5.26«J Afhen 0.89£
— Japan 28.70

23.07 Buen. Air, 32.71
‘3.44 RiodeJan. 8.27
2b.35!$ Berlin 40.23
24.67^

Ostasiatische Wechselkurse vom
Newyork gegen Japan 28.63—28.70,

10. Oktober
¥Witv . . London gegen

Japan 1.21/« (Telegr . d, Yokohama Spezie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.2l3/i6,

Schanghai 1.25/m, Kobe 1.2Ve4, (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Ccip .)

Berliner Devisenkurse
An den internationalen Devisenmärkten herrscht

nach wie vor ziemlich Unsicherheit . Das englische
Pfund vermochte sich weiter leicht zu befestigen.
Die letzte Züricher Notiz lautete 21.2f7Va(21.25), die
letzte Pariser 105.05 (104.98). Dagegen wurde das
Pfund aus Amsterdam irifolge der sehr festen Hal¬
tung des Gulden mit 9.21*/i nach 9.23*/4 gemeldet . Der
Dollar blieb nahezu unverändert , nur in Amsterdam
gab er auf l .STV* (1.881/*) nach.

Telegraphische
Auszahlung: > ’E

H . 10.
Geld Brief

9
Geld

K.
Brief

7 Ägypten 1ag . fi|
6 Argentin . 1P.-P.

Belgien lOOBelg.
7 Brasil , 1 Milreis

Bulgar 10t) Ley-
6 Canada 1can . 5
3l/s Dänemk . 100 Kr.
3 Danzig ' 100 fi

England 1 *•
4 Estld . 100. e. Kr.41 "Finnld. 100f. M.
C« Frankr . 100 Fr./ GriechlcL 100 D.

Holland 100 fl.
- Iran 100 Rials6 Island 100i. Kr.4', Italien 100 Lire.j.29 Japan 1 Yen
6VzJugosl . 100 Din.6 Lettld '. lOOLatis5 Litauen 100 Lit.
3Vs Norweg . 100 Kr.
3>/ Oesterr . 100 Sch.6 Polen 100 Zloty
41/ Portug . 100 Eso.6 Rum an . 100 Lei

Schw-ed. 100 Kr.
'V Schweiz 100 Fr.
b Spanien 100 Pes.3 Tschech . 100 Kr.

Türkei 1 türk . £
4 Ungarn 100 Pgö.

Uruguay 1 G.-P1‘/ V.Staat .v.A. 1 8

50.953
1. 782

61
13.322
ei .—
4.58

112.50
20.42
8U-
81.—
81.-

168. 74
112̂50
61.-
2.092

81.-

112̂ 75
59.07

453.57
112̂ 50
81.—
81.-
85. -
18.456

4.34
4. 198

12.5C5
0.693

41.88
0.145
3.047
2.489

54.50
47.C4
12.2(5
67.93
5.385

11.615
2.353

132.57
15.18
54.75
13.09
0.713
5.654

48.40
41.94
61.34
48.95
47.C4
11.09
2.486

62.93
57.36
26.97

1.978
1.339
2.469

0.69?|
41.96
0.147
3.053
2.493

£4.60
47. 14
12.235
68.07
5.395

11.635
2.357,

13̂ .83*
15.22
54.85
13. 11
0.715
5.666

48.50
42. (2
61.46
49.05
47.14
11. 11
2.492

63.05
57 . 48
27.C3

1.341
2.493

12.495
0.692

41.94
0.145
3.047
2.489

54.46
47.C4
12.195
67.93
5.38

11.62
2.353

132. 17
15.18
54.70
13 . C9
0.712
5.654

48.35
41.94
61.29
48.95
47.04
11. C8
2.4B8

62.86
57.32
26.97
1.978
1.349
2.489

12.595
0.696

42.00
I.147
3,053
2.493

£4.5«
47.14
12.223
68.07
5.39

11.64
2.357

132.43
15.22
£4.80
13. 11
0.7U
5.666

48.45
42.02
61.41
49.05
47.14
II. 10
2.492

63.00
57.44
27.03
1.982
U351
2.493

Der Seegüterumschlag in den bremischen Häfen
Weitere Zunahme im ersten Halbjahr — Starker Küstenverkehr - Wachsende Bedeutung des Europaverkehrs

davon ausDie mit der Aufwärtsentwicklung der deut¬
schen Binnenwirtschaft seit der Machtüber¬
nahme durch den Nationalsozialismus zu ver¬
zeichnende Belebung des seewärtigen Güter¬
verkehrs der bremischen Häfen hat auch in
diesem Jahre angehalten , Der Gesamtgüter¬
umschlag war im 1. Halbjahr 1936 um 93 838. t
oder 2,9 % größer als im gleichen Vorjabrs-
zeitraum und übertraf den Verkehrsumfang des
1. Halbjahrs 1934 um 488 369 t oder 17,2 %.

1. Halbjahr
1934 1935 1936

Gesamtumschl . in t 2 839 073 3 233 604 3 327 442
davon

Empfang in t 1 371 549 1 341 838 1 383 158
Versand in t 1 467 524 1 891 766 1 944 284

Dabei hat in diesem Jahr auch der seewärtige
Wareneingang,  der 1935 im Zusammen¬
hang mit der Neuordnung der deutschen Außen¬
handelsbeziehungen zunächst etwas absank , wie-

Pg. Bernhard Köhler
der Leiter der Kommission für Wirtschafts¬
politik der NSDAP ., spricht morgen um
20.30 Uhr , im großen Saal der Central¬
hallen , über:

„Des Führers Wirtschaftspolitik“

der aufholen  können . Bremen hat es ver¬
standen , sich dem aus der Anspannung der deut¬
schen Devisenlage folgenden Zwang zur Be¬
schränkung der Einfuhr auf das Notwendige an¬
zupassen und den vielfachen Verschiebungen in
der Beteiligung der einzelnen Lieferländer am
Gesamtimport Deutschlands Rechnung zu tra¬
gen . Der seewärtige Warenempfang hat sich
im 1. Halbjahr 1936 gegenüber der gleichen
Vorjahrszeit um 3,1 % vergrößert und auch ' das
Ergebnis de 3 1 . Halbjahrs 1934 um 0,8 % über¬
holt , Der in dep Jahrqn dej; Weltwirtschafts - ,
krise entstandene starke Ausfall könnte aber
noch bei weitem nicht aufgeholt werden . Der
Umfang des Warenempfangs der bremischen
Häfen blieb 1936 immer noch um 26,1 % hinter
dem besten Vorkriegsergebnis ( 1. Halbjahr 1929)
zurück.

Dafür hat Bremen an der so ' außerordentlich
wichtigen Förderung der deutschen Ausfuhr
von vornherein erfolgreich mitarbeiten können.
Der seewärtige Warenversand lag im 1. Halb¬
jahr 1936 nm 19,7 % über dem des 1. Halbjahrs
1930, das für Bremen die höchste Vorkrisen¬
ausfuhr brachte . Das Ausmaß der Versand¬
zunahme hat sich allerdings in den letzten
Jahren , nicht znm wenigsten infolge des schar¬

fen Konkurrenzkampfes mit den übrigen grö¬
ßeren Nordseeplätzen (Belga -Abwertung für
Antwerpen , Gegenmaßnahmen ' der Niederlande
für Rotterdam usw .) , stark vermindert . Jeweils
im 1. Halbjahr stieg der seewärtige Warenaus¬
gang aus den bremischen Häfen von 1933 auf
1934 mp 77,4 %, von 1934 auf 1935 um 28,9%
und von 1935 auf 1936 nur mehr um 2,8 "/o an.
Während aber die große Zunahme der ersten
Nachkrisenjahre in der Hauptsache einer star¬
ken Ausweitung des Rohstoffumschlags zu dan- .
ken war , hat in den letzten Jahren

die Fertigwarenausfuhr über Bremen mehr
und mehr an Bedeutung gewonnen . Sie
stieg auch von 1935 auf 1936 noch um

11,9 % an.
Die Zunahme des seewärtigen Giiterempfangs

der bremischen Häfen im 1. Halbjahr 1936
gegenüber der gleichen Vorjahrszeit war , nach
der „Bremischen Statistik “, allein anstei¬
genden Rohstoffankünften  zuzu¬
schreiben . Die Nahrungsmittel - und Fertig¬
warenzufuhren haben dagegen den Vorjahrs¬
umfang nicht erreicht.

1. Halbjahr
Empfang in t 1935 1936

Insgesamt 1 341 838 1 383 158
davon

Nahrungs - n. Genußm . 476 482 442 017
Rohstoffe u. Halbwaren 768 216 853 390
Fertigwaren 97140 87 751

Die Ausweitung des Güterversands war , wie
bereits angedeutet , in der Hauptsache einer
weiteren beachtlichen Erhöhung der Fertig¬
warenausfuhr über Bremen zu danken.

1. Halbjahr
Versand in t 1935 1936

Insgesamt 1 891 766 1944 284
davon

Nährungs - n, Genußm . 113 195 152 655
Rohstoffe u . Halbwaren 1 249 709 1164 866
Fertigwaren 528 862 626 763

: Daiiehen war auch die Abfertigung von Nah¬
rungs - und Genußmitteln umfangreicher als im
1. Halbjahr 1935. Die Ausfuhr von Rohstoffen
und Halbwaren über Bremen ging dagegen erst¬
mals seit Ueherwindung der Wirtschaftskrise
leicht zurück.

Für die regionale Gliederung des bremischen
Seegüterumschlags liegen auch für die Zeit vor
1935 Zahlen vor . Vergleicht man die Ergeb¬
nisse des 1. Halbjahrs 1936 mit denen des Tief-
pnnktes der Krise und denen der Vorkrisen¬
zeit , so ergibt sich folgendes Bild:

1. Halbjahr
Empfang in t 1929 1932 1936
Insgesamt 1 872 362 1 263 277 1383 158

deutschen Häfen 202 681 159 057 333 991
übrig , europ . Häfen 632 317 377 867 436 840
außereurop . Häfen 1037 364 726 353 612 321

in v . H. des Gesamtempfangs
aus deutschen Häfen 10,8 12,6 24,1
aus übrig , europ . Häfen 33,8 29,9 31,6
aus außereurop . Häfen 55,4 57,5 44,3

Es zeigt sich , daß der Anteil der drei Haupt¬
verkehrsrichtungen am Gesamtempfang bis zum
Tiefpunkt der Krise . (1932) nur geringfügigen
Verschiebungen unterworfen war . Bei scharfer
absoluter Abnahme der Ankünfte ans allen
Richtungen waren der Anteil des Küstenver¬
kehrs und der des außereuropäischen Verkehrs
auf Kosten des Europaverkehrs etwas ange¬
stiegen.
•Eine nachhaltige Wandlung , und zwar auf

Kosten des Empfangs aus außereuropäischen
Hafenplätzen , vollzog sich aber nach Ueber-
windung der Krise . Der Anteil des Enropaver-
kehrs umfaßt heute wieder annähernd ein Drit¬
tel des Gesamtempfangs , der Küsten .v,er-
kehr  ist in den letzten Jahren weit über
Vorkrisenhöhe angestiegen , sein Anteil hat sich
verdoppelt.  Die Ankünfte aus Außer¬
europa liegen dagegen heute sogar noch unter
dem Umfang von 1932.

Die scharfe Einschränkung der Einfuhr .vor
allem von Nahrungs -, Futtermitteln usw . hat
fraglos hei feinerer Verteilung der Inländischen
Erzeugung eine Zunahme der Beförderung die-

Konkurse
Essen/Ruhr : Ehefrau des Kaufm . Friedrich Por-

redda . Maria geb . Kaub , in Fa . Porredda & Co. —
Eßlingen : Friedrich Mödinger und Ehefrau Sophie
geb . Hang , Gasfcwirtseheleute in Wettlingen . — Ett¬
lingen : Maurer Karl Diebold III . in Brachhau »«n . —
Frankfurt/Main : Kaufm . Hermann Wilhelm ! in Fa.
„Wilhelmi , Hock & Co.“ . — Hannover : Fa . Brüder
Behrend , Wäsche - und Bettengeschäft . — Fa . Rudolf
Heineoke & Co., Bauausführungen . — Magdeburg:
Gärtner John Dietrich Müller in Magdeburg -Südost.— Rantzau hei Barmstedt/Holst .: Mühlenbesitzer Al¬
fred Thießen in Hemdingen.

Vergleichsverfahren
Bithurg : Schreinermeister Peter Kranz in Hermes-

dorf . — Konstadt : Kaufm . Arthur Piszezalka . —
Merseburg : Kaufm . Richard Lots . — Neuß : Beutner
Richard Jütten in Büderich . — Seoftenberg/Lausitz:
Maler Georg Pietzko in Lautawerk N/L. — Beantragt:
Bühl/Baden : „TJnitas“ Gesellschaft für Druck und
Verlag G. m. b . H. — Hamburg : Kaufm . Orla
Jantzen -Holst , Einfuhr von Obst nnd Südfrüchten,
Export von Chemikalien . — Oranienburg : Futter¬
mittelhändler Hermann Krnmnow in Birken vremdßr.

Generalversammlungen
16. 10. Npt dwestdeutsche Metallwaren -F &brilten

Quakenbrück
30. 10. Erste Deutsch « Dampfl eh er tr auf tibrik Oscar

Neynaber & Co. A.-G., Wesenaünd «*Ö.

Reidisbankdiskont 4% Wenfjaofpierlfiiirsc ?«ler Bremer %eii «in ^ voiei IO. fblctolaer Lombardsafs 5 °/o

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsch» Reicht- a.

Staats-Anleihen 10-10* 5* 10‘
4 Brem. Umtausch
4‘/i Lübeck 28
5 Dt. Relchsanl. 27
4 do. 34
4VjD.Relchsb.SCh.35
4'/i Reichspost34 L
BremenNeubesitz
HamburgNeubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
HamburgAltbesitz

87.50

101.25
98 . 12
98.87
99.75
21.62
22.C0

118.50
114.00
114.50

87.50
94.50

101.37
98.12
98.75
21.62
22 . 00

117.CO
114.CO
115.00

Provinz- nnd Krell-
Anleihen

Vh  S * lesw.-H, Pr.
Vd. 28/29 94.25 94.50

4Vt do. 30 94.25 —

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Dentsch.-Asiat.-Bank
DD.-Bank
Dresdner Bank
GeestemflnderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.I.Husum
Vereinsbank
Westhost. Bank

10. 10 .
85.co

102.50
9C0.C0
1(4.00
1C4.25
85.00
91.00

193.75
80.37

121.50
140.CO

9. 10.
84.50

102.25
9C0.C0
104.25
103.00
65.00
90.87

192 .00
80.CO

121.50
145.00

Schiffahrtsaktien
Br. Schleppsch.-Qes.
Bugsler-Reederel
Dt. Ost-Afrlka-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. D.-G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linle

80.00 80.CC

55.00 55.00
16.75 16.00
40.50 40.25
95.00 93.00
17.00 16.25
81.00 87.00
55.00 55.00

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

4' lt Oldh. Gs* .v. 25 96.00 —
4Vt do. Kom. s. 1 — 96.00
4Vi do. do. s. 2 —
4Vi do. do. s. 3 96.00
4Vj do. S. 1 tL 3 —
4V. do. do. s. 2 —
4V: do. do. s. 4
4Vi do. Gpfbr. s. 5 98.00
4Vi do. do. s. 6 98.CO 98.00
St. Old. Cr.-Anst.
RM.-Schnldyerscbr.

Hypothekenbanken
4Vi Dt. SChlffbel. 3 94.50 94.50
4Vi dO. 4 94.50 94.50
4*/i Hamb. Hypbk. A 97 .OG 97.0G
4Vj do . B 07 ,OG 97 .OG
do. DFGHJK 97  b G 97b G

4Vi do. Em. N. 97. CG 97.CG
5Vj do. Liquid. 101.50  101.50

do. Anteilschein 3.30g 3.30g
4>/i  Lüb. Hypbk. 1 97.0 G 97.0g
4Vj dO . 2 97.OG 97.0g
4Vt dO. 3 U. 4 97 .0G 97.0G
4‘/i do. 5 97 .OG 97-OG
4Vj  Pr. Ctrbd. 26/27 96.75 96.75
4Vi do. 28 96.75 96.75
5Vi do. Llq. 26 A2 1C0.75 101 .CO
do. Anteils* . — —

47t Pr. Ctbrd. Bod.
Obi. 26/27/28 94.25 94.25

Wj  Rh.-Westt. Bod.
Cred. 4 97.00 97.00

5</i do. Liquid. 101.00 101.00
4Vj Schl.-Holst. Pr.
4Vi Ldsbk. 1 u. 3 — —
ä'/i do. Kom.

Obi. 2 u. 4 — —

Industrle-Obllgat.-
Deutsche Llnol. 36 'co.25 100.25
Nordd. Steingut 27 101.00 101.CO
Br. Tauwerk 98.co 98.co

Steuergutscheine
GruppeH
fällig am 1. 4. 1934 - -
fällig am 1. 4. 1935 — —
fällig am 1. 4. 1936 — —
fällig am 1. 4. 1937 113.37 113.37
Ullig am 1. 4. 1938 112.60 112.60

Elsenbahn-Aktlan
A.-O. lflr verkehr " 8.®° iie .so
Brem. Straßenbahn 95.00 95 .co
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 126.00  125.87
HamburgerHochbahn 91 .00 90.75
Lfib.-Bflch. Elsenb. 81.50 81.50
Braunschw. Land. El. — —

Industrie-Aktien
Ä. E. 0. 38.25 38.25
Alsen’sChe Portl.-C. 171.00  170.C0
Atlas Werke 87.00 87.00
Bavariau. St. Panll-

Brauerei 125.00 125 .CO

Blll-Brauerel 121 .co 121.00
Breitenburger Cem. 154.00  154.co
Brem.-Beslgh. Oelf. 115.00
Brem. Veg. Flsch.-G. 130.00 128.00
Br. Allg. Gas u. E. 115.00 123.00
Br. Ch. Fabrik Hude I4a.oo 148.00
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
I. G. Farbenindustr.
Flensb. Schilfsbau
Rbeinstahl
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Kampfnagel
Lederwerke Wieman
Mannesmann-Rähien
Mansfeld
Markt- u. Kühlball.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Xuberoldwerke

1C9.00 108 .00
150 . C0 150 . 00
150 . C0 150 .00
140 . 00 138 . ee
152 . 50 152 . 50
168 .00 168 .CO
90 . CO 89 . 50

— 125 .CO
176 . 00 175. 00
65 . CO 63 . 50

152 . 75 151 .25
— 116 .00

155 . 25 153. 75
120 . 00 120 . 00

166 .CO 166 .00
162 . 00 149 .00

— 184 .00
121 .50 124 .CO
145 .00 145 .00
111 .00 111 . 0C
110 .00 108 .CO
89 .00 89 . Co

114. 75 114 .CO

112 .00 —
124 . 00 123. 50

72.50 69.75
118.75 118.62

123.00 123.00

Schllnck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A.-G. vorm.

.1. Hevecke

10. 10. 9 . 10.
117.00 117.00
161.00 161.00
110 .75 111 .00
205.25 2C2.00
115.50 115.50

82.00 82.00

10. 10. 9. 10.
Ver. Werkstätten 102.00  tco .oo
Wendt Zlgarrenlabr. 51.00 51.00
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G.
Nen-Guinea-Comp.
Otavt Min. u. Eis.-G.
SchantungHand AG.

115. 00 115 .00
260 . 00 3oO.CC)
41 . 00 41 .25

Niedersächsische Börse
Kommunalverbända

mit Zinsberechnung
4‘/i Hann. Prov. Anl.

R. 15 96 . CO 96 . 00
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/* Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 98.00 98.00
do. Gold-Komm.-
Obl. S. 3 96.00 96.00

Landesbanksn
4V« Hann. Ldkr. G.»
Pf. S. 1 1926 97.75 97.75

4Vt Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.50 97.25

5Vt do. Llqui. Pfdbr. 101.50 101.50
4 do. RM Pfdbr. S. 6 92. 12 92.12

Ritterschaften
4Vi Brschw. ritt. G.-
Pf. v. 29

4V« Bremer ritt.
Goldpfandbrief

4*/i Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28

4V> do von 1927
4‘/i Celler ritt.
Goldpf. C.

4‘/> Brem. ritt. Kr.
Feing. Pf. 28

5’/j  Brschw. rltterl.
Llqui. Pf.

96.75 96.75

96.50 96.75
97. 12 97. 12
97. 12 97. 12

96.00 96.00
97.00 97.00

100.75 100.75
Stadtschaften

4*/i Preuß. Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97.co 97.00
Hypothekenbanken

4*/« Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929

5Vt do. LiquId.Pfdbr.
do. Anteilscheine
4Vt Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. PIdbt. R. 7

5Vi do. Liqu. Pf.
R.15. 1—2

97.50 97.50
101. 50 101.25

97.25 97.25

101.00 101.25
Industrie-Anleihen

6 BrauereigildeObi. 102.00 102.25
8 Busch Jaeger Obi. 100.00  ioo.co
6 Conti Gummi ObL — —

6 HackethalObL
6 Linden. Brauerei

Obi.
3 Mech. LindenObi.
5 Prß. Elektr. Kohle

Wert ln RM f. d.
6 Vorw. Zem. Ohl.

102 . 87 103 . 00

103 . 00 103 . 00
79 . 00 79 .00

18. 00 18. 00
100 . JC 100 . 50

Sachwerteohne ZlnsbgrechROUi
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 e, .°° vt- 00
4 Brem. ritt (Rogg.) __

abg. Pt. 90.00 90.00
4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. »0.00 90.00

5Va Hann. Bd. Kr.
Ltqul. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

4 '/i LüdenscheidM
ObL

101. 00 101 . 00

90 . 00 98 . 00

101 . 50 101 . 50
Industrie-Aktien

Conti Gummiwerke
DampfkesselWllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. In RM)
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Ascherslehen
Llndener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
WesteregelnKall
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp..Bank
GeestemündeiBank
Hann. Bodenkred.Bk.

Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn
Hildesh. Peln.Kreisb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

172.75 173.00
164.00 164 . 00
107 . CO 107. 00
132. 25 132 . 00
134 . CO 134. CO

410 .00 412 .00
123 . CO 124 .00
185 . CO 184. 00
183 . 50 182 . CO
133 . 50 130 . 75
99 .00 99 . 00

132.00 133 . 00
187. 00 183,CO
188. 00 190 . 00
123 .00 124 . CO
160. 00 160 . 00
122. 00 123 . C0
131. 62 130 . 25
16$ ,00 165 .C0
80 . 00 80 . 00

95 . 00 »5 .00
52 . CO M -CO

105. 00 105. 00
35 .00 —

116. 00 115 . 00
82 . 50 82 . 50

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost.
Schutzgebietsanleiheund Renten-

brlefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000
5'/> Relchsanl. 27
4 Reichsanl. 34
5Vi*/j  Young-Anl.
4Vi Pr. St.-Anl. 28
4*/i Pr, Staats R 2
4‘/t Pr. Staats R 1
4Vi Bayernv. 1927
4V» Brsdiwg. 1928
4Vi Schutzgebiete

118 . 40 117 . 20
1C1. 37 101 . 37
98 . 12 98 . 12

103 .87 1( 3 . 25
109. ( 0 1C9. I2
1CC.6O 1C0.80

58 .30 98 .37
97 . 00 97 . 00
10 .95 11 . 20

4V* D.Kelchsp,34F.l
4Vi do. 1935
4V1 D .Relchsbahn 35
4'/i D.Relchsbahn 38
4‘/i Pr. Ldrbk. 1—2
4 V1 do . 3— (
4V1 do . 5— 6

ICO.12 ICO.CO
99.87 100.20
99.00 99.10
98.50 98.50
98.00 98.00
98.00 96.CO
98.00 98.CO

Stadtanlelhen
4Vl Bin. Golds* . 28 96.25 96.25
6V« do. Verk.Anl.28 - —
6V» Frkft. S* ätze
Oelfentl. Kreditanstalten
4Vj Bin . Pfdbr.-A. 9a.CO 96.Co
Dt. Komm. Auslos.-

S* eine I 124.25 122.75
Dt. Komm. Attslos.-
Scheine II 141.87 142.00

4Vi Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4V« Old. Staatl. 25
4V1 do . Serie 1 u . 3
4V» do. Serie 2
4V1 do . Serie 4
4V1 do . Serie 5
4V« do. Komm. 1
4Vi do. Komm. 2
4Vt do. Komm. 3
5Vi do. Llqu.
4Vt Pr. Ldpfbr. S. '4
4Vi do. S. 11
4Vi do. S. 17—18
4V« do. S. 21
4Vi do. R. 24
4Vt do. R. 25—27
4Vi do. R. 28
4V1 Ldschftl . Zentr .-
Goldpfandbr.

4Vi Ostpr. Idschftl.
Goldpfandbr.

4V» S* lesw. Holst.
lds* .Goldpfbr.24

4Vi Westl. lds* ftl.
Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V« Brauns* vr.
Hann. v. 1929

4V> Goth. Grund¬
kredit 4, 5, 5a

4'/s Hann. Boden¬
kredit 13, 14

4'/> Meininger
Hypoth. Bank R. 5

4‘/i Pr. Centralb. 28
4‘/i Pr. Hypoth. 1—3
4Vt Pr. Pfandbr.-
bank Em. 50

4Vj Rhein. Westfll.
Bdkr. 4, 6, 10, 12

4‘/t S* I. H. lds* .
A 30

4'/i Bert Hyp. 15
4Vi Bert Hyp. K.Obi. 6
5Vt Pr. Centr. B.
Liquid.

4'/. Pr. Pfdbr.
Komm. 20

Steuergutschelno 10. 10. 9. 10.
fällig 1934 ,
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938

Steuers* . V.

— 103.75
107.75 107.75

— 111.75
113.37 113.75
112.60 112.60
109.80 109.80

Reichsschuldbuchforderungen
mit Stückzinsen
ab

1 .4.
Ausgab « )

Geld | Brief
Ausgabe II

Geld Brief
193/
193f

1kl .2Z
99 .62 ICC.37

-

1939 99 .5C ICC.25 99 . 37
194t 98 .87 — — _
1941 — — _ _
1942 98 .CC 98 . 8/ _
1943 98 .CC 98 . 87 97 . 75 —
1944 97 . 76 98 .62 97 .76 -
1945 97 .75 97 .75 —
1946 97 .75 — 97 .75 —
1947 97 .75 97 . 75
1948 97 .75 — 97 . 75 . _
1949 — __ — _
195« — — — —

leraufbau-Zus* läge
145 . 1 72 . 871

10 . 10. 9 . 10.

97 . 75 —
97 . 75 97 . 75

— 98 . 00 .

98.00 —

96 . 00 96 . CO

101 .62 1C0. 75
97 .50 97 . £0
97 . 50 97 .50
97 . 50 97 . 50
97 .50 97 .50
97 . 00 97 . 00
97 . 00 97 . 00
97 . 00 97 . 00

95 . 75 95 . 75

92 . 75 92 . 75

94 . 00 94 . 12

95 . 12 96 . 00

97 . 50 97 . 25

96 . 50 96 . 50

97 . 25 97 .CO

97 . 00 97 .00
97 . 00 97,co
96.50 96.50

97 .00 97 .00

97 .00 97 .00

~ 94 . 25
98 .37 96 .00

94 . 00 94 .25

100 .62 100 .87

93 .00 95 . OO

1946/48.

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Ho* b.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeci-Bü* .

73.62
72,8/| 73.62

91.25 90.00
117.50 115.00

— 77.50

mken
lg. I>. Cr.-Anst.
iyr. Hyp. u. Wb,
iyr. Ver.-Bank
irl. Handelsg.
mm.- u. Priv.
)-Bank
:. Asiat. Bank
. Uebers.-Bank
esdner Bank
ein. Hyp.-B.
dbg. Landesbank

85 . 37
51 .50
98 . 62

125 .00
102.75
104 . 00
9CO. CO
157 . 75
104 .25
99 . CO

84.qt>
89 . 00
97 .CO

123 . 25
100 . 75
1C2 .00
900 .00
154.CO
102 . 00
95 . 0C

193.25 192.75

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas- u. El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dlerlg
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gehr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötlz Led.
Kroms* röd.
Küppersbus*
Lind. Elsmas* .
Mas* . Buckau
Maxlmilhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mflhlen
Mitteid. Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl S* ok.
S* l. Porti. Zem.
Thörl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonialwerte
Dts* .-Ostatrlka
Neuguinea
S* antung A.-G.

10. 10. 9 . 10 .

38 . 50 37 .57
172 . 00 —
87 . 00 87 . CO

116 . 00 115 . 50

142 . 00 138 . 87

123 . 75 120 . CO
159 . 00

128 .75 128 . 00
90 . 25 89 .50

114 . 75 112 . 75
— 124 . 00

134 . 50 134 . 50
117. 00 113 .25

— 169 . 50
186 . 00 184 .25
142. 00 _
129. 00 131 . 00

— 131 . 00
166 .00 163 .00
122 . 50 122 . 25
194 . 00 195 . 00
95 . 25 93 .50

113 . 75 114 . 50

126 . CO —

— 137 . 00
136 . 00 —
117 . CO 116 . 50

136 .00 124 .CO
123 .00 124 . 00
76 . 00 75 . 25

104 . 00 99 .00
143. 00 141 . CO

170 . 25 168 . 50
— 202 . 00

165 .75 167 . CO

176 . 00 178 .87
360 . 00 360 . 00
169 . 00 170 .00

4Vi Pr. Centr. Bod.G 24
4Vi do. do. 27—28
4Vi Pr. Ztrst. R. 19
4Vi Pr. Ztrst. .R. 20
4V> Hann. Landesk.
S. 1.

4V« Hann, Landesk.

96.50 96.50
97 .00 97 . 00
97 .00 97 . CO

97 . 75 97,50
98 . 00 98 . CO

Kommunal-Obllgatlonen
4Vj Mein . Hyp .-Bank

Komm. 14, 16. 21 95.00 95.00
4‘/i Pr. ctr. Bod.
Komm. S. 26—28 94.50 94.50

41/« Rh. Wstf. Bdkr.
Gold-Kom. S. 4—6 95.00 95.00

Industrie-Obligationen
6’/i Dt. Linolwerke
6*/j Klöcknerwerke
6V. Thür. Elek. L.
6V« Verein. Stahl.
6V*'Zuckerkredit

100 . 50 101 . 00
1C3.37 103 .37
102 .37 102 .25
102 . 50 101 .62

Ausl. Staatsanleihen
4Vi Oest. St. 14
4'/i Ung. St 13
4Vi Ung. St. 14
4 ' /t Mezlk . abg.
5Va Mezik. abg.

42.CC 44.50
10.90 12.50
10 .70 12. 00
10. 50 11. 70
14 .70 15.30

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Süieine

Anfangs*
Kurs

Schluß-
Kurs

Einheitskurs
10. 10. 9. 10.

eieschl. V<AblBsungs* .
6°/i Hoes* Elsen- und

118.50 118.CO 118.40 117.74
Stahl-RM-Anleihe

6"/j Frieär. Krupp-RM- Ausgb. 101.75 101.12 101.90
Anlelhe Ausgb. 103.25 103.25 102,87

7V* Mitteid. Stahl-RM-A.
7"/« VereinigteStahl-RM-

— *— — —
AnlelheSerie B — 102.37 102.37 102.50

AccumulatorenFabrik 202.00 201.75 202.75 2C0.25
Allgem. Kunstzijde Unle 85.50 84.75 84.87 93.CO
Allg. Elektrizitäts-Ges. 38.50 38.2t 28.50 38.37
As* aflenburgerZellstoff 140.00 139. iü 141.00 137.50
Bayer. Motoren-Werke 13/.50 136.CO 137.25 137.75
.1. B. Bemberg 94.37 93.26 94.50 97.0^
Julius Berger Tiefbau 138.00 138.0C 137.C0 138.CO
Berlin-Karlsruher Ind. _ 144.CO 143.50 144.50
Bl. Kraft u. Licht A.-G. 162.00 162.CC 162.00 162.75
Berl. Maschinenbau 137.00 137.C0 126.87 '38.CO
Braunk. u. Brik. (Bublag) 212.CO 2i9.5c 213.tO 2H.CI
Bremer Wollkämmerei 153.<C 152.75 152.76 162. 75
Buderus Eisenwerke ■18.00 118.CC ne . ic 118.5«.
Charlottenb. Wasserwrk. 118.00 11&.5G 117.75 117.60
Chem. von Heyden 133.CO 133.tO 133.0c 132.75
Comp. Hispano S. A—C — — 430.60 434.CO

do. do. S. D — — — —
Continental Gummiw. — 172*00 174.00 173.CO

Anfangs-
Kurs

Contlnent. Llnol. ZDrI* —
Daimler-Benz 120.25
Deuts* ,Atlant.-Telegr. i2oi75
D. Cont. Gas Dessau iu !s7
Deuts* e Erdöl 142.75
Deuts* e Kabelwerke —
Deuts* e Linolwerke 168.25
Deuts* e Teleph. u. Kab. 145.50
Deuts* er Elsenhandel 131.co
ChristianDierig, AG. 161,25
Dortm. Union-Br. 204.00
Elntra* t-Braunkohle 199 .co
Elsenbahn-Verkehrsm. —
Elektr.-Lleferungsges. 129.00
Elektr.-Werke S* lesien 125.50
Elektr. Ll* t und Kraft 160.87
Engelhardt-Brauerei 90.75
I. G. Farbenindustrie 175.00
FeldmUhlePapier 141.50
Felten & Guilleaume 139.00
Gelsenklr* . Bergwerk. —
Ges. f. el. Unternehm.—
Ludw. Loewe & Co. 144.87

Th. Golds* mldt 116.75
HamburgerElektrizität 155.37
HarburgerGummi —
Harpener Bergbau uo .oo
Hoes* -Köln-Neuessen 118.50
PhilippHolzmann 13C.50
Hotelbetr.-Gesells* a!t —
Ilse, Bergbau isi .eo
Ilse, Bergbau Genußs* . 143.50
Gebrüder lunghans 102.50
Kall Chemie 142.25
Kaliwerke As* ersleben 133.50
Klöckner-Werke 125.00
Koksw. u. Chem. Fahr. 138.57
Lahmever& Co. 150.00
Laurahütte t9.25
Leopoldgrube —
Mannesmannröhrenwerk. 114.75

Mansfeld AG. f. Bergbau 160.00
Mas* lnenbau Untern. 120.50
Maximiltanshfltte —
Metallgese!ls* aft 144.50
Montecatini 100 Lire —
NiederlausitzerKohle 196.50
Orensteln & Koppe] 57.75
Polyphonwerke —
Rhein. Braunk. u. Brik. 230.50
Rhein. Elektrizitätswerk —
Rhein. Stahlwerke 152.50
Rhein.-Westf. Elektr. 140.50
Rhein. Metall 145.50
Rütgerswerke 138.75
Salzdetfurth Kall 157.00
S* les. Bergb. u. Zink 41.25
S* les. Elektrlz. u. Gas
Lit. B —

S* ubert & Salzer 143.00
S* uckert & Co. Elektr. 160.37
S* ultheiB-Patzenhofer « 6.87
Siemens & Halske 202.00
Stöhr & Co., Kammgarn 116.75
Stolberger Zinkhütte 81.7®
Süddeuts* er Zucker —
Thüringer Gas Leipzig 138.25
Vereinigte Stahlwerke 119.37
Vogel Telegr. Draht —
Wasserw. Gelsenklr* en 167.25
Westd. Kaufhot (vorm.
Leonhard Tletz) 57.87

WesteregelnAlkali 131.62
v U' tnff Waldhof 163.87
Bank Elektr. Werte —
Bank für Brau-Industrle —
Reichsbank 193.50
A.-G. für Verkehrswesen 118.75
Allg. Lokalb. u. Kraftw. 143.00
Dt. Rei* sbahn Vorz.-A. '25.75
Hamb. Amerika Paketf. 1®.®0
Hambg.-Südam. Dampf. 40.87
Norddeuts* er Lloyd 16.75
Otavi Minen u. Elsenb. 41.25

S* ]uß-
Kurs
187 . 50
120 . CO
120 . 50
115 . 00
142 . 50
146 . 00
167 . 50
145 . 50
131 .00
161 . CO
202 . 25
199 . 00

131 . 00
124 .00
158 . 50
90 . 12

174 . 75
140 . 00
139,12

144 . 25
117 . 50
155 . 00

149 . 50
117 . 62
130 . 50
85 . 00

141 . 50
1C2. C0
143 . CO
132 . 50
125 . 00
138 . 00
150 . 50

18 . 75
123 . 50
113 . 57
161 . CO
119 . 75
193 .00
144 .75

196 . CO
57 . 87

230 . 50
133.25
153 .CO
139.62
145 .00
135 . 50
183.00
41.62

139 . 00
142 . 50
160 . 50
1C6. 25
201 . CO
116 .25
82 . 00

214.50
136 . 75
118 . 62

165,62

57 . 12
131 . 75
161 . 75

144.25
192.50
118.57
141 . 25
125.75
16.CO
40 . 25
16 .25
41 . 62

Einheitskurs
10 . 10. 9 . 10 .

192.87
121.50
120.50
114.25
143.50
146.75
167.25

194 . 25
120 . 12

115 .37
142 .75

169 .25

200.75
199.00

132 . 00
161 .75
2C0 . 25
195 . 00

131 .25
122 .25
159 .75
91 . 50

175 . 12
139.50
137 . 37

’äs.ee
1'8 . ee
'54 . 00

147 . 50
118 . 00
132 . 00
85 . 00

181 . 00
142 . 75
103 . 00
144 . 00
132 . CO
125 . 75
138 . 00
151 . 12

19 . 50
122 . 00
114 .62
160 .CO
119 . 50
194 . 00
146 . 75

144 . 00
115 . 00
153 . CO
169 . 50
145 . 00
117 . CO1s1.ro
84 . 25

180 . CO
142 . 00
102 . 87
141 . 00
131 . 00
125 .25
188 . 75
150 . 50

19 . 50
124 .75
114 . CO
158 . 00
120 . 25
195 . 00
143 .00

196 . 00 192 . 00
88.25 es .00

230 .25 230 .00
132 . CO 131 .75
154 . 25 151 . 00
140 .75 139 . 25
144 . 00 143 .50
137 . 12 137 .25
183 . 50 163 . CO
41 .37 42 . 75

136 . 75 138 . CC
142 . 25 141 . 50
160 . 00 158 . ( 0
1C6. 37 107 .25
200 . 75 198 .50
117 . 00 116 .CC
82 . 12 82 . 12

212 . CO 210 . CO
136 . 25 136 . 12
118 .75 117 . 00
154 . 00 —

— 165 . 25

56 . 50 55 . 87
134 . 00 129 . 00
162 .75 160 . 50

'42 .50 142 . 00
193 . 25 192 . 75
119 . CO 119 .50
143 . 00 14C. C0
126 .C0 124 .50
16 .50 16 .50
40 . 37 38 . 50
16 .50 16 . 50
42 .37 40 . 5c
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ser Stoffe im innerdeutschen Verkehr mit sich
gebracht, aus der neben der Reichsbahn und
der Binnenschiffahrt auch die Abfertigung über
See von einem deutschen Hafen zum andern
Nutzen zog. Daraus allein läßt sich die erheb¬
liche Zunahme des Empfangs im Küstenverkehr
aber kaum erklären. Dem Küstenverkehr ist
.vielmehr eine gewisse Anzahl von Sendungen
zugeschrieben worden, die tatsächlich aus dem
Ausland  nach Bremen gelangten. Die See¬
güterstatistik muß auf Grund der Leichter¬
manifeste auch Sendungen, die in Hamburg vom
aus dem Ausland kommenden Seeschiff unmit¬
telbar in bremische Leichter umgeladen werden
und auf diesem Wege nach Bremen gelangen,
ohne das deutsche Wirtschaftsgebiet vorher zu
berühren, dem Küstenverkehr zurechnen. Ge¬
rade die Länder mit direkter Schiffsverbindung
.vorwiegendnach Hamburg haben nun bei man¬
chen Artikeln als Lieferanten für den Ge¬
samtimport Deutschlands an Bedeutung gewon¬
nen. Damit nahm in den letzten Jahren auch
die bremische Einfuhr im Leichterverkehr Uber
Hamburg und somit der Küstenverkehr zu.
Dieses Beispiel zeigt, daß die Ergebnisse der
Seegüterstatistik für eine einwandfreie Beur¬
teilung des Anteils der einzelnen Liefer- bzw.
Bezugsländer am bremischen Außenhandel nicht
ausreichen. Hier kann nur die Handelsstatistik,
die in jedem Fall das Ursprungs- bzw. das end¬
gültige Bestimmungsland — ohne Rücksicht
auf irgendwelche Umladungen — erfaßt, klare
Auskunft geben. Ihre Ergebnisse liegen aber
nicht so früh vor und werden — abgesehen von
monatlichen Angaben über einzelne Artikel an
interessierte Firmen — vorerst nur jährlich
zusammengestellt.

Betrachtet man unter Beachtung dieser Ge¬
gebenheiten die Ergebnisse der Versandstati¬
stik, so ergibt sich folgendes:

Versand in t
1.

1929
Halbjahr
1932 1936

Insgesamt 1 207 729 752 925 1 944 284
davon nach

deutschen Häfen 148 199 112 586 314 614
übrig, europ. Häfen 425 068 371 703 941 801
außereurop. Häfen 634 462 268 636 687 869

in v. H. des Gesamtversands
nach deutschen Häfen 12,3 14,9 16,2
nach übr. europ. Häfen 35,2 49,4 48,4
nach außereurop. Häfen 52,5 35,7 35,4

Der Anteil Außereuropas am bremischen Ge¬
samtumschlag ist beim Güterversand noch stär¬
ker abgesunken als beim Empfang. Während
diese Entwicklung aber beim Wareneijigang
erst in den letzten Jahren vor sich ging, war
sie beim Warenausgang schon während der
Wirtschaftskrise zu verzeichnen. Seitdem haben
sich die Anteile der drei Hauptverkehrsrich¬
tungen am bremischen Gesamtversand nur
wenig verschoben. Der absoluten Menge nach
sank bis 1932 die Abfertigung nach Außer¬
europa auf 42,5%, der Versand nach dem euro¬
päischen Ausland dagegen nur auf 87,4% und
der ausgehende Küstenverkehr auf 75,9% des
Vorkrisenumfangs ab. Im 1. Halbjahr 1936 wur¬
den aber nach dem europäischen  Ausland
und nach deutschen Hafenplätzen je mehr als
doppelt soviel Waren verladen wie
im 1. Halbjahr  1929. Die Abfertigung nach
Außereuropa übertraf dagegen den Vorkrisen-
umfang nur wenig. Erst seit 1935 hat sich das
Bild wieder, etwas verschoben:

1. Halbjahr
Versand ln t 1934 1935 1936
Insgesamt _ 1467 524 1 891 766 1 944 284davon naoE
deutschenHäfen 153 382 192 609 314 614
übrigen eorop. Häfen 930 491 1067163 941801
außereurop. Häfen 383 651 631994 687 869

Der Versand nach dem europäischen Ausland
Stieg von 1934 auf 1935 lange nicht mehr in
dem Umfang an wie die Abfertigung nach
'Außereuropa und ging von 1935 auf 1936 leicht
zurück, während die Verladungen nach außer¬
europäischen Hafenplätzen noch weiter Zu¬
nahmen.

1 Verkehrssteigerung
auf dem Nordatlantik

Nachdemkürzlich von französischer Seite für
das erste Halbjahr eine Steigerung des nord¬
atlantischen Passagierverkehr im Vergleich
zum Vorjahre von 225 000 auf 244 000 Fahrgäste
errechnet wurde, sind nach englischen Berech¬
nungen während der ersten acht Monate dieses
Jahres zusammen50 249 Passagen mehr gebucht
worden als in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Insgesamt-  sind in der Berichtszeit 379 345
Fahrgäste mit den Nordatlantikschiffen beför¬
dert worden gegen 329 096 in der gleichen Zeit
des Vorjahres, was einer Steigerung um rund
15% entspricht.

In der Ostwärts fahrt  betrug die Stei¬
gerung ungefähr 19%, wobei die stärkste Zu¬
nahme in dieser Richtung die 3. Klasse auf¬
weist. Westwärts  wurden in den ersten
acht Monaten 1936 insgesamt 143 316 Fahrgäste
befördert gegen 130 855 in der gleichen Zeit
des Vorjahres. Die beachtliche Verkehrszu¬
nahme von über 50000 Personen dürfte vor
allem auf dem verstärkten Reisestrom zu den
Olympischen Spielen zurückzuführen sein,
woran vor allem die deutschen Schiffe beteiligt
waren. Daß im Rückreiseverkehr in erster
Linie auch die deutschen Reedereien einen be¬
trächtlichen Anteil trugen, beweist die Tat¬
sache, daß z. B. die Schiffe des Norddeutschen
Lloyd in den Monaten August und September
so stark besetzt gewesen sind, daß ihre Beför¬
derungszahlen den Verkehr in früheren welt¬
wirtschaftlich weit günstigeren Zeiten über¬
trafen.

Treibende Mine in der Ostsee. Der finnische
Dampfer „Wellamo“ sichtete eine Hornmine
4 Distanzminuten nördlich Vr Distanzminute
östlich ? von Stenkyrkehuk Feuer auf Got¬
land.

Wieder angeziindete Leuchttonnen. Deutsch¬
land. Ostfriesische Inseln. Dovetief. Otzumer
Balje. Die Leuchttonnen „D 2“ und „Otz-B“ sind
wieder angeztindet.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 10. an Bre¬

men . Anhalt 9. an Buenos Aires . Aruoas 8. Ushant
passiert . Crefeld 10. an Schanghai . Donau 10. ab
Hongkong nach Manila . Europa 10. Dover passiert.
Franken 10. an Hamburg . General von Steuben 9.
ab Palermo nach Sousse . Havel 9. an Genua . Inn
9. ab Maranhao nach Tutoya . Isar 9. ab Dairen nach
Taku . Königsberg 10. an Bremen . Norderney 9.
an Para . Potsdam 10. ab Schanghai nach Yoko¬
hama . Saale 10. ab Schanghai nach Singapore . Saar
8. an Tampico . Spree 9. an Para . Stuttgart 9. Do¬
ver passiert nach Kapstadt.

Deutsche Dampfschlfffahrts • Gesellschaft „Hansa **,
Bremen . Braunfels 9. Ushant pass . Frauenfels 9.
von Bombay . Lindenfels 8. in Port Said . Neuenfels
8. Ushant pass . Sahenfels 9. von Antwerpen nach
Bombay . Reichenfels 9. Gibraltar pass . Rotenfels
9. in Antwerpen . Trifels 8. Gibraltar pass . Wildenfels
8. von Port Said.

Dampfschiffahrts • Gesellschaft „Neptun **, Bremen.
Apollo 9. von Antwerpen nach Oporto . Ariadne
10. in Elbing . Atlas 10. von Bremen nach Antwerpen.
Castor 10. in Bremen . Diana 10. Brunsbüttel pass,
nach Kiel . Elin 9. Brunsbüttel passiert nach Kopen¬
hagen . Feronia 9. von San-dviken nach Bremen.
Hero 10. von Bremen nach Gdingen . Jupiter 10.
von Köln nach Rotterdam . Klio 10. von Antwerpen
nach Pasajes . Niobe 9. Holtenau passiert nach Rot¬
terdam . Phaedra 10. Brunsbüttel passiert nach Ro¬
stock . Pylades 10. von Bremen nach Mandal . -Tri¬
ton 10. von Bremen nach Antwerpen . Continental
10. Holtenau passiert nach Emden . Sensal 10. von
Bremen nach Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen , Adler
9. von Hamburg nach London . Albatroß 10. von
Hüll nach Hamburg . Bussard 10. von Danzig nach
Antwerpen . Elster 10. in Stralsund , Erpel 10. in
Antwerpen . Falke 9. von Le Havre nach Hamburg.
Fasan 10. von London nach Bremen . Ganter 9. von
Riga nach Helsingfors . Greif 10. von London nach
Hamburg . Hecht 9. in Hernösand . Ibis 10. in Bremen.
Meise 10, von Hamburg nach Boston . Möwe 10. von
Bremen nach London . Optima 9. in Mäniyluoto.
Phoenix 10. von Hnll nach Bremen . Reiher 9. m
Boston . Schwalbe 9. von Kiel nach Memel. Schwan
10. von Bremen nach Hüll . Sperber 10. von Holtenau
nach London . Zander 9. in Rotterdam.

Frachtenmarkt
Das Heimfrachtengeschäft war etwas geringer als

am Vortage , doch ist dieses größtenteils zurück »u-
führen auf die abwartende Haltung der Reeder.
Auch der ausgehende Kohlenmarkt war etwas
ruhiger , doch ist die Stimmung weiterhin fest , da
nicht allzuviel Tonnage vorhanden ist.

Die Stimmung am La PI ata ist ganz gut . Für
einen 6700-Tonner mit Cancelling 15. Dezember wurde
ein Aufschlag von 3 sh von San Lorenzo nach ganz
England bezahlt und ein anderes Schiff für zweite
Hälfte Dezember erzielte 2 sh 9 d über der Mindest¬
rate nach Amsterdam direkt . Für die neue Ver-
schiffüngszeit ist Schiffsraum unter Anstellung . —
Die K a n a d a - Befrachter haben wieder Raum
aufgenommen nach England/Antwerpen/Rotterdarn zu
den Mindestraten mit den Optionen französischer
Atlantik und Mittelmeer . Die atlantischen Fahrten
der Vereinigten Staaten sind zwar fest aber ruhig,
bei weiteren Nachfragen nach Zeitchartertonnage.
Die Kuba  zuckerverschiffer notieren ungefähr
15 sh 6 d nach England/Kontinent , doch halten die
Reeder auf eine höhere Rate . Infolge der Festigkeit
des La Plata besteht für Chilesalpeter w’enig oder
keine Nachfrage . Vom Nordpazifik  konnte
wieder ein 8500-Tonner für Cancelling 10. Dezember
nach London/Hull/Newcastle zu 28 sh gebucht wrerden.

Die Getreidebefrachter von Australien  benö¬
tigten weiteren Schiffsraum und schlossen einen
7500-Tonner für zweite Hälfte Dezember zu 2t) sh für
losen Weizen von Westhäfen nach England/

Kontinent , während die Mindestrate 27 sh beträgt.
Die Sojabohnen -Befrachter von Dairen haben
einen 10 000-Tonner nach Rotterdam/Hamburg für
L/25. Dezember zu 28 sh gebucht . Die Saigonreis¬
verschiffer nehmen ebenfalls weiter Raum auf und
bezahlten 30 sh 3 d nach Daka.r/Frankreich für No¬
vember/Dezember . Ebenso wurde für Karachi -Weizen
wieder geschlossen und zwar ein 7800-Tonner nach
englischen Häfen für November zu 26 sh 3 d mit der
Option Leinsaot/Kerne von Bombay zu 1 sh 9 d extra.

Die Kohlenfrachten vom Schwarzen Meer
erfuhren eine weitere Erhöhung . Für Oktober
erzielte ein Schiff von 5500t 17 sh 6 d von Mariupol
nach den Vereinigten Staaten , während 16 sh 6 d
für ein Schiff ähnlicher Größe für Cancelling 10. De¬
zember bezahlt wurden . Das Donaugetreidegeschäft
entwickelt sich nur recht langsam . Die ägyptischen
Baumwollsaatverschiffer sind wieder in den Markt
gegangen und zahlten die höhere Rate von 16 sh 6 d
von Alexandrien . nach London für zweite Hälfte
dieses Monats.

Abschlüsse : San Lorenzo —Amsterdam , D „Marouka
Pateras “, 6500 t, 10 Pzt ., 22 sh 9 d, Schwrergetreide,
Opt . bestimmte englische Häfen 22 sh 6 d, 14./30. De¬
zember . — Britisch -Kolumbien —London/Bull/New-
castle , D „Haxby “, 8500 t d. w., (442 000 cbf .) 28 sh
fio ., Opt . Hüll und Newcastle 29 sh , 15. November/
10. Dezember . — Westaustralien —England/Kontinent,
Ropner -Dajmpfer, 7500 t, 10 Pzt ., 29 sh , loser Weizen,
31 sh 6 d in Säcken , 15./30. Dezember . — Dairen—
Rotterdam/Hamburg , D „Nereus “, 10 000 t, 5 Pzt .,
23 sh . Bohnen , 1./25. Dezember . — Saigon —Dakar/
ganz Frankreich , MS „Japanese Prince “, 8500t , 5 Pzt .,
angeblich zu 30 sh 3 d. Reisbasis , November/De-
zember.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoiumene Seeschiffe am 9. Oktober:
Beatse engl , von Esbjerg , Häger & Schmidt , Röch¬

ling . Dagmar Claussen dän . von Jütland , Nie. Haye
& Co„ Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Helen Claussen
dän . von Jütland , Nie. Haye & Co., Hafen I , Sch . 4,
Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 10. Oktober:

City of Baltimore amerik . von Hamburg , Dasco.,
Hafen II . Sch. 17. Alster dtseh . von Australien,
Nordd . Lloyd , Hafen II , Sch. 15, Wolle . Königsberg
dtseh . von Xeworleans . Rab . & Stadtl ., Hafen JL1»Sch. 14, Baumwolle . Yselhaven holl , von Mobile, Nie.
Haye & Co , Hafen li . Sch. 15, Baumwolle . Möwe
dtseh . von London . Herrn . Dauelsberg , Hafen I,
Sch . 2, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 9. Oktober:

Doris dtseh . nach Kolberg , Karl F . Müller , Stück¬
gut . Mercur dtseh . nach Malmö, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Hector dtseh . nach Gotenburg , Herrn.
Dauelsberg . Stückgut . GaDnet engl , nach London,
The Gen. Steam . Xav., Stückgut . Lanalirone engl,
nach Antwerpen , Nie. Haye & Co. Villa Franca port.
nach Portugal , Nie. Haye & Co., Stückgut . Sparta
dtseh . nach der Levante , Böning & C.o.» Stückgut.
Kurland dtseh . nach Schweden , Herrn . Dauelsberg,
Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 10. Oktober:

Kong Sigurd norw\ nach Oslo, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Pylades dtseh . nach Kopenhagen , Heinr.
Gerhd . Fisser , Stückgut . Eilenau dtseh . nach Man¬
chester , Carl Scholle , Stückgut . Dagmar Claussen
dän . nach Jütland , Nie. Haye & Co., Stückgut . Helen
Claussen dän . nach Jütland . Nie. Haye & Co., Stück¬
gut . Poelau Laut dtseh . nach Niederld .-Indien , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Stückgut . Elbe dtseh . nach Mittel¬
amerika , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Münster
dtseh . nach Santos , Gehr . Specht , Stückgut . Mace-
donia dtseh . nach Hamburg , Böning & Co., Stück¬
gut . Sofia dtseh . nach Hamburg , Böning & Co.,
Stückgut .. Hero dtseh . nach Gdingen , Heinr , Gerhd.
Fisser , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 10. Oktober:

Seeleichter 100 (Schuldt ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 9a, Stückgut.
Abgegangen am 10. Oktober:

Seeleichter 157 (Schäfer ) nach Hamburg , Stück¬
gut . Seeleichter 162 (Semke) nach Hamburg , Stück¬
gut . Seeleichter 170 (Schulz ) nach Hamburg , Stück¬
gut . ML Tac (Niestedt ) nach Hamburg , Stückgut.
Von Bremerhaven:

Seeleichter 165 (Glabr ) nach Hamburg , Heringe.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Möwe 2, Caster 5, Juno (Dock).
Hafen II : Falkenfels 11, Pluto .13, Yselhafen 15,

Trave 15 (80164), Sturmfel « 12 (853 76), Liebenfels 12,
Königsberg 14 (853 39), Stolzenfels 14, Lahn (Erzplatz ).

Holzhafen : Drossel (Saß ), Eifel (Logem. & WaT-
denburg ).

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante - I
Linie G. m. b. H.) Achaia 9. in Haifa . Andres 10. |
in Haifa . Arkadia 9. von Bari nach Oran . Baden
9. Finisterre pass . Cavalla 9. Gibraltar pass . Galilea
9. Gibraltar pass . Gera 9. in Kiuluk . Kythera 9.
in Suldna . Samos 9. von Rotterdam nach Hamburg.
Smyrna 9. von Panderma nach Samos . MS Sofia 9.
in Bremen . Tinos 8. von Catacolo nach Oran.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen«
Fechenheim 2. von Buenos Aires . MS Schwanheim
30. 9. von Galveston . Gonzenheim 10. an Rotterdam.
Bookenheim 3. Frederikshavn pass . Heddernheim 6.
von Albany . Kelkheim 7. von Rotterdam . Griesheim
5. Frederikshavn pass . Eschersheim 10. Thamshavn
fällig.

F. A. Vinnen & Co„ Bremen . MS Christel Vinnen
9. an Oarate.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 9. an Hamburg . Hamburg 10.
Bishop Rock pass , nach Newyork . New York 9. ab
Newyork nach Bermuda . — Westküste Nordamerika:
Vancouver 8. an Seattle . Staßfurt 8. an Los Angeles.
MiS Oakland 5. ab San Jos6 de Guatemala . — Mittel-
amerika/Westindien : MS Caribia 8. ab Puerto Barrios
nach Port Limon . Troja 9. ab Antwerpen nach Cari-
nito . Feodosia 8. ah La Guayra nach Trinidads —
Westküste Südamerika : Karnak 9. Ouessant pass , nach
Magallanes . Ammon 9. an Dünkirchen . MS Roda 9. ab
Buenaventura . — Südafrika/Australien/Niederländ .-
Indien : Uckermark 10. an Sabang . Freiburg 8. ab
Port Said nach Marseille . Essen 9. Ouessant pass,
nach Port Said . MS Magdeburg 9. an Burnie . — Ost¬
asien : MS Kulmerland 9. ab Hongkong nach Manila.
MS Duisburg 9. ab Singapore nach Hongkong . MS
Friesland 8. an Brownsville . Neumark 9. ab Malakka
nach Penang.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
MS Monte Pasooal 10. in Montevideo . MS Monte
Olivia 9. von Rio de Janeiro nach Santos . MS Monte
Sarmiento 8. von Lissabon nach Brasilien . Vigo 9.
von Rio de Janeiro nach Bahia . Eupatoria 8. von
Cabedello nach Bahia . Havenstein 10. von Emden
hach dem La Plata . Niederwald 9. von -Buenos Aires
nach Montevideo . Paraguay 9. von Madeira nach
Rotterdam . Steigerwald 5. von Montevideo nach Ma¬
deira.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wagogo 10.
an Hamburg . Wolfram 10. ab Freetown . — Süd- und
Ostafrika : Ubena 8. ab Durban . Urundi 7. ab Kap¬

stadt . Ussukuma 9. an Marseille . Tanganjika 10. an
Freetown.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 28. 9. ab Brunsbüttelkoog . Karpfang :«*
30. 9. ab Mobile. Kersten Miles 20. 9. ab Norfolk.
Simon v. Utrecht 21. 9. ab Hoek van Holland.
Memphis 8. ab Leningrad . Sesostris 8. ab Danzig.

H. C. Horn , Hamburg . Barmbek 7. von Port of
Spain nach Hamburg.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Segler
Priwall 9. ab Valparaiso . MS Pionier 9. Ouessant
pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs ■Rhederei,
Hamburg . Ammerland 8. in Narvik , Melilla 9. in
Tanger . Las Palmas 9. in Casablanca . Palos 9. in
Antwerpen . Larache 9. von Las Palmas nach Ant¬
werpen.

Rlckmers Rhederei A.-G., Hamburg . R. C. Riok-
mers 8. ab LuLea. Clane Rickmers 9. ab Marseille.
Deike Rickmers 6. an Saigon . Sophie Rickmers 3.
Cuxhaven passiert . Ursula Rickmers 8. ab Yoko¬
hama . Bertram Rickmers 3. ab Colombo.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 7. Finisterre passiert von Hambnrg nach
Marseille . Barcelona 6. Finisterre passiert von Bona
nach Harburg . Castellon 7. von Palermo nach Car¬
tagena . Genua 8. von Siracusa nach Catania . Li-
pari 7. von Hamburg nach Palma . Livorno 7.
in Nordenham , Malaga 7. in Malaga . Marsala 6.
von Votrone nach Savona . Palermo 9. von Neapel
nach Valencia . Procida 6. in Hamburg . Savona
9. du Hamburg . Tarragona 6. von Archangelsk nach
Rotterdam . Trapani 7. von P&laimoBnach Genua.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Persephone 8. von Tampico nach Harburg . M&
Prometheus 8. von Baytown nach Hamburg . MS
Penelope 8. von Point ä Pierre nach Gniria . MS Leda
8. in Aruba . MS Baltic 9. in Campana . TL Oder 9.
in Königsberg -.

Reederei Schulte & Bruns , Emden , Godfried Bueren
7. von Emden nach Lulea . Afrika 8. von Emden nach
Narvik . Johann Wessels 9. von Emden in Lnlea.
Elise Schulte 23. 9. von Montevideo nach Rotterdam.
Asien ä. von Emden nach Givitavecchia . Europa
10. von Hamburg nach Emden . Konsul Schulte 8.
von Emden nach Stockholm . Nord 9. von Rotter¬
dam nach Königsberg . SD Argentina mit SL „R“
u. „S“ 10. von der Ostsee in Emden . Patria 9. von
Rotterdam in Emden.

Industriehafen : Planet (Kohlenhandel ), Tilly L y
Ruß , Beatsa . Hermes (Röchling ). Finland , The
sident (Kali -Anlage ).

Werft : Oder (Dock V) Alster (Werfth .ifen), Ehr*«
fels (U-Bootshafen ), Aenne (Weserhahnhof ). a'
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven ; Columhus , Der Deutsche . Sierra Cor¬doba.
Hamburg : Franken , Memel, Minden, München.

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 12. bis 18. Oktober

-.am-
11. Oktober

Achilles
Astarte
Stella
Phoenix
Eider
Savona
Belgrana
Troyburg
München
Hanna Cords
Birgitte
Schwarzes Meer

■<. ed^
zw  Abikl. rt der

Laaung

Vibecke Maersk Stur

Norwegen
Amsterdam
Elbing
Hall
Southampton
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Archangelsk
London
Wilhelmshave

Leto
City of Weaterfd.
Wacosta
Seotia
Montan

12. Oktober
Fasan
Electra
Kosten
Fanai
Oliva
Falke
Optima
Lumme
Kong Bjoern
Temple Mead
Valborg

13. Oktober
Specht
H. A. Nolze
Leander
Flora
Morea
Georgia
Finkenau

14. Oktober
Helmond
Feronia
Oscar Friedrich
Uranus
Arucas
Minden
Memel
Lübeck
Rapot
Ammon
Tenerife

15. Oktober
Gannet
Schwan
Sonnenfelde'
Franken
Rhoen

IC. Oktober
Sordis
Zealand
Möwe
Minos
Dagmar Claussen
Helen Clanseen
Arion
Beseel
Orest
Ijenna
Wagon!
Wolfram
Sofia
Maoedonia

17. Oktober
Optima
Kronos
Duquesne
Parana
Hanpa

Hoek v. Hollai
imnlin
Hamburg
Nantes
Antwerpen

London
Gotenbarg
Jütland
Kopenhagen
Kotka
Bordeaux
Rotterdam
Kotka
Oslo
Hamburg
Stettin

Königsberg
Königsberg
Riga
Rotterdam
Levante
Santos
Dublin

Leith
Nordschweden
Odense
Kopenhagen
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Peru

Santos
London
Hüll
Cork
Ostasien/Hbg.
Archangelsk
Hambnrg
Glasgow
London
Königsberg
Jütland
Jütland
Portugal
Danzig
Skiwe
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg

Mäutyluoto
Rotterdam
London
Südbrasilien
Stettin

Neptun
do.
do.

Dauelsbg
Scholle
Steinm.
Specht

do.
Dauelsbg.
Rab & St.

do.
Vac.-Oel
Haye &Co

do.
do.

Watermat,
Scholle

do.

Dauelsbg.
Neptun
Haye &Co.
Neptun
Rab . &St
Steinm.
Rab . &St.

do
Dauelsbg.
Specht
Brunesen

Neptun
do.

do.
do.

Böning
Klingenb
Haye &Co
Scholle
Neptun

do.
do.

Habal
Dauelsbg.
Specht
Daneisbg.
Specht
Klingenb.

eoht
TheG.St .N
Dauelsbg
Haye & e (
Specht
Rab . &St.
Haye &Co.
Scholle
Dauelsbg.
Neptun
Haye &Co.

do.
Neptun

do.
do.

Klingenb
Habal

do.
Böning

do.

Rab . & St.
Neptun
Klingenb.
Daeoo
Brunesen

Stuckgnt
^ do.Getreide
Stückgut

do.

Holz

Vieh

Stückgutdo.
do

Zellulos«
Stückgut

do.
do.
do.
do.

Getr&id*

Pap. G&tr,
Stückgut’Holz
Waschmitt
Stückgut

do.
Vieh

Kohlen
Stückgut

do.
do.

Stückgut
Stückgut
Stückgut

do,
do.
do.

Holz

Stückgut
Stückgut

do.
Getreide
Stüokgut

do.
Korkhols
Stückgut

do.

Stückgut
Stüokgut
Bauurpr.
Stückgut
Getreide

Iß. 10.: Seeleichter 94 von Hamburg . Hafen I,
Stückgut . 13. 10.: Seeleichter 90 von Hamburg . Hafen
I , Stückgut . 15. 10.: MIL Tic von Hamburg , Hafen I,
Stüokgut . 16. 10.: Seeleichter 166, 144 von Hambnrg,
Hafen I , Stückgut . 17. 10.: Seeleichter 145, 164, lu
von Hamburg , Hafen I , Stückgut.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Roterssnd 1 8t4
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Firj»

1 &td . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack BremerhaT.
M. Oktober 0.15 Iß.37 — MJ17 10.17 23.W
IS. Oktober 1.24 13.® 1.04 13J8 11.IS 23.58
13. Oktober 2.18 14t25 1.56 14.05 - 12.05

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .- Caria-
MSüden hafen Hameln Mindffl

böO 240 L56 X.S9
9, Oktober 1JSS ZBl  1 .58 m

» . Oktober 1.49 2.29 1̂ 65 2.00

Elegant
und
gesund
. . . Zwei Begriffe,
die sehen xualnandtr
passen . Und doch
gibt es ein Zau¬
berwort — schon
sehen Sie beide Dinge
harmonisch vereint:

ftoiaskis
Oberragend In seinen Eigenschaften
verschafft das Individuell angefertigte
Kalaslrls -Mleder dem kronken Körper
das wohltuende Gefühl von Gesundheit
und Elastizität , dem gesunden Körper
die Betonung der Eleganz der Linie.
Daher —ob krank oder gesund —Kolaslrts
Ist die Krönung Jegltdier Körperkultur

Preise zeitgemäß
Fordern Sie kostenlos d . Kqtoslrts-Buch oder
besuchen Sie uns. Wir beraten Sie gern

llcdosicis
Spezialgeschäft

AmWall 139 • Telefon 29287

Wie suchen
S,te£lung
Männlich

eOftttfcnftct«
bclotafcut

fud)t Stellung als
SÖDlontär in ein.
größeren jäauje.
Singeb. u . 3 1559

3 g. SJlaldjtn’bauer
jueßt Stellung

Ö lt), Slrt._ 6. u . tt 1570

Weiblich
Sucfje für meine
23jät)r . Xacljter 3.
1. Stob. Stellung
al§ jung . SDläbdjen
i. tpribatßausjljalt.
©ute her»
ßanben.

3 ul. Sßetjer,
Bauer , Srufttoetir,
St . 2Jltc£)aeli §i>onn

(§ olftein)

Käßatb eiten
als Heimarbeit

gut unb billig.
Slngeb. u. SB 6446

Itfleife. jaul ), grau
Ijudst SHtajdjftetle.

Sßngeb. u. SB 1571

Junges Madclien
4 Statjrei . ©Dtel=
hetr. .tätig getoef.
j. Stell , als öau §=
bame. ©ute 3eug=
ntjfe borljanben.
Sttngeh. u. 0 1309

$au §mäb$ en,
Söiitte 20, f . Stetig.
t>er joj. ob. fbät.
5!l.Stein,S5enSßeim
a. SB., SBteictiftr. 1

SBe»
StettengejucEjen

leine Original*
3eugnt[je ein*

fdjtden!

Männlich

Jfpene
Siellen

Kaufmann
SBertreterober SReifenber auS bem
üä [e= unb gettioarenfad), meldjet mit
SrfDlg bie flleinljänbler befudjt. Wirb
giinftige ©elegenljeit geboten mit
etwas Kapital ein altes, eingefüljrteS
©efdjäft gu übernehmen. Streng ber=
traulid). — SßuSfüIjrlidieSingebote
unter X 1569.

SeiftungSfäßige, burd) bie
©üte üjrer gabrifate feit
Safjrgeljntenbefannte beutfdje
rfieimfdje Sabril fudjt für
ifjte langjäf)tig renommier*
ten Sbejialmatfen
waffertöslidjc » oljr* unb

Äüijlfbtt«
wajictlöslidfe jgotjröle
Spcjial *Slutomatenöte,

§ärteöie, SKüfiöle
3»eljöle=3*el}f*tte, ma'tfer*
löslid) unb nirijtwaffer*

löslid)
Ijauptfädjlidjjuut Sfefudje
ber metatlbearficitenben

Snbuftrie
burdj berfönlidje SBejieljun*
gen gut eingefül)rte , intenfiB
arbeitenbe , fetiöfetBeairiis=fBertretct
Crfte Subujirietcfctenjen.

Singebote mit näheren
Eingaben unb SRefetenjen
erbeten unter O 20 339 an
bie ©efdjäftSftette biefet
Jjeitung.

Eiehiro mechaniher
ober fjfeinmedjantfer, Wetdje Slutoelel*
tromedjanifet Soerben WoHeit, ftetlt ein

Esch-AMen
SBrunnenftra&e 18/20

Weibliche

(2lHeimnäödjen
WetdjeSfod)en tann unb mit aßen
bäuSlidjen Slrbeiten bettraut ift,
rranlbeitSljatber fofort.

glaafen , SötaljmSfttafjC15.

SEßit fudjen tüdjtige

&affiemiit
unbebingt juberläffig.

SfungeSÜRäbel, 22
aljre, fjerfett
odjen unb aßen

©auSatbeit., fud)t
3um 1. SRobember
eine
Stelle als Stütze
mit boßem Samt*
H*ncnfd)Iuf).
Pfr * ® 20387

Sleingärtnerber*
ein SRorgenlanb,
©töbclittgcn, fudjt
für fein SBeteinS*
beim einen tüdjt.

©efdjäftsffiljtcr.
Offerten nt. Settg*
niSabfdjriftcn nur
fdjriftlidj an

S. ßnglbart,
■fjojjenfaljaftt. 88

Salamander A.G.
©ögeftrafje 16

Stifcufc
fofort gofudjt bei
gutem ©eljalt.
Salon SK. Sdjmibt

©töbelinger
I ( ktttftrage 221

Tüchtige
BGiHöchin

jür fofort gefudjt.
CurohäifdHW$of

Der einzige Großatlas,
Oer nicht veraltet:

DER GROSSE
WELTÄTLÄS
&eS SSi&tfograpfyfföm 3nftitu(ß mH fyeraußnefymbaren©roß*
raumfarfm ber ganzen®rbe, 1936 Neuauflage, in 6 garben
gebrueff, mH 70000 Ttamen, Format 35x47,5 cm, Karten*
große bte ?u 47 X104 cm. j3rete in Seinen nur 26 RM

Un»erblnblf <$ in allen 33u6b <*nt>lun0 «n elnjufeßen

juctii.Friseuse
(©auerftettung)

auf fofort bet gu=
tem ©eßalt gefudjt

Herren*
mb 5>amen =Sa !on
SRagnuS SUatijig,
Dlbenbttrg i. C.,

SKelHjinf 57

Sfing . SKäbrijen
für ob. Yi lag.
SBulttjaubtftr. ha

Das fltuttMegenb«
ÜBctl über bie
3ut >enfiagt
Sie Suiten

in
MMltnb

Deransgeat&cn
00 m Unftitat
jum Stubium

ber Subenfrage
5J!U bem Semets
ber Iji[t<itti$en
6 $u!b Subas mitb
hier ber SRadjmeis
»01t ber gerabeju
unbebtngten Sehens*
notmenbigleit bes
»rnn SJtationaltoji*
alismus geführten
Hampfesgegen bas
Subentumunb ber
planmäßigen Slus*
ftßaltung bes un*
heUnoBen Cinfluffes
bet Buben ln
Seutfdjlanbln un*
tnlberlegliiber 71'eile

geführt.
flariotiniert

S3R. 5,—
Seinen

K3». 6,50
ßu bejieben Dur^
alle JBudjItanblungen

3entralbcriag
her 5RS®9l'f).,

tJranj ©Ijer SRâ f.,
SIRüijihen

Vom künstlerischen

Entwurf
bis zum fertigen Druck¬

stock als Strich-Ätzung

oder Autotypie liefern

wir prima gearbeitete

Klischees
Bremer Zeitung

Abteilg. Chemigraphie

Kann er Dein Schicksal bestimmen?

/Zf*  V _jk ItjTM

mm

i,

100 gebcucfte Srieft ^rn in einem Äajlen — 2ebcnö»

laufe unb © tfjidfate fojufägrn am laufenben ‘Banb

ijergeflellf — unb nun foll ber Papagei entfefjeiben!

©ieljf fo Bie ^ rnfi aus , bet Pu berfraufl ? Äann bad

ber 2Beg fein , auf bem 3 )u Pid ) cor Stfjaben unb

Jefjlfdjlag beroaljrfl ? Olein — nur 2) u felbfl fannfl

baa ! OTur 0u felbfl fannfl Dic ^ burdj latfraff unb

2Bagemuf boranbringen — nur Pu -felbff fannfl Pi^

jldjern bor 23erlufl unb @efa § f<

Parum fei flug — ptfjerePid ) fo. roie frfjott l !n;äfjlige

e9 red; fjeittg getan fjaben!

Jtur Bann, tnenn £ )ii rocigf , bag Pu ftaefe Jpilfe l; afl

im Uugenblicf ber @cfal >r — nur bann roirfl Bit

Äraft Ijaben, bas Petjfe ju geben unb ju (eiflen iw

Cebcnsfampf : barum Derpdjere Pid >!

Utacfj ben allgemein für bie "P r i Da fteitffcfjaft gül'

figen © runbfä ^en erwerben bie pxibafen beuffr̂ m

UJerfidjerungSunfemetjmungen bas 23erfrauen

Äunbfcbaf f nur burdj ben überjrugenben Semeis guter

Seiflungen , greier 2Beffbett >crb ber © efcllfd)flf fcn

untereinanber forgt auefj im groeifen

für fortfdjrifflicfjen unb preiswerten 25erfid?erungb*

fcfju^ auf allen © ebiefen unb uerbürgf überaö

beflen Sienfl am Äunben.
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Dar gioks KIsiclsi - stoll - Zpsriallicius

^siecht . ^ . ütrov ^ , 8ögsstr . 50/52

Die glücklicheGeburt eines
gesunden Töchterchens

zeigen in herzlicher Freude an
Ernst August Jansen u. Frau,

Herta, geb. Steinborn.
Bremen, den 9. Oktober 1938
Humboldtstraße 61/63
z, Z. Wöchnerinnenheim.

Wir haben uns verlobt.

Annemarie Lührs
Heinrich Nohlwing

Bremen, den 19. Oktober 1936
Liegnitzplatz9.

OieV erlodungmsinerloebter
^llrsu/n Fko/tenius mit Herrn
Dr. weck. Vtto Sattler reigs
icb sn

^er ^ ruc / ^ tunci/ren ^ e
vor « , dloltsniur

lVieineVerlodung mitllräulein
Kkr-ru/a Ff'o/tenlllL , Tocbter
äes verstorbenenKuukmunnes
Gustav Akoltenius unck seiner
brau ^ erkruck, Feb . -bieder,
reiZe ieb an
Dr . mec/. Gtto <§ aÄer

B.-Z..
Kleinanzeigen

bis zu 3V mm Höhe
kosten nur 8 Pi.

l>!s Vsriodung  unssrsr
fochtsr ^ NNSÜ
mit l-isfrn

Dr. mscl.
Aierbert ^ kberks

gsdsn wir hiermit bsleannt
Laumsixtsr

^r/ec/rrc/i Msn/ro^
unck Arau
Aleka, § eb. Vruncke

Sükl48di ^ ^ ^ ^

kleine Verlobung  mit
Fräulein

^rine/t
beehre ic!, mics, onru-
rsigsn

Dr. mscl.
Herbert As/berts
O ^srorrt
6er (Ühii-ur-g. Xlinilc

kmplong: 5c>nntcig, Bsn 16. OlctÔ sr 1936, 11—13 Ohr

liils Verladung gelzen ksleormt

^nnr ^ er/b

Zern/iärc / <§ c/rmrt

V/ummsrisiscls s-samlourg
Olctoirsr 1936 - Kein kmplcing

Hermann Seeger
Erna Seeger
geb. Wiechmann
Vermählte

Osterdeich72, den 10. Oktober 1936
z. Z. verreist.

Ihre Vermählung  geben bekannt
Heinz Ohlmeyer

Hildegard Ohlmeyer
geb. Bialowons

Bremen, 9. Oktober1936.

Ihre Vermählung  geben bekannt
Dr . rer . nat . Hermann Deecke

Geologe
Hildegard Deecke

geb. Spieler
Heide i. Holstein Bremen, 10. Oktober 36
Loherweg 82

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Dr. pliil. Karl Helm
Helm

geb. Lomberg
Bremen , den 10. Oktober 1936
Waller Heerstraße 207 a

Siegfried Schwuchow
Rnni Schwuchow

geb. Halm

geben ihre Vermählung  bekannt.
Bremen , den 11. Oktober 1936
Alter Postweg 110

Ihre Vermählung  geben bekannt

Heinz Kehlbeck
Ruth Kehlbeck

geb. Schatz?
Bremen, den 10. Oktober 1936.

lins  Vermählung bssinsn sich onrursigsn
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wenn unser ^äelweiürsä nickt gut
unä billig war.
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Äüclcvars . . . . p . qm Ildl 1.20
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Ihre Vermahlung  geben
bekannt

Postassestor
Walter Schippang

Eva Schippang
geb. Böhnke

Achinl, 10. Oktober 1836
Bremen , Gabriel -Seidl -Straße 2

Ihre am 10. Oktober 1936
vollzogene Vermählung  ge¬
ben bekannt

Ludwig Prahm
Margot Prahm

geb. Torger
Bremen , Altmannstraße 23.

Otto Kattelmann
Märchen Kattelmann

geb. Klar

Vermählte

Münster i. W., 10. Oktober 1936
Kuhstraße 18.

Das Sruutpsar ist am 18.Oktober 1936, Larlcstraks7, anrvesenä
^ _ _ _ ^

Für die uns erwiesenen Auf¬
merksamkeiten anläßlich unserer

Vermählung
danken wir herzlichst.

Wilh. Hiilsmeyer
Wilma Hiilsmeyer,
geb. Schnitze.

Brückenstraße 31.

Danksagung
Für die vielen Aufmerksam¬

keiten anläßlich unserer Ver¬
mählung  danken recht herz¬
lichst.
Bernhard Pieper und Frau,

Anni , geb. Kropp

Wasserhorst 3.

Für die uns anläßlich unserer
silbernen Hochzeit

und unseres
2Sjiihr. Geschäftsjubiläums

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.
Andr. Vahlmann und Frau,

Eesine, geb. Renken.

Da es uns unmöglich ist,
allen, die unserer an unserem

Silberhochzeitstage
gedachten, besonderszu dan¬
ken, sagen wir hiermit herz¬
lichsten Dank. Besondersdan¬
ken wir den Kameraden der
Werk-Kapelle und den klei¬
nen Gratulanten der Orts¬
gruppe Woltmershausen.

Otto Heinrichund Frau.
Huchtingerstrage31.

Die beste

GelMdheitrkMtiM
ist" eine Harnuntersuchung v. 2—6 ^
!* Läborat . Pharmaca , Dobben' 110
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sotort  clurob

Xopfwssr s r

Für die uns anläßlich unserer
Silber-Hochzeit

und unseres
25jiihr. Eeschäftsjubiläums

erwiesenen Aufmerksamkeiten sa¬
gen wir hiermit allen unseren
herzlichsten Dank.

Carl Henning und Frau,
Frieda, geb. Stumpe.

Eine Feier unserer
Silberhochzeit

findet nicht statt.
Hinr. Wischhusen und Frau.
Bremen-Erambke.

Heute entschlief saust nach
kurzer Krankheit meine
liebe Frau

Frieda Mezgw
geb. Busch

im 86. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Julius Mezger.
Bremen, 10. Oktober 1936
Ritter -Raschen-Str . 42.

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerd.-Jnst. „Nord¬
licht ", H. Schomaker,
Wartburgstratze39.

Die Beerdigung findet
am Mittwoch, 1014 Uhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Karen
19. 5. 35. — 9. 10. 36.

Ihre kleine Seele hat nach kurzem Erdenwandel
heimgefunden in den ewigen Schoß ihrer Ahnen und
ist wieder eingegangen ins große Ar, das Anfang und
Ende allen Seins . Fast 17 Monate war sie unsere
Freude, unser Stolz und unser Sonnenschein.

Sophie und Gottfried Torkel
Die Einäscherung findet in aller Stille statt.
Etwaige Kranzspenden nach Albrechtstraße 8 (Heim¬

kehr) erbeten.
Wir bitten, uns in unserem Schmerz allein zu laßen.

Am Donnerstag, 8. Okto¬
ber, verschied plötzlichund
unerwartet unser lieber Ar¬
beitskamerad, der

Glasschleifer

Ernst Bmtmv
Wir betrauern in dem

Dahingeschiedenen einen
Menschen, welchem stets
eiserne Pflichterfüllung
erstes Gebot war.

Führer und Gefolgschaft
d. Firma Hans Cgermeier

Familien-Anzeigen finden in der
Bremer Zeitung

größte Beachtung!

Für die herzliche Teilnahme
und überaus reiche Blumen-
und Kranzspende beim Hin¬
scheiden unseres lieben Sohnes
Edmund , sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Men¬
sche für seine herzlichen Worte
am Sarge des Entschlafenen,
unseren herzlichsten Dank.

Joh. Rohlfs und Frau,
nebst Kindern.

Nockwinkel,
den 10. Oktober 1936.

Statt Karten
Für die herzliche Teilnahme

und die zahlreichen Kranzspen¬
den beim Hinscheiden meiner
lieben Frau , unserer guten
Mutter , Frau

Sophie Meyer
geb. Stöckmeher

sagen wir hiermit unseren in¬
nigsten Dank.
HinrichMeyer und Kinder.
Bernhardstraße 8.

Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer geliebten
Mutter sprechen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Hackländer unseren tief¬
empfundenen Dank aus.
Walter Lübkemann«. Frau,

Leni, geb. Westermann
Hanna Westermann.
Bremen , im Oktober 1936

Grünbergstraße 4.

Statt Karten
Für die wohltuenden Be¬

weise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge unserer lie¬
ben Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere auch Herrn
Pastor Heider, unsern herzlich¬
sten Dank.

Johann Humann
und Kinder.

Sitte  bssclistsn Sie
beute cien von meinem Vater vsrkaktenArtikel
in 6er „lioggs" über üas
„Sremisefiskmtcksi'Strumpfwil'ksi'si

(1681 -1661 )"
Oleickrellig smpkskle >ok Iknen:

Unter »sug « allsrKrt (auek1V.6enger
Sökns, Stuttgart), rvollene l-eidbinllen,
Kniewärmer, 6rust - u. dlisren-Sclilttrer,
«sstrirkts »«srrse -WesIsn,
Pullover, vamen -saelcen.
Oute Kuswabl in Socken, Strümpken
uncl gestrickten Hosen.

»stisins merken , » rirkersi Imkert prompt
unä gut alle Reparaturen unä Kenäerungen

L . Ksgemsnn
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össtscles
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6 D. k̂lssssi ' unc! Oo ^sln . . 2V,26
unc! ĉ ls lssroncjsfs gutsn o. kslisktsn

7lalllfa - Zej/ecke

sioulsnstrciks 41

Nachruf
Gesternverschied nach kurzer Krankheit der

Senior unserer Kapitäne i. R.

Hemm KlWru
Der Verstorbenehat fast ein ganzes Men¬

schenalter als Offizier und Kapitän seine
ganze Kraft in den Dienst unserer Reederei
gestellt. Er war in allen Kreisen sehr beliebt.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Ge¬
denkenbewahren.

Belriebssührer und Gefolgschaftder
Danipfschiffsahrls - Gesellschaft „Neptun"

Statt Karten
DanIsagung

Für die überaus zahlreichenwohltuenden
Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter sagen wir
allen, insbesondere Herr LandesbischofLic.
Or. Weidemann für die trostreichenWorte,
unseren tiefgefühltestenDank.

2m Namen aller Angehörigen:

Geschwister Schulz

Bremen, Oktober 1936.

Drucksachen
liefert preiswert und in guter Ausführung die

Druckerei der Bremer Zeitung , Geeren 6 -8

ooldschmied Nügele
Kaiserstratze 26, Ecke Molkcnstraße

Reparaturen , Neuanfertigungen
und Umarbeitungen von

Schmucksachen.

Atttecct 'äK )

»MIM ! III»
Llödsrv krivatlvkravstall kür

Liraden.
Kokille: ^VaU 104/1V5.

Kvkülorkvlin : ^Vall 106.
Kvkullanükelin Kanädeek del
OKterkolL-Kekarinbevk . Vnter-
r-lokt 8—13. Xrkellsunlerriolit
15—17 1/kr , üaullkertixkoils-
nnlorrlekl 17—1- 111,r. Kpreol,-
reit v. 11—13 111,r. Ruk 5 1116
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Spreoiistnnä « 11—13 libr,
Wall 8», isrnmiinälieii ! 5 62 33

Verlegten unsere Kontorräume nach
Georgstratze 8S/38.

Telephonanschlnß 8 0135.

krontr Kragl,
lokonnss Dspping

vsusckule
von L. Koklle

Vorbsreit. aukü. l̂ leistovpvüknnK
in 2 Sem. Lrogr. frei
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Hutülterstr . 5 - 8

Ihre Tochter

soll Tanzunter¬
richt haben?
Tüchtige Lehrer
vermittelt die

Bremer Zeitung

Deutsch , Rechnen , Schreiben.
Buchführung,  Stenographie,
MaschinenschreibeninWernilkes
Prioat -Handelsschule
Ansgarikirchhoi 8

«sekens
» musl-nsiilieiz-Soliiiik
I l-iedsv-tusnicireiiiiok S
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Ssglnn nsusr Lntsngekurss
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Veulsche

Kurzschrifr
^ Anfängerlehrgang be¬

ginnt am 20. Oktober,
20 Uhr , in der Ober¬

realschule, Dechanatstr . 5. Anmel¬
dungen dort oder Meyerstr . 163.

Deutsche Stenograsenschaft
Ortsgruppe Bremen 1889
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Für den diesjährigen Frcimarkt wird

folgende Marktordnung erlassen:
1. Allgemeines.

Das Marktgebiet umsaht den Platz
Bürgerweide , die Gustav -Deehen -Ällee
vorn Parkbahnhof bis Schlachthos-
straße , die Findorssstrahe von der
Eickedorferstraße bis Admiralstrahe
und die Schlachthofstrahe von der
Sustav -Deetjen -Allee bis zur Platz¬
grenze.

Der Markt dauert vom 22 . Oktober
8 Uhr bis 1. November 23 Uhr . Ausser¬
halb des Marktgeländes und der Markt¬
zeit ist jeder Maritbetrieb , sosern
nicht Souderbestimmungen getroffen
sind verboten.

Mit dem Anfahren von Material
zum Aufbau des Marktbetriebes darf
nach der Platzverteilung begonnen
werden.

Sämtliche Standplätze müssen am
M . Oktober 9 Uhr besetzt sein . Die
nicht besetzten Plätze werden ander¬
weitig vergeben . Sämtliche Geschäfte
sind mit der von der Polizeidirektion
ausgegebenen Nummer sowie mit
ausgeschriebenem Vor - und Zunamen
des Inhabers in mindestens S om
hoher , deutlicher Schrift an gut sicht¬
barer Stelle zu versehen.

DaS Ausreihen des Strahenpflasters,
der willkürliche Ausbau von Buden
und Ständen außerhalb der ange¬
ordneten Fluchtlinien mit Ileber-
schreitung der Begrenzung deS Platzes
sowie das eigenmächtige Besetzen
eines Standes ist verboten . Bei Zu¬
widerhandlungen kann sosvrtige Fort-
weisung des Platzinhabers vom Markt
und gegebenenfalls Beseitigung seiner
Einrichtungen und Waren aus seine
Kosten erfolgen.

Für etwaige aus dieser Veran¬
lassung und aus der Beschasfenheit
des zugewiesenen Platzes dem Besitzer
entstehende Verluste und andere
Schäden haftet die Polizeidirektion
nicht ; dagegen ist daS eingezahlte
Platzgeld verwirkt.

Wohn - und Packwagen , die außer¬
halb des Marktgebietes abgestellt wer¬
den , sind nach Anweisung des Revier-
führers des Polizeireviers IH , Ut-
bremerstrahe 18 , auszustellen.

Nach beendetem Markt muß mit
dem Abbruch sofort begonnen und
di « Beseitigung des Materials so be¬
schleunigt werden , daß am 1. Novem¬
ber 1k llhr sämtliche Straßen und
am 7 . November 16 llhr der Platz an
der Gustav -Deetjen -Allee wieder frei
sind.

2 . Zulassung zum Marktverkehr.
Wer während des MarkteS Waren

feilbieten , Musikaussührungen dar-, . . . . .. „ .
vor
Er¬

laubnis - öder Platzschein zu lösen und
dir hierfür sestgssetzten Gebühren usw.
zu entrichten.

Wer den Gewerbebetrieb vor Lö¬
sung eines Erlaubnisscheines oder
Platzscheines beginnt , hat die auf das

glich « Gewerbe gelegten Abgaben

4) Das Aufspeichern leerer Kisten und
Packmaterial in den Buden oder
das Ausstellen von Gegenständen
in den Gängen vor oder neben
der Bude.

5) Jede Verunreinigung der Plätze.
6 ) Das Anbringen irgendwelcher

Außenroklame ( Plakate oder
dergl .) für Waren oder Veranstal¬
tungen , die nicht in den Ver¬
kaufsständen und Schaubuden
selbst feilgeboten oder gezeigt wer¬
den . ( Evtl . von dritter Seite an¬
gebrachte Reklame ist sofort wieder
zu entfernen .)

. dann zu zahlen , wenn nach¬
träglich ei « Erlaubnisschein oder
Platzschein nicht erteilt wird . Wer
erst nach Beginn des Marktes einen
Schein löst , hat , abgesehen von etwa
zu verhängenden Strafen — nebst de»
sonstigen Gebühren — eine Ver¬
säumnisgebühr von 10 RM . zu ent¬
richten.

Während der Ausübung des Ge¬
werbebetriebes haben die Markt¬
bezieher den erhaltenen Erlaubnis-
und Platzschein stets bei sich zu süh-
ren . Auf Erfordern ist er dem zu¬
ständigen Beamten vorzuzeigen . Die
ausgegebenen Scheine sind nur für
die darin bezeichneten Personen gül¬
tig . ES ist verboten , den erhaltenen
Schein einem anderen zu überlassen
oder einen für einen anderen aus¬
gestellte « Schein zu führen.

Die Ausgab « der Erlaubnisscheine
beginnt am 19 . Oktober 1936 , 9 llhr,
im Pvlizeihause , Polizeihauptkasse,
Zimmer 108.

Ausspielungen in zugelassenen
Spiel - und Schießbuden werden nach
Maßgabe des Runderlasses des Preuß
Ministers des Innern vom 14 . 3 . 34
gestattet.

Die für die Ausspielung erlassenen
Bedingungen sind genau zu befolgen.
Zuwiderhandlungen haben Ent
zichung der Erlaubnis zur Folge.

Hausierer mit Druckwaren und
Herzartikeln haben bei Lösung des

Erlaubnisscheines Proben ihrer Wa¬
ren vorzulegen.

Sämtliche zugelassene Gewerbe¬
treibende haben bei Lösung des Er¬
laubnisscheins das Umsatzsteuerheft
oder eine Bescheinigung , daß sie von
der Führung eine ? solchen befreit
find , vorzulegen!

S . Markttzerkehr.
Der Marktverlehr ist aus die dafür

nen Straßen und Plätze be¬
tt . Die Marktzeit wird von

8 ' Uhr bis 23 Uhr festgesetzt , an
Sonntagen darf der Marktvetrieb erst
um 14 Uhr beginnen . Spätestens um
23 .20 Uhr müssen alle Lichter in den
Bude » und das Feuer in den zuge-
laffene » Feuerstellen ausgelöscht und
di « Buden geschloffen , sowie die Ge¬
räte und Waren der fliegenden Händ¬
ler von den Plätzen und Straßen ge¬
räumt sein.

Verboten ist:
1) In den Schaubuden zur Benutzung

für das Publikum ohne besondere
Erlaubnis der Behörde abgeson¬
derte Räum « einzurichten , mehr
als ein Eintrittsgeld auch in Form
der Sammlung zu erheben und
Schaustellungen darzubieten , die
anstößig und nicht zugelassen sind.

2) Andere al ^ die in den ausgegebe¬
nen Scheinen bezeichneten Waren
feilzubieten ; daS Feilbieten an¬
stößiger , feuergefährlicher und sol¬
cher Gegenstände , die als nationa¬
ler Kitsch zu bezeichnen sind:
ferner solcher Gegenstände , mit
denen das Publikum arg belästigt
oder gefährdet werden kann.

Hierunter fallen Schlagsächer,
Pfanenssdern , Staubwedel und
ähnliche Sachen , Aluminiumker¬
zen , bengalische Zündhölzer,
Feuerwerkskörper , auch solche Ar¬
tikel , die sich entzünden u . a.
durch Hinzutritt von Feuchtigkeit
sowie Konfetti und Luftschlangen.
Das Schlagen mit Fächern sowie
das Unmgtrsiben mit Rutschern
Pfauenfedern . Staubwedeln und
ähnlichen Dinaeri da - Weilen m ' I
Kvniekti und Luilichlaugen

anzugeben.
Der Gebrauch von Lautsprechern

ist nur Inhabern von Schau - oder
Fahrgeschästen gestattet , den Schau-
geschäftsinhabern nur zum Zwecke
der Erklärung der Darbietungen und
der Spielsolge.

Die Lautstärke ist so zu regeln , daß
weder Nachbargeschäfte gestört noch
Marktbesucher belästigt werden.

Geschäftsinhaber , deren Anlagen
wegen zu großer Lautstärke wieder¬
holt Veranlassung zum polizeilichen
Einschreiten geben , haben neben Be-
strasung mit Außerbetriebsetzung ihrer
Anlage zu rechnen.

Hausierer.
Die erteilten Erlaubnisscheine be¬

rechtigen nur zum Handel innerhalb
des Marktgebietes . Ein fester Platz
darf nicht eingenommen werden . Der
in Anspruch genommene Raum darf
einen Quadratmeter nicht übersteigen.
Die Waren sind so mitzusühren , daß
der Verkehr nicht behindert und das
Publikum nicht gefährdet wird . Ge¬
hilfen und lebende Tiere (Assen,
Papageien usw . ) dürfen nicht mitge-
sührt werden . Den Händlern ist
verboten , ihre Waren unmittelbar
vor den Verkaussgeschäften feilzu¬
bieten oder sich aus Karussellen usw.
aufzustellen . Die ausgehändigten
Kontrollnummern sind sichtbar zu
tragen.

Drehorgelspieler und
Straßeiimusikanten.

Für die zugelassenen Drehorgel¬
spieler und Straßenmusikanten gilt
als Marktgebiet die Stadt Bremen
und das Landgebiet . Es ist ihnen
nur gestattet , auf den Straßen und
Plätzen des ihnen zugewiesenen Re¬
viers an Wochentagen von 8— 20 llhr
und an Sonntagen von 14 — 20 Uhr
zu musizieren.

Die ausgegeben « Kontrollnummer
ist sichtbar zu tragen.

Tiere (Assen , Papageien usw .) dür¬
fen nicht mitgefühlt werden . Ver¬
boten ist:
1 . Das Einnehmen eines festen

Standplatzes.
2 . Das Betreten der Häuser zum

Zwecke des Kafsierens.
Das Musizieren in . der Nähe von
Krankenhäusern .Privatklinikcnund
Kirchen und in der Nähe von
Schulen während des Unterrichts.
Verbotene Straßen und Plätze.

Auf folgenden Straßen und Plätzen
ist der Straßenhandel jeglicher Art,
'owie das gewerbliche Musizieren und
photographieren verboten:

1 . Gustav - Deetjen - Allee von der
Schlachthofstraße bis Tunnel ein¬
schließlich.

2 . Bahnhofsplatz.
Findorsfstraße von der Admiral-

straße bis Tunnel einschließlich.
4 . Schlachthosstraße von Findorff-

straße bis Platzgrcnze.
5 . Breitenweg von der kl . Weidestr.

bis Düsternstraße.
6 . Verbindungsweg zwischen Dü¬

sternstraße und Breitenweg.
4 . Meldevorschristen.

Fremde , welche hier übernachten,
sind von den Wohnungsgebern nach
den bestehenden Vorschriften an der
zuständigen Polizeiwache an - und
abzumelden.

Alle Fremden , welche während deS
Frcimarktes hier Geschäfte betreiben
wollen , haben sofort nach ihrer An¬
kunft am Polizeibüro für sich sowie
etwaige Familiengenossen , Gehilfen
und Dienstboten unter Vorlage der
erforderlichen Legitimationspapiere,
eine Anmeldebeschcinigung zu er¬
wirken , welche jederzeit auf Verlan¬
gen eines Polizeibeamten vorzu¬
zeigen ist.

Zugelassene auswärts wohnende Ge¬
werbetreibende haben für sich und

" ' ' ' ' polizeiliche An-
.. bei Lösung des

Erlaubnis - oder Platzscheines vorzu-

anzubrinaen . Für Acethlenapparate
wird die Benutzungserlaubnis nur in
Ausnahmefällen erteilt bei einzelnen
kleinen Ständen und fliegenden Händ¬
lern . Es werden nur solch « Apparate
zugelassen , die unter K 19 , Ziffer 3
und 4 der Verordnung v . 1 . Januar
1924 fallen — bis 2 leg Karbid-
füllung . Acethlenapparate sind vor
der Benutzung in der Hauptseuer-
wache am Wandrahm zwecks Er¬
teilung einer schriftlichen Benutzungs¬
erlaubnis vor dem 22 . Oktober 1936
vorzuzeigen.

EaS und Elektrizität dars außer
in den Fällen , in denen es zur Er¬
zeugung in eigenen Maschinen zu¬
gelassen ist , nur von dem städtischen
Werk bezogen werden.

Gasgeräte müssen durch starre
Rohrleitungen mit der Gasleitung
verbunden sein . Gasschläuche sind un¬
zulässig.

Maschinen zur Erzeugung von
Strom für Licht und Kraft für den
eigenen Bedarf werden nur dann zu¬
gelassen wenn sie mit Dampf , Gas
oder Elektrizität betrieben werden.

Ausnahmsweise werden Oelmotoren
mit Betriebsstoffen der Gefahren¬
klasse 3 zugelassen bei genauer Be¬
achtung besonderer Vorschriften.

Mit Betriebsstoffen der Gefahren¬
klasse I betrieben « Kraftfahrzeuge dür¬
fen aus dem Marktgebiet in den
Budenblocks oder hinter den Ge¬
schäften nicht abgestellt werden ; auch
dann nicht , wenn die Betriebsstoff-
tanks entleert sind.

Glühende Kohlenreste , Schlacken
und ähnliche Stosse , welche aus den
Feuerstellcn entnommen werden , sind
sofort mit Wasser zu übergießen . Zu
dem Zwecke ist stets eine angemessene
Menge Wasser in geeigneten Ge¬
säßen bereitzuhalten . Schlacke und
Asche müssen irden Tag abgefahren
werden.

In jeder Verkaufsbude ist ein >
größerer Eimer mit Wasser , in jeder >

Bestrafung
wegen Steuerhinterziehung

Durch Unterwersungsverhandlung
vom 7 . 10 . 36 ist der

Friseur Sebald Moll,
Bremen , Hastedter Heerstraße 189,

wegen Hinterziehung von
s .) Einkommensteuer für

die Jahre 1932 bis
1935 zu . 1400 .— RM.

h ) Umsatzsteuer für die
Jahre 1932 bis 1935
und für das 1 . Halb¬
jahr 1936 zu . 1100 .- RM.

zusammen zu 2500 .— RM

Geldstrafen rechtskräftig verurteilt
worden . Im Urteil ist angeordnet
worden , daß die Bestrafung aus
Kosten des Verurteilten bekanntzu¬
machen ist.

Bremen , den 9 . Oktober 1938.

Finanzamt Bremen -Ost.

Stellersiimige!
Oefsentliche Mahnung

Die am 20 . v . Mts . und 5 . d . Mts.
fällig gewordenen Beträge an Lohn -,
Kirchen - und Bürgersteuer der Lohn-
steuerpslichtigen sind von einigen Ar¬
beitgebern noch nicht entrichtet wor¬
den . Es ergeht daher an diese die
öffentliche Aufforderung , die Rück¬
stände zuzüglich etwa entstandener
SäumniSzuschläge sofort zu entrichten.
Wird die Zahlung nicht binnen einer
Woche geleistet , erfolgt ohne weiteres
die Zwangsbeitreibung.

Mahnzettel oder Nachnahme werden
vor der Zwangsbeitreibung nicht mehr
versandt.

Finanzämter
Bremen -Mitte , -Ost , - West.

Flurb . Beledenheit und
Nr . Eigentümer

Hermann Brüggemann , zu 2/8,
b ) Margarethe Brüggemann , zu
1/8 , e ) Adelheid Brüggemann,
zu 1/8 , ä ) Beta Brüggemann,
zu 1/8 , «) die zu ») bis ä ) Ge¬
nannten zu 3/8 , in Erben-
grmein 'schaft.

Srundbuchbezirk Vorstadt ll . 28.
7 Aus den Kämpen , In der Käl-
8 berwetde ( Ackerland , Garten u.
9 Weg ) . Friedrich Mattseldt.

35 8 Beim Ohlenhof (Garten ) . 1)
Hermann Köhler , 2 ) Hinrich
Johann Köhler , 3 ) Johann
Warnten Ehefr . , Meta , geb.
Köhler , 4 ) Lür Hinrich Bohne
Witwe , Anna ; geb . Köhler , zu
je 1/4 in Erbengemeinsch.

93 Ritterhuder Str . 15 . Ernst
Friedrich Wilhelm Bollert.

Srundbuchbezirk Vorstadt 8 61.
162 Ritter Str . u . htr . Fehrseld 23

(Vorhos ) . a ) Christian DehrenS,
bi Friedrich Wilhelm BehrenS,
a) Albert Heinrich Gerken,
sämtlich wohnhaft gewesen in
Bremen , zu je 1/3 Ant.

165 Ritter Str ., htr . Fchrseld S4.
(Teil ) 25 (Vorhos/2/3 Eigentumsan¬

teil/ ) . a ) Christian Bohrens , b)
Friedrich Wilhelm Bchrens,
beide wohnhaft gewesen in Bre¬
men , zu je 1/2 Ant.

173 Römer Str . ( Mauer u . Garten ) .
a ) Christian Bchrens , d ) Fried¬
rich Wilhelm Bchrens , e) Cord
Heinrich Schrieser , sämtlich
wohnhaft gewesen in Bremen,
zu je 1/3 Ant.

215 Römer Str . (Gebäude - u . Hof¬
raum ) . a ) Christian Bchrens,
b ) Friedrich Wilhelm Beyrens,
beide wohnhaft gewesen in Bre¬
men , e ) Friedrich Heinrich Wil¬
helm Grieme , wohnhaft gewee
sen in Frankfurt ( Main ) , zu je
1/3 Ant.

Srundbuchbezirk Vorstadt 8 104.
13 4 . Auf der Wolterei , An der Wal¬

tere !, htr . der Strafanstalt , Aus
dem breiten Ende (Weide , Acker¬
land , Holzung u . Weg ) . Der
Bremische Staat.

Ferner die dem Bremischen Staat
gehörenden Grundstücke Borst . 8 104
Flurb . Nr / 13 8 , 14 L , 14 8 , 15 L,
15 8 , 16 , 17 , 18 , 19 , 20 , 21 , 22 , 23 , 24.
25 , 26 , 27 , 28 , 29 , 30 , 31 , 32 , 33 , 34,
35 , 36 , 37 , 39 , 40 , 41 , 42 , 43 , 45 , 46,
180/1 , 183/4 , 187/12 , 191/10 , 194/3,
196/6 , 225/38 , 226/38 , 227/44.

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 20 « .
21 Sander Str . (Unland/Stra-
M hengründ/ ) . Die Gemeinde

Hemelingen.
Srundbuchbezirk Vorstadt 8 207.

42 SebaldSbrücker Heerstr . ( Gar-
89/9 . ten ) . » ) Hinrich Kaemena,
90/9 b ) Beta Gesine Kaemena , o)
91/9 Meta Henriette Kaemena , zu

je einem Drittel.
85/9 SebaldSbrücker Heerstr . (Gar¬

ten ) . Friedrich Bus «.

ocis -s irzoiv
veseaen

Xotkarlnenrtr

Belsgenheit und
EigentümerFluch . Belsgenheit und

Nr . Eigentümer
Schumacher , k ) Hinrich Ahrens , I)
Friedrich Benjes Witwe , m ) Lüder
Schmidt , zu je 1/12 Ant.
1106/821 . Sinai Str . 95 . Hermann
Wilhelm Theodor Reckmann Ehejr .,
Hertha Frieda geb . Steffens.
1214/900 , 1S16/90I . Sinai Str . (Hof.
räum ) . Di « Landgemeinde Grambter-
moor.
IN 63 . In den Sanddergen , Gramb-
ker Braake ( Unland/Weg / u . Wiese ) .
Die Bauerschast in Grambk « ( ö-ffent
lich rechtliche Genossenschaft ) .

Grundbuchbezirk Lesumbrok.
Feldmark Lesumbrok.

115 , 114 L , 116 , 117 , 118 , 119 , 120,
161 , 122 , 123 , 124 , 125 , 126 , 127 , 128,
129 , 130 , 131 8 (1/2 Ant .) , 132 , 277 ä .,
279 , 280 , 281 , 282 , 283 , 284 , 289 , 290.
Im Brooke , Der Lesumdeich 6 , 6 8,
Der Lesumdeich , Die Groben , DerKäl-
berhos , Di « Kuhweide , Die Pserde-
weide , Im Dummer , Im langen
Kamp , Im kurzen Kamp , Im Brooke,
Am Brookdiek (Teil ) , Am Brookdiek,
Haken Braake , Im langen Holze , Aus
dem Mühlenend . Bernhard Johann
Carl Ehlers.
185,18614,1868,187,188,189,190,191,
IM , 193 8 , 194 o , 197 8 , 198 8 , 199 v.
200 , 202 . Im Brooke , Der Lesumdeich
10 , 10 a . Der Lesumdeich , Am Brook-
diek . In der Kamcr , Die Groben . Hin¬
rich Boß « .
277 0 . Im Brook «, Der Lesumdeich
(Wisse/Böschung/ ) . Johann Haake.
304 , 305 , 306 , 307 , 308 , 309 , 310 , 311,
312 , 313 , 314 , 315 315 8 , 316 . Im
Brook « , Der Lesumdeich 19 , 19 a , Der
Lesumdeich , Am Brookdiek . Johann
Diedrich Winkler.
317 L , 318 , 320 , 321 , 322 , 323 , 324,
325 , 326 , 327 . Im Brooke , Der Le-
sumdeich , Am Brookdiek (Weide,
Wisse , Wiese/Böschung , Weg u . Gra¬
ben , Wiese u . Weg/ ) . Der verstorbene
Landmann Hinrich Hashagen junior.
379 , 380 , 381 . Im Brook « (Wiese,
Weide ) . Der verstorbene Landwirt
Christel Jachens.
429 8 . Im Brooke , In den Sand¬
kämpen (Ackerland ) . Diedrich Chri¬
stian Heumann.
4S9 0 . Im Brooke , In den Sandkam-
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ihr Personal die polizeiliche An-
meldebescheinigum

als
legen . Auch in Wohnwagen wohnende
Gewerbetreibende haben sich polizei¬
lich anzumelden.

8 . SicherheitSdorschriften.
Die den Dampfkeffelbesitzern usw.

zugestellten besonderen Borschrisren
betr . Bedienung der Dampfkessel sind
genau zu befolgen , Zuwiderhandlun¬
gen gegen die Vorschriften ziehen Be¬
strafungen der angedrohten Art
nach sich.

Alle Brüstungsgeländer und Hand¬
stangen in den Schaubuden müssen
behobelt und alle Treppen so ange¬
legt sein , daß sie ein sicheres Gehen
gewährleisten . Schaubuden mit festen
Sitzen oder Sitzreihen sind vor Be¬
ginn der Schaustellungen baupolizei¬
lich abzunehmen . Diese Abnahme ist
durch Vorlage einer Bescheinigung
nachzuweisen.

Zur Beleuchtung dars nur elek¬
trisches Licht , Pflanzenöl oder Licht
in verschlossenen Laternen benutzt
werden.

Die Verwendung von Spiritus,
Petroleum , Benzin , Benzol und an¬
deren Kohlenwasserstoffen ist ver¬
boten.

Das Behängen der Belem
arme mit irgendwelchen Gegenständen
ist verboten , auch ist das Anbringen
leicht brennbarer Stosse in unmittel¬
barer Nähe offenen Lichtes und unge¬
schützter Glühlampen untersagt.

Die Benutzung anderer Stosse zur
Beleuchtung und Feuerung , sowie
die Benutzung von Heiz - und Koch¬
apparaten , Bratösen , Dampfkesseln
und sonstigen Feuerungsanlagen dars
nur mit besonderer Erlaubnis der
Polizeidirektion stattfinden.

Die Nauchabzugsrohre für diese
Feuerung sind mit einem möglichst
zylindrischen Funkensänger zu ver¬
sehen , der aus verzinktem Draht
gesiecht von 1 bis 1,5 rem Drahtstärke
und von höchstens 5 nun Masch
weite sein muß.

Die Mindesthöhe der Funkensänger
srll 20 om betragen , der Durchmesser
richtet sich nach der Weit « der Rauch¬
rohre An Wohn - und Detriebs-
wageo und ebenfalls Funkensänger

Schaubude aus je 5 Meter ein Eimer
Wasser zu Löschzwecken bereitzuhalten.
Für größere Schaubuden ist aus An¬
ordnung der Polizeidirektion eine
Notbeleuchtung (Kerzen in verschlosse¬
nen Laternen ) vorzusehen und gut
bezeichnete Notausgänge einzurichten.

Brennbare Dekorationen zur Aus¬
schmückung von Jnnenräumen müssen
fabrikseitig schwer entflammbar ge¬
macht werden.

Das Rauchen in den Schaubuden
ist nur mit besonderer polizeilicher
Erlaubnis gestattet.

6 . Polizei - und Strasvorschristen.
Jede Störung der öffentlichen Ord¬

nung aus den Marktplätzen ist ver
boten . Den Anordnungen der Poln
zerbeamten zur Aufrechterhaltung der
Ordnung und Sicherheit , und den «m
feuerpolizeilichen Interesse ergehenden
Anordnungen der Feuerwehr ist un¬
bedingt Folge zu leisten . In der
Ausübung rhres Dienstes ist den
Polizeibeamten , den Beamten der
Feuerwehr , den Beamten der Wasser-
und Erleuchtungswerke und des Ge-
werbeausstchtSamtes das Betreten der
Buden jederzeit zu gestatten.

- ' " Ucbertretun

_ „ , „ _ strengere
Strafen androhen " in Gemätzheit des
8 149 , 6 der Gewerbeordnung und
des R .-Ges . v . 6 . 2 . 24 Geldstrafe von
150 RM . oder
14 Tagen zur
Geldstrafe sind stets die verwirkten
Gebühren zu entrichten . In geeig¬
neten Fällen werden die Geschäft«
Gewerbmreibender , die gegen die vor¬
stehenden Bestimmungen verstoßen,
zeitweise oder ganz geschloffen wer¬
ben , auch behält sich die Poklzel-
direktion das Recht vor , solche
werdetreibende von späteren Märkten
auszuschließen.

11 . Oktober 1936 . Polizeidirektion

Die Einwohner des Landgebiets
werden hierdurch aufgefordert , die
ihnen zugestellten Haushaltungslisten
oder Betriebsblätter vollständig aus¬
gefüllt bis zum 14 . d . M . bei dem
Gemeindevorsteher einzureichen.

10 . 10 . 1938 . Polizeidirektion.

Wetterungs -Berband.

Am Mittwoch , dem 14 . Oktober.
9 Uhr beginnend , werden die
Schinkel . die Flete und der Mittelweg
geschaut . Bei Meldung von Geld¬
strafen sollen:

1 . die Schinkel und die Flete ab-
geusert , vom Kraute gereinigt , auch
dieses ausgezogen und die seichten
Stellen ausgetiest,

2 . der Mittelweg abgeebnet (zuge-
spurt ) und tiefe Stellen desselben mit
Schlacken oder Bauschutt aufgehöht
werden . Etwatge Brücken und Stege
sind für die Zeit der Schonung ab¬
zunehmen.

S. 10 . 1936 . Der Vorstand.

Oefsentliche Verdingung
Zimmererarbeiten

Neubau des Finanzamts und Haupt¬
zollamts in Oldenburg i . Ö.

Ausführung der Arbeiten etwa
Februar 1937.

Verschlossene Angebote sind post-
und bestellgeldfrei zum 7. 11 . 1936,
11 Uhr vormittags , beim Landes¬
finanzamt Weser -Ems - in Bremen,
Haus des Reichs , einzureichen . Die
Oessnung der Angebote erfolgt in
Gegenwart der erschienenen Bieter.

Angrbotsvordrucke , Vertragsbedin¬
gungen und Holzliste kostenlos durch
die Registratur des Landessinanzamts
Weser -Ems ab 14 . 10 . erhältlich.

Die Zeichnungen liegen beim
Finanzamt in Oldenburg und beim
Landessinanzamt in Bremen , Zim¬
mer 617 , während der Vormittags¬
stunden zur Einsichtnahme aus,

Bremen , den 9 . 10 . 1936.

Der Präsident deS Landessinanzamts
Weser -Ems.

Hecicktkü ^ ie

Zu den am Dienstag , dem 13 . Okto¬
ber 1936 , beginnenden Nachbesichti-
gungen werden die Pflichtigen auf¬
gefordert , die Deiche bei Moidung
von Geldstrafe in schaubaren Stand
zu setzen.

Der zuständige Deichhauptmann.

Die allgemeine Miindignng
ist für die nachstehend genannten
Grundstücke aus Grund der Verord¬
nungen vom 19 . 12 . 99 , 11 . 12 . 20 und
2 . 7 . 21 betr . Anlegung des Grund¬
buchs , angeordnet . Etwaige Recht«
sind bis zum 26 . 10 . 36 beim Amts¬
gericht , Gerichtshaus , Zimmer Nr . 38,
anzumelden bei Meldung der in Z19,
Abs . 2 der erstgenannten Verordnung
angedrohten Rechtsnachteile.
Flurb . Belsgenheit und

Nr . Eigentümer
Grundbuchbezirk Vorstadt 8 13.

138 Holsteiner Str . ( Unland/Gtra-
tzengrund/ ) . a ) Der Bremische
Staat , b ) das Deutsche Reich
(Reichseisenbahnvermögen ) , v)
die Kirchengemeinde Walle , ä)
die Terrain gssellschast Walle
mit beschränkter Haftung , e ) Lü¬
der Loose ( Fleet ) , k) Arend
Seggermann Witive , Anna
Meta , geb . Garbade , z ) Her¬
mann Rathjen Witwe , Adelheid,
geb . Wätjen , b ) Hinrich Rathjen
u . dessen Witwe Erben 1) Lo¬
thar Wilhelm August Blan-
kenburg Ehefr ., Meta Henriette,
geb . Rathjen , 2 ) Wilhelm Kan-
nengießer Ehefr ., Anna Alberto,
geb . Kannengießer , 3) a ) Dr.
Phil . Gustav Adolf Viktor Lü-
dicke , b ) die minderj . Adelheid
Liidicke in Erbengemeinschaft,
4) Hinrich Rathjen , je zu 1/6
Ant ., alle zu 1/6 Ant . in
Erbengemeinschajt u . alle zu
1/6 Ant . in Erbengemeinschaft
als Vorevben , l ) Hinrich Wät¬
jen jr ., k ) Johann Hinrich Eät-
jen Ehesr . , Gesina Henriette
Antonic , geb . Wätjen , I) Bern¬
hard Wilhelm Helmrich Kan¬
nengießer Witwe , Anna , geb.
Klatte , als Beisitzwitwe , zu a
bis I je zu 1/11 Ant.

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 28.
3 -4 Auf den langen Kämpen (Acker¬

land u . Weide ) , a ) Johann

87/66 Osterholzer Heerstr . 8 . Jo¬
hannes Georg Hubert Stemm-
ler.

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 208 .
44 Bohrer Str . 87 . Heinrich

August Ellerbrock.

Gruudbuchbezirk Vorstadt 8 234.
518/300 Elsa -Brändström -Str .13 .Hein-

rich Wilhelm Schultze.
520/300 daselbst 9 . Robert Joses Fried¬

rich Pache.

Flurb . Belsgenheit und
Nr . Eigentümer

Srundbuchbezirk Osterholz.
Osterholz 24 , 702 , 708 , 704 , 705 , 706 ä,
707 8 , 708 4̂, 709 8 , 7118 , 711 0 , 714,
715 , 716 , 71714 , 71 « 8 , 718 8 , V . 8 207.
76 . Osterholzer Dorfstr . 3 , In den
Bülten , In den Achterkämpen , In
den Mittelkämpen , In der Pserde-
weide . Im Dorfe Osterholz , Das Hol-
terfeld , Im Grashof , Der kleine Ha¬
ferkamp , Der große u . klein « Roggen¬
kamp , Aus der Geest . Johann Eber¬
hard Lampe.
Osterholz 257 . Tenever Str . (Unlanv
/Weg/ ) . Die Gemeinde Osterholz.
Ellen I 28 , 29 , St , SS , 33/4 , 34 37 L,
57/4 , 58 / 4 , 75 , 91 -4, ML , II 5 , 14,
19 , 30 , Obernsuland 31 , 57 , 58 , 59,
311 , 31 « 14, V . R SOS. 14 , 71 , 7S , 91,
V . 8 207 . 63 , 73 , 75 , 86/66 . Ellener
Dovfftr . 16 , Am Sisk 16 , 18 , Grenz-
wohr 32 , 34 , Am Hallacker , Aus dem
Ellener Felde , Aus der Poggenburg,
Aus dem kurzen Hallacker , Auf dem
Krummensiek , In der Butenlaake , Im
Ellener Brook , Hinterm GraShos , Im
Erashose , Ostevholzer Landstr . , Elle-
ner Dorfstr ., Im Siek , Aus dem klei¬
nen Hohenselde , Aus dem großen Ho-
henselde . Die große Bauerwisch , Die
Hoopstelle , Im Reih , DaS Holterseld,
Grenzwehr , Aus den Wetenhören,
Osterholzer Heerstr . Hermann Daniel
Tietjen tun.
Ellen I 87/4 , 87 X (1/2 Ant .) , 88 X,
93 , 94 / 4 , H 48 8 , 48 8 , 50 , V . 8 205.
SO, 93 , V . 8 207 . 65 , 74 , Obernculand
307 . Am Hallacker 1 , Osterholzer
Heerstr . 6 , Osterholzer Heerstr ., Das
Holterseld , Hinterm Grashose , Hin¬
term Grashose (gemeinsch . Weg , zu
1/2 Ant .) , Im Grashofe , Am Hall¬
acker , Aus dem Ellener Felde , Im
Ellener Brook , Im Reih , Osterholzer
Landstr . Bernhard Polls.

Srundbuchbezirk Grambkermoor
Grambkermoor I 3 , 2 , 38 , 39 , 118/4,
120/4,126/72 , n /4 996,1013,1150/989,
1203/989,1204/989 , IN 1,28 , Grambke
635 , Burg 386/314 , 390/314 , 395/313,
396/313 . Am Lesumdeich 1 , Aus der
Weide , Vor den Deichkämpen , In den
Wischen , In der Rirksweide , Die
Pserdsweiden , Auf dem langen Lande,
Große Deichkämpe , Aus dein Kämpe,
Am Lesumdeich , Mumme Str ., Nah«
der Grambkermoorer Landstr ., Gramb-
kermoorer Landstr ., Lüder Schmidt.
Grambkermoor I 93 . Halbe Morgen
(Wiese ) . Die kirchliche Gemeinde
Grambke.
Grnmbkcrnwor II L 673 . Sinai Str.
u . Fockengrimd (Unland/Weg/ ) . a)
Hermann Wähmann , b ) Die Gemeinde
Grambkermoor , o) Martin Haeslop,
ck) Mclchert Mcyenborg , s ) Hinrich
Schmidt , k) Johann Garbade , § ) Ge-
vert Heißenbüttel Ehesr . , Meta , geb.
Hoppe , k ) Arnold Hinrich Schmwt,
i ) Disdrich EevlS Witwe , Anna , geb.

pen (Ackerland ) . Johann Hinrich
Segelken.
469 6 . Im Brooke , Der Ruschkamp
(Garten ) . Heinrich Lankenau.
484 8 , 488 8 , Im Brooke , Auf dem
Ort 25 L, , Die Jhllaage . Melchcrt
Böthe.
488 8 , 488 8 , 490 v . Im . Brooke , Die
Jhllaage 26 Die Jhllaage , Lesum-
broker Landstr . Gebert Both « .
488 6 . Im Brooke , Die Jhllaage
26 » l u . Lesumbroker Landstr . Lud
wig Heinrich Nordmann.
488 0 . Im Brooke , Die Jhllaage 26 o.
Hinrich Pieper.

Feldmark Grambke.
363 , 364 ä, , 365 , 366 , 367 , 377 . Die
Ochsenwvide , Auf dem Mähland«
(Weide ) . Bernhard Carl Erling.
413 , 452 , 453 , 454 . Aus den Bunten
Miese , Wiese/Wiese u . Wog/ ) . Ernst
Hermann Görcks , junior.
422 . Die Bunten (Wiese/Wiese u
Weg/ ) . Johann Friedrich Wilhelm
Meyer.
483 , 484 . Die Pabswischen (Wiese,
Wiese/Wiese u . Wog/ ) . Hermann
Meyer junior.
517 / l , 517 8 . Der große Kamp
(Wisse/Wiese u . Weg/ ) . Dr . jur.
Erwin Duwe.
591 . Vor dem Fleet (Wiese ) . Der
selbe.
608 . In den Wischen (WieseMeg
u . Weg/ ) . Hinrich Voller.
613 il . In den Wischen (Wiese/u.
Weg/ ) .Hinrich Albert Haake.
614 . In den Wischen (Wiese/Wiese
u . Weg/ ) . Gsvert Heihenbüttel.

Feldmark Dung « .
15 L . Aus den Siedenkämpen (Wiese ) .
Di « Hevm . Bosse L Co . mit be¬
schränkter Haftung.
19 8 , 55 L , 56 L , 62 R . Lesumbvv-
kcr Landstr ., Dünge 3 L , Die Schlick-
gvoden . Der Lesumdeich . Fritz Drett-
mann.
76 ä ., 77 , 78 , 79 , 80 , 81 , 82 . In der
großen Dünge , Die Belshören , Aus
dem Berg «. (Weide , Weide/Deich/,
Wiese , Wiese/Deich/ ) . Hinrich Blen¬
dermann.
193 8 , 194 8 , 224 , 225 , 226 , 227 / l,
237 . In der großen Dünge , Die Gra¬
den , Der Lesumdeich , Das Tagewerk,
Der Dummer (Wisse , Wiese/Deich u.
Weg/ , Ackerland , Weide/Weide u.
Weg/ ) . Bernhard Diedrich Mariens.
198 8 , 1SS , 200 , SOI , 202 , 203 , 204,
205 , 206 , 207 , 208 , 209 , 210 , 211,
212 , 213 , 214 , 215 , 217 , 218 , 219,
220 , 221 , 2M , 223 , 238 , 239 , 240,
241 , 242 , 243 , 244 , 245 , 246 , 247 . In
der großen Dünge 6 , 6 / ,/ </ , In der
großen Dünge , Die Wurth , Weide¬
kamp , Haserkamp , Fleetkamp , Saat-
kamp , Die sechs Tagewerke , Das
Stück , Der kleine Kamp , Kämpe bor
dem Hause , Di « Lesumbroker Land¬
straße , Aus den sieben Tagewerken,
Die Kälbovweide , Der Heukamp , Der
Ruschkamp , Der lange Kamp . Bern¬
hard Diedrich Mariens.
228 ä .. 229 , 230 , 231 , 232 , 235,
236 Ju der großen Dünge 7
ä ./8 , In der großen Dünge , Am
Lesumdeich 7, Die Groben , Am Le¬
sumdeich . Der Segler -Verein Unter-
weser , eingetr . Verein.
248 . In der großen Dünge , Eeeren-
kamp ( Wiese ) . Hinrich Voller.
249 , 250 , 251 , 2S2 , 253 , 254 , 2 » ,
256 , 257 , 258 , 259 ä ., 259 8 , 260.

n Dünge , Im Brvo-
iese . Weide , Wiese/Wiese

Jg . Goldfasan
Oberneuland

Mühlenfeldsy »g,

MMiM«
Bajge ^ rückstr ",x

Junge , edle.
Seite,

abzugeben.
Fri <Lrich -MißKr,

Straße N

r°!k

8eMliW
3 I . alt ( Zucht - »

Schutzhundprü - '
stma bestanden,
mit Stannnbanm.
Herrmann , Horn
Am Brahnrkanpzj

Ferkel
Sebald Drücker
Heerstraße SA

1936er Wellen¬
sittiche , grün Stsz
1Z0, blauStückL.
Verpackung frei . '

K . Grebener,'
Emden -Hilniai.
sum/OstsriM.

Singende TSp
zeg . Konzertzither
Lngeb . u . P 7M

Tausch«

weg . Umzug nw

wertigen Gleichst,,
Volksempfänger

gegen Wechselst
Evtl . bei neuwer-

tigern stärker «,

Apparat Auzahlg.
Angeb . u . E IW

Veckocett

Kl . runde Brosche
m . Bild , Kopf u,
Perlrand , filbei-
gesaßt . Da An¬
denken geg . g. Se-
lvhnung abzug.

Kreuzstr . 1t»

^llLsnieioer

Flurb.
Nr.

In der gv,
ker Diecke (t
u . Weg/ ) . Hinrich Voller.
263 /l , 265 , 266 8 , 267 , 268 , 269,
270 , 271 , 261 , 262 /l , 262 8 , 262 6.
In der großen Dünge , Der Lesum¬
deich 8 , Die Groben , Der Lesum¬
deich . Diedrich Muvken junr.
264 / l , 266 In der großen
Dünge , Die Graden , Der Lesiündeich
(Oddland , Wiese/Deich u . Wog/ ) . Died¬
rich Murken.
293 294 , 295 , 296 , 297 , 298 , 299.
In der großen Dünge , Die Groben,
Der Lesumdeich , Am Brookdiek
(Wiese , Weide , Wiese/Deich und
Weg/ , Weide/Weide u . Weg/ ) . Died¬
rich Murken.
319 WO , 321 Z , In der großen
Dun « , Am Lesumdeich Dun « 10,
Die Groben , Am Lesumdeich . Johann
Heinrich Andreas Mllemsen.

Srundbuchbezirk Huchting.
Feldmark Kirchhuchting ».

G r o l l a n d.

5 . Waidainm (Wiese/Damm/ ) , a)
Heinrich Friedrich Lampe , b ) Arnold
Johannes Borchers , s ) Hinrich Lampe
junr ., zu je 1/3 Ant.
63 O . Alte Heerstr . 18 . Hermann Hin¬
rich Döhle.
6S ) . Alte Heerstr . (Wechsellond ) .
Ernst Ludwig Albert Böhland , Ehefr . ,
Dorothec Sophie FriSderike , geb.
Lohstroh.
214 , M8 , 352 . Im Werder , Der Hohe
Horst , Aus dem Ruggentun (Wiese,
Ackerland ) . Die kirchlich « Gemeinde
in Huchting.
230 , 231 , 237 . Hohenhorstevweg (Oet >-
land/Weg/ ) . a ) Diedrich Schröder , zu
2/30 Amt . , b ) Conrod Hermann Hin¬
rich MahlstÄ >t Witwe , als Berfitz-
witwe , zu 2/30 Ant ., e ) Hermann
Philipp Johann Mohlstädt , zu 2/30
Ant ., ä ) Luer Meybohm , zu 3/30
Ant ., e ) Johannes Convad Hermann
Middslstovb , zu 6/30 Ant ., k) Die
kirchliche Gemeinde in Huchting , zu
3/30 Amt ., x ) Die Küster « zu Kirch¬
huchting , zu 2/30 Amt ., b ) Werner
Lampe , zu 7/30 Ant . , i ) Hinrich
Osmer , zu 3/30 Ant.
257 , 258 O . Die Höpskämpe , Die
Ruschkämp « (Wechsellamd ) . Hermann
Christian Wieting.
450 L , 63 8 . 158 , 15« / l . 174 / l,
174 X ( 1/2 Amt .) , 177 il ., 177 X
(1/2 Amt .) , 178 , 1W , 207 , 220 , 248,
249 8 , 336 , 363 il ., 364 8 , 3W / e,
596 . Kirchhuchtiuger Heerstr . 94 , Alte
Heerstr ., Der Weg , Der Dobben , Die
Wischen , Die Wischen (Teil ) , Der
neue Kainp , Der neue Kamp (Teil ) ,
Die Kielkämpe , Die faulen Kämpe,
Im Werder , Der Hohe Horst , Die
>lan« n Kämpe , Aus dem Ruggentun,
Der Flachskamp . Cvnrad Hermann
Hinrich Mahlstedt Witwe , Metta
Frieda , geb . Garbab « , als Beisitz¬
witwe.

Feldmark Mittels » » .
Brvkhnchting.

27 L , 28 , 29 , M X (1/3 Ant .) . 62 X
(1/3 Ant .) , 62 X ( 1/3 Ant . ) , 62 XX
(1/3 Amt .) , 62 XX (1/3 Amt .) , SS 32
(1/3 Ant .) , 153 (1/S Ant .) , 157
(1/4 Ant, ) , 150 , 184 5 ., 198 , 230 O,
239 , 240 , 263 , 285 . 292 , 294 , 302,
314 , 323 , 347 A., 375 Bockellands-
weg 17 , Obcrvielander Str ., Aus
den Esstücken , Im Dorse (Teile ) ,
Die Willccke (Teil ) , Zwischen Dörpen
(Teil ) , Aus den Fünsgeren , Das See - „ ,
Lanh , Das Nieder Seeland , Aus den
Kahlken , Das Dovemoor . Die Kreuz ^ ^ EKcherdeich
Blöcken , Aus dem tiefen Brooke , Die
Brummclbusch -Enden , Aus dem hohen
Felde , Aus dem Braaklande , Der
wehe Kamp , Die Kuhweidem . Meirich
Christian Hünerkoch.
9- L , 97 ä ., 164 , 183 , 194 , 199 , 200,
221 8 , 223 11., 246 , 252 , 288 , 293,
317 , 349 , 350 , 358 , 370 , 379 , 380,
386 , 387 , 404 , 424 , 462 il .. Am Kirch¬
lich 7 , Obervielander Str . 148 , Ober¬
vielander Str ., Zwischen Dörpen,
Das Seeland , Das Nieder Seeland,
Die Stocken , Die Krthweiden , Aus
dem neuen Teile , Das Dovemoor,
Aus den fünf Stücken , Aus dem tie¬
fen Brooke , Aus dem hohen Felde,
Aus dem Braaklande , Der weh«
Kamp , Aus der Heuen , Der Leer-
kamp , Di « Leerkämpe , Die Wurth.
Hermann Friedrich Borchers.

108 , 105 ( 1/3 Amt .) . 106 (1/4 Ant .) ,
113 / i , 115 , 86 , IS8 / r , 139 148,
152 , 187 ä ., 195 , 208 / r , 226 , 237,
289 , 297 , 310 , 311 316 , 335 , 336,
337 , 338 , 339 , 340 , 352 , 363 , 364,
385 , 409 ä ., 410 411 Am Kirch¬
lich 18 , DvaaklandSweg 48 , 50 , Am
Kirchlich , Am Kirchlich (Teil ) , Im
Dorfe (Teil ) , Im Dorfe , Aus ln
Blöken , Die Aufackern , Die Willake,
DaS Seeland , Das Nieder Seeland,
Die Kuhwoiden , Aus den Kahlken,
Aus dem tiefen Brooke , Aus ln
Kvummaekern , Aus dem hohen Fell,
Aus dem Braaklande , Broaklands-
weg , Der wehe Kamp , Auf lr
Heuen , Die Stocken , Der Leerkomp,
Die Wischen . Hinrich von Bremen.
117 , 118 , 120 , 121 , 142 , 151 , 180 Z .,
180 c , 202 / r , 210 , 211 , 216 / r , 222 ä .,
233 , 234 , 235 , 236 , 242 , 258 , 306,
312 , 348 , ä ., 367 , 368 , 412 , 413 , 414,
415 , 504 . Huchtinger Heerstr . IM,
Kloß -KampSweg 25 , 27 , Im Dorse,
Die Aufackern , Die Willake , Die
Höre , Die Kuhweiln , Der Ktvß-
Kamp , Auf dem neuen Teil « , Das
Dovemoor , Aus dem hohen Fell,
Der wehe Kamp , Die Wischen , Der
Bnschkamp , Das Seeland , Die
Stocken , Der Stockenkamp , Aus dem
Braaklande/Hinrich Lampe.

Feldmark Woltmers»
Hausen.

IV 58 O , Mittels - u . Brokhuchting
515 O , Das >hall Grollender Fleet
(Unland/späber Wiese/ ) . Christian
Hinrich Osmer.
Woltmershausen IV 58 6 , Mittels-
u . Brokhuchting 515 X . Da ? halbe
Grollanlr Fleet ( Unland/später
Wiese/ ) . Hinrich von Bremen.

Grundbuchbezirk Habcnhausen.
I 127 IV . Bierdener Weg (Dorhos ) -
Adols Heinrich Borchers.

10 . 10 . 36 . Amtsgericht.

Eis «» , Metall«

8 >°uk >lst 5 7A
Ncuftadtskall IS

liläbei

F. Hohn,
Vorstraße 1S>

Gut erhalten .eich.

»O«
Angeb . m . Prell
unter N 15SZ

!rrengardewde
icrngläser

Photo . R . SZSK
K l i m « k,

Faulcnstraße 1A

Kd .-Trsch m . Ban!
u . Stuhl . Mr>
Lützoiverstr . N/il

8ctimnck

Hiltgolr!
kauft zu Höchst!» .
Goldschm . Nagele,
Kaiserstr . 26, Ecke

Molkenstiaße
Genehmig . Nr . 64

1 leichter , normal-
spuriger , lneitrei

siger (10V rrn)
Ackerwagen.

Ang . u . L 2VM

umformen , färben

MkM
reinigen , formen.

Gwatosch
L Sohn
Ostertorstew-

weg

In das Güterrechtsregister ist ein¬
getragen:

Am 1V. Oktober 1936.
Die Eheleute:

1 . Kaufmann Carl Hermann Bau¬
mann und Friederike , geb . Kahrs,
Keplerstraße 3,

2 . Maschinenbau -Oberingenieiir Gu¬
stav Hermann Hans Bauer-
Schlichtegroll und Erica Maria
Emilia , geb . Lagemann , Richard-
Wagner -Straße 11.

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

MlM0-
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Schüler lernen clos Filmen
Ois 8cflmcilillmlccimssc> im Ontsrricflt — V/05 sin 2sicchsr>Isflrsr scflisiiot!

Die Schuljugend wird durch den Film starkbeeindruckt. Gerade die jugendlicheSeele mit
ihrer Empfindungsfähigkeitist dem Einfluß desFilmes besonders ausgesetzt. Der .Einfluß kanngut oder schlecht sein. Ihn zu bestimmenist Auf¬gabe des Erziehers. Der Film ist eine Tatsache,mit der die Schule heute mehr als früher rech¬nen muß.'-Der nationalpolitischeFilm dient der
Erziehung zum Nationalsozialismus. Er ist nur
zur Hälfte wirksam, wenn er nicht vorher im Un¬terricht vorbereitet wird. Nun kann der Lehrer
wohl den Inhalt , das Weltanschauliche, vorberei- ,ten, allein, der Wert der Filmärbeit, die Ein¬
schätzung der geleistetenArbeit ist ihm nicht zu¬gänglich. Mit der Kenntnis der Arbeit wächst'aber der Genuß am Film und die Achtungvor der künstlerischen , geistigen undtechnischen  Leistung der Filmschaffenden.

In der Rheingauschule zu Berlin-Friedenau
kommen seit Jahren die Schüler mit allen kunst-
ästhetischen Fragen zu ihrem Zeichenlehrer. Auchder Film wird dabei besprochen, besonders der
Spielfilm. Jedesmal aber, wenn die Frage nachdem „Warum"? kam, konnte meist nur um die
Sache herumgeredetwerden. Der eigentliche Kernwurde nicht berührt. Es lag die Gefahr nahe,
über Dinge zu reden, die man nicht verstand. Ge¬rade dieser Gefahr soll die Erziehung begegnen.So wurde z. B. damit begonnen, die Ümwelt

auf den bildmäßige« Ausschnitt hin so zu be¬trachten, als müßte der Schüler eine Filmkamera
einstellen und den wirkungsvollenAusschnitt wäh¬len. Dabei gab es viele überraschendeErkennt¬nisse. Als nun gar aus diesen KlassenKamera¬leute hervorgingen, die den Wert dieser schul-mäßigenVersuche hervorhoben, erkannte der Zei¬
chenlehrerdie Bedeutung dieser Erziehung zumFilm. Aber nicht die Berufsvorbereitung ist dasWichtigste, nein, vor allem standen die Schülerdem Film nun anders gegenüber. Sie sahenmehr und empfandentiefer. Sie wurden auch kri¬tischer. Kurz entschlossen lernte der Lehrer fil¬men. Mit seinen Schülern drehte er 1931 seinenersten Propagandafilm für den Zeichenunterricht.

Ein Kind lernt Beobachtung der Welt und
Verständnis für die Kunst nur durch eigenes
Zeichnen und Malen, und zwar kommt es hierbeinicht auf das Talent an. Verständnis für Werk¬stoff und Qualitätsarbeit entsteht nur durcheigene Werkarbeit. Also erwächstauch die wirk¬
liche Erkenntnis für den Film und die Schätzungder Qualitätsarbeit der Filmschaffenden nur ausdem eigenen Filmen. Verständnisvolle Elternstifteten auf Bitten des Zeichenlehrerseine Auf¬
nahmekamera und was sonst noch dazu gehört.2n einer freien Arbeitsgemeinschaftbegann dieErziehung durch das Filmen mit dem Schmal¬filmgerät.

Spie ! cler Ireucie
Dsr srsts V/sricrportfllm>

Viele-Filme werden hergestellt— darum auch
so viele schlechte Filme. Wochenschau- und Kultur-
bildstreifen sind davon ausgenommen. Wie oft er¬
lebte man, daß das Publikum in helle Begeiste¬
rung geriet über tanzendesHolz, das in schäumen¬
den Wildbächen Abhängehinunterglitt, elementarund doch bezwungenvon der Hand der Arbeiter,über das Erlebnis, Wunder der Pflanzen- und
Tierweltzu sehen, die nur dem Objektiv erschlos¬
sen sind. Wie oft saß man, gepackt und erschüttertbis ins Innerste, vor einer meisterhaft photo¬
graphiertenWochenschau, hörte und sah die Ge¬walt eines Orkans, eine« Erdbebens, einer
Sturmflut, empfand das Entsetzender Menschenmit, die vor Naturkatastrophenflüchteten. Die Ün-mittelbarkeit, mit der Menschen, Tiere, Pflanzen,
Leiden und Freuden vor uns hingestellt werden,
ist es, die ans Herz greift.

Vor einigen Wochenunternahm ein Berliner
Schriftleiter einen ernsthaften Angriff gegen die
Sinnlosigkeitdes Startums — gegen das fabrik¬mäßige Produzieren von Manuskripten. Ob sichdie Verleiher und Produzenten den Artikel überden Schreibtischgeheftet haben, weiß man nicht.Aber es ist ein Trost, zu wissen, daß junge Men¬
schen da find, die den Film von einer anderenSeite anpacken und es ist der Deutschen Arbeits¬front zu danken, vor allem dem Leiter des Reichs¬
propagandaamtes der DAF., Otto Geiger, daß
diesen jungen Leuten Gelegenheitgegeben wurde,
einen Anfang zu machen.

Aus dem Gelände der Ufa in Neubabelsberg
treffen wir Anthes Kiendl, dem das Textbuch unddie künstlerische Gestaltung des ersten „KdF."-Werk-Sportfilms „Spiel der Freude" übertragenwurde. Wir kommenan dem Bau eines bereits
fertiggestelltenFilms vorüber; in der Mittags¬
sonne fitzen zwei Arbeiter und frühstücken. AnthesKiendldeutet auf den verlassenenKulissenbau:

„Sehen Sie, das ist es nicht, was ich zeigen will,
über dort, die zwei Arbeiter, ihre Gespräche, ihreFreuden, ihre Leiden und Sorgen, diese Gesichter— däs ist Wirklichkeit, die nicht ausgelöschtwer¬
den kann, weil sie Träger des ganzen Volkstumsist! — Wir wollen für unsere Filme keine Ku¬
lisien Lauen, sondern das Leben zeigen, so wie es
sich uns stündlich und täglich darbietet! Es ist mir
unverständlich, warum man den Film zer-industri-
alisierte und theatralisch übermalte; der Film hat
seine eigenen Gesetze, genau so wie das Theater,
also darf der Film nicht vom Theater lernen, son¬dern muß neue Wege gehen.

u Osutrctisn Ksbsikftovt
In unserem „Kraft-durch-Freude"-Sportsilmhaben wir die begeistertenArbeiterinnen und Ar¬

beiter an ihrer Arbeitsstätte früh vor Arbeits¬
beginn und abends nach Feierabend gefilmt. Eswurde nichts dazugekllnstelt, sondern ein Spiel ge¬zeigt, wie es täglichin Hunderten Kursen im gan¬
zen Reich durchgeführtwird. Der schaffende Mensch
soll nicht nur an seinem Werkplatz mtig sein, son¬dern sich bewußt werden, daß es außer tätiger Ar¬beit auch noch Erholung und seelische Auflockerunggibt! Wenn nun die Arbeitsmenschen diesen Film¬streifen sehen werden, so bin ich sicher, daß viele
von ihnen künftig irgendeinenSport treiben wer¬den. Der Werkfilm soll den Menschen etwas brin¬
gen und sie bewußtdazu bestimmen, das Geschauteauf sich zu beziehenund neu zu gestalten. DerFilm soll nicht nur Unterhaltung sein, sondernauch Anregung zur Mitarbeit an Gemeinschafts¬filmen, die das ganze werktätigeVolk umfassen!Es soll natürlich nicht gesagt werden, daß dergutgearbeitete Spielfilm eine Farce sei, er wirdimmer sein Publikum finden. Der Werkfilm sollaber das Leben festhaltenund die Tausendeundaber Tausende schaffender Menschen!

Wenn einer des andern Arbeit durch den Werk¬film kennenlernt, wird er des andern Arbeitachten— und so entsteht im Volk ein Kamerad¬
schaftsgeist, der, durch künstlerische Produkte ge¬weckt, das Kunstverständnisdes Arbeiters bildet.Es ist nicht wahr, daß das Publikum Kitschpro-
dukte verlangt, man muß nur den einfachen Men¬
schen künstlerisch schulen, dann wird er ganz von
selbst gut und schlecht zu unterscheiden wissen! Esliegt nicht am Publikum, sondern am Produzentenund an dem von ihm beauftragten Manuskript¬verfasser."

Anschließend wird eine Arbeitskopiedes Films
vorgeführt. Eine wirkungsvolleMusik(KomponistAlbert Fischer) begleitet das Stampfen der Ma¬schinen, leitet über zum „Spiel der Freude". Ar¬
beiterinnen und Arbeiter beim Reiten, Segeln,
Tennisspielen, Schiläufenund Bergsteigen, Freudeauf allen Gesichtern, im Hintergründedie zauber¬hafte deutsche Landschaft.

In den nächsten Wochen schon wird der Film ingroßen Tonfilmautos seinen Weg antreten, durchganz Deutschland, überall hin, wo deutsche Arbei¬ter schaffen. Ein einzigartiges Zeugnis von derNSE . „Kraft durch Freude" — und nicht nur das— es ist der erste Versuch, den deutschen Film los¬
zulösen von dem Schema. Der erste Schritt ist ge¬tan — und das ist viel. I-. Kirchner

Zuerst wurde nach Filmstoffen gesucht. Die
Möglichkeiten, die diese Schmalfilmkamerabot,wurden untersucht. Dabei lernten die Schüler dieKamera kennen. War ein Stoff gefunden, sowurde er als Manuskript aufgeschrieben und alsDrehbuch bearbeitet. Das geschah gemeinsam.
Nach einiger Zeit war der Stoff aufnahmereif.

Bei den Aufnahmen arbeitet die ganze Ar¬
beitsgemeinschaft als Spielleiter, Kameramänner(es sind immer zwei), als Beleuchter, Dekora¬teure und auf anderen Posten. Kommt der Filmaus der Kopieranstalt zurück, so werden die Sze¬nen ausgewählt, montiert und geschnitten, ge¬
klebt und der Gemeinschaft vorgeführt. Eine ein¬
gehende Besprechung folgt der Vorführung. Oftsiud natürlich auch Neuaufnahmen zu machen.Um die Filme vorführen zu können, wird jedesMitglied am Projektor ausgebildet und geprüft.

Grundlage der Filmarbeit ist die Fotografie.Alle Schüler müssen sich hin und wieder auswei¬sen. daß sie auf dem laufenden sind.
Än jeder Arbeitsgemeinschaftssitzung finden Be¬richt und Ausspracheüber ein Theaterprogrammstatt. Alles über Filmwesenwird gesammelt. Je¬der hat sein bestimmtesGebiet. Die Artikel undBilder werden an die Referenten verteilt. Jede

Arbeit wird unter dem Gesichtswinkel der Pro¬duktion und der Wirksamkeitunternommen. Her¬
steller und Publikum zugleichsind die Schüler.
Dies erzieht sie zur Auswahl̂ geistigenOrdnungund Logik.

Alle bisher gefilmten Stoffe entstammen der
Umwelt des Schülers. Ein Marionettenfilm zeigte
die Herstellungder Puppen und des Spiels. Ver¬
schiedene Filme sind fertig, darunter ein längerer
vom Rudern. Der Ruderverein der Schule ließ
einen Werbefilm herstellen. Ein für die Filmidee
begeisterterProtektor sorgte für Geld. Der Filmist eine Gemeinschaftsarbeitdes Rudervereins
und der Arbeitsgemeinschaft für Film. Die Eltern
kargten an den großen Ruderverein-Werbeaben-
den nicht mit ihrem Beifall.

Auch Spielfilmverfuch«  sind in Arbeit.Hierzu sind umfangreiche Vorarbeiten notwendig.
Große Dekorationen, technische Einrichtungenund
Aufbautenbeanspruchen viel Zeit, denn alles wird
neben der Schularbeit und der Vetätigung in
den Jugendorganisationen getan.

Der Schüler, der filmen lernt, muß vielseitig
und umstchtigt werden und muß mit den Fakto¬ren der Wirklichkeit rechnen. Jeder Fehler in der
Vorarbeit wird in empfindlicherWeise sichtbar.
Der Bund deutscher Filmamateure,dem die Arbeitsgemeinschaftangehört, gibt den
älteren Schülern, die die Sitzungen regelmäßig
besuchen, viele Anregungen. Sinn und Verständ¬nis für technische, künstlerische, organisatorische
Dinge werden entwickelt, das Verständnis füreinen kulturelle und künstlerisch wertvollen Ar-
beits- und Wirtschaftszweigunseres Volkes wird
gefördert. Nicht zuletztkann die Weltanschauung
durch Filme vertieft und durch eigene Arbeiten,
wenigstensversuchsweise, gestaltet werden. Es ist
daher sehr wertvoll, wenn die Schule den Filmals praktische Arbeit in die Erziehung einbezieht.

Lebensdauer des Films. Seit längerer Zeit
beschäftigt man sich mit der Frage, wie man erfolg¬
reiche und bedeutendeFilme auch im technischen
Sinne „unsterblich" machen könnte. Bis heute
gibt es aber kein Verfahren, das diese Frage
zufriedenstellend löst. Selbst wenn eine Filmkopiein hermetisch abgeschlossener Blechbüchse aufbe¬
wahrt wird, ist sie im Laufe von 30 Jahren
unbrauchbar. Sie wird brüchig. Die Bilder
erscheinen unklar. Man ist jetzt dazu übergegangen,bei wichtigenalten Filmen nach Ablauf von 10bis 20 Jahren von den Negativen neue Kopien
herzustellen, die dann wiederumnach einer solchen
Zeitspanne kopiert werden. Aber diese Kopienwerden immer schlechter. Nach dem heutigen
Stande der Technik muß man also damit rechnen,
daß ein Film höchstens50 Jahre Lebensdauerhat.

Sybille Sebmitn
in „Die Unbekannte"
Kuknaüws:

KIsgewann-Tsrra

ferner Kraus in äem neuen IVilli -Korst -Kilm „Surxtbeatsr " Kukn . : Todis -Luropa

Die UnterMcisserMelt Helgoland
filunimsrr, in̂ Xampi um itus V/oflnflölilsn / )Vis sin nsusr sicuirsn-XuIturfilmsntrtanci

Der Ruf nach Farbe im Film hat neue Auf¬gaben gestellt. Die Einfärbverfahren und das
neueste rein optische Verfahren haben sich fürserste in der Hauptsache des Kulturfilms be-
mächtmt. Und zwar sind die Kameraleute unterdas Wasser gegangen, um die farbenbunte
Tierwelt an der Helgoländer Küstezu filmen. Sieben Wochen lang war eine Ufa-
Expedition unterwegs. Mit 10 000 Meter Film-material ist sie zurückgekommen. Der Kulturfilm¬regisseur Dr. Ulrich  K . T. Schulz  erzählteunserem Mitarbeiter, was die Kamera alles er¬beutet hat : Begebenheiten in der Tierwelt der
Nordsee, wie sie bisher noch niemals gefilmtworden sind.

Fischer der BiologischenMeeresforschungsan¬stalt auf Helgoland holten die Tiere aus derTiefe des Meeres. Denn nur ein geringer Teilder Aufnahmenkonnte aus lichttechnischen Grün¬den unter Wasser gedreht werden. Die Film¬männer haben die Nordsee — auf Tischenauf¬gebaut. Große Aquarien wurden eingerichtet, einshinter dem anderen, damit sich die Tiefe der
Ünterwasierlandschaftergab. Täglich entstand aufden Tischplatten ein neues Unterwasser-Idyll.Aber erst nach listreichen Kniffen taten die Tiere,was die Kameraleute von ihnen erwarteten.
Ganz allmählich wurden sie an die beengte Um¬gebung und an das Licht gewöhnt. . . .

Angehende Vorstudienüber die Lebensgewohn-heiken der Meerestiere am Helgoländer Steiluferwaren für die Filmmänner Voraussetzung, umdramatischbewegte Bilder filmisch einsangen zukönnen. Man weiß vom Einsiedlerkrebszum Beispiel, daß er einen weichen Hinterleib
hat und daher stets ängstlichbemüht ist, diesenHinterleib in ein leeres Wellhornschneckenhaus zu
stecken. Die Filmkamera hat nun das hastige Be¬mühendieser Krebsart festgehalten, schnell in das
schützende Gehäuse zu kommen. Aber mit dem
Wachstumdes Einsiedlerkrebseswird zu wieder¬
holten Malen ein Wohnungswechselnotwendig.Und dabei entspinnen sich oft die erbittertsten
Kämpfe um das Haus, denn es herrscht Woh¬nungsnot in der Welt der Einsiedlerkrebse. Erstwenn sie alt und bequemgeworden sind, bleibensie seßhaft. Dann bepflanzen sie sogar ihr
Schneckenhaus mit Seerosenund anderen Blumen-
getier. Warum? Es ist eine Lebensgemeinschaft
Schneckenhaus mit Seerosen und anderemVlumen-
teile. Die Seerose schützt den Krebs mit ihren
Nesselkapseln, und bei der Krebsmahlzeit fallenallerhand Kleinigkeiten für die Seerose ab. Und
wechselt ein Einsiedlerkrebsin seinen alten Tagenwirklichnoch einmal sein Haus, dann pflanzt er
„höchst eigenhändig" die Seerosen auf seine neue
Villa um. Mit seinen Scheren „kitzelt" er ge¬wissermaßendie Seerose so lange an der „Fuß¬sohle" bis sie sich vom Schneckengehäuse löst. Und
mit den Scheren stülpt er dann die Seerose aufsein neues Haus, wo sie sich festsaugt.

Es gehörten viele Schlicheder Kameraleute
dazu, um die Seespinne  als Meisterin der
Tarnkunst zu zeigen. Man gab ihr in den Aquarienkeine Schlupfwinkel, man täuschte ihr vielmehrGefahrendurch ihre Umweltvor und brachte dann
Tang und Algen in das Becken. Es sind fast
menschliche Bewegungen ihrer Scheren, wenn sie
sich mit dem Meergewächsspickt. Sorgfältig piektsie den Tang auf dem Rücken und an den Beinen
fest. Hinterher wandelt sie wie ein grüner Büscheldurch die Untern,asserwelt. Nun waren aber die
Filmmänner bösartig genug, die Seespinne inein Becken wandern zu-lassen, dessen Gesteinund
Pflanzenwelt einen rötlichen Schimmer hatte. Wastat die Seespinne? Sie riß sich die grünen Büschelvom Leib und hakte sich rötlich gefärbte Algenan . . . Auch mit einem Flügelbutt,  einem
Plattfisch aus der Schollenfamilie, machten die
Filmleute das gleiche Manöver. Dieser Flügel-butt ist das Chamäleon des Meeres.  Er
hat Farbstofszellenin der Haut. Liegt er auf
Hellem Untergrund, dann gleichter sich mit Hilfe
seines weißen Farbstoffes der Umwelt an, geräter in dunklere Gebiete, dann färbt er sich dunkelein. Das alles wirkt in der filmischenWieder¬
gabe um so mehr, weil es sich um einen Farben-
film  handelt , der alle Farbwerte wiedergibt.
„Hochzeitsfische" tauchen vor der Kamera nochauf, prächtig gefärbte Seesterne, Nacktschnecken,
See-Igel , wie sie bisher noch niemals gefilmtwerden konnten, und Fische, die laufen. Der
Knurrhahn ist einer davon. Er ist von prächtiger
Färbung, hat Flossen wie Schmetterlingsflügelund Bernchen zvm Laufen.

Und dann: Hummer im Zweikampf. Das ist ein
dramatischerHöhepunktdieses Kulturfilms. Aberauch hier wieder gelang es nur durch List, dieHummer aufeinanderzuhetzen. Man hat sie tage¬lang in Behälter gesetzt, wo sie vergeblich nacheiner Behausung suchten. Man hatte sie heimat¬los gemacht, schnöde in ein unfreundliches Ge¬fängnis gesetzt. Dann wurde zunächstder eineHummer in ein wahres Felsen» und Sand¬
paradies gebracht. Sofort begann er mit demHöhlenbau. Die Scheinwerferblitzten ihn an. Umso heftiger schaufelteer mit den Scheren denSand vor sein Höhlentor. Die Schwanzflosse be-
nützte er wie Propeller als Staubwedel. In dicken
Wolkenstäubte,der Sand davon. Es saß sich nach
der schrecklichen Zeit der Wohnungslosigkeitherr¬
lich in diesemgeräumigen Heim. Aber da warendie Filmmänner wieder bösartig und setzten den,zweiten Hummer in das gleiche Becken. Eineweitere Möglichkeitzum Höhlenbau gab es nicht.
Also rüstete sich der zweite Hummer zum Angriffauf die bereits vorhandene Höhle. Der recht¬mäßige Besitzer aber gab sie keineswegskampflospreis. Es kam zum erbitterten Zwei¬kampf,  wobei sich die langen Scheren wild in¬einander verbissen.

Noch nie ist es gelungen, derartige Szenen ausder Tierwelt des Meeres zu filmen. Nur un¬
endliche Geduld, stundenlanges Ausharren vorden Aquarien und die Anwendung von List und
Tücke haben es ermöglicht, das natürliche Leben,den Daseinskampfin seiner unerbittlichen Harteauf den Filmstreifen zu bannen und zwar unter
Verwendung des doppelschichtigen, d. h. noch ein-gefärbten Farbfilms. Llslnriok Mltnsr.

Das Ausland zum Amateursilm-
Kongrep 1S3S

Der vor kurzer Zeit in Berlin stattgefundenII . Amateurfilm-Kongreß, in dessen Verlauf di
besten internationalen -Amateurfilme preisoekrönwurden, hat auch in . der ausländischen Tagesund Fachpresse lebhaften Widerhall gefunden. Be
kanntlich war die Vorbereitung und ,Durchführung des Kongresses und seiner verschiedene,Rahmenveranstaltungen dem Bund Druckscher Film - Amateure  übertragen wordenBeim Internationalen Amateurfilm-Wettbeweri
konnt» die deutschen  Amateurfilme anbesten abschneiden.

So veröffentlicht die in Paris erscheinend
Zeitschrift„Lintz-Amateur" in ihrer letzten Rummer einen reich bebilderten Artikel ihrer beide,am Kongreß teilgenommenen Sonderbericht
erstatter Vivis und Boyer: „Deutschland, so heißes u. a., sei das Land Europas, in dem ma,
am besten verstände, Empfänge vorzubereitenEs sei erstaunlich, daß die höchstenPersönlich
leiten dem Amateurfilm ein so großes Jnteress
entgegenbrächten, lleberall seien die Teilnehmemit der größten Aufmerksamkeitbehandelt worden. Man habe unvergeßlicheStunden verlebt
Die Industrie hat verstanden, welche Unter
stützung sie dem Amateurfilm bringen muß.. Di
Regierung hab» die Rolle des aktiven und wohlwollenden Ratgebers, übernommen. Das sind diGrunde des Erfolges des Amateurfilms i,
Deutschland. Wir haben in Berlin den hervor
ragenden Beweis dafür .gehabt, daß es sichbeinSchmalfilm um ein außerordentlicwichtiges künstlerisches Ausdrucks
mrttel  handelt , nicht nur auf kulturellem Ee
biet, sondern auch vor allen Dingen als Mitteder Verständigungvon Mentalität zu Mental-tät
von Land zu Land, Freundschaftenund gemeinsame Ideen eng verbindend."

In dem Blatt für den niederländischenFilm
amateur „Het Veerwerk" schreibtA. F E Jander am Internationalen Amateurfilm-Kongreß Berlin 1936 als Delegierter der Niederlän
dlschen Schmalfilm-Liga teilnahm, u. a.- „Durchweg alle Zusammenkünftezeichneten sich duröihren herzlichen und ungezwungenen Ton au°

freundschaftlichesZusammensein wirlzweifelloseuren günstigenEinfluß auf die mter
nationale Entwicklung der Bestrebungen deFilmamateure ausüben. Das Interesse de
L Stellen  war für mich alHouander ungewöhnlichund fiel mir besonder,auf. Auch Presse, Handel und Wirt chaft lebte,vo..kommenmit ; es war in der Tat beglucken d."

Vsrsvtvortirod ? Sslur DisektzL
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Mr rprlMlM vemüie Lrvclkirvnl
llurch Moeit und Wer;um Sieg

Neg. vürgermeister pg. Mto Neider sprach in öeöpelinaen
Auf einer Mitgliederversammlung der Orts¬

gruppe Eröpetingen der Deutschen Arbeitsfront,
die im Cafe Flora stattfand und von Ortswalter
Pg . Wille  mit dem Hinweis eröffnet wurde,
daß die DAF .-Walter Propagandisten der Be¬
wegung zu sein hätten , sprach Reg . Bürgermeister
Pg . Herder.  Seine Ausführungen waren von
einer solchen Eindringlichkeit , waren von solcher
Beweiskraft und einer solchen Anschaulichkeit , daß
sie weit über die Versammlung Hinauswirken und
noch lange Gespräch der Eröpelinger Arbeits¬
kameraden sein werden.

Pg . Heider betonte zu Beginn seiner oftmals
von Beifalls - und Zustimmungskundgebungen
unterbrochenen Rede , daß er mit besonderer
Freude nach langen Jahren wieder nach Eröpe¬
lingen gekommen sei, denn dieser Stadtteil , ins¬
besondere aber der Saal des Cafö Flora , berge
für alle Nationalsozialisten Bremens reiche Er¬
innerungen . Man wird , so führte der Reg . Bür¬
germeister u . a . aus , an die Kampfzeit erinnert
und daran ermähnt , daß man auch jetzt , da die
Macht errungen ist, niemals den Kampf aus¬
geben darf . Die nächsten Jahre werden soviel
Aufgaben bringen , werden so große Opfer ver¬
langen , daß es gut ist, sich immer wieder der
vergangenen schweren Kampfzeit zu erinnern . Je¬
der muß heute wissen , um was es in der Zukunft
geht . Jeder pmß wissen , daß unter allen Um¬
ständen das Volk in allen seinen Schichten zu¬
sammen gehört . Bauern , Arbeiter und Soldaten
ergeben erst gemeinsam das Volk . Wer die gro¬
ßen Ereignisse der letzten Zeit , u . a . den Reichs¬
parteitag , den Stapellauf des Schlachtschiffes , den
Erntedanktag usw . an Ort und Stelle oder am
Rundfunk oder durch die Zeitung miterlebt hat,
der weiß , daß uns noch große Kampfaufgaben
bevorstehen . Der Nationalsozialismus hat das
Volk erobert , jetzt ist er dabei , diesem Volke die
Lebensbedingungen zu schaffen.

Das kommunistisch regierte Rußland besitzt alle
Bodenschätze , big es für seine Industrie benötigt,
es hat unendliche fruchtbare Ländereien , die
genügen würden , nicht nur Sowjetrußland , sondern
fast ganz Europa zu ernähren . Auch in den Ver¬
einigten Staaten von Amerika kommen auf den
Quadratkilometer Ackerland nur einviertel der
in Deutschland auf der gleichen Fläche lebenden
Volksgenossen , in USA . sind alle Rohstoffe vor¬
handen , die ein Kulturvolk benötigt . Während
aber in den lleberflußländern sowie in Rußland
und den Vereinigten Staaten Millionen von
Menschen Hunger leiden müssen , braucht in
Deutschland , dem Land , das an so vielen Roh¬
stoffen Mangel leidet , kein Mensch zu hungern.

Was würde erst in Deutschland sein , wenn wir
so große Bodenreichtümer und so großen Boden¬
raum wie die andern hätten ? Was würde sein,
wenn deutscher Erfindergeist , deutsche Tatkraft,
deutsche Organisationsgabe aus so reichen , schier
unerschöpflichen Quellen schöpfen könnten?

Während in manchen . Ländern Getreide,
Früchte , Baumwolle , Kaffee aus kapitalistischen
Gründen vernichtet werden , um die Preise nicht
zu drücken , leiden in diesen gleichen Ländern
Millionen von Menschen Hunger , sind Millionen
arbeitslos durch eine Wirtschaftspolitik , die den
Geldsack anbetet und sich nicht um das Volk
kümmert . Auch die Vorgänge in Spanien sind
Folgen einer wahnwitzigen Politik.

Wie sieht es nun in Deutschland aus ? Voraus¬
setzung aller Arbeit im Dienste der Nation ist die
soziale Gerechtigkeit . Weil oas Volk weiß , vaß
seine Opfer nicht vergebens sind, daß seine
Opfer nicht zur Bereicherung einiger Weniger
dienen , ist es zu jedem Opfer bereit.

Deutschland ist das erste Land , das seine gro¬
ßen Ausgaben ohne Hilfe der jüdischen Hochfinanz
durchführt . Es baut Reichsautobahnen . Schiffe,
Gebäude , schafft sich seine Wehrmacht , beseitigt
die Arbeitslosigkeit und hat von der 1932 be¬
stehenden Schuldenlast von 199 Milliarden rund
die Hälfte abgetragen und das alles ohne jüdi¬
sches Leihkapital . Eine Tatsache , die Deutschland
den Haß der Juden zugetragen hat.

Deutschland hat die Ausgabe , der ganzen Welt
gegenüber Fahnenträger einer neuen
I d e e zu sein . Das deutsche Volk wird Schritt
für Schritt seinen Weg gehen bis zum endgül¬
tigen Sieg . Den Sieg aber haben wir erst er¬
rungen , wenn wir jedem Volksgenossen nicht nur
sein tägliches Brot , sondern auch seine Kleidung,
seine Wohnung und seinen Anteil an der Kultur
garantieren können für alle Zukunft . Von un¬
serer Generation wird viel verlangt , aber wir
wissen , daß die Opfer unserer Toten des Welt¬
krieges und der Soldaten unseres Führers nicht
umsonst gewesen sind . Die Opfer sind uns Ga¬
ranten dafür , daß wir die Zukunft unseres Volkes
erkämpfen werden , damit es leben kann in Ehre
und Freiheit . O . H.

Versammlung der vetsgruppe
Utbremen

Innerhalb einer Frist von nur drei Tagen
berief die Ortsgruppe Mbremen der DAF . eine
Mitgliederversammlung ein , und trotzdem konnte
die Wandelhalle des Hauses der Teutschen Ar¬
beitsfront kaum alle Volksgenossen und Volks-

vetriebsausflüge vremer sirmen
Der Betriebsausflug der Fa . Stoll L Rath-

geber , Bremen , führte die Gefolgschaft kürzlich
hinaus in den im prächtigsten Herbstsonnenschein
liegenden Hasbruch , wo man in der Gastwirt¬
schaft von Belte die Zelte aufschlug . Nach fröh¬
licher Mittags - und Kaffeetafel ging ; hinaus zu
den alten Eichen des Urwaldes . Auf grüner
Wiese wurden Spiele d irchgefkkhrt , die die ganze
Belegschaft vom jüngsten Stift bis zum Chef in
fröhlichster Stimmung zusammenhielten . Eier¬
laufen , Sackhüpfen , Wettlaufen , Kleinkaliber¬
schießen und Kegeln wechselten in bunrer Folge.
Die einsetzende Dunkelheit trieb die Teilnehmer
dann wieder in den Saal , wo sich roter tätigster
Anteilnahme der Gefolgschaft ein reiche ; und
frohes Unterhaltungsprogramm abwickelte , das
unter der Devise stand : „Volk sendet fürs Volk " .
Besondere Erwähnung verdient die von einigen
weiblichen Gefolgschastsmitglicdern zusammen¬
gestellte Festzeitung . Scherzspiele , gemeinsame
Lieder und ein kleines Tänzchen ließen die Zeit
wie im Fluge vergehen . Die Stimmung war
prächtig , und der Dank an den Betriebssichrer,

genossinnen fassen . Ein Beispiel tadelloser Organi¬
sationen und guter Mitarbeit aller DAF .-Walter
und -Warte.

Der Werkscharmusikzug der Atlas -Werke (Lei¬
tung MZF . Storch ) leitete die Veranstaltung mit
schmissigen Darbietungen , die verdienten reichen
Beifall fanden , schwungvoll ein . Nach dem Fahnen-
einmarsch hieß der Propagandawalter Winter
die Arbeitskameraden willkommen . Es sprach
dann der in Bremen bestens bekannte Gaupropa¬
gandawalter Pg . Huber  über die Aufgaben der
DAF . Der Redner wies eindringlich darauf hin,
daß die Deutsche Arbeitsfront von der NSDAP.
ins Leben gerufen worden sei. Taraus ergebe sich,
daß die Führung immer bei der Partei liegen
werde . Pg . Huber ging dann von der Kampfzeit der
NSVO . aus , in der der heutige Geist der DAF.
entstanden sei, die damalige Kampfzeit verpflichte
aber alle Arbeitskameradon , auch heute noch un¬
ermüdlich im Kampf für die Tatwerdung des
Sozialismus zu sein . Es gelte insbesondere die
Leistungen und das Können zu steigern . Darüber
hinaus aber müsse auch der Gemeinschaftsgeist in
allen Betrieben immer mehr gefestigt werden,
denn der Vierjahresplan erfordere nicht nur ge¬
steigertes Können und gesteigerte Arbeitskraft,
sondern auch mehr Arbeitsfreude und eine sich
immer mehr vertiefende Kameradschaft . Notwendig
sei die Unter - und Einordnung in die Gemein¬
schaft.

Mit der Führerehrunq und dem Fahnenaus-
marsch wurde die eindrucksvolle Mitgliederver-
sammluiig geschlossen. ' O . H.

l-auwaiter heißt jetzt Vau-Vbmann
der Vfls.

Der Rcichsleiter der Deutschen Arbeitsfront hat
angeordnet , daß mit sofortiger Wirkung die Be¬
griffe Eauwalter , Kreiswalter und Ortswalter
aufgehoben werden . Statt dessen führt von nun
an der Eauwalter die Bezeichnung Gau - Ob-
mann der  DAF ., der Kreiswalter die Be¬
zeichnung Kreis - Obmann der  DAF . und
der Ortswalter die Bezeichnung Orts - Ob-
mann der  DAF.

der seiner Gefolgschaft diesen schönen Ausflug
bereitet hatte , kam von Herzen.

*

Kürzlich hatte der Betriebssichrer des Näh-
maschinen -Spezialgeschäftcs W . Scharenhorst
Nachf . Jnh . I . Kostmann , Bremsn , seine Eefolg-
schaftsmitglieder und deren Fransn aus Werk¬
statt und Kontor zu einem gemeinsamen Ausflug
nach Kloster Heiligenrode eingeladen . Um
10Vü Uhr ging die Fahrt in fünf Fahrzeugen los.
Nach einem Imbiß in Heiligenrode wurde ein ge¬
meinsamer Spaziergang unternommen , der den
reellen Hunger für das Mittagessen machte , das
unter Verlesung von launigen Sprüchen sehr an¬
geregt verlief . Mit großem Hallo wurde dann
die Kegelbahn belegt , wo sich ein lebhafter Wett¬
streit um die vom Betriebsführer au -gesetzten
Preise entspann . Keiner ging leer aus , selbst
der jüngste Stift konnte bei acht Pudeln noch mit
einem Trostpreis bedacht werden . Anschließend
an die Kaffeetafel wurde bis zum Schluß — nur
unterbrochen von dem Abendessen — flott ge¬
tanzt . Alles in allem ein fröhlicher Tag , der
das langjährige gute Verhältnis zwischen Ge-
folgschaftsführer und Gefolgschaft noch mehr ver¬
tiefte . Mü.

Deutsche flrbettsfront
Kreiswaltung Bremen

Montag , 12. Oktober
Ortsgruppe Eröpelingen . DAF .-Waiter -Sltzung um

29.30 Uhr im LokÄ Schlüter.
OrtSgruppe Steintor . Zellenlvalter -Sitzung um 20,89

Uhr bei Köhnemaun.
Ortsgruppe Ostertor . Schulung mit den Politischen

Leitern . Alle Walter und Warte sind zur Teilnahme
verpflichtet, außer denen, die zur Köhler-Versammlung
gehen. Um 29.89 Uhr im Magdeburger Hof.

RBS . 18, DaS Teutsche Handwerk. Fachgruppe IV,
Nahrung , Sitzung der Ovtsspartenwalter der Sparte
Bäcker um 29.16 Uhr im Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Woltmershausen . Arbeitsgemeinschaft der
Bewerber für das SA .-Sportabzeichen um 29.39 Uhr
in den PuSdovscr Stuben.

Ortsgruppe Buntentor . Schulung mit der NSDAP.
um 29.39 Uhr in der Realschule Brückenstraß«.

AG. Weser. Versammlung der Werkmeister, DAF .-
Walter in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-
Hauses, Nordstr . 4b.

Kreiswaltung (Sozialamt ). Vortrag Dr . Warning
fällt aus , da die Amtswalter an der Köhler-Verfamm-
lung teilnehmen.

Dienstag , 13. Oktober
Ortsgruppe Utbremen . Sitzung der BZO . um 29.39

Uhr bei Seeger , Wartburgstraße . — Sitzung der
Zellenwalter um 29.39 Uhr bei Seeger, Wariburgstr.

Ortsgruppe Herdentor . RDG . 18, Das Deutsche
Handwerk, Versammlung aller Ortsfpartenwalter mit
Stellv . um 29.39 Uhr in der Geschäftsstelle, Bahnhos-
straße 38. ^

Kreissachgruppe Hausgehilsen. Heimabend der Kin-
devpflegerinnen um 29.39 Uhr Contrescarpe 164.

Ortsgruppe Buntentor . Sitzung der BZO . und KdF,-
Walter und Warte um 29.39 Uhr bei Ghrhard , Korn-
straße.

Ortsgruppe Steintor . Spartenversaminlung der
RBG. 18, Das Deutsch« Handwerk der Sparte Maler
um 29.30 Uhr bei Geidenberger.

OrtSgruppe Neustadt-Süd . Dpartenverfammlung der
Friseur « um 20.30 Uhr bei Muvken, Pappelstraße.

Ortsgruppe Osten. DAF, -Walter -Sitzung nm 29,30
Uhr bei Meinten.

OrtSgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der BZO . und
Belriebswalter um 29.39 Uhr in der Kaiserhalle, Er.
Alle«.

NVG. 18, das Deutsche Handwerk: Fachgruppe II,
Metallhandwerk«, Sitzung der Sparte Mechaniker und
Autoreparateure um 29.39 Uhr im Hotel Nordsee. —
Fachgruppe VI , Dpezialhandwerke, Sitzung der Fach-
schasts- und Kieis -Tpartenwalter um 20.39 Uhr in der
Kaiscrhalle.

Ortsgruppe Hastcdt. DAF .-Waltcr -Sitzung um 29.39
Uhr bei Fr . Meher, Hastedter Heerstr. 277. Außerdem
nehmen teil BZO ., Spartenwalter , Werkschar- und
Betriebs -Jugcndsührer.

Ortsgruppe Walle. Sitzung der BZO ., Betriebswal-
ter und KdF.-BetrisbsMarte um 29 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle.

Kreiswaltung Abt . Schulung
Montag , 12. Oktober

Die Parallcltuvse der Vertrouensratsfchulung lls,
Ile , Ile fallen am Montag , den 12. ds. Alts . ivegen
der Eroß -Veranstaltung in den Centralhallen mit Pg.
Kühler aus . Die Stunden werden nachgeholt. Ein
entsprechender Plan geht den Teilnehmern in den
nächsten Togen zu.

Dienstag , 13. Oktober
Kursus Ib : b. Abend (Bau , Holz, Stein und Erd«,

Eisen und Metall , Chemie) um 19.1b Uhr in der Dreß-
ler -Brauerei.

Kursus lä : 1. Abend (Banken u . Vers,, Freie Berufe,
Gesundheit , Handel) 19.30 Uhr in der Börse.

Kursus IV : b. Abend (Walter und Warte der DAF .)
20.1b Uhr , Saal I des Wilhelni -Decker-Hauses.

Mittwoch , 11. Oktober
Kursus V: 3. Abend (Fachgruppen -, Fachschasts- und

Spartenwalter ) 29.1b Uhr ln der Eowerbekammer.
Kursus VIII : 3. Abend (Hausgeh .) um 20.15 Uhr in

der Druckerei Hunrkel.
KursuS X : 2. Abend (DertrauenSsrauen ) 29.1b Uhr

im Saal I des Wilhelm -Decker-Hanses.
Kursus XII : 3. Abend (Arbeitsrechtliche Fragen)

20.1b Uhr im Saal III des Wilhelm -Tecker-Hauses.
Kursus XIII : 8. Abend (Sozialversicherung ) um

20.1b Uhr im Saal II d«S Wil !)elm-Decker-Hauses.
Donnerstag , 15. Oktober

Kursus Ilb : 1. Abend (Druck, Papier , Textil , Beklei¬
dung , Leder, Chemie) um 20.lü Uhr in der Druckerei
Hunckcl.

Kursus llä : 3. Abend (Holz) um Ili.lb Uhr »n « aal I
des Wilhelm -Decker-Hauses.

Kursus Ilt : 2. Abcick (Verk. u. üsfentl. Betriebe) um
19.39 Uhr im Schlachthos.

Kursus XI : 5. Abend (Handwerk) 20.1b Uhr in der
Eelverbskammer.

Freitag , 18. Oktober
Kursus lu : 6. Abend (Nahrung und Genuß , Hand¬

werk, Bekleidung, Textil , Leder) um 29.15 Uhr in der
Gewerbekammer.

KursuS le : b. Abend (Druck, Papier , Handel) um
29.1b Uhr in der Börse.

KursuS I«: 4. Abend (Verkehr und öffenil. Betriebe)
19 Uhr im Saal III >bes Wilhclm -Tecker-Haufes.

Kursus III : b. Abend (Walter und Warle der DAF )
nm 29.15 Uhr im Saal II des Willzelm-Tecker-Hanses.

Veranstaltungen des Arbeitsdanks
in der Zeit vom 18. 18. bis 28. 18. 36

Für die ausgeschiedenen Kameraden des Arbeits¬
dienstes und der Wehrmacht sind in Bremen vier
Appelle festgelegt. Die Ortsgruppen mit sämtlichen
Kameraden nehmen wie folgt daran teil.

1. Appell am Dienstag , 13. Oktober, 29.18 Uhr , im
Wilhelm -Decker-Haus , Nordstraßc (Filmsaal ), Eingang:
Aus dem Kamp. Alle Kameraden der Ortsgruppen
Altstadt , Herdentor , Findorss , Westen, Utbremen , Walle,
Gröpelingen -Oslcbshansen und Burg.

2. Appell am Mittwoch, 14. Oktober, 29.18 Uhr . in
Sielers Festsälen, Pappclstraßc . Alle Kameraden der
Ortsgruppen Neustadt-Nord , »süd , Buntentor , Arsten,
Habenhausen , Woltmershausen mit Lankenau , Tee-
hausen, Hasenbürcn , Strom und Huchtlng.

3. Appell am Donnerstag , 15. Oktober, 29.15 Uhr,
im „Deutschen Haus ", Lstertorstclnwcg , Eck« Eontre-
scarpe. Alle Kameraden der Ortsgruppen Ostertor,
Stcintor , Osten, Hastedt, Sobaldsbrück und Ostcrholz-
Tenever.

4. Appell am Montag , 1». Oktober, 29.15 Uhr , im
Haus „Eoncordia ", Eingang : Herdcrstraßc. Alle Kame¬
raden der Ortsgruppen Pagentorn , Schwachhauscn,
Horn , Oberneuland und Borgfeld.

NSG. „Kraft durch Freude"
Sportamt

Aus folgenden Kurfus am Sonntag wird hinge¬
wiesen:

Waldlauf . Von 19—11 Uhr, Treffpunkt Restaurant
„Zum Minister ", Fiwdorffstr. und Torfkanal 9)4 Uhr).

flnzeigen der deutschen ftrdeitssroni
(Vlv liier kol̂ enUen KIlttellunxeo xvkürvu

rum ^.NLelxentvil!)
Veranstaltungen des Amtes„Feierabend"

am Sonnabend , 17. Oktober
Alpcnliindischcr Heimatabend . WiederselMsfeler aller

Allgäusahrer unter Mitwirkung der Baherischeu Lan¬
desbühne. Anschließend Tanz in sämtlichen 'Räumen
der „Union ". Beginn 29 Uhr. Vorverkauf 49 Pf .,
Abendkasse69 Ps.

Theaterabend der Ortsgruppe Woltmershausen im
„Odenm". Zur Aufführung gelangt von Mitgliedern
der Dramatischen Abteilung der Union : „G a stweert
Eoebel ", ein lustiges Spiel von Wilfried Wrvost.
Anschließend Tanz . Beginn 29 Uhr. Vorverkauf 30 Pf .,
AbendkasseSO Ps.

Theaterabend der Ortsgruppe Walle im Kaffee Lehm-
krchl Zur Ausführung gelangt unter Mitwirkung der
„Rablinghauscr Spälväl „De Etappenhaas ". An¬
schließend Tanz . Beginn 29 Uhr. Vorverkauf 30 Ps.,
Abendkasse 50 Ps.

flm Deich
Mit sechs hastigen , hellen Schlägen kündet die

Kirchturmuhr des nahen Unterweserstädtchens den
frühen Abend . Ein Sonnenuntergang lodert im
Westen , der vom kalten Rot bis zum wärm¬
sten Violett feiner Farben etwas hochgradig Un¬
wirkliches in sich birgt . Nach Minuten ein merk¬
liches Verblassen , am Horizont ein einziger schma¬
ler Streifen glühendsten Rots — dann nichts
mehr.

Schritt für Schritt ergreift die Dämmerung Be¬
sitz von den umliegenden Ortschaften , von Men¬
schen und Tieren . Vereinsamt liegt die Kuppe
des Deiches . Gleich dem riesigen Leib einer
Schlange erglänzt die Weser im leichten Wellen¬
gang ihrer Fluten in tiefstem Vlauschwarz . Das
regelmäßige Stampfen eines Motorschiffes hallt
herüber ; die weißen Schwingen einer Möwe
blitzen sekundenlang auf.

Vollends ist nun die Dunkelheit hereingebrochen.
Der feuchte Stamm einer Weide leuchtet im Lichte
des Mondes wie Erz . Etwas unsagbar Gutes
liegt in der Natur . Und die Sterne blinken und
blinken , als wollten sie den Weg weifen in ferne,
unendlich ferne Welten . Eine Sternschnuppe
flammt auf , gleitet schneller und schneller in die
Tiefe , erlischt — so als sei nichts , als sei gar nichts
geschehen . . . S . G.

^erüsn

Die Großmutter bestohlcn . Die Gendarmerie
nahm im Kreise Verben einen Jungen fest, der
aus einem Erziehungsheim bei Hamburg ent¬
wichen ist. Der 16jährige junge Mann entwendete
seiner in Hamburg wohnenden Großmutter einen
Geldbetrag und ging damit auf die Wanderschaft.
Vier Wochen trieb er sich bettelnd im Lande
umher , nächtigte in Scheunen und ging auch
gelegentlich auf Raubzüge aus.

V̂ rUisLmsiksven
Kreuzer „Emden " zur Ausreise ausgelaufen.

Der Schulkreuzer „Emden " lief vom Heimathafen
Wilhelmshaven zur Auslandsreise aus . Die Aus¬
reise hat diesmal dadurch ihre besondere Be¬
deutung da gleich, wie bereits gemeldet , drei
Schulschiffe , und zwar neben dem Kreuzer
„Emden " die Leiden Linienschiffe „Schleswig"
und „Schleswig -Holstein " zwei Tage später aus-
laufen . Ein schöner Sonnentag hatte diesmal die
Jadestädter wieder an die Hafen gelockt, wo an
der dritten Einfahrt der Schulkreuzer verab¬
schiedet wurde , nachdem am Liegeplatz die An¬
gehörigen der Besatzung genügend Gelegenheit
gefunden hatten , noch einige Zeit mit den
'„Emden "-Leuten zusammen zu sein . Als dann
der Kreuzer , über den ein Flugzeug kreiste , in die
Einfahrt lief und dort festgemacht hatte , gingen
der Kommandierende Admiral Schnitze mit
seiner Begleitung , Vizeadmiral Bastion  vom
Oberkommando der Kriegsmarine , der zweite
Admiral der Nordsee , Konteradmiral Stob-
wasser,  und der Oberwerftdirektor , Konter¬
admiral von Nordeck,  an Bord , um die See-
klar -Melduna des „Emden "-Kommandanten,
Kapitän z. S . Loh mann,  entgegenzunehmen.
Auch die Oberbürgermeister der Jadestädte und
der Bürgermeister der Patenstadt Emden sowie
ein Vertreter der Kreisleitung begaben sich an
Bord , um die letzten Grüße auszutauschen . Dann,

nachdem die Admiralität das Schiff verlassen
hatte warf die „Emden " die Leinen los und fuhr
aus der Einfahrt vorbei an der Admiralität , die
auf dem Schleusenhaupt Aufstellung genommen
hatte Den Gruß des Festungskommandanlen:

Der ausführenden „Emden ^ drei Hurras"
erwiderte der „Emden "-Kommandant mit drei
Hurras für die Heimat , dann erklang von der
Musik das so vertraute „Muß i ' denn " und unter
dem Jubel der Vielen , die am Hafen und an den
Molen standen , fuhr der Schulkreuzer „Emden"
aus dem Hafen . Noch lange winkte die Besatzung
mit den Mützen , dann war das Schiff auf der
Jade und fuhr nun in die Nordsee , dem indischen
Ozean entgegen , wo der Name „Emden von den
ruhmreichen Kreuzerfahrten der ersten „Emden"
einen guten Klang hat.

Herbst -Deichfchau . Der III. Oldenburgifche
Deichverband , der die Deiche an der Jade von
Dangast bis zur ostfriestschen Landesgrenz « bei
Tarolinensiel betreut , führte in Wilhelmshaven
seine diesjährige Herbstdeichschau durch. Die
Deichfchau bewies , daß die Deiche und Siele in
Ordnung sind und durch ihren Zustand die Lnn-
dessicherheit in jeder Weise gewährleisten.

kaponvurg
Feierliche Eröffnung des Emslandhaufes . Der

15 Oktober ist für die auf schwerem Posten in
der Einöde der Moorlandschast vorgeschobene
Wachtmannfchaft der Strafgefangenenlager des
Emslandes ein besonderer Ehrentag . An diesen,
Tage , mittags 12 Uhr , findet im Beisein zahl¬
reicher Vertreter von Partei und Staat die feier¬
liche Einweihung des „EmsIandhauses " -
ein Geschenk des Führers  an die Wacht-
Mannschaft — statt . Die Wachtmannfchaft , die sich
fast ausnahmslos aus alten Kämpfern der SA.
zusammensetzt und die ferner als solche «ine der
SA .-Eruppe Nordsee direkt unterstehende SA.,
Formation bildet , erhielt im Dezember IM
vom Führer ein Kameradschaftshaus als perfm-
liches Geschenk. Das nach den Plänen des Archi-
tekten des Führers , Pg . Speer,  in der Nähe
des Lagers Neusustrum errichtete Haus ist nun-
mehr fertiggestellt worden.

vlüsudiirs
Das Mnterhilsswerk im Kreise Oldenburg,

Stadt . Wie überall im ganzen Reich hat schlag,
artig die Eröffnung des Wimterhilfswerks 1S38/37
im Kreise Oldenburg - Stadt eingesetzt . Schon in
den ersten zwei Tagen des neuen WHW . sind bei
der Kreisführung Oldenburg -Stadt Spenden in
Höhe von insgesamt 10 680 RM . eingelaufen.
Der Kreis Oldenburg -Stadt besitzt 16 Linkoch-
stellen , die von der NS .-Frauenschaft bedient wer-
den , die gleichzeitig die in Oldenburg -Stadt
außerordentlich erfolgreiche Pfundfamin-
lunq  durchführt . Von den Einkochstellen wur¬
den öisher 21099 Büchsen Gemüse eingekocht. Im
Kreise sind 12 000 Zentner Kartoffeln zur Liefe-
runq an hilfsbedürftige Volksgenossen bereitge¬
stellt . In 15 vorhandenen WHW .-Nähstuben mit
83 Maschinen werden Kleidungsstücke und Mlche
hergerichtet . Infolge der verbesserten Wirtschafts¬
lage werden etwa 28 bis 25 Prozent weniger
Hilfsbedürftige zu betreuen sein als im Vorjahr«
und andererseits die Unterstiitzungsbedingungeir
und Möglichkeiten erweitert werden.

Deutscher Vauernfunk.
Sonntag , 11. Oktober

Deutschlandsender:  8 .00 Der Bauer
pricht — der Bauer hört.

Montag , 12. Oktober
Deutschlandsender:  11 .40 Der Bauer

spricht — der Bauer hört . Es fehlt an Kalk!
Haustierkrankheiten durch Mineralstoffmangel.

Frankfurt  a . M . : 11.30 Bauernfunk.
Leipzig : 11 .45 Für den Bauern.
München:  11 .00 Marktbericht der Münche¬

ner Großmarkthalle.

Schützt den Utzu!
3n Mittel- und llorddeutschland wurden diese lichtscheuenNachtvogel zahlreich ausgesetzt
Der Mensch scheint ein Feind der Großtiere zu

sein , soweit er sie nicht als Haustiere in seinen
Dienst genommen hat . Oder dürfen wir heute
schon sagen : es schien nur so? In Deutschland
bemühen wir uns seit langem mit Fleiß und auch
mit Erfolg , die Großtiere unserer Berge , Wälder,
Ebenen und Flüsse zu erhalten . Wisent , Elch,
Biber sind uns erhalten worden , Adler und
Kolkrabe und andere seltene Böget sind ebenso
geschützt.

Der „Schwanenmord von Orsoy " hat überall
Entrüstung gefunden und dem Naturschutz viele
Anhänger zugeführt . Der tüchtige Adlerschütze
wird nicht mehr geehrt , sondern eingelocht . Zu
den prächtigsten , aber auch seltensten Tieren
unserer Wälder gehört weiter der Uhu.  Wieviel
Uhus gibt es noch in Deutschland ? Uhuhorste
werden gezählt . Die Zahlung kann natürlich nicht
vollkommen sein , denn mit einem Meldezwang
ist den lichtscheuen Nachtvögeln nicht beizukommen.

Gezählt worden sind im Reich 101 Horste , die
wirkliche Zahl muß größer sein . An erster Stelle
steht Ostpreußen , in dem über 20 Nester gezählt,
aber an die 50 geschätzt werden . Die Grenzmark
hat mindestens 15, Bayern hat 22 Horste gezählt.
In Pommern hat man fünf , in der Provinz
Sachsen drei , im Fresstaat Sachsen und in Schlesien
je einen gefunden . Ganz sicher aber horsten noch
in der Schwäbischen Alb und im Schwarzwald
Uhupaare . .

In Mittel - und Norddeutschland sind Uhus aus¬
gesetzt worden , die dort auch noch gesehen werden
und also auch nisten . Die Zahl 101 bleibt jeden¬
falls weit hinter der wirklichen Zahl der Horste
zurück. Unser Uhubestand ist nicht groß . Hätte
man aber der Ausrottung keinen Riegel vor¬
geschoben. wahrscheinlich hätten wir dann über¬
haupt keinen Uhu mehr . Wir dürfen hoffen , daß
uns der Uhu erhalten bleibt . Wäre er aber nicht
im letzten Augenblick gerettet worden , wir müßten
auf eines der schönsten Stücke unserer Tierwelt

verzichten , auf den nächtlichen König unserer
Wälder , der uns im alten Eötterglauben , m
Sagen und Märchen so nahe ist.

Sesunde Vauernkultur
Der durch seinen Kanlpf für all das , mr

Bauerngut und Heimat heißt , weit über West'
falen hinaus bekannte hiesige Museumsdiiekm
Dr . Eduard Schone weg,  dessen Tätigkeit als
Museumsleiter richtungweisend ist für alle, die
in der Förderung der Bauernkultur die Grund¬
lage erkennen Mr die erfolgreichste Sicherung des
Heimatbewutztfeins , hatte es übernommen , m
einer vom Historischen und Naturwissenjchast-
lichen Verein gemeinsam angesetzten Veranstal¬
tung über das wichtige Thema : „Neue Wege zu
praktischem Heimatschutz " zu sprechen. Dabei
teilte er mit , daß er im Auftrage des Vorsitzen¬
den des Hauptoereins Mr Heimatschutz und Denk¬
malpflege in Minden -Ravensberg , Regierungs¬
präsidenten Freiherr » von Oeynhausen (Min¬
den ) , einen Brief an alle Erbhöfe im Ravcns-
berger Lande besitzenden Bauern richten werde,
der sich eingehend mit der Vcrschandelung un¬
serer Bauernhöfe beschäftige . Diejer Brief werde
in Kürze als Broschüre von 40 Seiten mit
Bildern erscheinen . Er solle dem einfachen Land-
mann zeigen , wohin die Verschandelung unserer
Höfe schließlich führe , und ihm Wege zum wm-
lichen Aufbau weisen . Man müsse sich dabei aber
von rückwärts liegender Bauern'
romantik  frei machen und dürfe nicht ver¬
suchen, "überwundenen Verhältnissen und Zustan¬
den das Wort zu roden . Am meisten werde ge>
sündigt bei den Um - und Erweiterungsbauten
der Bauernhäuser , und gerade hier komme es zu
den unglaublichsten Geschmacksverirrungen uns
Sünden an der Heimat . Unerläßlich sei es am
dem Lande , vor jedem Neu - und Umbau wrri'
lich sachverständige und Loden ver'
bunden « Baumeister  zu Rate zu ziehen.

Fch habe eine Wolljacke
und mehrere bunte Kleider aus Wolle und Seide. Ich wasche diese Sachen

^ ost und nehme dazu persil — kalt. Die Farben sind immer leuchtend
und schön und die Stoffe tadellos. Wirklich, persil hat nur Vorzüge!
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»so L7S
SrüS « 23/24d S

^3S L2SSrvks 2S/26 chk V

^75 L » 0SrSSs 27/2S V

s » o ^ soSrSS« 29/30 -

SrvS « 31/3S

Sebadbun»

sso

8«lt 89 laiiron
t»«ieonnt tllr Quokttüt

blur  vstsrtorstelnvsg 49

s 8 >s inöckten gern
I sln traute » Seim mit «oköuen

aineii
MOsiSdN«

prvw-crsrt erwerben ! llionrmen
8i« nn uns . Lssiobtis -sn Sie
LW!sD8̂les unä unverbinalian
unsere jrroüvu I-u^er wll. ZZu-öü.»
?rsisl »s . u. Uelrurt . tn Svoluk-
rlmm ., Soelserlmm ., webn - u.
Nerrenrimm ., irUvbvn »u neu
uleärlxst . preisen , r . 8 . Leben
kür 525 kwl bauten 8!« «ins
svböns Wobnunxs -LInrlektnnx
1 Seblakrim ., boinpl ., eleb. r «r.

1 Lnbleiäe -KebrWub 100 breit,
2 Ssttsbellen . 2 vrabtrabmen,
2 Sobener . 1 prisierlcommeä «,
2 diaebtsokrbnke , 2 8tübl «.

1 Soelserlmmsr , bompb , 1 Lü-
tett , 1 LuWtvbtievb sieb . xsr.
4 polsterstbkls.

1 Î sturlrveLe , kmnpl ., Sukstt
1 15«eb. 2 Stitbl « mit I-inai.

psrner alle Lrten pvlstermübel
saubere « Ik'sbriknt , s-irnstieet«
prsislass . I,lekeruns SWS. r-bs-
äarl ., 8r>nrMntr »Is, LablunLS-

Lrleiobtsrune81. ^»II-WWWS
5t. siauüstcaös 10-12

unci Ortsiiocstsinwsg 4üa ^

Lrunermsnn
ist dsirsnnt «tsküe

Er hat stets eine große Auswahl
guter Möbel und ist mit seinen
Preisen immer sehr bescheiden.
Unsere

8-8clMk6li8kei'M8kelllilig
zeigt Ihnen, daß in Form, Qualität
und Preis nicht zu unterbieten ist

«WlllM kl ' UllllMSllll
Gr. Johannisstratze8g. 67 und 78

Vorn dritten Jahrhundert bis
zum Dritten Deich . Gine Be¬
schicht« der Deutschen Flotte
in ?! vielfarbigen Gemälden
von Professor kilsrander
Dircher.  Größe der Bilder
Ls xZSani. Am jedem deutschen
voldsgenoss . die Anschaffung

dieses einzigartigen Bild¬
werkes zu ermöglichen , wurde
der preis von DIB . L8.— aus
DW . 1L.— herabgesetzt . Bezug

durch jede Buchhandlung.

Lentralverlag  der

DSONP.

Frz . Eher Dachs.

LDünchen L DD

Thierschstraße l l

0 e smhschaft

meldet sich;um Wort ^ V ^ v ^ v

vemlsark!vchrens
Erlenstr. 81
Ruf 584 86

friedr. vollmann
Hastebter H-eerstr. 880

kduard li. vusch
Albrechtstr. 2
Ruf 273 01

Karl Herold
Humboldtstr. 119
Ruf 417 78

Veorg hofmann
Kreftingstr. 21
Ruf 273 80

Vtto hülmec, Ing.
Haferkamp 36
Ruf 85180

IWardf. Küdner
Ingenieur und Meister
des kraftsalmeugkandwerks

Buntentorfteiniveg 146
Ruf 51125

friedlich Küge
Lilienlhal
Ruf Lilienthal 365

kenrich Iber
Vrüggeweg 86
(Post Hemelingen)
Ruf 414 94

gtto lökel
Elbstr. 18°
Ruf 526 86

wich. Kniemeger
Buntentorfteiniveg 142
Ruf 525 91

lari tauenstein
Wittenbergerstr. 8
Ruf 836 36

vebr.tindenbauer
Gastfeldstr. 28—32
Kaiferftr. 5
Ruf 51187

kinr. Megerdirchs
Lilienthal
Ruf Lilienthal 262

stugust stocks
Osterholzer Larrdstr. 11V
Ruf 89472

Ing.k.stotermund
Utbremerstr. 116
Ruf 85336

1. Stemick
Waller Heerstr.
Ruf 829 81

Wilhelm Mari
Gr. Iohannisstr . 46
Ruf 53011

kinrich wendelken
Findorffstr. 28—30
Ruf 88813

kdmund will
Georgstr. 6b
Stuf 80870

/

S4271
Wi-issenbsi -S, NostentorstraKe30/38_

cV!tm «t »H« n,rv . suodt »tSnälz L
i s 8«nb «vz Lsmmei-dir. v "W»« » ll

llostenlorstraks 30/38

/stltpspisr" ' " „ S4271
plokentorstraLe 30/38

knrsissn VsemlNluns 20202
Ne «»l » » n Wüllr « «, Knocdenkauerstrske 19

^uloar » I » är » Mr kavrilc
kritL Vi-vttinsvi, , Kurz-Besum, Post 8urz6smm

L«S8«LIacI»1iu»z, z«l» . » » 4212
S'TWE'itzjis «„ ll iivaitialn -ieu -s« «I eMalK

H «i« «i«j » 6vc »8, S Lo . ^ » ckt . , kv « are » , Ba6estra5e 37

^uloBereikunz 2 37 02
^s. H. 8i -oit««tviscllev, Bvninzstrsöe 43

/stuloltsrosssrie ^ 40062
Bacstiererei, Lckiebeüüotisr 6 . Vollmsnn , ^ ite vorkstraks 59

^ « Iv -ILUIiIsr S14 26
Kotklüzei,8enrintansts.viil»l««v «rk «v «l»i>4,ttelzolan6er8tr .36/38

VM6 °4» ,8 « ld » tk » dvoi > e . L . Slvuckt «D
UU U-V " l^ enrklrkna 6er Seibstkakrer - Union <» , Vsm » » >

R : vsigedi'iieiizli'sso is/rs sssnsisioils iiiniki' üse vsiimMlivSl'ss)

»suspsre » Lt S 4211
Qemeinnütrizs Anstalt <ier Lpsrstasse in Lrenien

veerÄLMLNAs --^rrslall 27226
„Heilnkodv " , ( iustav 8 «>-«r , /iidreclitstrske 8

»Irumea 2 77S1/S2
6 . 8oni « vi >, ^nk 6en Hüten 65, Odernstraks 30, 23181

»SrovsS - rk LLL 'L 'L- 24660
8 . 6vo <1ie, ^.nszsristirctlliok10

0 s«Ii4eoIeui,8;;7"L 33466
kuntentorsteinwez 540

Vruolessvli«» S4121
null gut 6!e Oruesters! 6sr „8rvm «r  L «!t « » ^", Oeeren 6/8

Lis lLvinikrel LLL,osstlUIertemÄ-Ls-e, S 17 19
Lisvvevlr uv6 LllliUiaas Huxmaiin L . - 6 ., /Vm Oeick 27/30

LI«Ie«r «»^ „ Iss - aKKM 23S44"
8i «z«p L Sinitk , klektriritSts-Qesellscliakt, öreitenveg 58

kIIlWMlIg-WllNL'r̂ KK7ÄL « 85384
Letried Ostsrtorsteinweg 57s, 8t. pauli - ttot ; Oststernstrake 92

klkevselink«, IVtattsn LH >24l
A^ TTIHIIIU nnck 8cdI8a«1i« 48 V «W2 I

LS . VoiKt L 0 «., /im Wall 126

vsku - , ko » tk1 » 1 « » «WM,V 1 4»
Willlslm Hsiner , -im äaswerst 21

ILIsviei -ri-ägei - «. 2 7171
Oertruäenstrake 2

ILaI»1«n,XwIrsL :LLL 4 SS 41
3. 5I«i»Ie«i», Vor 6em 8teintor 162/164

dIA»«,ssoIirn«i» s 18 03
IV. 8vliar«nliop»1 BlatLi., 3. vostlnann , krautstrske 21

Ldrenreivlrsr»2 SS 44
8<«lnpel — 8oli114«« / /iäoU 6 »mp«r , ^ nsgsritorstrake 11

ksolrpsprer 23244
IIIIöWSMrllg 422 31

Will, «!« popp «, Vor äem 8telntor 148

Sevrew .kL 2S718 u.2S718
BoicI» Is «iib«og, Vertrieb un6 8perislwerststatt, Bangenstr. 135

SegelrusI , AL2LLL7L 80292
»ll«» L»1. Walls » ll»« «»», Orüpelingeräeick 75VersairÄveÄark:
Vertretung unä ürokkanäel/

pscst- unä >» 4MM » 49
Werbemittel, ^ am I d »I

Woll «» L 6o ., Or. Krummenstr. I

lll «"" » » » » 8vlll « k! L » » L»
^ ^ Woltmersbsugerstr. 409 «W«W» V «W

UlSillö-» WM 24887
in allen einscblügigen QesckSktenerbAtlieb

WU4 -veklügel LLS '' 43091
keinkost Osweräisok , V.ci.8teintor L» L . ttaitest.8t.sllrgen8b

Leirsellritten LLLÄr""2331k
Unnsestisclis Luslr u . ^ eitsoln -iiten 6 . m . b . H ., -im Wall 1Z



'ßeilniövdcks
Ki - ssnÜSLÜgs , «ig An,,,
m. Sl >clc« r» 1vsrr . M ZZ
c.<1. gistt m. Sog . LL»
Or . c » S0/S0 cm » - - " tJ . W

v « » gi >rnitur « n . „,„
slof,is »um » 7d» it uncl s «ickvf » iv » rr
0b « rlsll « n MYO icl,s « n MY5

SföSo Or . c ». ^
150/2S0cm 80/S0 em > —

ösElTILllVI ' , unvvlwllsll . gflttlgs
Lu „ lsussqu »lUSl mtt » il-
mökUck v» f»18fk1« r
StvÜ » 140/235 cm . W«

ksttbsxüg « ,
srsftcf86kgo l. lnonqusllr «ir, 90
wsrtt8 ^lrcbs Lusrllstung,
SlöÜ » 140/200 cm . d

Lotin -Svttbsxügs,
in unr » f» n d » ksnnl » n, dv, - M ^ 5
tsn » dswäbtton Ou » M81sn,
St 5« 14V/20V cm . EG

Lrston ns

4836

V050N Kot

mcm 5SIN6

f>-su6s. v/si!
65 Oiialitä-
tsn 5inc>.

slsmmqusiirst
oigens 4ussllstung

I»INVN unrsr . barlsn , b . mildris
» u- - 1« u. r quo IlIS«liir cn>»N,Il- n
olgsn . cs . do ^ mm""°-" "°98 ^ 38

i irelZlücks ^, iis «dsnsn.
in büdscbsr Vsmsvt - 4̂ 90
mu » r » fung , Srvüs

embr ., m9lg.130/140 cm
5o günstige
?i -si5s nnt ^ t

Llrvlkstin,iir Ssrllgs , unsers
IsngsrprodtsnMZg
Ous ! ll8t » n , es.
140 cm brslt . m » pfg.

> ITLlHEUL ^IS ^ , «inisnsn
scbl » ,iseb . krrougni » ^> 75 F ^ 9Oscbön » , ^ urstsusr-

man aus
Oss ^ iirrtll ^ Hvr , c. ini. insn
icrSttlgo »cbiss . War » , gut troclcnsn»

83/78 em ^ BT 88/88 cnik»fg. W k»lg

8Sl ^0r » N0L ^ gut» ousIItStf»
für öorllgo , in rcbönvn M75 M4L
gsf8Illgsn2vieknungon ' D — 'D —
es . 140 cm drvit _ m

/ »stsrna - Ssttuekstott
griffig»  Osbrsucbrwsrv MLömit sllmöbiicb vsrstörictsr
t4itts , cs . 150 cm breit , m

KllctisnkrinaluelH,
reinleinen , gut» »eblesiscbo Qusli-
t8t , Se rsts  nlc o rnmuster , 45/1 Ov̂ m

ss

Ittll

Ä - Mircäe ,Wh Zote« Kezstsfi.

M -knion
IISiLSI'Ul'SSS Z? 38

gut L » 4s » o

kgülkpllsmülilig

/äc«Aücô
Achtet auf alle
Arten vonAbsällen
Sie find wichtig
für die deutsche
Wirtschaft,
priestLNessel Nochs.
Lcewenjestrak-e 77

Telefon 812 91
leitet alles direkt
der deutschen In¬
dustrie zu. _

vselisl'Mkli
Al. Klusmann,

Münchenerstr . 82

Mkal
Abschriften

Bervielsältigungen
Martinistr . 10

gegenüber
der Kirche

PoI ? l>Umarb .,
I vUvNeuanserj.
Kliebsch, Kürschner

Wisdftraße 7

In vielen sckünsn »«» »lern

VO ^18tt0 ? 1ä — 15

kürclis ^ ussrsus^
Lsrettnen , ^ sppicke , L.suksr,
Linoleum , Sstt -Umrsnelungsn

kigsnvr ^ lelier
S psitskts vskol 'aisui 's,  ciis a!Is ^ibsitsn aucrli

sufisi' l-isus austUfiksnI

leppick - Zoknssen
0 » tsrLlrsSs 34 Nuk SISIS

üss gross sporisi-kosvssn Ssr noszisül
belm kleu«n ß4»rkt

^ckn/re
IsInvorkLut:

Sctrukkau»

Seit 8? Jeliren
veicsnnl kür Susiitüt

IHir 0stertor » t « In « eg 4S
Linien 1, r unü 8, « slieilOilen
S4orsri,i,,v e,rebsu »p1» !k»u»

' ' i

V^ snn ciio /^ uttsr
mit risr locktvr . .
vlnsn Oksn kür «ti« ^ »» tottvng leoussn
will, , o kann man rlsn K«i6sn nur
roten , errt cisn neuen ^ llerkrennvi»
onrursfisn.
/lllerdrsnnsi ' sincl cli« neuen , iort-
5ckrittüclisn vou « rbron6Ss « n clsr
klovtrcfisn Osenkodrilcotion , bei elsnsn
mon ovck fisirfir -üitigs fissnnrtofis
verv/snclen Iconn.
^Ilsrkrennst ' brennen niclit nur —
ris beirsn ovcb l

SS frei » uc k
Si » w « r «!« n gern UN«I unverbinrllick beroten Im
Speriolgezcbüit lür tlerel », Ölen uncl kocleelnrlcbtungen

5nruc »uvi ^ ^ k4
Korklstrsks7—0

bfslzgünstlgs ^ ngsiroi«

ÄecAst - « itlt

OK c!ls L)oms slnsn scklclesn Alants ! ocisr c!sr.
kierf einen klottsn 0 Ist er ruckt, wir koken oilss
om ^ogsr — moclsrn, gut unc! niedrig Im ?fs>r,
rum Ksirplsl:

v .- 4̂äntsl mit p»ir
39.- 49.- 59.-

O.-5port - 4̂Lnte>
35.- 45— 55.-

^NLÜgS
59.- S9.- 75.- S5.-

^4önts !i

49— 59.- 69.- 78.-
Di? ^oklung lconn sriolgsn

in v/öckentlicksn knoten vorn KK13.—
oclsr' in monatiicksn knoten von 12.—

^nrokiung  200/o

6a »ts » >ch5traös 57/5 ? ( üeirs dls ^ srrtraks)

An « grundlegend«
Einführung b« die

nationalsozia¬
listische Weltan¬

schauung

Otto Banger

S

«

Aus dem Inhalt:
Zum Geleit /
Untergang deS
Abendlandes /

sittliche Weltord¬
nung / Nordische
«äffe / Fortschritt
and ChaoS / Jü-
nscheS Weltreich /
Deutscher Staat /
Aufbruch / Ge¬
richte d. deutschen
«evolntion.

In Ganzleinen
gebunden jetzt:

W r.ss
Bezug durch jede

Burbkandlung
Xontrulv erlux

cker XSIt ^ k-
Kr^. kitivr diuoiik

Isliinviisn

Seit über 30 ^sb ên suk TUlrsklung!
Inistts uncl Ssttssclssn

Ilsckclsclcsn, 5tsppc !sc!csn
Oo ĉilnsn, l ŝppicks , küu ŝr,

kinrsi - klüksiwls:
Kücksn,SckrÄnles, Ilscks ,8tllkls

Sokos, Okolrslonguss
WmtdurgstroKs 90
1.63^59 kcicsSckönsksclcsfstf.

Oomsn-V/intsi'-Klöntst, -Kisiclsf
u. ^ö^cs, kisrrsn -klünts ! u.
^nrllgs , ^ ksits Oorclsi'oks
ks!k-, Ilsck- uncl östtwöscks

kisr'rsn-.^ omsn - u.Kinclsfsckuks
Kis55sn2ckiosonrllgs

ä . Wilkslmi.

Isppscke

^aargorn -Ivppicks
188 x 220  KIVI 21.00
188 x 288  KIVI 32 .80

VSlour -Vsppick
188 x 238  kriVI 36 .00
200  x 300 «rivi 34 .00

Haargarn Mäuler
36  em brslt KIVI1.83
67  em breit KIA2.20

lisck - uncl vivanclselcsn
in ollsn prvislagsn

siiiiiiicli - Hüiiliiiliiii ' ii
6 - S

Wie sckttettien At .-
Kitts!, 8c!iürrsn unc! 4)^
5cti!c>scir>risgssiirk' sg. « V

^lcinbll » r»r 5efilokonrllg, sin^on 5i,
b « i un » In b » » on <i » r , grokor ^ u,woi >>

Klsiclsrstott
rslns v/o »s , guts Quöllest , - o . 130 cm brslt , m

Wollgeorgstts s ° v/ s
kssoncisfr gut» Ouolitüt , co . 130 cm ks«It, m

^^cINl» ls10 ^^8 dlcirsngo, öouclch
aiagonol  uncl dloppsn , ca . 140 cm brslt , m

^4ic>nE» I"öoucl » Inb»»on-f»r,
gutsr Ouoiltüt,  co . 140 cm brslt , m

^NI '4!Sllci'S 3̂̂ 3 toconnt, «Isgcints-
Xlslrisrgswsb » , co . ?5cm  brslt , m

Kl'» Î 3̂'5c>1lN ln nsusn  sisgontsn
Illrlcsnmurt . iür Xorolcr ll. 8>u5on,ca .?5cm brslt , m'

Viele
kleineWohnzimmer,
WohnzimmerschrLnk«,
TchreiblchrLnk«,
kleine« Ssett, in Elche,

warten diese Wocheaus schnell.
entschlotzene Äänser, die Preise
find wirklichgünstig,

lleberzeugenSie
sich durch einen
unoerdindklchen

Besuch.
Hau» der
Leistung

Langenstr.1S7/M

gelbe Industrie , von Sandboden.
Joh. Smolka, Wmiralstratze 158

Rus 8 20,33

U

Wer LeiruWL liest , ist äalieira imi ! in äer Muvre» Welt M Hanse!

Ausarbeit . n. Mod.
von Polstermöbeln
preist ». Labudda,
Wilhelmstratz« , 1

Klein Myeige

5

7

7

9

2
2

3

25

S5

45

S5

Vslvsl
KIsi6s

^FlslS ^iliols

W HöMA«!» m/ri
blstst Ifinsn grob » Vortsll«  ln : -

Äectigea ^ isiTÜGeK ^

HroctUettüttl-

>1iiLÜ ^ e / tack

.l'a / takelt Äcetsia ^ Ltt
^Isin prinxip ist : ksi roliclsn s' rslLSN Tu «»Iitöts «kor»

unc ! guts  Vsrorksituiig ru Üslsrn

SS5.

Unssrv kus« 2kl
In IrlelnoronLlnrtelituasen Istssdousvvrt . — Seoledtluen 8is
einmal nnverblnllUeir nie

Linricbt ungon
komplsit . . . »
„k>1oir>3 «o >u" 4t « e .
scomvlstt . . . » .4 » ^ » -
,,8or >ct« rlrle»u»« "
komvlstt . . . .
^s«<1s Linrlolltrlile dsstskt »usr1 SoklLkLlminer
1 Lolirank 3Lür1s . 2 Lottstoll .,2 ?at «vtradiilsii . 2 Sokonsr-
äsekvil . 2 I ^aolitsolirLQks, 1I 'rlsivrkomiiloäs , 2 LtülilHu.1 ^ oduLlmmer
1 Lilkstt . 1 ^.us2l»litisoli . 4kolstsrstüdlsu.
1 ILitelis
I 1 DLsoii. 2 Li-üklsrl.
Lükvtls 85.-. SS.-, S8.-. 11V.-
^usLledtlsedv 26.-, 3V.-, 38.-, 42.
Sokss 58.-. 65.-. 75.-, 85.-. S5.-
6onok «» 55.-. <5.-, 72.-. 85.-. V8.-
0L»ls»1o»ir. 24.-, 2».-. 31.-, 38.-
LüvIiSllsodrLnkv 55.-. 68.-. 75-

Lln rwsnxlosvr RunäxsvxSürod uilsvrv rroüv Flöbel-sellLu wlrä 81« von ä«r büt«
unil krslswürälxkett unserer
^nxedotv üderreuxen . . . .
^Vlr verkanten ank

kk »r2« n ^ »^ arl «k » n
vnS evl7en unsere xüvsHxvn

Lanlungrk « ^ >ngung « n
dir Lu 12 ^ vne »2«n

irleiilii 'sl?. SS I

WVSkt
wls »Is js6sr ruckt

göMmselWll.gul,pi'öisu/oi'l
Jokonn N « «n ^. ^ visir
8 !IIc»r8 - unci dtöbsilobrilr

«IMISIIIIMI'.^ U8WllN8lk, 1S7/3S

M rine vrsur »^ sstzl 8 oer snoeren:

Küelisn -, 5riil«»l-
u» 5psissximn »sr

DhsSeW

»ssen - ranh - racki»

6ute

Viicher
Sonnige Heimat

50 ernste u. heitere
Erzählungen und

Novellen
Leinen RM . 3.75

Der Weg in die
Heimat

Erenzlandcoman
aus Lothringen

Leinen RM . t,80

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM S.75

Joh . Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines -Geigen,
bauers Glück und

Not
Leinen RM 3.75

Zu beziehen durch
setze Buchhandlung
Zcntralverlag der

NTDAP.
" Eher Na» >

München

UllM

Speri^
Nslike!

Illnäsmragsn . . von 37.50 oll

Noilänilsc
llasienwage»
lllnäocpuiis

! Mpproilek

vrsirüäsr. VON0.65 30

Killt!«?- ... ,
kinppstum

Kln6s?1iŝ «Kinti«?stukls
puppen-

eollbsw»
ScAulLgllisr_

tivl . s . , . ^ 1 m»

Scdlelile» -
möbel

wöscbeicuds"
liodnsosssl
Seewege"

»liison il

puppsn «ksgsn
ßr.Zenäuriß.derLil.'i einKelrottenLitten um öesicttti'LUlijr-

» » « « »

«ebr . 8t « IIt
Das groke IscdxeLcbÄkl
LIVvea >Is«va»e 5- 1
Ln5Sav »»v5«ra »e >l>
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Pierre Voisans Rache/ Von Walter pollak

Der Fuhrknecht Piörre Boisan saß in einem
Winkel der rauchigen Wirtsstube und trank seinen
Schnaps . Um ihn her brandete der Lärm der
anderen , die sich die letzten Ereignisse erzählten,
mit glühenden Wangen und begeisterungstrun-
kenen Augen die Revolution priesen.

Die Türe der Kaschemme ging auf , ein frischer
Luftzug fegte die dicken Rauchschwaden ausein¬
ander , die wenigen Stufen kam ein hagerer
Mann herunter , schaute um sich, als suche er je¬
mand , sein Blick streifte den im Halbdunkel
sitzenden Piörre Voisan , verweilte einen Augen¬
blick, und dann ging der Mann , der ganz in
schwarz gekleidet war , scheinbar einem raschen
Entschluß folgend , durch die Reihen der Fuhrleute
und Arbeiter und blieb vor dem einsamen Voisan
stehen.

„Darf ich mich zu Ihnen setzen, Bürger ?"
fragte er mit seltsam erregter Stimme.

Piörre Voisan bejahte mürrisch.
Der andere bestellte Schnaps , trank dem Fuhr-

knecht zu, der ihm Bescheid tat . Dann fixierte
der Fremde sein Gegenüber . Endlich begann er
zu sprechen, erst von belanglosen Dingen , dann
kam er langsam auf die politischen Ereignisse.
Piörre Voisan sagte nicht viel , zumeist bejahte
oder verneinte er nur.

Mit einem Male sah ihm der andere ganz
scharf in die Augen , langsam und eindringlich be¬
gann der Fremde von neuem : „Bürger ! Du bist
unzufrieden mit der neuen Zeit !"

Piörre Voisan war es , als liefe ein Eisstrahl
über seinen Rücken , als wäre er entkleidet und
müßte sich nun vor dem Menschen verkriechen.
Der Blick des anderen hielt ihn noch immer fest.
Wirr und mit bebender Stimme gab er eine
ausweichende Antwort zurück.

Aber der Fremde ließ nicht los , sprach Gedan¬
ken aus , die dem Fuhrmann bekannt schienen,
als hätte er sie längst mit sich getragen und sie
hätten nur geschlummert , um im gegebenen Au¬
genblick geweckt zu werden . Und er mußte dem
Fremden in allem Recht geben.

Dann sprach dieser wieder lange nichts , starrte
nur immerfort den Fuhrmann an . Endlich schob
er seine feine schmale Hand über den Tisch,
spannte sie mit festem Griff um die breite , schwie¬
lige Faust des Fuhrmanns.

„Ich brauche dich !" sagte er eindringlich . „Bist
du bereit , für Frankreich ein gutes Werk zu tun ?"

„Ja !" Es war ganz leise , kaum bewußt war
es dem Piörre Voisan geworden.

„Du sollst meinen Herrn nach Straßburg
fahren !"

Die Worte waren nicht ganz in Piörre Voisans
Bewußtsein gedrungen , er fragte leise : „Wen ?"

Der Fremde dämpfte seine Stimme noch mehr,
beugte sich über den Tisch, daß Voisan seinen
Atem spürte . „Den Marquis de Cherron !"

Dem Fuhrknecht war es , als fiele er aus den
Wolken zur Erde . Der Name hämmerte in sein
Bewußtsein eine Erinnerung , die grell vor ihm
stand , die Gewalt des anderen wich, Piörre Voi¬
san war wieder er selbst.

„Ich werde fahren !" stieß er erregt hervor.
„Es ist gut ! Man wird sich zur gegebenen Zeit

deiner erinnern ! Morgen abend um zehn Uhr
vor dem Laden des Bäckers Belage ! Wir werden
pünktlich sein !"

„Wir ? " fragte Piörre Voisan.
„Ja ! Der Marquis und ich!"
„Das geht nicht ! Sie müssen nachkommen . Um

der Sicherheit des Marquis willen muß er allein
mit mir fahren !"

Der Fremde forschte einen Augenblick in Voi-
san 's Gesicht, dann stimmte er zu.

Die hohen Häuser der Rue montain schienen
ohne Ende hineinzuragen in den nachtschwarzen
Himmel . Kein Stern versuchte das Dunkel zu
erhellen , nur wenige Straßenlaternen spendeten
ihr kümmerliches Licht . Piörre Voisan laß auf
dem Bock seiner Kutsche, die holpernd über das
Pflaster polterte . Als Notre -Dame und gleich
darauf die anderen Kirchen die zehnte Stunde
schlugen , hielt der Wagen vor dem Hause des
Bäckers Belage . Sofort öffnete sich die Haustüre
und ein weißhaariger , gebückter Mann trat her¬
aus , bestieg die Kutsche.

Piörre Voisan laß auf seinem Bock, ohne sich zu
rühren , der Fremde von gestern gab ihm noch ein
paar Anweisungen und wünschte gute Fahrt.
Dann holperte der Wagen die Straße hinunter,
hinein in das Dunkel.

Die Augen des Fuhrknechts brannten hinein
in die Nacht . Das regelmäßige Federn des
Wagens hatte den Marquis bald in einen unbe¬
kümmerten Halbschlaf gewiegt . Er träumte von
vergangener Zeit , vom Hofe des fünfzehnten

Das großzügige Geschenk
Mt einem Geschenk ist es ein eigenes Ding:

«s gibt Geschenke aus dem vollen Herzen , Geschenke
aus der leichten Hand . es gibt Geschenke, die man
gern macht, und es gibt Geschenke , die man machen
muß . .

Bruno Bauer muß ein Geschenk machen . Semem
Wohnungsnachbar zum L5. Hochzeitstag . Wenn es
nach Bruno Bauer ginge , pfiffe er dem Nachbar
lieber eins . Denn erstens haben sie sich nie sonder¬
lich gut vertragen , zweitens war immer der
Krach, wer das Licht im Keller hatte brennen
lassen oder wer von den Frauen das Waschhaus
vorher benutzen durft «, und drittens war Bruno
Bauer überhaupt kein Freund von Geschenken.
Aber -was blieb ihm übrig ? Das Geschenk mußte
gemacht werden . Nun kam es nur noch darauf an,
daß es nach viel aussah und nicht viel kostete . Wer
kennt diesen Wunsch nicht ? In solchen Fällen
kauft man dann meistens eine Kristallvase . Die
sieht teurer aus , als sie ist , macht ein großes
Paket , wird besonders gut verpackt und — wie
gesagt — macht eben etwas her . So dachte auch
Bruno Bauer und er dachte recht daran.

Bruno Bauer betrat einen Kristallwarenladen ..
„Was kostet denn das ? Was kostet denn dies?

Oder jenes ? "
Alles kostete ein Heidengeld.
Und während Bruno Bauer dastand und mit

seinem Geiz kämpfte , fiel ihm ein Haufen Scherben
in die Augen . Nicht daß ihm eine Vase von oben
herab ins Auge gefallen wäre , sondern sein Blick
fiel nach unten in eine Ecke und , dort lagen sie,
eine Menge schöner Kristallscherbsn.

„Was ist denn das ? " , fragte Bruno Bauer.
Der Inhaber des Kristallwarenladens sagte

betrübt:
„Eine große Vase ist uns gestern zerbrochen !"
„Da weiden Sie vielleicht einen schonen Schreck

Ha««pace«?
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Ludwig , von den schönen Frauen , die seinen
Weg gekreuzt , von manchem Abenteuer und seine
Mundwinkel senkten sich zu genießerischem
Lächeln . Bei dem Gedanken an manches Bauern¬
mädel , an der er sein Recht auf die erste Nacht
geltend gemacht hatte , räkelte er sich wohlig in
die weiche Ecke des Wagens.

Dann stand plötzlich die Erinnerung an die
ersten Tage der Revolution vor ihm auf , das
wilde Geschrei des Pöbels , das Sichversteckthalten
— der Marquis könnte sich jetzt noch ärgern . Aber
der Aerger verflog , versank in den weichen Kissen
Es gab ja doch nach anständige Menschen , dachte
er , so wie diesen Fuhrknecht . . . Komische Zeit,
daß man sich von einem wildfremden Menschen
fahren lassen muß ! Bald wird er in Straßburg
sein , die kleine reizende Babette wird sicher schon
Sehnsucht warten — ach! Und in Paris tobt der
Pöbel ! — Bis er sich ausgetobt hat!

Auf dem Gesicht des Marquis von Cherron
stand wieder das genießerische Lächeln , als er an
die reizende Babette dachte — und er begann
Pläne zu schmieden.

Und der Führknecht Piörre Voisan starrt « ge¬
radeaus und saß reglos auf seinem Bock. Nur
seine Lippen formten bebend einen Namen:
„Marquis de Cherron !" und in dem leisen Ee-
murmel lag abgrundtiefer Haß.

Piörre Voisan griff in die Zügel , daß der
Wagen mit einem Ruck stand.

Der Ruck hatte auch den Marquis de Therron
aus seiner Träumerei gerissen und er starrte ver¬
ängstigt zum Fenster hinaus.

Der Fuhrknecht kletterte von seinem Bock,
öffnete den Wagenschlag , ließ die Klapptreppe

herab . Dem Marquis de Cherron war , als habe
er den Mann schon irgendwo gesehen . Der stand
vor ihm mit grauem Gesicht und brennenden
Augen.

„Wir haben ein kleines Unglück gehabt , helfen
Sie mir bitte !" sagte Piörre Voisan heißer.
„Steigen Sie aus, " setzte er fast brüllend hinzu.

Der Marquis gehorchte , verließ den Wagen.
Die zwei Männer standen sich gegenüber . Um

sie her wogten die letzten Fetzen des Boden¬
nebels , der von den ersten Sonnenstrahlen zer¬
rissen worden war.

„Wir kennen uns , Marquis de Cherron !" be¬
gann Piörre Voisan.

„Woher ? Wer sind Sie ? " stotterte der Mar¬
quis.

„Von ihrem Schloß ! Es sind schon zwanzig
Jahre her !"

„Ich kann mich nicht erinnern !" Aus des
Marquis Stimme klang Angst!

„In bin Piörre Voisan ! War Bauer in der
Nähe Eures Schlosses ! Bevor ich heiratete , war
ich bei Euch , habe Euch gebeten , meiner zu¬
künftigen Frau zu erlassen , daß sie zu Euch kom¬
men müsse, habe Euch gebeten , vom Recht der
ersten Nacht abzustehen ! Und Ihr , Ihr habt mich
verlacht , habt mich die Treppen hinunterwerfen
lasten , daß ich blutig liegenblieb . Und Jeanette
mußte kommen und starb daran !" Die letzten
Worte waren fast nur mehr geflüstert , seine
Augen starrten irr in die Ferne.

Der Marquis de Cherron zitterte , drohte um¬
zusinken . Aber Piörre Voisan faßte ihn am Che¬
misette und hielt ihn aufrecht.

„Warum hast du mich dann entfernt ? " fragte
der Marquis bebend.

„Weil ich dich für mich allein wollte , weil
ich nicht wollte , daß sie dich auf die Guillotine
bringen !"

Vor dem Marquis de Cherron blitzte ein Heller
Stahl.

Oktober
Von Ernst Vergfeld

Unter grauem Himmelsbogen,
eh' der Könne Lauf beginnt,
kommt ein Vogelschrvarm gezogen
mit dem frühen Morgenwind.

Äus den bunt belaubten Räumen
wirbelt ein vergilbtes Matt.
Und ich fühle, daß mein Träumen
sommertags ein Ende hat.

Fliegt, ihr Vogel, nur von hinnen,
wirbelt , Mäkler, in das Land!
Ich hab' mich mit meinem Kinnen
still dem Wmter zugewandt . . .

>!>!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Der Fuhrknecht Piörre Voisan stieß dem Mar¬
quis de Wherron sein Messer in den Hals.

Piörre Voisan klappte die Treppe des Wagens
hoch, schloß die Türe , kletterte auf seinen Bock
und wendete um , nach Paris zurückzufahren.

Er saß steif , ließ die Zügel schlaff hängen , und
seine Augen irrten ziellos in die Ferne . Nur ein¬
mal murmelte er leise : „Jeanette ! Jeanette , ich
habe dicht gerächt !"

— y —

Das Haus des Friedens/ Von Erik Vertelsen

gekriegt haben " , meinte Bruno Bauer , „war die
Vase sehr teuer ? "

„SS Mark ."
„85 Mark ? Eine Mäste Geld ! Und was machen

Sie denn nun mit den Scherben ? "
„Wegwerfen natürlich !"
Bruno Bauer stand eine Weile stumm.
„Könnte ich sie nicht —" , fragte er dann und es

war ihm ein wenig peinlich , „ich meine , wenn Sie
sie sowieso nicht brauchen , würden Sie sie mir
schenken? ^

„Schenken ? "
„Ja . Umsonst , Sie nützen Ihnen doch nichts

mehr ."
„Aber gern ."
Bruno Bauer ist entzückt. Bruno Bauer drückt

dem Kaufmann die Hand . „Ich kaufe auch etwas
anderes . Meine Frau braucht ein kleines Senf-
näpfchen . Aber S,e müssen mir dafür die zerbro¬
chene Vase für 55 Mark besonders schön einpacken
und an diese Adresse senden ."

„Wer gern . Noch heute ? "
„Noch heute ."
Bruno Bauer ist seines Einfalles mächtig froh.

Sein Nachbar wird das Geschenk mit Bruno
Bauers Visitenkarte bekommen und wird glauben,
die teure Vase sei auf dem Transport zerbrochen.
Er wird sich aber genieren , dem noblen Spender
etwas von dem Unglück zu erzählen . Denn wenn
schon einer für einen so viel Geld ausgibt , dann
darf man ihn nicht betrüben . Das verlangt der
Takt und das verlangt der Anstand.

Am nächsten Morgen läutet Bruno Bauer an
des Nachbarn Türe . Er möchte noch einmal per¬
sönlich seine Glückwünsche aussprechen , die er
gestern mit einer kleinen Aufmerksamkeit —

Der Beschenkte schüttelt Bruno Bauer herzlich
die Hand.

Herzlichen Dank , Bruno Bauer , recht herzlichen
Dank.

„Hat Ihnen die Bas « gefallen ? " , fragt Bruno
Bauer scheinheilig.

Der ander « nickt:
„Sehr . Nur eine Frage , mein lieber Herr

Bauer : warum haben Sie eigentlich jede Scherbe
einzeln in Papier packen lasten ? " ll. 8 . U.

Mann und Frau empfingen mich an der kleinen
Station und hießen mich herzlich willkommen . Sie
waren beide jung . Und anscheinend waren sie noch
nicht lange verheiratet . Jedenfalls hatte ich den
Eindruck , daß sie sehr verliebt waren.

Man ging nur zehn Minuten vom Bahnhof bis
zum Strand . Unterwegs schien das Ehepaar mehr
mit sich selber beschäftigt , als mit ihrem Gast . ,
Vielleicht fielen auch meine Antworten aus ihre
Fragen ziemlich abwesend aus . Ich war nämlich
stark in Anspruch genommen von der Umgebung.
Es war eine flache Landschaft , umgeben von hoch¬
stämmigem Fichtenwald . Und in der Nähe des
Strandes lagen die hübschen Häuser.

Eins der Häuser lag etwas abseits , auf einem
kleinen Hügel in einem Birkenhain . Die neuge¬
kalkten Wände leuchteten einladend durch die zar¬
ten Baumkronen . Ich zeigte bewundernd auf das
Haus : „Das ist aber ein nettes Heim !"

„Das finden wir auch," antwortete der Mann
geschmeichelt . „Ein friedvolles Plätzchen — deshalb
heißt es auch das Haus des Friedens.

„Ja — das ist also unser Heim, " fügte die Gat¬
tin hinzu . „Und da oben im Giebel werden Sie
wohnen , wir hoffen , daß Sie sich wohlfiihlen wer¬
den . Vielleicht wird es Ihnen etwas zu still und
einsam sein ? "

„Nein , im Gegenteil !" unterbrach ich sie, „noch
ist mir nie ein Ort begegnet , an dem es mir zu
einsam war . Und besonders in diesen Ferien suche
ich Ruhe , um Kräfte zu sammeln für eine große
Arbeit , die meiner wartet ."

„Dann hätten Sie kaum etwas Passenderes fin¬
den können als unser Haus, " sagte die Frau , „wir
legen nämlich auch Wert auf Ruhe . Deshalb bau¬
ten wir unser Haus etwas abseits , aber . . ."

Der Mann griff erklärend ein : „Ursprünglich
haben wir nicht die Absicht gehabt , zu vermieten.
Aber das Haus wurde teurer , als ich berechnet
hatte , und das ist der Grund , warum wir im Som¬
mer versuchen , etwas zu verdienen . Ein richtiges
Pensionat in dem Sinne haben wir nicht . Sie sind
unser einziger Gast . Und wir hoffen , der Aufent¬
halt hier ist zu Ihrem Besten ."

Wir maren nun an dem Haus angelangt . Und
als ich eintrat , fand ich alles so hübsch und prak¬
tisch eingerichtet , wie ich es nicht zu hoffen gewagt
hatte . Besonders das Giebelzimmer , das ich be¬
wohnen sollte , war nach meinem Geschmack. Nicht
nur der schönen Aussicht und der vielen Sonne
wegen , sondern vor allem , weil man aus verschie¬
denen Kleinigkeiten entnehmen konnte , daß man
den Wunsch gehabt hatte , es mir möglichst behag¬
lich zu machen.

Auch als ich etwas später zum Esten hinunter
siing , erwiesen meine Wirte mir alle Fürsorge , die
rch mir wünschen konnte . Aber sie vergaßen dar¬
über nicht einander , wie es oft der Fall bei Ehe¬

paaren ist, wenn Gäste da sind. Sie ergriffen jede
Gelegenheit , einander kleine Aufmerksamkeiten zu
erweisen , und ich hatte den Eindruck , die glück¬
lichste The vor mir zu haben , die man sich denken
konnte.

Diese Vermutung bestätigte sich in den nächsten
Tagen , die wie ein Traum von Sonne , Windstille
und Wohlbehagen vergingen . Ich war versucht,
anzunehmen , daß der Unfriede die Welt verlassen
hatte . Aber eines Abends , als ich eben zur Ruhe
gegangen war , hörte ich unten eine Tür hart ins
Schloß fallen . Darüber war ich sehr erstaunt . Der
schwache, warme Abendwind konnte keine Tür be¬
wegen!

Etwas später hörte ich die Frau heftig auffah¬
ren . Er antwortete gedämpft . Aber als sie ziem¬
lich unbeherrscht recht deutliche Worte schrie,
wurde auch er laut . Es war leider kein Zweifel
daran möglich , daß sie sich mit einer Fertigkeit
zankten , die sie wohl bei früheren Anlässen erwor¬
ben hatten . Eine Illusion ging mir verloren . Das
Haus des Friedens trug seinen Namen zu Unrecht.

Die Feindseligkeiten entwickelten sich rasch. Der
Krach unten erzählte mir , daß es zu Handgreiflich¬
keiten gekommen war . Ich hörte , wie sie ihm da¬
vonlief und er hinterherrannte . Ein Stuhl fiel
polternd um . Man hörte Klirren von Porzellan.
Mir wurde zusehends merkwürdiger zumut.

Nach meinen Erfahrungen würde man mich frü¬
her oder später mit hineinziehen in diesen Streit,
da eine der Parteien sicher versuchen würde , mich
für sich zu gewinnen . Es dauerte auch gar nicht
lange , bis ich Schritte auf der Treppe hörte . Ich
lief schnell zur Tür und schloß mit einem lauten
Knall ab . Es war im letzten Augenblick geschehen,
gleich darauf klopfte man an meine Tür . Sie jam¬
merte draußen:

„Ach helfen Sie mir — lasten Sie nnkh herein !"
„Was ist denn los ? " fragte ich wütend.
„Oh , helfen Sie mir !" Sie rüttelte an der Tür¬

klinke . „ Er schlägt mich tot !"
„Ach wo ", antwortete ich kaltblütig , obwohl in-

nexjich ihr meine Sympathie galt , „ich möchte
gerne endlich Ruhe haben !"

Ihr Jammern verstummte . Schwere Schritte
entfernten sich auf der Treppe . 'Etwas später war
alles still im Hans . Und ich schlief ebenso gut wie
in den anderen Nächten.

Am nächsten Morgen war nicht eine Spur von
einem Zusammenstoß zu entdecken . Nur eine Vase
fehlte . Mann und Frau waren sehr verlegen . Als
wir uns gesetzt hatten , stammelte er : „Ich hoffe —
Sie entschuldigen — und —"

Ich lachte breit . „Nun hören Sie endlich mit der
Komödie auf ! Ich bin ja nicht so dumm ! Ich weiß
ganz gut , es wäre ganz vorteilhaft für Sie beide,
wenn Sie mich mit Ihrem Zank heute schon von
hier vertreiben würden , da ich für vierzehn Tage
im voraus bezahlt habe ! Aber Sie können ganz

sicher sein , daß Sie mich nicht vor der Zeit los¬
werden . Gewiß liebe ich die Ruhe . Aber zeitweise
ist ein gesunder Krach ganz unterhaltend ."

Verdutzt sahen sie sich an . Ich beeilte mich, ein
anderes Gesprächsthema anzuschlagen . Die kleine
Episode wurde dann auch im Verlauf der ganzen
Ferien nicht mehr erwähnt . Sie vergingen ohne
den geringsten Mißton . Es war wirklich eine har¬
monische Ehe , und die Villa hieß doch mit Recht
„Haus des Friedens " .

Im nächsten Frühjahr traf ich den Mann auf
der Fähre . Nach einigen belanglosen Bemerkungen
sagte er : „ Ich will Ihnen noch gerne für Ihre
Hilfe im vorigen Jahr danken ."

„Für was für eine Hilfe denn ? "
„Ja — also — Sie irrten sich, da Sie annahmen,

unser Streit damals sei nicht echt gewesen . Es war
bitterer Ernst . Wir bekamen uns leider oft in die
Haare über ganz unwichtige Dinge . Alle Gäste
verließen uns aus diesem Grunde . Und an dem
Abend fing es damit an , daß wir einander vor¬
warfen , der andere habe die Schuld daran . Wir
erwarteten natürlich , auch Sie würden ausziehen
wollen — und Ihr Geld zurückverlangen ."

„So . Wer es ist jetzt also bester geworden ? "
„Ja —. jedesmal , wenn wir Meinungsverschie¬

denheiten hatten , habe ich daran denken müssen,
wie Sie das auslegten ! Da habe ich denn das Un¬
sinnige unseres Streitens eingesehen und hab?
mich nicht ärgern können . Und meiner Frau ist
es genau so ergangen . Nun sind wir erst vollkom¬
men glücklich."

„Das freut mich."
„Und wenn Sie Nun noch einmal im „Haus des

Friedens " einkehren wollen , sind Sie uns herzlich
willkommen — auch ohne im voraus zu bezahlen/'
(Devtsob von Xsrin Usits -SrnnckmavO ? p.
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' (7. Fortsetzung)
Der «dl « Hals steigt stengelgleich aus der über¬

ladenen Pracht der Prunkseid « des Gewandes.
Ein Brustbild . Die untere Partie ist übermalt
und deutet auf ein « spätere Epoche hin . Vermutlich
war das Dskolletö irgendeinem späteren Schnüff¬
ler zu offenherzig : Man kennt das ja.

Parsunke hält das Bild prüfend von sich ab.
Er zittert «in bißchen vor Aufregung : denn ein
seltsamer Gedanke hat in ihm Wurzel geschlagen,
«in« Erleuchtung , eine Ueberzeugung geradezu —
— — das ist ein Lulas Cranach ! So zu malen
ist die Manier des älteren Cranach ! Jede Einzel¬
heit spricht für den Meister : ein Zweifel ist kaum
noch erlaubt , auch wenn das Handzeichen Cranachs,
die geflügelte Schlange , fohlt.

An dieser Stelle muß ein Weniges über den
Mann Parsunke eingeschaltet werden . Parsunke
ist »in Stromer , ein Sprüchemacher u-nd ein
Heruntergekommener . Er ist haltlos , säuft gerne
und verabscheut ernsthafte Arbeit . Er strolcht,
einem atavistischen Nomadentrieb fröhnend , durch
das Land . macht die Pfarrhöfe unsicher und miß¬
braucht die Gutmütigkeit feiner Mitmenschen.
Wenn ihm das Wetter zu schlecht ist, beehrt er
die Krankenhäuser und ist nicht mehr loszukriegen.
Er schwindelt die Aerzte an und ist ein Lump in
Folio . Das ist Parsunke . Aber in dieser asozialen
und schäbigen Hüll « steckt noch ein anderer Par-
sunike, der — 1890 zu Teltow als Sohn respektabler
Eltern geboren — einige Semester Kunstgeschichte
gehört hat , zu bummeln anfing und von dem
entsetzten Vater als Volontär in die Kunst - und
Antiquitätengroßhandlung Pastouri gestopft
wurde . Hier flog er nach einigen Jahren wegen
dunkler Geschichten wieder heraus , verluderte jetzt
endgültig , und das Weitere läßt sich errate ^ Par¬
füme . «in kleiner Gauner und ein großer Nichts¬
nutz, rettete aus dem Schiffbruch seines Lebens
nur ein einziges : eine verspielte und «in wenig
komisch« Liebe zum Kunstwerk . Kommt er in ein
Dorf , in ein Städtchen , dann ist sein erster Gang

in die Kirche . Da stöbert er herum , lehnt ver¬
sponnen in den Ecken und vermag sich über «in
geschnitztes Gestühl , einen Altar oder einen alter¬
tümlichen Sarkophag bis zur Begeisterung zu
freuen . Manch « deuten ihm das zu Unrecht als
Frömmigkeit , und er fährt nicht schlecht dabei.

Dieser zweite , bester « Parsunke , rasiert und in
einem schlichten Krankenkittel , betrachtet an¬
gespannt und glühend die Frau mit den schrägen
Augen , die er aus Schmutz und Verräucherung er¬
löst hat . Das Pathos der Distanz , wie es Goethe
genannt hat , hält ihn wieder einmal in Bann.
Vier Jahrhunderte sind zwischen ihm und erd
fremden Frau , die bestrickend und ziellos in die
Ferne lächelt . Das Handzeichen fehlt , richtig;
wahrscheinlich ist es übermalt ; auch . die Rückseite
gibt keinen Aufschluß , was tut 's . Er ist seiner
Sache sicher. Er kennt die Lranache zu gut , hat in
seiner besseren Zeit sogar eine Abhandlung dar¬
über geschrieben.

Auf dem lächelnd geöffneten Mund der frem¬
den Frau sitzt ein Tröpfchen Master . Parsunke
tupft es vorsichtig weg. *

Die Fabri erwartet Dr . Sevevin . der die Wund¬
klammern eptsernen will . Ob es wohl sehr weh
tut ? Der heutige Tag ist ein Wendepunkt , es
geht langsam bester . Wenn st« ganz still liegt , hat
sie leinen Schmerz mehr . Sie kann auch wieder
zusammenhängend denken , ohne den Faden zu ver¬
lieren oder gleich wieder einzuschlafen.

Manchmal grübelt sie über ihren Beruf nach , ob
alles gut heilt und ob sie die anstrengende Film-
tätigkeit fortsetzen kann . Sie war ruhmsüchtig bis¬
her , das kann man wohl sagen , sie wollte um jeden
Preis in die Höbe klettern und sehnte sich nach
großen und ausschlaggebenden Rollen . Sie ist
noch nicht allzulange beim Bau , und gute Freunde,
Beziehungen , ihr vom Großvater her qlonz-
umwobener Name haben ihr die Wege geebnet
Der Vater ist als Oberleutnant im Leibregiment
gefallen , die Mutter ist ihm nachgestorben , sie selbst

ist ohne strenge Erziehung herangewachsen , ein
wenig wild , ein wenig sittenlos und von den Jn-
stitlitsfreundinnen ziemlich beneidet.

Man hat viel Zeit , in einem nüchternen Spital¬
bett , über solche Dinge nachzudenken . Maria
Fabri bestand ihr erstes Liebesabenteuer mit fünf¬
zehn Jahren : der Glückliche war ein Primaner
und fiel ihretwegen im Examen durch . Dann
kamen viele Männer . Komisch eigentlich , was so
eine kleine Frau alles zusammenlebt . Der letzte
war Tino . Sie fühlte das Unrichtige dieser Be¬
ziehung , aber sie schiebt es aus vielerlei Gründen
immer wieder hinaus , sich von Hm zu lösen.

Nein , Tino fehlt ihr in diesen Tagen nicht sehr.
Tina ist Unterhaltung . Tino ist Ergebenheit . Tino
bedeutet Luxus . Er ist seit einem halben Jahr
ihr Freund , hat fabelhafte Verbindungen und er¬
füllt unausgesprochene Wünsche mit seltener Groß¬
zügigkeit . Aber Tino ist nichts fürs Herz . Sie hat
einmal geglaubt , ihn zu lieben , aber das hielt
nicht lange vor . An Tino muß sie keinesfalls auf
solch bohrend « und unverständliche Weis « denken,
wie beispielsweise an diesen Doktor Severin , der
zweimal täglich Visite macht , freundlich und sach¬
lich ist und dennoch beim Gehen «ine Leere im
Zimmer zurückläßt , die auch die betuliche Schwester
nicht auszufüllen vermag . Dr . Severin hat ihr
das Loben gerettet und ist ihr einziger Halt in
diesen unbegreiflichen Tagen . Sie harrt seinem
Kommen wie «in Schulmödel mit Herzklopfen ent¬
gegen und kennt die Farbe jeder einzelnen seiner
Krawatten,

Die Fabri vernimmt Schritte im Gang , Röcke¬
rauschen und Geflüster . Dann geht die Tür auf.

„Morgen ! Wie qeht 's ? Wie geschlafen ? Haben
wir Verona ! gebraucht ? Kein Verona ! ? Aber das
ist ja blendend ! Jetzt wollen wir nach dem Ver¬
band sehen . Sie brauchen nicht zu zittern , Sie
Angsthäschen . Das mit den Klammern tut gar
nicht weh ."

Natürlich tut es weh . Man muß nur staunen,
mit welcher Unverfrorenheit dies« Aerzte lügen
können : das Abziehen des Heftpflasters , das Ent¬
fernen des Mulls , alles ist eine Pein und genau
io, wie die Fabri gefürchtet hat . Eine sehr junge
Schwester hält die Jnstrumentenschale . In ihrem
weiten Rock sieht sie wie ein Kaffeewärmer aus.

Severin beäugt den schrägen , roten Strich , der
nicht mehr Wunde und noch nicht Narbe ist. Ueber
feiner Nasenwurzel wölben sich zwei kleine Buckel
vor . „Famos , Fräulein Fabri . Das hahen Sie

außerordentlich Mt gemacht . Den Saudsack,
Schwester , etwas strammer . Haben wir Tempera¬
tur ? Keine . Ich soll Jhuen Besuch ankündigen,
Herrn Leinfslder . Er hat sich telephonisch an¬
gesagt . Aber nicht zu lange , bitte . Die Geschichte
wird jetzt zweimal täglich getupft und verbunden.
Verstanden , Schwester ?"

Die Fabri lauscht gehorsam , nickt, schüttelt den
Kopf . Sie ist ein bißchen gehemmt durch den Ein¬
fall , daß ihre nachwachsenden Brauen wie kurze
Bürsten abstehen und sie verunstalten . Sie wird
die Schwester nachher um einen Spiegel ersuchen.
Sie ist müde und zerrieben von der Anstrengung
des Schmerzverbeißens . Severin sagt noch einige
aufpulvernde Nettigkeiten und rauscht baun hin¬
aus . In Wahrheit ist ihm gar nicht aufgeräumt
zumute . Da war vorhin eine Winzigkeit , die er
bei andern Patienten bestimmt nicht tragisch
nehmen würde — die Wunde eitert eine Spur.
Vielleicht stößt sich ein Faden ab . Hat nicht viel
zu sagen , aber bei so einer vom Film kann man
nie wissen , die hängen dir den schönsten Prozeß
auf wegen so etwas , Ex entsinnt sich gewisser
Zeitungsberichte . Er hat «in Gefühl , das von An¬
nehmlichkeit weit entfernt ist . Zudem fällt ihm
ein , daß er im Drang der Geschäfte vergessen hat,
diesen Parsunke dem Fürsorgeverband anzumel¬
den . Nun bekommt er die Kasten nicht ersetzt.
Lauter Aerger.

Am Nachmittag fängt ihn Leinfelder ab , der
mit dem Auto von München gekommen ist . Er
will wissen , was es mit der Eiterung auf sich hat.
Wahrscheinlich hat die junge Schwester ) diese
Gans , geplaudert.

„Keine Sorge , Herr Leinfelder . Das ist belang¬
los und bleibt den größten Kliniken nicht er¬
spart . Nicht jede Wunde heilt sofort . Die Hei¬
lung verzögert sich dadurch ein bißchen . Das ist
alles ." Dieser Mensch wird ihm allmählich un¬
bequem . Soll sich doch um seine Zementsäcke küm¬
mern . In welchem Verhältnis steht der überhaupt
zu der Patientin?

„Es wäre mir eine große Beruhigung , wenn
Sie Professor Stöhr zuziehen würden .' Kosten
spielen keine Rolle . Stöhr ist ein Bekannter von
mir und Kapazität . Fräulein Fabri bekommt
demnächst eine Rolle zu spi- len , die sehr anstren¬
gend ist. Da muß sie unbedingt auf der Höhe
sein" , bohrt Leinfelder höflich,

„Wie Sie wollen ."

Da di« Jugend nach dem Gesetzder Natur
an der Hoffnung Hand die Lebenswege
durchwandern will , so ist strafbar, wer ihr
diese Wege nutzlos und traurig darstellt.

Ugo ssoseolo

„Wie lauge wird die Geschichte eigentlich
dauern ? "

„Das fragen Sie am besten Professor Stöhr ",
sagt Dr . Severin kalt und verabschiedet sich.

»

Eschslbrunn hat drei wundervolle Tage hinter
sich. Die Kinder betteln Fräulein Ferber , sie soll
mit ihnen zum Baden gehen.

„Ihr seid ja übergeschnappt . Jetzt im April ? "
„Der MuggenHaler -Schorsch war auch schon.

Bestimmt . Tante Nikoline . Das Wasser ist brüh¬
warm . Alles badet " , versichert Alto.

„In Gottes Namen, ihr Quälgeister."
Alto stößt sein Kriegsgeschrei aus , er ist ein

e-friger Karl -May -Leser . Luis beginnt zu schuh-
platt -eln . was ihr untersagt wird . Usberhaupt soll
sie sich gefälligst umziehen . Sie hat Altos kurze
Hirschledern « an , auf deren Patina sie sehr stolz
ist, Nikoline sucht das Badezeug hervor . Ihr
Trikot hat Mottenlöcher , die ausgebessert werden
müssen . Dann verlassen die drei durch die Garten¬
pforte das Haus.

mir nelgnllKS 'M vessmar . i
Geldbörse mit Inhalt ist verloren worden.
Landwirt Sorniebel hat eine Muttersau zu

.kaufen und vom Gemeindsgrund ist ein Still
verpachten . -Die drei kommen an dem Gem-
warenhaus von Emmerenz Einbirn vorüber,
Alto mochte um ein Zehnerl sauere Gutsel,

- ? V °" bons heißen . Daün tollen sie
viel Geschrei und Lachen einen Fußpfad entl
der Mischen Hopfengärten und Wiesen zum W>
laust . Der Sand hört auf ; es wird feucht
moorig . Nikoline hat eine Steinnelke zwischen
selten weißen Zähnen , und Alto kaut abwechi
Bonbons und Sauerampfer . In das Himbe>
dieser Bonbons sind hübsche helle Sternchen
gelassen , und wer am besten sausen kann
kommt eines . '

(Fortsetzung folgt)
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Es ist vielfach, und sehr zu Unrecht, der Ver¬
dacht aufgetaucht, als wäre die Arbeit der körper¬
lichen Ertüchtigung, die das Sportamt
„Kraft durch Freude"  vollbringt, ein ernst¬
liches Hindernis für alle Sportvereine,
diese Anficht ist ebensoalt wie töricht. Und wer
sie ausspricht, bezeugt damit, daß er sehr wenig
Ahnung hat von den Zielen und Werten, die es
in einer derartigen nationalsozialistischen, volks-
erzishendenGemeinschaft zu erfüllen gilt. Ja , er
wußte nicht einmal, daß der sicherlich zu unter¬
stützenden Arbeit der deutschemSportvereine
grundsätzlich durch das Bestreben der KdF.-Sport-
ämter ganz wesentlich neue Kräfte zugeführt
werden.

Die Volksgenossen, die heute bei „Kraft durch
Freude" Leibesübungen treiben, find weder aus
den Vereinen „herübergezogen" worden, noch
stellen sie eine Gefahr für die Vereins selbst dar.
Im Gegenteil! Sie sind — der besonderenZiel¬
setzung der KdF.-Sportämter gemäß — nahe¬
zu ausschließlich aus der Masse der

Untätigen geworben undssp ortli
für « in

Grund suchen, ist nicht in der Tätigkeit der
KdF.-Sportämter und der Lehrgänge zu sehen,
sondern in der Tatsache, daß ungezählte Volks¬
genossen in den Gliederungender Bewegung sehr
stark (auch sportlich) in Anspruchgenommensind
und daß ihnen diese Ausübung durchaus volle
Befriedigung bereitet. Sie gehen damit dem
Sportgedankennicht im mindestenverloren, ganz
im Gegenteil, sie werden in ihren Formationen
häufig noch in viel strengere Zucht genommen.
Wer es ernst nimmt mit dem Sport , sollte diese
Tatsache beruhigen. Im übrigen aber ist, wie
schon gesagt, eine langsam wieder anwachsende
Mitgliederzahl aus der KdF.-Tätigkeit her un¬
bedingt gewährleistet. Wem also die Zukunft des
deutschenSportes so am Herzen liegt, wie es
gefordert werden muß, — wer ferner so einsichtig
ist, daß er sich über jeden zahlenmäßigen und
propagandistischenFortschritt der deutschen Lei¬
besübungen freut und sich nicht von engherzigen
verbandspolitischenRücksichten leiten läßt, — der
wird auch die Arbeit der KdF.-Sportämter grund¬
sätzlich nur begrüßen können.

Welche unschätzbareFreude vermitteln gerade
die sportlichenBetätigungen bei „KdF.". Hier
sind Volksgenossen aus allen Berufs- und Alters¬
gruppen am Werk. Es ist nicht der Sinn der
Kurse, nun sogleich ein strenges Training zu be¬
ginnen und auf ein ganz bestimmtesZiel loszu-

. schießen. Ziel der gemeinsamenArbeit ist grund¬
sätzlich, daß jeder Mensch, der mit ehrlichem
Wollen kommt, jenen Wert erringt, der die Kraft
zur Kameradschaftund Leistungin sich birgt. Es
ist selbstverständlich, daß für dieses Streben alle
nur denkbaren Möglichkeiteneingeräumt werden
mußten und auch geschaffen worden sind. Durch
die KdF.-Sportämter kann also nicht eine be¬
schränkte Anzahl von besondersfähigen oder ehr¬
geizigen Volksgenossenbetreut werden, sondern
die Arbeit gilt ausnahmslos allen. Wer ein ein¬
ziges Mal in einen solchen Kursus, gleich welcher
Art, hineinhorchte, wird beglückt erkannt haben,
daß hier etwas gewonnen wird, wie es noch
nirgendwo und zu keiner Zeit in die Tat umge¬
setzt werden konnte: entspannende, einigende
Kraft.

Wie und wo der einzelne deutsche Mensch seine
Kraft gewinnt, ist nebensächlich. Wichtig ist ledig¬
lich, daß er sie gewinnt. Und„Kraft durch Freude"
verhilft ihm dazu. Jeder Volksgenosse hat diese
Möglichkeit; selbst an die Menschender Nacht¬
berufe ist gedacht. Auch sie können in zeitlich
entsprechend gelegten Kursen die ersehnte körper¬
liche Ertüchtigunggewinnen und die hohe Freude
erleben, die der Mehrzahl der übrigen Volks¬
genossen nahegebrachtwird. Es gibt wohl keine
Sportart , die die KdF.-Sportämter nicht in ihre
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Arbeit einbegriffen hätten. Ob es nun Roll¬
schuhlaufen oder Gymnastik ist, Skilauf oder
Boxen, Reiten, Schwimmen, Jiu -Jitsu , Fechten,
Tennis, Leichtathletiku. a. m. Für Betätigung
in all diesen Sportarten ist gesorgt. Zumal wir
hier in Bremen dürfen mit Recht stolz sein auf
den gesunden und zielbewußtenAufbau der ge¬
samten Arbeit, wie sie unser KdF.-Sportamt voll¬
zieht. Denn es wird das in die Tat umgesetzt,
was Dr. Ley im November1933 schon sagte:

„Neben der Nahrung der Seele müssen wir für
die Ertüchtigungdes Körpers Sorge tragen. Und
gerade den älteren Jahrgängen müssenwir es
ermöglichen, einem gepflegtenVolkssporthuldigen
zu können. Der Sport und die körperlicheBe¬
wegung sind dem 40- und 50jährigen Menschen
notwendiger als der Jugend. Wir müssen das
überflüssigeFett in unserem Volkskörperbeseiti¬

gen, damit der Körper die nötige Spannkraft er¬
hält. Deshalb kann es nicht das Ziel dieser Or¬
ganisation sein, Matadore und Kanonen zu
züchten, sondern allein der Massensportwird ge¬
pflegt werden können. Aber auch darauf wird
man das Augenmerk richten müssen, daß bei
Massenwettkämpfennicht Spitzenleistungen das
erstrebenswerteZiel sein müssen, sondern ein gu¬
ter Durchschnitt gehalten werden muß. Alles aus
der Erwägung heraus, daß gerade die älteren
VolksgenossenLust und Liebe an diesen Ver¬
anstaltungen behalten.

^.uknadwsn: Lodmiät(k).

Es kommt nicht darauf an, wie hoch derR«»si
springt, sondern daß er springt — nicht dm,s
an, wie schnell der Mensch läuft, sondern das

.läuft . Es schadet der Jugend nichts, wenn sie
durch diese Maßnahmen gezügeltwird. Ihr »»>
gestümes Draufgängertum kann sie in den Spul,
vereinen betätigen und austoben lassen."

Es erübrigt sich, diesen LeitsätzenDr. Leys
irgendeine nähere Erklärung anhängen zu wolle»
Denn nur so kann, soll und muß die in de:
Sportämtern der NSG. „Kraft durch Frendt
vollbrachte Arbeit verstanden werden. ch.

l« regelmäßige körpererzieh-
liche Betätigung gewonnen worden.

Wenn von feiten der Sportvereine hier und da
ebenfalls mißgünstigeund abfällige Vermutungen
ausgesprochenworden sind, so fehlt es also auch
dort an der entsprechenden Einsicht. Sie wird je¬
weils ihr« guten Gründe haben, — irgendeine
Klassenwirtschaftoder so. — und dort wäre aller¬
dings eine innere und äußere Ungleichungan den
Willen der Bewegung, auch den Sport für jeden
deutschen Volksgenossen offen zu halten und ihm
jede nur denkbare Möglichkeitdazu zu eröffnen,
durchaus angebracht. „Feudalwirtschaft" vergan¬
gener Zeit und ähnliche Erscheinungensind be¬
seitigt. So will es unsere Zeit, und so wird sie es
auch ausführen, ohne Rücksichtnahme auf ein¬
zelne.

Es bleibt immer wieder festzustellen, daß die
Einrichtung von KdF.-Sportkursen durch die un¬
geheuren Erfolge, die die junge Organisation
unbestreitbar zu verzeichnenhat, nicht nur in
jeder Beziehung gerechtfertigtist, sondern ge¬
radezu eine lebenbedeutendeForderung war.
Steigerung der Leistungund Daseinsfreudeüber¬
haupt und damit Verbesserungder persönlichen
Arbeit für das Volksganze, — das sind die Mo¬
mente, die zum Aufblühen der KdF.-Sportämter
führten und ungeahnte Auswirkungen mit sich
brachten in der kurzen Zeit ihres Bestehens. Ein
großer Teil der KdF.-Kursusteilnehmer wechselt
— zumal aus Spezial-Lehrgängen wie Fechten,
Boxen, Jiu -Jitsu , Rudern, Reiten usw. — nach¬
weislich in die entsprechendenVereine hinüber.
Diese Tatsache leuchtet um so mehr ein, als ja
der KdF.-Teilnehmerkeinerlei Möglichkeit hat, an
irgendwelchenWettkämpfenteilzunehmen. Wenn
nun der Wunsch auftaucht, so bleibt ihm keine an¬
dere Wahl, als sich einem Verein anzuschließen.
Die bisherigen Erfahrungen bestätigen dieses
praktische Bedürfnis bereits auf das tausendfache.
Nein, der zahlenmäßigeVerlust, den manche Ver¬
eine auszuweisen haben und für den sie nun einen

Anläßlich der  Bolkssport - Reichswoche
kann jeder Volksgenossen kostenlos  an sämt¬
lichen offenen Kursen des Sportamtes der NSG.
„Kraftdurch Freude ", Bremen , teilnehmen!

1
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Was wissen wir gleichmütigen Reisendeneigent¬
lich von unserer Deutschen Reichsbahn?
Wir kaufen unsere Fahrkarte, sausen damit durch
die Sperre auf den Bahnsteig und — warten auf
die Einfahrt des Zuges, sofern dieser nicht bereits
auf uns wartet. Aber — kommt er nicht auf die
Minute in die Halle gebraust, werden wir un¬
geduldig! Wir bestürmenden diensttuendenAuf¬
sichtsbeamtenmit Fragen und schütteln miß¬
billigend den Kopf, wenn nun „unser" D-Zug
tatsächlichein paar Sekunden später, als fahr¬
planmäßig vorgesehen, einlaufen wird. Während
der Fahrt werden wir alsdann noch einmal
freundlichst gebeten, unsere Fahrkarten vorzu¬
zeigen und wenn wir am Ziel abermals die
Sperre passiert haben, ist für uns der Fall er¬
ledigt. Kein Wort der Anerkennung, daß die
kleine Verspätung unterwegs wieder aufgeholt
wurde und wir auf die Minute pünktlichunser
Reiseziel erreichten! Es ist eben eine Selbst¬
verständlichkeit, daß die Deutsch« Reichsbahn
pünktlichund zuverlässig ihre Fahrgäste beför¬
dert. Wie sie das macht, welch ein ungeheuer
umfangreicher Apparat, der bis aufs 'kleinste
eingespieltsein muß, dazu nötig ist, das kümmert
uns eilige Reisende wenig oder — ganz offen
gesagt— überhaupt nicht!

Nun — die Reichsbahn nimmt uns das nicht
übel! Unverdrossenund zielbewußt tut sie tag¬
aus tagein ihre Pflicht, sich stets der großen
Aufgabe bewußt, die sie im Dienste des
Volksganzen  zu erfüllen hat. Sie hält nicht
nur ihre Fahrpläne — wenn nicht unvorgesehene,
höchst seltene Zwischenfälleeine Ausnahme be¬
dingen — auf die Minute inne, nein, sie schafft
auch hinter den Kulissen  unermüdlich um
durch «in« peinlich sorgfältige Instand¬
haltung des Fahrmaterialr  den wich¬
tigsten Faktor des Betriebes, di« Sicherheit
aufrechtzuerhalten.

Um diese VerantwortungsschwereArbeit einmal
einem größere Kreise der Oeffentlichkeitzu zei¬
gen, hatte die Reichsbahn direktion
Alton«  am Freitag Vertreter der Presse aus
ihrem Direktionsbezirkzu «in«r Besichtigung
des Reichsbahn - Ausbesserungswer¬
kes Sebaldsbrück,  das ja unmittelbar vor
den Toren Bremens gelegen ist, eingeladen. In
den frühen Morgenstunden des Freitags trafen
sich die Gäste der Reichsbahnin Altona, Hamburg
und Harburg, um in einem Sonderzug die
Fahrt nach Sebaldsbrück  Hu unternehmen.

Der Präsident der ReichsbahndirektionAltona.
Dr. Eoudefroy,  nahm sich in Gemeinschaft
mit einigen seiner engeren Mitarbeiter des gro¬
ßen Kreises seiner Gäste in so liebenswürdiger
Weise an, daß wir Bremer es nicht bereuten, so¬
zusagen einen gänzlich neuen Reiseweg
entdeckt zu haben, indem wir, um nach Se¬
baldsbrück  zu kommen, tatsächlich über
Hamburg  fuhren ! So umständlichdürfte wohl
noch niemand von uns den freundlichenVorort
unserer Vaterstadt mit seinem Besuch beehrt
Laben!

^uskssssrungswsrlc s Ilirs ^ usgoksn
Wie gesagt, wir haben das nicht bereut! Denn

während der Fahrt hielt zunächst Reichsbahn¬
oberrat Silbereifen  einen instruktiven Dor-
trag über die Erhaltung der Lokomoti¬
ven und Wagen der Deutschen Reichs¬
bahn.  Die Unterhaltung der Fahrzeuge geschieht
in den Reichsbahnausbesserungs-
werken,  die , in sogenanntenWerkstätten-
bezirken  zusammengefaßt , von den „Ge-
schäftsführenden Direktionenfür das Werkstätten-
wesen" geleitet werden. So untersteht z. V. der
Werkllättenbezirk1 der GeschäitsführendenDirek¬
tion Altona: er umfaßt 11 Ausbesserungswerke
und drei Werkabteilunaen, mit rund 14 000 Ee-
folgschaftsmitgliedern. 'Die Ausbesserungswerke,
die auf das neuzeitlichsteausgestattet find, sind
recht ansehnlicheBetriebe, die ie bis zu 3000
Mann Gefolgschaftsmitgliederzählen.

Die Zahl der früher vorhandenen zahlreichen
Loknmotiv- und Waaenbauarten wurde in der
Nachkriegszeit durch Ausmusterungdes veralteten
und unwirtschaftlicharbeitenden Bauarten ver¬
mindert. Die verbleibenden Bauarten wurden
alsdann genormt. Für die Neubeschaffungder
Fabrreuae wurden Einheitsbauarten  ent¬
wickelt. die in vollem Umfange Austausch¬
arbeit  gestatten . Durch diese Maßnahmen
wurde es möglich, die Ausbesserunaswerkeauf
neuzeitlicheArbeitsverfahren, auf Reihen- und
Fließarbeit umzustellen.

Der Arbeitsablauf bei der Wiederherstellung
der Fahrzeuge ist so unterteilt und gesondert, daß
die Arbeitsgruppen immer wieder die glerchen
Arbeiten zu verrichten haben. Auf diese Weise
werden die Arbeiter zu Spezialisten, die imstande
sind. wirklicheQualitätsarbeit zu leisten.

Die Erhaltung der Fahrzeuge erfolgt plan¬
mäßig mit dem Ziele, sie so wirtschaftlichwie
möglich zu gestalten. Nach bestimmten Höchstfristen
bzw. nach bestimmten Höchstleistungenwerden
die Fahrzeuge nach festen Arbeitsablaufplänen
untersuchtund wiederhergestellt. Der Erfolg der
Umstellung auf Austauschbau, Sonderung und
festen Arbeitsablausplänen hat sichu. a. darin
gezeigt, daß die Zeit fürdie Hauptunter¬
suchung einer Lokomotive von 120
Tagen und mehr auf 15 bis 25 Tage
herunterging.

Um ein wirtschaftlichesArbeiten zu sichern,
werden laufend die Kosten für die anfallenden
Arbeitsausführungen ermittelt und vor Inan¬
griffnahmeder Arbeiten aus ihre Angemessenheit
geprüft.
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Im Anschlußhieran sprachReichsbahnoberrat
Eitner  über die Förderung der Be¬
strebungen des Amtes „Schönheit der
Arbeit"  innerhalb der Reichsbahndirektion
Altona. Seit der Gründung des genannten
Amtes, so führte der Vortragende u. a. aus, habe
es sich die DeutscheReichsbahn angelegen sein
lassen, die Bestrebungen dieses Amtes in jeder
Weise zu fördern. Bei der großen Zahl der ein¬
zelnen Dienststelleninnerhalb eines Direktions¬
bezirks— die ReichsbahndirektionAltona umfaßt
beispielsweiserund 750 Dienststellenmit rund
31000 Köpfen — konnte die Aufgabe, alle Ar¬
beitsstätten in baulicher und gesundheitlicher Be¬
ziehung so zu gestalten, daß die Arbeitsfreude
des Schaffendengestärkt wird, nur erfüllt wer¬
den durch straffe Leitung der Maßnah¬
men , durch Bereitstellung besonderer
Mittel und durch Heranziehung der
Gefolgschaften zur freiwilligen
Mithilfe.  In den letzten beiden Jahren wurde
erreicht, daß innerhalb des Bezirks Altona
schlechte Arbeits- und ungepflegte Aufenthalts¬
räume kaum noch vorhanden sind, dagegen vor¬
bildliche Arbeitsstätten, Aufenthalts-, Wasch-,
Bade- und Uebsrnachtungsräum« sowie Erho-

lungs-Erünplätze mit gärtnerischemSchmuck in
großer Zahl entstandenfind. Jährlich sich wieder¬
holende Preis aus schreiben  regen die Ge¬
folgschaften an, durch Ordnung und Sauberkeit,
Ausschmückung der Räume usw. die Arbeitsstätten
zu verschönern und die Aufenthaltsräume wohn¬
licher zu gestalten. Die in dieser Weise bisher
erzielten Erfolge werden in enger Zusammen¬
arbeit mit den Referenten der für den Reichs-
bahndirektionsbezirkAltona in Frage kommen¬
den fünf Gaue der NSDAP. stetig weiter aus¬
gebaut.

^ntstsliurig csss äslpcilclssprüclc
Nach der Ankunft im Werk Sebaldsbrückbe¬

grüßte deren Direktor, Dr. Popp,  di« Erschiene¬
nen und gab ihnen vor dem Rundgana durch die
weiten Hallen einen Ueberblick über Ent¬
stehung und Aufgaben des RAW . Se¬
baldsbrück.  Das Werk ist aus der im Jahre
1843 gegründeten'Eisenbahn-Vetriebswerkstattder
HannoverschenStaatsbahnen in Bremen Hervor¬
gegangen. . Aus dieser Werkstatt, die sich in der
Näh« unseres fetzigen Hauptbahnhofsbefand; ent-'
wickelte sich im Laufe der Jahr « die „Eisenbahn-
HauptwerkstattBremen" der PreußischenStaats-
Lahnen.

Wiewohl die Gefolgschaftim Jahre 1912 auf
etwa 600 Mann angewachsen war, konnte sie den
Verkehrsbedürfnissennicht genügen. Ein neues
und größeres Werk wurde geplant und gelangte
auf Hemelinger Gebiet und im Anschluß an den
Bahnhof Sebaldsbrückalsbald zur Ausführung.

Wenige Monate vor dem Ausbruchdes Krieges,
am 1. April 1914, konnte bereits der erste Teil
des neuen Werkes eingeweiht werden, indem
zunächst die Werkstätten für Wagenausbesserung
in Betrieb genommenwerden konnten. Die In¬
betriebnahme, der Lokomotiv-Werkstättenerfolgte
von Oktober1914 ab nach und nach. Der Krieg
beendete naturgemäßden endgültigenAusbau des
Werkes. Erst im Jahre 1925 konnte dieser be¬
endet werden...

Mit dem Ueberganqder Länderbahnenauf das
Reich erhielt diese-Eisenbahn-Hauptwerkstatt die
Bezeichnung „Reichsbahn - Ausbesse¬
rungswerk Sebaldsbrück ". Ursprünglich
war das Werk zur Ausbesserung von Lokomotiven
und D-Zugwagen aller Art erbaut worden. Bis
zum Jahre 1920 wurden hier denn auch Loko¬
motiven und Personenwagen aller Art ausge¬
bessert, so wie sie in den umliegendenEisenbahn-
Letriebsstellenin Betrieb waren.

Der fortschreitende Ausbau der Ausbesserungs¬
werke auf dem Gebiete der wissenschaftlichen Be¬
triebsführung machte eine immer stärker wer¬
dende Spezialisierung der Aufgaben des Werks
erforderlich. So erfolgt in dem RAW. Sebalds¬
brück heute die Unterhaltung von Dampfloko¬
motiven, Lastkraftwagen und der Personen-
Dienstkraftwagensowie der Motorräder, die in
den DirektionenAltona, Hannover, Münster und
Schwerin beheimatet sind. Die große D-Zug-
wagen-Halle, die nach der Verlegung der Wagen-
ausbesserungmehrere Jahre stillgelegen hat, ver¬
sieht seit dem Jahre 1933 die Betreuung des
Kraftwagen Verkehrs  der Reichsbahn.

Dieser Werkstatt
Ausbildung von
gliedert.

ist eine Fahrschule  für die
Reichsbahn-Kraftfahrern ange-

Î unclgcir ig clurĉi clos 8sIpciIcIsHi'ücIc
Das Werk selbst ist in sieben große Abteilungen

unterteilt, die in ihrer Gesamtheitder Leitung
des Werkdirektorsunterstehen. Diese Abteilungen
sind: Verwaltungsabteilung, technische Abteilung,
Stoffabteilung, Lokomotivabteilung. Zubringer-
abteilung Kraftwagenabteilungumd Wagenabtei¬
lung in Oldenburg. Die Aufgaben dieser ein¬
zelnen Abteilungen sind naturgemäß ganz fest
umrissen. So werden, um nur ein Beispiel zu
nennen, in der Werkabteilung Oldenburg des
RAW. Sebaldsbrück hauptsächlich^gedeckte
Güterwagen und vor allem die » eefrsch-
Kühlwagen  ausgebessert. ,

Unser Rundgang durch das Werk vermittelte
die nachhaltigstenEindrücke von der straffen Or¬
ganisation sowohl als auch von der Präzisions¬
arbeit, die hier mit Hilfe modernsterMaschinen
von der rund 2000 Mann betragenden Gefolg¬
schaft geleistetwird. um das wertvolle Material
stets auf einem Höchststand der Zuverlässig¬
keit  zu halten und damit ständig die nach
menschlichem Ermessennur irgendwie mögliche
Betriebssicherheitzu gewährleisten. Wir gehen
durch die Kraftwaqenwerkstatt. bestätigen als¬
dann die Lehrwerkstatt, in der die Ausbildung
von etwa 200 Schlosser, und Dreherlehrlingen er¬
folgt, nehmen den mustergültigen Aufenthalts¬
raum sowie die vorbildlichenWasch- und Garde-

Die Ssmos -IMeilung
Vorbildliche Schau über die Südfee-Rolonien
im Deutschen Rolonial - und Übersee-Museum wieder geöffnet!

Im Verlauf der seit
längerer Zeit in An¬
griff genommenen
NeuaussteÜung der
Sammlungen unseres
Kolonial- und lleber-
see-Museums ist die
Samoa-Abteilung ge¬
sichtet und in neuer
Form den Besuchern
wieder zugänglich ge¬
macht worden. Es war
eine dankbare Auf¬
gabe, aus den beson¬
ders reichhaltigenBe¬
ständen des Museums
das zur Ausstellung
gelangen zu lassen,
was die Bewohnerdie¬
ser unserer landschaft¬
lich so reizvollen Süd-
see-Kolonie, ihre Kul¬
tur und schließlich die
Plantagenwirtschaftin
deutscherKolonialzeit.
aber auch ihre Ent¬
wicklungin der Nach¬
kriegszeit charakteri¬
sieren konnte.

Die Samoa-Jnseln,
von denen die beiden
größten, Savaii und
Upolu,  von 1899
bis 1914 zum deut¬
schen Kolonialreichge¬
hörten und seit 1919
unter der Mandats¬
verwaltung Neusee¬
lands stehen, wurden
1722 zum erstenmal

ß

zelheiten erforderlichist. Von Flechtarbeitendür¬
fen wir an den feinen Matten oder Staatsmat¬
ten nicht vorübergehen; sie sind in höchstem Kurse
stehenderWertmesser. Manchmalwohl mögen sie
auf den ersten Blick für Wöbwaren gehalten
werden.

Die Wirtschaft der Samoaner gründete sich
auf den Anbau von Fruchtbäumen (Kokospalme,
Brotfruchtbaum, Banane) und Knollenpflanzen,
wie Taro und Hains sowie auf den Fischfang mit
sinnreich ausgestalteten Angelhaken, Reusen,
Netzen und, als Besonderheitmit Fischgiften: zer¬
kleinerten saponinhaltigen Früchten, die ins
Wasser geworfen, die Fische nur betäuben, aber
nicht vergifteten. Andere Fleischspeisen traten
demgegenüberfür die Allgemeinheitzurück. Als
Eenußmittel ist die in der Südsee weitverbreitete
Kawa hervorzuheben. Sie ist ein narkotisches Ge¬
tränk, hergestelltaus der zerkautenund mit Was¬
ser übergossenenKawawurzel. Vielbeinige, aus
einem Stück Holz geschnitzte Kawaschüsselnzeu¬
gen durch ihren gelblich schimmernden„Kawa-
spiegel" von langjährigem Gebrauchbeim feier¬
lichen Trinkzeremoniell der trunkfestenHäupt¬
linge und ihrer Gäste. Auch hier kannte man
feste Regeln und Trinkfitten beim Gelage!

Auch die wirtschaftlicheEntwicklung in der
deutschenKolonialzeit der Vorkriegsfahre und
in der Nachkriegszeit ist in der Sa.moa-Abtsilung
ausführlich erläutert und beschrieben, so daß sich
das Bild von Land und Volk trefflich rundet.

Dr . Lurwsväslll
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von einem Europäer gesichtet, 1768 von Bougain-
ville entdeckt. Bis 1844 berührten nur Expedi¬
tionen, Walfänger-Fahrten und Missionsreisen
die Inseln ; seit den 1850er Jahren nahm dann
das Hamburger Handelshaus Godeffroy den
Handel in die Hand, kam aber in Schwierig¬
keiten und durch den Widerstand des damaligen
deutschen Parlaments um die Früchte seiner Ar¬
beit.

Samoas stoffliche Kultur war in voreuropäi-
scher Zeit wie die aller Inselgruppen Polynesiens,
jener „Vielinselwelt" des Stillen Ozeans
metalIos.  Man kannte keine eisernen Werk¬
zeuge noch andere Metalle, bis die Europäer sie
einführten und damit jenen Eingeborenen-Kul-
luren ein ganz anderes Gesicht gaben. Das muß
man sich vor Augen halten, will man die trotz
Fehlens der Metalltechnikrelativ hochstehenden
Kulturerzeugnisse, wie sie die Ausstellung zeigt,
richtig würdigen. Nur an wenigen Beispielen
können wir das samoanische Kulturgut erläutern.
Beim Haus- und Bootsbau wurde auch nicht ein
Nagel verwandt.

In der Schau fesselt den Besucherals erstes
wohl das Samoa - Haus  in Originalgröße, auf
dessen mit Kieselsteinen bedecktem Boden auf
Matten eine Dorfjungfrau, die Taupou, sitzt, be¬
schäftigt mit der Zubereitung des Kawa-Getränks.
Beim Betrachtendes Hausinnery und beim Ver¬
gleich der nebenan befindlichen Hausmodelle
wird man bemerken, daß an Stelle von Nägeln
Kokosschnüre die Verbindungsstellender Balken
des rundlichen oder lang-ovalen Hauses zusam¬
menhalten, was die Häuser transportfähig machte.

Bei den Plankenbooten,  die in hübschen
Modellen dargestellt sind, sind die Bretter mit
Steinbeilen behauen, genau aufeinandergepaßt
und mit Schnüren— zusammengenäht. Selbstver¬
ständlichwaren die Boote noch nicht wasserdicht,
aber man wußte sie mit Harz zu kalfatern. Und
was für große Boote baute man! Zwei solcher
Bootskörper bildeten das mit einem Hllttenauf-
bau versehene Doppelboot,  das neben Aus¬
legerbooten  die Hauptbootsform darstellt.
Die größten faßten 200, ja bis zu 300 ( !) Perso¬
nen und gaben den Polynesterndie Grundlage für
ihre hochentwickelte Seefahrtskunst. Versehenmit
ausgezeichneten Navigationskenntnissen, fuhren
sie, auch gegen die Passate, mit ihren Segelbooten
über Hunderte von Kilometern über H> : ; ee
schon zu einer Zeit, als sich die Mittelmeervölker
Europas nur an ihren Küsten entlanoruiasten
wagten. Auf diese Weise erfolgte die Besiedlung
der über ein Drittel des Erdumfangs
zerstreutenInselwelt Polynesiensseit der zweiten
Hälfte des ersten Jahrtausends v. Chr. von den
Küsten (Hinter-)Indiens und der malaiischen In¬
selwelt aus.

Eine auf den Südsee-Jnseln vielleichtanzuneh¬
mende dunkle Urbevölkerungunterwarfen die hell¬
farbigen späteren„Polynesier" mit Waffengewalt
und errichtetenihre Jnselreiche, deren Oberhäupt¬
linge oder „Könige" nach ihrer Auffassungden
Göttern verwandt waren. Uebrigens sind sie nicht
ohne Beimischung von Blut 'der weißen Rasse ge¬
blieben/ So wird u. a. ihre Hellfarbigkeit auf
die Vermischung mit den nach Indien eingewan-
derten arischenVölkerschaften zurückgeführt.

Ein waffenfrohesVolk! Auch die alten Polyne-
ster waren kampffrohveranlagt. Samoa stand
lange Zeit mit seinen Nachbarn von Tonga und
Fidschi mehr in feindschaftlicher denn freundschaft¬
licher Berührung. Um 1200 unserer Zeitrechnung
war Samoa von den Tonga-Insulanern unter¬
worfen, schüttelte dieses Joch aber unter Anfüh¬
rung zweier junger Häuptlinge ab; einer der
Häuptlingstitel Malietoa — von einem Zu¬
ruf des unterlegenen Tonga-Königs: „Trefflich
gekämpft, tapfere Krieger!" — geht auf Zeit
dieser Kämpfe zurück und hat sich bis in die Ge¬
genwart erhalten. Die raffiniert ausgestalteten,
aus schwerem Holz gefertigten Keulen  typisch
samoanischerForm, die Speere und Schleudern
führen uns die bei solchen Kämpfen gebrauchten
Waffen vor Augen.

Als fröhlich veranlagtes Volk aber gaben sich
die Samoaner auch mit Leidenschaft dem Spiel
hin, so z. V. dem Stockwurf- und Scherbenwurf¬
spiel, bei denen Won zwei Parteien Stöcke auf
kleine, künstliche Erdhllgeloder Kokosnuß-Scheiben
nach besonderen Regeln auf eine Matte geworfenwurden.

Bekannter ist vielleicht der reichhaltige Schmuck
an Blüten und Blättern , Steckkämmen(teilweise
in durchbrochener Arbeit geschnitzt!), Halsketten,
Halsbändern aus zugeschliffenenPottwalzähnen
usw. Besonders eigenartig ist der Kopfputz einer
Dorfjungfrau, der Häuptlingstochter, die in Ori¬
ginalgröße dargestellt ist. Erwähnt sei noch der
Körperschmuck der Tatauierung, die das vollstän¬
dige dazu benötigte Werkzeugvor Augen führt.
Wir müssen uns hier versagen, näher auf diese
Kunst — die übrigens aus der Südsee nach
Europa gekommen ist! — einzugehen. Die Muster
werden von besonderen Tatauiermeiftern durch
Einschlagenkleiner kammartiger, zuvor in Ruß¬
farbe getauchterTatauierhackenin die Haut her¬
vorgebracht, so daß sie unauslöschlichwaren.

Webereiund Spinnerei kannten die Samoaner-
innen nicht. Ihre Rindsnstosf-Kleidunggewannen
sie aus geklopftem Rindenbast. Zum Bemalen
der schönbemusterten Stoffe kannten sie sogar
Matrizen aus Holz oder Pandanusblättern . Er¬
läutern soll diese Technik und andere Gebiete
noch eine ausführlichere Beschriftung, die zum
Verständnis mancher besondersinteressanterEin-
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geschaffen wurden, in
in die Schmiede,
der Lokomotiv-

robenräum«, die hier neu gM
Augenschein, werfen einen Blickum alsdann etwas länger m
RichHalle zu verweilen.

Wir stehen m erner großen Halle m deren
Mitte sich eine große Schiebebühne befindet mit
deren Hilf« die Lokomotivenan die zu beiden
Seiten dieser Schiebebühne gelegenen Arberts-
stände befördert werden können. Auf der einen
Seite der Halle befinden sich Arbeitsstande für
Untersuchungen, auf der anderen Seite solche für
den Abbau sowie Metallwaschmaschinenftir die
einzelnen Teile der Lokomotive. Daran schließen
sich Stände für Lokomotivenmit Zwischen- unv
Bedarfsausbesierung. . . ,

Es ist notwendig, zu wissen, daß vier ver¬
schieden « Untersuchungen  bei den Loko¬
motiven unterschiedenwerden. Da ist zunächst
die Hauptuntersuchung, in der Fachspracheder
Eisenbahner kurz mit I- 4 bezeichnetdann folgt
die Zwischenuntersuchunq(1- 8), die Zunschenaus-
besserung (I- 2) und die Bedarfsausbesserung
(I- 0). Die einzelnen Fristen für die Unter¬
suchungensind vom Gesetzgeber festgelegt. Nach
einer Hauptuntersuchung, die praktisch einer Voll-
aufarbeitunq entspricht, folgt nach drei Jahren
eine Zwischenuntersuchung, der nach weiteren zwei
Jahren normalerweise wieder eine Hauptunter-
iuchung folgt. Dazwischenliegen Zwischen- und
Bedarfsausbesserungen, die nur der Ausbesserung
kleiner Schäden ohne Auseinanderbau der ge¬
samten Einzelteile dienen. Die Laufleistungeiner
Personenzuglokomotivezwischen zwei Hauptunter¬
suchungenbeträgt im allgemeinen etwa 400 000
Kilometer.

l.olcomc>tivs in c!sr 8c!i>vs!2sl
Es würde in diesem Rahmen zu weit führen,

im einzelnen den Arbeitsgang zu schildern, wie
er für die lleberholung einer Lokomotivenot»
wendia ist. Wohl aber wollen wir schildern, wie
eine Lokomotivevon 60 Tonnen Gewicht von
einem fahrbaren Kran langsam hochgewunden
und über eine längere Strecke innerhalb der
Halle zu dem Avbeitsstand befördert wurde, an
dem die Radsätzenach ihrer lleberholung sich Le-
fanden. Langsam senken die Drahtseile ihr«
schwere Last nun herunter, einige Arbeiter sprin¬
gen in die Grube und sorgen für die richtigeEin¬
stellung der einzelnen Radachsen. Nebender lang¬
sam herabsinkendenLokomotivesteht ein anderer
Arbeiter, der durch entsprechende Handbewegungen
dem Kranführer genaue Anweisung gibt, ob die
Lokomotiveweiter gesenkt werden muß, ob eine
Senkung mehr nach vorn oder nach hinten er¬
forderlichist und dergleichenmehr. Diese ganze
Arbeit ist nur das Werk weniger Minuten ge¬
wesen!

Wir sehen im weiteren Verlauf unseres Rund¬
gangs die Dreherei und die Zubringer-Werkstätten,
den Rundschuppenund die Tenderwerfftatt, um
zum Schluß den ohrenbetäubenden Lärm der
Kesselschmiede einige Augenblick« über uns er¬
gehen zu lassen und einen Begriff zu bekommen
von der schwierigen Arbeit,  di « insbe¬
sondere hier von den geübten Händen deutscher
Arbeiter geleistetwird. Den Schluß der Besichti¬
gung bildete eine Fahrzeugparade,  bei der
auch Gelegenheit gegeben war, den Führerstand
einer Lokomotiveeingehend in Augenscheinzu
nehmen.
I' üi'soi'gs ksi clsr ksic!i8ko!in

Nach einem gemeinsamenMittagessen gab so¬
dann Reichsbahnoberrat Dr. Knese  einen an¬
schaulichen Ueberblick über die mannigfachen
Wohlfahrtseinrichtungen der Deut¬
schen Reichsbahn,  die über die gesetzliche«
Leistungen hinaus Zusatzleistungenund Selbst-
hiljeeinrichtungenkennen, die jede nur erdenkliche
Art von Hilfe und Unterstützungin Krankheits¬
oder Jnvaliditätsfällen gewahren. Einen prak¬
tischen Einblick in diese Fürsorgearbeit vermit¬
telte ein Besuch der Beftrahlungshalle
des RAW . Sebaldsbrück,  der wegen ihrer
großzügigen und zahlreichen Einrichtungen im
Hinblick auf die gesundheitlichen Belange der Ge¬
folgschaft des RAW. und ihrer Familienmitglie-
der ganz besondereBedeutung zukommt. Außer
Röntgenuntersuchungen  können dort
Bestrahlungen und Heilbäder  aller
Art unter ärztlicher Aufsicht verabfolgt werden.

Auch der Eisenbahn - Wohnkolonie
mit ihren 370 Wohnungen, die unmittelbar vor
den Toren des Werks liegt, wurde ein kurzer Be¬
such abgestattet. Die Besichtigungsfahrtfand ihr
Ende in Hamburg, wo Präsident Dr. Eoude¬
froy  herzliche Worte des Dankes an die Presse
für ihre Mitarbeit an vielen wichtigenAufgaben
richtete, die die Reichsbahnzu lösen habe. Hi.
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Das Fräulein vom rollenden flint
bespräche um Liebe , beschäste und vergessene Schlüssel

Berlin, im Oktober.
Dnrch die weiten grünen Flächen der Elbeniede¬

rung rast der D-Zug Berlin—Hamburg. An den
Abteilfenstern huschen Bäume vorüber, Telc-
graphenstangen verdichten sich zu einem unend¬
lich großen Zaun, und wie in einem Kulturfilm
rollt die fruchtbareLandschaft Niederdeutschlands
vor dem Auge des Reisenden ab. Die Fahrgäfte
sind von jener fröhlichenBeschwingtheitergrif¬
fen, die das Dahineilen auf dem glitzernden
Schienenband auslöst. Plötzlich läßt sich die
Stimme des Mitropa-Voten auf dem Laufgang
vernehmen: „Herr Direktor V. ans Telefon!"
Rasch springt da in einem Abteil ein Fahrgast
von seinem Sitz, durchläuftdrei, vier Wagen und
ist bald in einer kleinen Kabine verschwunden,
auf deren Polstertüre das Schild „Zugtele¬
fon  ie " prangt.

Als er nach kurzerZeit wieder sein Abteil be¬
trat , stand ein Helles Lachen auf seinem Gesicht.
Mit keinem Wort hatte er sich vorher an der
Unterhaltung seiner Mitreisenden beteiligt, nun
aber bringt er diese ungewöhnlicheEinladung
vor: „Darf ich Sie alle hier in meinem Abteil
zu einer Flasche Wein in den Speisewagenbitten?
Eben, bei Kilometerstein 81, hat mich unser
Hausarzt angerufen — es ist «in kräftiger
Junge!  So hatte denn zwischen den Statio¬
nen Neustadt und Wittenberge der Mitropa-
Kellnervollauf zu tun, eine buntgewürfelteEäfte-
schar mit Speise und Trank zu versorgen. Ein
Taufschmausim Hundertkilometer-Tempo, nein,
das hatte auch der vielgereiste„Schienensteward"
noch nicht erlÄt!

Diese kleine Geschichte hat sich tatsächlichvor
kurzem aus der Fahrt von Berlin nach Hamburg
zugetragen, auf jener Eisenbahnstrecke, der ein¬
zigen der Welt, auf der man in voller V-Zugs-
fahrt nach allen Richtungen hin tele¬
fonieren,  ebenso aber auch fernmündlicher¬
reicht worden kann. In einer kleinen Kabine in
der Mitte des Zuges verrichtet das „Fräulein
vom rollenden Amt" ihren Dienst; Städte und
Dörfer. Wälder, Felder und Flüsse flitzen an ihr
vorbei, während sie vielleicht dem Herrn Bank-
direktor Mayer aus Leipzig den Bescheid zu¬
kommen läßt, daß sein Büro ihn am Apparat zu
sprechen wünscht.

„In der Hauptsache wird die Zugtelefonie von
Geschäftsleutenbenlltzt, die noch rasch vom fahren¬
den Zuge aus Anordnungen treffen oder Richt¬linien geben wollen, die sie in der Eile der Ab¬
reis« vergessen haben", sagt uns eine junge Dame,
eine von den sieben, die den Berlin—Hamburg-v «Zügen als Telefonistinnenzugeteilt sind. „Wir
haben unsere Stammkunden, die fast täglich die

Strecke von Berlin nach Hamburg oder umge¬
kehrt zurücklegen müssen, und die es sich ange¬
wöhnt haben, Briefe , Verträge und Ab¬
schlüsse  während der Fahrt ihren Sekretärin¬nen im Stammhause auf diesem nicht mehr un¬
gewöhnlichen Wege in die Schreib¬
maschine zuoiktieren.  Nicht selten kommt
es aber vor, daß jemand seine Schlüssel oder noch
schlimmer, sein Geld vergessen hat und nun rasch
nach Hause telefonieren muß, damit die so wich¬
tigen Dinge sofort mit dem nächsten Zug nach¬
geschickt werden."

Manchmal sind es Augenblickehöchster An¬
spannung, die die kleine Kabine erlebt, in der
der Reisendemit Kopfhörer und Handmikrophon
durch das Telephon spricht. Manchmal aber sind
es auch zarte lyrische Erlebnisse, die von hier
ihren Ausgang nehmen. So war es bei jenem
Amerikaner, der sich nach der Olympiade auf der
Fahrt nach Hamburg befand, um sich noch am
selben Tag auf der „Manhattan" nach Newyork
einzuschiffen. Auf der Station Hagcnow kreuzte
sich in langsamer Fahrt sein Zug mit dem Ham¬
burg-Berliner Gegenzug. Uninteressiert und ein
wenig gelangweilt sah der Fabrikantensohn aus
Lleveland aus dem Fenster, als ihm im anderen
Zug eine junge Dame auffiel, zu der er spontan
eine tiefe Zuneigung faßte. Am liebsten wäre er
ausgestiegenund über die Schienen geeilt, aber,
da pfiffen schon beide Lokomotivenund brausten
die Züge auseinander. Kurz entschlossen eilte
der junge Amerikaner in die Telephonkabine
und klagte der Telephonistin sein Leid. „Nichts
leichter als das," meinte diese, stellte eine Ver¬
bindung mit dem Gegenzugher und gab ihrer
Kollegin eine kurze Personalbeschreibung des
geheimnisvollenMädchens am Fenster. Tatsäch¬
lich gelang es, die junge Dame ausfindig
zu  machen . Man hört, daß das Gespräch
zwischen den beiden endlos lange gedauert haben
soll und daß sich der Zug schon der Halle des
Hamburger Hauptbahnhoses . näherte, als der
begeisterte junge Mann aus Lleveland den
Kopfhörer abnahm. Was kümmerteihn die hohe
Gebühr, er war glücklich, daß er die Adresse der
Angebeteten im Notizbuchund ein Wiedersehen
in Aussicht hatte.

Weit gefehlt, zu glauben, daß das Zugtelefon
nur im Leben der Menscheneine Rolle spiele!
Nein, sogar in dem jungen Dasein eines kleinen
drahthaarigen Foxterriers hat es seine segens¬
reiche Wirkung schon erproben können. Frauchen
war von der Reise zurückgekommenund von
Herrchen und Hund in Berlin gebührend emp¬
fangen worden. Nun, in der ersten Wieder¬
sehensfreudekümmern sich die Menschenherzlich

wenig um einen kleinen Vierbeiner. Was tut
da die kleine beleidigte „Tita"? Unversehens
streift sie sich das Halsband ab und entwischt in
den Berlin-Hamburg-D-Zug, der auf dem Ne¬
bengleis abfahrtsbereit stand. Und schon beginnt
die Reise. AIs Herrchenund Frauchen den Ver¬
lust bemerkten, war der kleine Ausreißer schon
einige Kilometer von Berlin entfernt. Rasch
wurde daraufhin die Telefonistin „angeklingelt",
die sofort einen Mitropaangestellten nach dem
Foxterrier auf die Suche schickte. Wirklichwurde
er wenige Minuten später auch hilflos und ver¬
ängstigt in einer Ecke des Laufganges gefunden.

Sogar mit deutschen Schiffen, die sich auf Hoher
See befinden, kann man von den Berlin-Ham-
burg-D-Ziigen telefonieren. Allerdings ist ein
besprach von den Kartoffeläckernder Niederelbe
bis zur „Bremen" nicht gerade billig. Und es
kommt nicht sehr oft vor, daß das „Fräulein vom
rollenden Amt" einen Fahrgast für ein 3-Minu-
ten-Eesprachnach der zweiten Seezone. 74 Mark
berechnenmuß. Nur zwei Mark mehr als die
übliche Gebühr kostet ein gewöhnlichesGespräch,
und das ist Grund genug für viele Reisende, recht
oft von dieser einzigartigen deutschen Einrichtung
Gebrauch zu machen. zb

2 Millionen Menschen dem Rauschgift d« Man ^ em«^

Die Genfer Rauschgift-Kommissionen stehen vor
einer recht schwierigenArbeit. Während sie sich
nämlich bemühen, die verschiedenen bisher bekann¬
ten Rauschgifte, vor allem Kokain und die
Morphium-Derivate, in ihrem Gebrauchund im
Welthandel einzuschränken, entdeckt die Chemie
immer neue Rauschgifte, die allerdings jetzt von
vornherein der Wissenschaft und nicht irgendeiner
Leidenschaftdienstbar gemachtwerden.

hatte — oer or,ano,
aller Voraussichtnach recht ergiebig sein dürste

Danach ist nun wenig mehr als ein Monm
verstrichen. Inzwischenhaben die ganzen Vewoh.
ner des fraglichen Distrikts ihre Ersparnisse zu.
sammengele" in Kürze wird man gemeinsam
das Goldi wen auswerten. Die letzte Zeit
war mit reitungen ausgefüllt. Soeben jä
die Strömt . ug bis zu dem späteren Arbeit;-
gebiet verlegt worden, Gebäudewurden errichtet
und die modernsten Maschinen zur Goldgewin¬
nung gekauft. Mit einem großen elektrisch^
Bohrer und Sprengungen wird man gegen da;

Genau genommennimmt allerdings die ganze
Welt Rauschgiftein irgendeiner Form zu sich—
sei es im Alkohol, sei es im Tabak, im Tee oder
Kaffee. Man schätzt nach den letzten Zusammen-
zählungen die Rauschgiftsüchtigen auf etwa zwei
Millionen in der ganzen Welt, wobei man aller¬
dings Ehina ausgelassen  hat . Zentral¬
europa kann sich freilichrühmen, den allergering¬
sten Teil zu diesen zwei Millionen Menschen bei¬
zusteuern. Den europäischen Rekordhält England
mit 30 000 Süchtigen. gpv.

Eine lischst mystische Sache
Vie Veistersrau mit der Zigarettenspihe / Voldvorkommen in Schweden?

DRD/Stockholm, im Oktober.
In Nord-Schwedenhat man unter ganz selt¬

samen Umständen Goldspurenentdeckt, die auf ein
größeres Goldvorkommenhinweisen.

Sicher geben die Geschehnisse, die augenblick¬
lich in Schweden erzählt werden, sämtlichen
Geisterbeschwörern neue Nahrung. Entkleidet
man die Sache des mystischen Schleiers, so blei¬ben immerhin noch genug Merkwürdigkeiten
übrig, an denen nicht zu zweifeln ist. Augenblick¬
lich sind die Einwohner des Flarken-Distrikts in
Westerbettenan der Arbeit, Gold zu graben.

Die Sache begann vor einem Jahr und der
erste, der sie erlebte, war der Bauer Edstroom.
Aber erst Monate später erzählte er seinen
Freunden, denen sein verstörtes Wesen nachge¬
rade aufgefallen war, die Gründe dafür:

„Seht ihr, ich war oben im Wald, um einen
großen Stein, der sich als Eckpfeiler für meinen
Zaun eignet, zu suchen. Da plötzlich ist mir der
Geist einer Frau erschienen. Ganz nahe stand er
vor mir, hager, noch einmal so groß, wie ich.
Diese Frau deutete mit ihrer Zigarettenspitzein
die Erbe und sagte: „Hier ist Gold!" Ich wollte
die Frau anfassen, aber ich griff durch sie hin¬
durch, wie durch Nebel. Da bin ich entsetzt ge¬
flohen.

Die Freunde erboten sich nun, für Edstroom
den Stein zu suchen. Sie kamen in den Wald
und — begegneten dem gleichen Geist. Wieder
hörten sie die bedeutungsvollenWorte: „Hier istGold!"

Die Sache sprach sich im Dorf herum und wer
Mut hatte, wollte die Geistererscheinungmit
eigenen Augen prüfen. Zwei Dutzend Menschen
haben sich an verschiedenen Tagen in den Wald
begeben, unter ihnen ernste, vertrauensvolle
Männgx. die ihren Namen nicht für einen Hum-
bug hergeben. Sie alle bestätigten die Geister¬
erscheinung, sie alle hörten die gleichen Worte, sie
alle sahen, wie der Geist mit der Zigarettenspitze
auf den Erdboden deutete. Allmählich begann
man dieser Sache, über die man sich zunächst
lustig gemacht hatte, mehr Bedeutungbeizumessen.

Uebrigens konnte man das Auftreten des
Geistes nur in der Zeit von 4 bis 6 Uhr nach¬
mittags erwarten, anders hatte er offenbar keine
Zeit.

Und nun .das lleberraschendean dieser höchst
phantastischen Geistergeschichte. Die Bewohner
des ganzen Distrikts taten sich zusammen und
ließen nacheinander zwei vertrauenswürdige
Wissenschaftlerkommen. Diese stellten überein¬
stimmendfest, daß sich in der fraglichenGegend— etwa SO Meter von der Stelle an der der

Baches vollendet ist, der das notwendige Wasser
für die Eoldwaschungenliefern soll, wiä mit den
eigentlichenArbeiten begonnen werden.

So findet die höchst phantastischeGeister,
geschichte eine sehr reale Fortsetzung. Wie z;.
Sache mit dem Geist in Wirklichkeit zusammen¬
hängt, dafür interessierat sich nun kein Menlb
mehr — Hauptsache bleibt: Das Gold ist da. —

Die ganz vorsichtigenaber zerbrechen sich den
Kopf - - was dann, wenn der Geist
wieder erscheint und seine Provision,anteilig^der Eoldfötderung verlangt?

Tägliche Vierration als Köder
Rußland überbietet sich in seinen verzweifelten

Bemühungen, endlich einmal brauchbareLeisten,
gen aus seinen Fabriken heranzuholen. Augen-
blicklich versucht man eine neue Idee. Einige„ n
Fabrikationsbetrieben gewähren täglich h« die
besten und gewissenhaftesten Arbeiter einen Bier-
Bonus, für den sie einen Liter Vier bezieh
können. Aber das Vier ist so schlecht, daß d>«
Arbeiter lieber wieder faulenzen und daiid
Wasser trinken. u

Juden bestellen Zionisten - besellschafl
U. Berlin,  im Oktober.

Der Berliner Krimtnalpolizei ist es gelungr»
zwei polnischeJuden, die sich seit einiger Zeit
„beschäftigungslos" in der Reichshauptstadt her¬
umtreiben, zu verhaften und mehrfacher Dieb,
stähle zu überführen. Der eine der beiden Jute«
war früher bei einem jüdische» Altwarenhändler
angestellt und hat seine Kenntnis über denE«,
schäftsbetriebdazu ausgenutzt, mehrmals in de«
Altnmrenladen einzubrechen und seinen Rasse-
genossen um erheblicheSachwerte zu « leichten,,
Der ander« hatte sich ausgerechnetdie Vüroni«̂
der „Zionistischen Auswanderungsgefellschaft'
als Ziel seiner Beutezüge ausgesucht. Es gelang
trotz eifriger Bemühungenzwar nicht, den mehr¬
fach gesicherten Eeldschrank zu öffnen, aber er Haisich dafür an kostbarem Büromaterial schadlosge¬

halten. Auch als Hehler fungierten ausnahmrla,Juden.
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Mlsudskis krinnerungen abgeschlossen
Las Vermächtnis Josef Pilsudfkis , des Ersten

Marschalls von Polen , ist nun mit dem soüben er¬
schienenen vierten Bande „Reden und Armee¬
befehle " abgeschlossen dem deutschen Volk über¬
geben worden . (Verlag Essener Verlagsanstalt
E . m. L. H., Essen) . Diese noch von dem großen
verewigten selbst autorisierte deutsche Gesamt¬
ausgabe seiner Erinnerungen und Dokumente
leigt die schon ins Heldisch-Mythische gesteigerte
Persönlichkeit des soldatischen Retters der pol¬
nischen Nation in der ehernen Klarheit und bis
in die tiefste Menschlichkeit gebändigten Schlicht¬
heit , die diesen einzigartigen Menschen zur Er¬
füllung seines geschichtlichen Auftrags befähigte
und härtete.

Die Bedeutung seines Nachlasses spiegelt sich in
den Geleitworten , die Generaloberst Göring und
Reichskriegsminister Generalfeldmarschall von
Blomberg dem ersten und zweiten Bande mit¬
gaben . Uns , die wir heute staunend , ergriffen
und mitgerissen des heroischen Aufbruchs der eige-

Vom 25. Olctoksr Isis 1. l̂ovsmlosr 1936

Woche des
Deutschen Vuches

nen Nation teilhaftig werden , ziemt es, in tiefer
Ehrfurcht das Geschenk zu empfangen und zu
hüten , das in diesen vier monumentalen Büchern
edelster polnischer Seele um - und erschlossen
wurde.

Heiligste Erschütterung und Ahnung fällt uns
an, wenn wir nur eine Seite der Armeebefehle
aufschlagen : Aus diesen unauslöschlich gemeißelten
Worten neigt sich uns der Genius des Kampfes
und Opfers zu, der allein dem Tode den Stachel
nehmen kann . Wir Deutschen vergeben uns nichts,
wenn wir diese vier graugewandeten Bände in
die Reihe erheben und einfügen , die mit den
Schriften Friedrichs des Großen anhebt und im
Buche des Führers gipfelt . rrzw.

Robert ffoklbaum

Her Lyriker Josef Weinlieber
Wenn man vor zwei Jahren noch den Namen

im großen Deutschland nannte , verbanden die
meisten damit keine Vorstellung . Das hat sich nun,
gottlob , sehr gründlich geändert . Ja , man kann
sagen , der rasche Aufstieg Weinhebers  ist
ebenso außergewöhnlich , wie es früher seine lange
Verkennung gewesen ist. Es gibt wohl heute keinen
Literaturbeflisseneu mehr , der nicht wüßte , daß
dieser Wiener in eine erlauchte Reihe gehört , in
die Reihe der ganz großen Lyriker des deutchen
Volkes , deren erstes Glied Walter von der Vogel¬
weide und deren letztes eben der lange Unter¬
schätzte ist.

Sehr viel von dieser Verkennung kommt natür¬
lich auf das Konto des Literaturbetriebs der
liberalistischen Epoche . In einer Zeit , da man die
Schnoddrigkeiten Kästners für Lyrik hielt , da man
in den geguälten unverständlichen Ergüssen Wei¬
sels der Weisheit letzten Schluß ersah , in einer
solchen Zeit mußte natürlich Weinheber in weiten
Kreisen unbeachtet bleiben , und nur die wenigen,
die ihn näher kannten , wußten , daß hier , fern dem
Markte , sich ein Schatz häufte , der zum Krongut
deutscher Dichtung zu zählen ist.

Einsamkeit ist das Kennzeichen , das über den
Versen seiner Sammlung „Adel und Untergang"
stand (Wien , Adolf Luser 1934) , die ihn berühmt
machte . Einsamkeit und daraus folgend , bewußte
Absonderung:

„Ich selbst berief mich zu dem strengen Werke,nicht Gnade nahm ich, Frost war meine Stärke,
nie gab ich mich dem Gott der Zeit zu eigen.
Die mit mir leben, sind mir längst gestorben,
an ihrer Nacht hab ich das Recht erworben,
unangetastet in mein Licht zu steigen.
In einem hoffnungslosen Kampfe falle
ich weit voran , kein Mann der Ruhmeshalle,
jedoch der Ehre Wert, daß Jene schweigen."

Das gütige Schicksal hat ihn und uns vor der
Erfüllung dieser Worte bewahrt , er ist nicht ge¬
fallen , und ist heute ein Mann der Ruhmeshalle
geworden , einer weit größeren und dauernderen
als jener des marktgängigen Ruhmes , den der
Dichter meinte . Aber , der „Frost ", wie er dies

krlebnis und Wirklichkeit
Werner Beumelburg : „Mont Royal ."

Ein Buch vom himmlischen und vom irdischen
Reich. Erschienen im Verlag Gerhard Stalling,
Oldenburg/QI,dbg.

Der bekannte Berfasser großer Zeit - und Kriegs¬
romane hat ein neues Werk erscheinen lassen, das uns
im Hinblick auf den Reichsgedanken sehr viel Neues

utscher
Deutschland trn Mittelpunkt der Koalitionspläne steht.
AnS der Eigensucht und Engstirnigkeit einzelner hebt
sich der Reichsgedanke empor . So wecken aus diesem
Geschehenund Anruf gestaltet , die über Jahrhunderte
hinweg zu uns Heutigen herüberklingen . M.

LL- el Welker: „Peter MSnkeman«."
Roman . Zentralderlag der NMKlP ., Franz Eher
Nachs., München -Berlin 1938.

Tüdel Weller schrieb mit seinem Roman »Peter
MSnkemann " das Hohelied der FreikorpSkämpser an
der Ruhr , jener deutschen Männer , die sich mit der
Waffe in der Faust dem blutigen Terror entgegen¬stellten und das rote ChaoS verhinderten , jener Män¬
ner, die auch noch nach der Auslösung der Freikorps
die Treue zum deutschen Heimatland hochhielten und
als aktive Wehr im Ruhrgobiet und im Rheinland den
gefahrvollen Kampf gegen die sremde Besatzung wciter-
sührten. Erschüttert lesen wir von dem Kämpsen und
Leiden des jungen Peter Mönkemann , eines einzelnen
von so vielen anderen Kameraden , die gleich ihm das
Leben in der Familie und im Berns aufgaben , die
ihre Liebe zu einem Mädel zurücksetzten, um nur dem
Schutzeihres Volkes zu dienen , ohne je von Dank zu
sprechen und zu wissen, Sie schonten am wenigsten
eigene? Glück und Leiben, wenn es von ihnen höchsten
Einsatz zu geben galt . Tüdel Wellers Erlobnisbuch
ist unS ein Zeugnis vom heldischen Geschehen in
Deutschlands schwerster Notzeit . baäa.

Walter Frlelingsdors : „Der Student Werner Harriger"
Gauverlag „Westdeutscher Beobachter," Köln-
Aachen.

Die offenbar autobiographische Erzählung will den
Weg eines jungen nationalsozialistischen Kämpsers
zeichnen, der als Werkstudent vom „Akademiker" zum
Volksgenossen wird und als anständig denkender
Mensch zwangsläufig aus der Hohlheit einer politisch
verwirrten Zeit zum Nationalsozialismus findet . Der
Verfasser bleibt jedoch zu sehr in der Skizzierung sol¬
cher Episoden besangen, die mit Schulzeit und Werk-
studentenbeschästigung zusammenhängen , als daß er
den inneren Weg zum Nationalsozialismus so über¬
zeugend zu schildern vermag , wie das Wohl seipe Ab¬
sicht war . Das Ganze bleibt trotz des fesselnden, sarka-

Me Lngland das klassische Weimar sielst
Die gesellschaftliche» Grundlagen der Goethezeit

Von W, H. Brusord.  Aus dem Englischen
übersetzt von F . Wölcken. („Literatur und
Leben" Band 9). Großoktav . VII , 360 Seiten.
1936, Verlag Hermann Böhlaus Nachfolger, Wei¬
mar . Broschiert 8,50 RM „ Ganzl . 9,80 RM . Der
Ankündigung seitens des Verlage ? entnehmen
wir folgende Kennzeichnungen des bedeutenden
Werkes:

Dies Buch des Professors für deutsche Sprache und
Literatur an der Universität Edinburgh , W. H. Bru¬
sord, erschien Anfang 1936 unter dem Titel
in tfts l/igtitssntft Osvturzu lös Looiul Laalc-
Urouvä ok tiis lütsrsrv Rsvivsl " und wurde in
England so begeistert aufgenommen , daß im Juni schon
die 2, Auslage erscheinen konnte . Auch in Deutschland
sand das Buch schon diele Leser; mit der vorliegenden
Uebersetzungwird nun einem weiteren Kreis die Mög¬
lichkeit gegeben, ein bedeutsames Stück deutscher Ver¬
gangenheit in einem ganz neuen Lichte und mit den
Augen des Ausländers zu sehen. Denn dieses Buch stellt
die eigentlich selbstverständliche, in der bisherigen For¬
schung aber nur selten gestellte und nie mit einer sol¬
chen Gründlichkeit beantwortete Frage nach den politi¬
schen, wirtschaftlichen und sozialen Grundlagen der
Eoethezeit, nach der Umwelt , in der ein Lessing, ein
Goethe, ein Schiller lebten Die Erkenntnis , die auch
im neuen Deutschland auf allen Lebensgebieten ' sich
Bahn bricht, daß nämlich Wesen und Taten des ein¬
zelnen nur verstanden wecken können aus der Gesamt-
lage seines Volkes heraus , bestimmt den Verfasser, der
als Engländer einen besonders klaren Blick für vie
realen Dinge des Lebens hat . sein Augenmerk besonders
auf die Lebensbedingungen jener Zeit zu richten, die
sich damals gerade entscheidend veränderten.

Trotz der Fülle der Einzelheiten , die der Verfasser
außer den deutschen Quellen vor allem auch aus den
zeitgenössischen englischen Reisebeschreibungen schöpft,
entsteht ein wundervoll klares und einheitliches Bild
der gesamten gesellschaftlichenStruktur des l8 . Jahr-^ ----— . - Tar-

mit den
Hunderts, Einen besonderen Reiz erhält seine Dar¬
stellung dadurch, daß immer wieder Vergleiche mit den
englischen Verhältnissen gezogen werden und sich aus
dieser Gegenüberstellung immer neue Beleuchtungen der
uns scheinbar längst bekannten Epoche deutscher Ver¬
gangenheit als auch Einblicke in Leben und Wesensart
des englischen Volkes ergeben. Damit trügt auch dieses
Werk zur Verständigung der beiden Völker bei; daß
es gerade imOlympiajahr1936  erscheint, ist des¬
halb mehr alS ein Zufall.

stischen und lebensnahen Stiles mehr eins handfeste
Tatsachenschildernng, die man sich sehr Wohl zu einem
tiefer schürfenden Roman ausgearbeitet denken könnte;
gerade aus eine Behandlung der mit dem deutschen
Studententum zusammenhängenden Erziehungssragen
wartet die Gegenwart — vielleicht gibt der Verfasser
noch einmal eine solche, ausgereistere Arbeit . ve.

„Volk zu Schiff".
Zwei Seefahrten mit der „KdF, "-Hochseeflotte.
Von Jakob Schassner.  Hanseatische VevlagS-
anstailt, Hamburg , 168 Seiten und 12 Abbildun¬
gen. Leinen 2,85 RM.

Der Schweizer Dichter, der sich über die Welt sei¬
nes Heimadstaates hinaus in seinem Deutschtum einem
größeren Vaterland verpflichtet fühlt und der die
Bande seines Blutes z-um gesamten deutschen Volke
erkennt , hat aus einem inneren Drang heraus Fahr¬
ten mit „KdF." nach Norwegen und Madeira unter¬
nommen . In seinem Werk schildert er seine Erleb¬
nisse und Erfahrungen , die er angesichts der herr¬
lichen Erfolge der „KdF."-Jdee gewonnen hat . So
wird sein Werk, meisterhaft geschrieben, umrahmt oon
prachtvollen Schilderungen der Meeresschönheit, der
zauberhaften Landschaft unter dem südlichen Himmel
sowie der erhabenen Wnnderwelt norwegischer Fjorde,
wie sie Tausend« deutscher Arbeiter erleben könnten, zu
einem glühenden Bekenntnis zu den Erfolgen des
nationalsozialistischen Staates , das es verdient , auch
weit über die Grenzen Deutschlands gelesen zu wecken,

rum.

„Mensch aus dem Amboß", Chronik von dem Lehrgang
einer Jugend , Bon Stesan Sturm . Wilh . Eottl,
Korn Verlag , Breslau,

Fernab der Großstadt , in vielen Lagern des Reichs¬
arbeitsdienstes , wird eine nicht zu unterschätzende Er¬
ziehungsarbeit geleistet: junges deutsches Volk sormt sich
in der alle äußeren Unterschiede überbrückenden kame¬
radschaftlichen Zusammenarbeit zu einem neuen deut¬
schen Msnschenthpus der sozialistischen Tatgemeinschaft,
Ein Hoheslied der inneren Wandlung des Einzel¬
wesens im Rahmen der Kameradschaft schuf in
seinem Werk „Menschen auf dem Amboß"
Stesan Sturm . Keine  überschwengliche Hymne,
kein  nur Wortspiele nutzendes billiges Lob¬
lied sang der Verfasser, nein , in tiefschürsender Art,
den Charakter  des Menschen in den Vordergrund
stellend, forscht er nach dem rein Menschlichen, nach den
seelischen Nöten . Seine Menschen leben wie der Leser
lebt. Sie ringen mit dem neuen , ringen nach dem Bes¬
seren, bis sie dank der Hohen Schule des Selbstbesinnens
den höheren Sinn des Daseins erkennen und somit,
plötzlich sehend, Frieden und das Glück ihrer persön¬
lichen Sendung empfinden . Der Verfasser der Chronik
greift in packenden Worten nach dem Herzen des Lesers.
Das Werk ist eines der wenigen , die Anspruch erheben
können aus eine ganz besondere Beachtung. Die Schil¬
derung der Landschaft sowie der Tätigkeit der Menschen,
beides in großartigem Stil , sind Rahmen , das See¬
lische allein ist Sinn des Werkes: wahrlich ein herr¬
liches Buch. mx.

Heinrich Lühmann : „Der Bauernreiter ".
Verlag von Vvlhagen L Klasing . Bielefeld und
Leipzig. Ganzleinen 4,80 RM,

Unendliches Leid, unermeßlichen Schaden fügte der
30jährige Krieg dem deutschen Vaterland zu. Ver¬
wüstete Landstriche, brennende , ausgeplündert « Städte
und Dörser , bitteravme , gequälte , gefolterte, geschän¬
det« und durch unglaubliche Grausamkeiten verkrüp¬
pelte Menschen waren die entsetzlichen Folgen einer
Zeit größter Ohnmacht unseres Volkes in der ersten
Hälfte des 17, Jahrhunderts . In das Weltgeschehen
dieser grenzenlosen Not deutschen Volkstums stellt der
Verfasser — seine eigene Familienchronik als Vorwurf
heranziehend — das Urbild des um die Scholle rin¬
genden Bauern , seinen eigenen Ahnherrn Kaspar Ju¬
dokas Witthoest , den Bauern am Wasser. In trotzi¬
gem Bauernmut verläßt Jod -okns Witthoest den väter¬
lichen Hos; voller seelischerNot in seiner durch fremde
Landsknechte vernichteten Liebe folgt auch er der Trom¬
mel, bis er geläutert durch einen schreckensvollen Le¬
benspfad zurückfindet znm Hos seiner Ahnen und den
Grundstock legt einem neuen Geschlecht. Das Werk
gehört zu den inhaltsvollsten und lesenswertesten sei¬
ner Art , das über den Rahmen eines unterhaltenden
Romans hinaus tiefste Menschlichkeit in den Vorder¬
grund stellt. Es verdient größte Beachtung und einen
weitesten Leserkreis, MV-

Werner Fuchs-Hartmann : Dämonische Versuchung
Ein E, T . A. Hosfmann -Roman . Ganzleinenband
mit Bildumschlag RM . 4.80 RM . Verlag I . S.
Cotta 'sche Buchhandlung Nachs.. Stuttgart.

Was E. T . A. Hvssmann, Jurist , Musiker und Dich¬
ter , in Bamberg erlebte, ist quellengetreu in plastischer
Erzählung geschildert. So ist das Buch, aus dem eine
gründliche Kenntnis des literarhistorischen Stoffs
spricht, eine Biographie jenes Zeitabschnitts des führen¬
den Romantikers und zugleich der Roman eines ganz
gefühlbcherrs'chten Künstlers Fuchs-Hartmann zeigt die
ewige Verkennung des Genies durch den Alltags
menschen die Leiden einer Künstlerlanfbahn den Tau
met eines Schaffenden zwischen unbändige ' A' beitS-
und »nbäudiger Lebenslust, zwischen Wein . Liebe
Musik und Dichtung die Poesie und Ekstase einer
männlich niedergerungenen Leidenschaft, vor allem aber
einen dämonischen Spieler auf einer dämonischen Welt-
bühne,

nennt , die herbe Ruhe und Härte ist ein Kenn¬
zeichen seiner grandiosen Form geworden , die sich
zu einer wuyderbar leuchtenden Höhe erhoben
hat . Form ist ihm natürlich , wie jedem echten
Künstler , nicht etwas Aeußerliches , sie wächst aus
dem Innersten , ist ihm seelisches Prinzip.

,„ . . Jode Bewegung ist böse,
Gott ist die ewige Ruhe,
am tiefsten ergreift der Tote.
Das Werk sei starrt
Nur eine Tugend dem Künstler:
Er warte bis er Mann ist.
Die Knaben spielen und lärmen,
Kunst ist schweigsam und hart ."

Weinheber konnte warten , freilich , leicht ist es
ihm nicht gefallen , und er ist Mann durch und
durch , in jeder Zeile , beim reinen Lyriker eine
große Seltenheit . Nur in einzelnen Gedichten zeigt
sich die andere Komponente , so ist den wunder¬
vollen Blumengedichten , wie etwa im „Busch¬
windröschen " :

„Du Mädchen — nein , Seele nur
im blassen Mädchenangcsicht;
Ausblick aus Hauch, und Spur
aus Sternenlicht . . ."

Welche Feinheit , welche unendliche Zartheit der
Klänge und Farben ! Aber so unbekümmert war
sein Schaffen nicht immer . Immer wieder uner¬
bittlich ruhelos kehrt die Forderung : Vollende
dich!

Aber die Einsamkeit , das „Erdreich aller
Dinge ", wie er sie einmal nennt , ist ihm nur un¬
erläßliches Land der Schasfensmuße , sie ist ihm
nicht egoistischer Selbstzweck , auch er ordnet sich
biologisch einem größeren Organismus ein , auch
er „dient , sich vollendend dem Volke ."

„Und ein Volk, das sich heldisch bemühte,
nimmt alS Ihriges Aehre und Krug.
Eine Sehnsucht, ein Traum , eine Güte
wäre alles wäre genug.
Doch das hungert am Rande der Aecker
nnd bekränzt die Lobpreiste des Brots,
während langsam die stillen Erwecker
sich verbluten am Pfahl des Gebots,"

Er hat sich nicht am Pfahl des Gebots ver¬
blutet , dazu lebte in diesem Großstädter zuviel
unverdorbene Bauernkraft , und er hat eben in
der Einordnung in den großen Gedanken der
Volksgemeinschaft den besten Trost gefunden . Und
dieser Gedanke hat ihm unter den vielen herr¬
lichen das allerherrlichste Gedicht geschenkt, den
„Hymnus auf die deutsche Sprache ."

„O wie raunt , lebt, atmet in deinem Laut
der tiefe Gott , dein Herr ! . .

Wie wundervoll schon dieser Anfang , wie atem-
raubend schön die Anrufung der „hellen Mutter,
der dunklen Geliebten ", wie — schon fehlen mir
die schmückenden Beiworts — wie groß , der
Vergleich:

„. . . Du unverbraucht wie dein Volk!
Du tief wie dein Volk,
Du schwer und spröd wie dein Volk,
Du wie dein Volk niemals beendet!"
„Du Zuflucht in das Herz hinab , . . .
Vaterland den Einsamen , die es nicht kennt,
unzerstörbar Scholle dem Schollcnlostn,
unserer Nacktheit ein weiches Kleid,
unserm Blick eine letzte Lust,
unserer Angst eine tiefe Ruhe:
Sprache unser!
Die wir dich sprechen in Gnaden , dunkle

Geliebt«!
Die wir dich schweigen in Ehrfurcht , heilig«

Mutter !"
Allen Deutschen gehört das Gedicht , und doch

einem Zweige ganz besonders : den abgetrennten,
den um Boden und Sprache täglich Kämpfenden.
Es ist das Vaterunser des Erenzland-
deutschtums.
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sin Holrrslisk .von Vrtsärtcb Haxsnsusr (um 1530) . Knknabws : FVsItbllä,

Es ist schwer, auf knappem Raum ein Bild
dieser großen Persönlichkeit zu formen . Um so
schwerer , als ich nicht mehr bei dem ernsten Dich¬
ter verweilen darf , sondern auch des andern , des
Volksdichters , der die schönsten Dialektgedichte des
bajuwarischen Stammes geschrieben hat , gedenken
muß . Da besingt er den geliebten Wiener Vor¬
ort , der noch heute eine Mischung von Großstadt
und Dorf darstellt/sein Ottakring , das die Frem¬
den nicht kennen . Hier trifft er den urwüchsigsten
Ton und adelt ihn wieder durch die aus dem In¬
nersten wachsende Musik und Form:

„I bin der g'flickte Schani,
i steh am scharst» Eck,
das Eck g'hört mir allani,
des nimmt ma kaner weg . .

Aber auch über den hochdeutschen ganz aus dem
Herzen des Volkes , aus einem wortkargen aber
um so erschütternderen Mitleid mit der Enge des
„kleinen Mannes " geformten Stücken dieses , Ban¬
des („Wien wörtlich ", Wien , Adolf Luser , 1935)
liegt die milde Herbstsonne eines tragischen und
daher so deutschen Humors.

Man hat Weinheber manchmal mit Vorgängern
verglichen , mit Hölderlin , wohl in erster Linie
seiner genialen Variationen einer Hölderlinschen
Ode wegen . Aber diese Vergleiche treffen nicht den
Kernpunkt , werden diesem Eigenartigen nicht ge¬
recht , so ehrenvoll sie gemeint sein mögen . Es gibt
keinen literarischen , es gibt nur einen musikali¬
schen Vergleich , der diesen Reichtum an Tönen und
Farben erschöpfen kann : Hugo Wolf!

Schriften zu deutschen Lebensfragen
Außenpolitik

Geographische und weltanschauliche Zusammen¬
hänge. Eine Darstellung der treibenden Kräfte
in der außenpolitischen Entwicklung der Gegen¬
wart , von E. U. Mozer.  Gerhard Stalling
Verlag , Oldenburg i. O. / Berlin . Durch jede
Buchhandlung zu beziehen. Kartoniert 4 RM ., in
Ganzleinen gebunden 4,80 RM.

Ungemein aufschlußreich stellt der Versasstr die
geopolitischen und ideellen Kräfte in dem Ablauf der
internationalen Geschehnisse einander gegenüber.
Treffende Schlaglichter auf die Wehr -, Wirtschasts-
und Finanzpolitik , auf den Weltkrieg und Versailles
erhellen blitzartig den verdunkelten Horizont der Welt.
Eindringlich zeichnet der Versasser die politische Wirk¬
samkeit der züdisch-sreimaurerisch-marxistischen Welt¬
betrachtung und entwirrt die hieraus entstandenen ge¬
heimen Fäden internationaler Politik . Das Buch trägt
eine starke kämpferische Haltung und offenbart schreck¬
haft deutlich das geistige Ringen unserer Epoche. Die
Ausgabe dieses Werkes ist somit eindeutig : Es soll
den Gegensatz zwischen nationalsozialistischer Welt¬
anschauung und Politik und dem politischen Treiben
einer internationalen Klüngels an Hand packender Bei¬
spiele aufzeigen. Es soll das politisch-geschichtlicheIn¬
teresse des Lesers packen und wachrufen und zielt endlich
aus die notwendige innere Erneuerung Europas.
Von solcher Warte aus gesehen läßt das Buch die
deutsche Entwicklung seit 1933 in weltgeschichtlicherBe¬
deutung vor unseren Augen erstehen. Es vermittelt
schließlichneue wichtige Erkenntnisse, die jedem Volks¬
genossen den Blick weiten nnd ihn lehren , über die
Grenzen unseres Vaterlandes hinaus in großen poli¬
tischen Räumen zu denken.
Dr . G. Kurt Johannsen / Heinrich Kraft : DgZ

Kolonialproblem Deutschlands
Paul Härtung Verlag , Hamburg 26

Der Führer hat aus dem Parteitag in Nürnberg
Deutschlands Anspruch auf Kolonien erneut ange¬
meldet und seine Erfüllung als wesentlichen Punkt
des neuen Vierjahresplanes aufgestellt. Die vor¬
liegende Broschüre erscheint als wichtiger Beitrag zur
Kolonialfrage zur rechten Stunde . Sie gibt in kurzer,
übersichtlicher Form einen gründlichen Neberblick über
den augenblicklichen Stand des deutschen Koloniat-
problems . ausgehend von der Verteilung der Welt , wie
sie sich heute darstellt , über die geschichtlicheEntwick¬
lung vor und nach dem Kriege bis zur heutigen Dis¬
kussion unter besonderer Berücksichtigung der neuesten
Stimmen des Auslandes . Die eindeutige Grundhaltung
der Schrift , ihre aus belegte Argumente gegen vie
Koloniallüge des Dersailler Diktates hinweisenden Aus¬
führungen , weiter das im Anhang in reicher und
fleißiger Weise zusammengetragene Material an ver¬
gleichenden Zahle» betr . Besitzständeeuropäischer Völker
in llebersee, Rohstoffquellen, deutsche Gesamteinfuhr
sowie den Handel mit den früheren deutschen Kolonien,
das Kartenmaterial , Zitate und Quellenangabe von
außerdeutschen Stimmen geben ein sehr beachtliches
Werk, das als Unterlage für Propagandaarbeit für
die bevorstehende große allgemeine Anscinanversttznng
im In - and Anstand wie gerufen erscheint Wir
wünschen dieser guten Arlreit weiteste Verbreitung be¬
sonders auch bei „ uferen Freunden außerhalb der
Reichsgrenzen. fttim

Das Ehrenmal der deutschen Leistung im Ausland
Herausgeber und Verlag Deutsches Ausland-
Institut 1936, Stuttgart.

Im Wilhelmspalast in Stuttgart , der Stadt des
Auslandsdeutschtums , gegenüber dem Haust des

Deutschtums, dem Sitz des deutschen Auslands-
Jnstituts , ist eine Dauerausstellung auslanddeutschen
Lebens geschaffenworden , die „das Ehrenmal der deut¬
schen Leistung im Ausland " darstellen soll. Vorliegende
Schrift führt ein in die Entstehungsgeschichte, den Sinn
und Inhalt dieser volkSpolitisch wichtigen Neu-
schöpfung, in der dem Auslandsdeutschtum ein Mittel¬
punkt und Ausdruck seines Wesens und seiner Ge¬
schichte gegeben ist, der in immer neuen Bildern und
Ausstellungen ein getreuer Spiegel pulsenden Lebens
abseits aller starren Formen toter Museumssammlun¬
gen sein will . Das Werk wird nicht zuletzt gerade in
Bremen besonderen Beifalls und Verständnisses sicher
sein. Lbm.
Pros . Dr . Franz Termcr : Deutsche und nordamcrika-

nische Auslandssorschung in den ibero-amerikanischcn
Ländern

Verlag : Friederichsen, de Gruhter L Co. m. b. H„
Hamburg.

Pros . Termcr gibt aus den 21 Seiten dieser Broschüre
in großen Zügen Bericht über den bisherigen und
gegenwärtigen Umfang der Auslandssorschung in
ibero-amerikanischen Ländern und zeigt neben den
Schwierigkeiten, die die deutsche Forschungsarbeit im
Ausland und den wissenschaftlichen Gedankenaustausch
zwischen dem Ausland und den deutschen Auslands¬
instituten in den letzten 22 Jahren beeinträchtigten , die
Möglichkeit, sie in bescheidenem Umfange durch engste
Zusammenarbeit mit den Deutschen iin Ausland zu
überbrücken. Es wäre im Interesse deutscher Wissen¬
schaft und deutscher Auslandsarbeit , wenn die persön¬
lichen und geschäftlichen Beziehungen in unserer Stadt
zu Ausländsdeutschen dieser Möglichkeit Wege bereiten
hülfen , Lbm.
Wilhelm Frick / Arthur Gütt : Nordisches Gedankengut

im Dritten Reich
I , F , Lehmanns Verlag , München,

Wir finden hier die Wiedergabe dreier Vortrüge,
nämlich von Reichsminister Dr , W, Frick: Das nor¬
dische Gedankengut in der Gesetzgebung des Dritten
Reiches", und Ministeraldirektor Dr , Arthur Gütt:
„Gesundhcits - und Ehegesetzgebung im Dritten Reich"
und „Ausartung durch Familisnpflego ". Die Vortrage
wurden anläßlich der Tagung der Nordischen Gesell¬
schaft in Lübeck, Juli l936, bzw. vor einem Gremium
ausländischer Diplomaten bei einem Empfang des
Außenpolitischen Amtes der NSDAP . ,n Berlin , 1938,
gehalten und geben in klarer , übersichtlicherForm Kunde
von den Maßnahmen des Dritten Reiches zu fördern¬
der und vorbeugender Erb - und Rasstnpslege, über¬
haupt für den Fortbestand und üie bliirsinäßige,
geistige und seelische Reinerhaltung des deutschen
Volkes, die ihren Niederschlag in verschiedenen hier
besprochenen Gesetzen gesunden haben. Das Heft, das
nur 80 Psg, kostet, ist ein wertvoller Beitrag zur
Schulungsarbeit und Aufklärung über die rasstn-
politischen Ziels der Regierung , So.
Fritz Schnell : „Nordische Staatsidce ."

Verlag Robert Noske. Borna Bezirk Leipzig
In neun Aufsätzen saßt Schnell Gedanken nnd Er-

kentnisie so einem einheitftchen Ganzen zusammen
daß wir den Versuch --ine Ttuat -ndee aus einer Rasse
abznleiten als gelungen bezeichnen können Es ist
kein Buch um zwischen Tür ant Angel gelesen zu
werden wnc-ern es erfordert ichon einige Snmmlung
um trotz bee lockeren Äneiaand isüguiig der einzelnen
Abschnitte- den geordneten Ausbau zu erkennen . Die
„Philosophie des Staates " erhellt die verschiedenen An¬
lässe zur staatenbildung und die sich daraus ergeben¬
den staatsphilosophischen Dichtungen . Den verschiedenen

Anlässen entsprechend kommen wir zu verschiedenen An¬
schauungen über den Staat und darüber hinaus zu
verschiedenen Geschichtsauffassungen, von denen der
Verfasser die „biologische Geschichtsauffassung" als allein
sür uns geeignet herausstellt . Um die gsschichtsgestal-
tende Kraft der nordischen Rasse zu begründen , wird
in den nächsten Abschnitten gezeigt, bet welchen Völ¬
kern der Geschichte ihr Einfluß besonders groß warund welche Staatsidee der nordische Mensch vertritt.
In dem Kapitel „Nordische und entnockete Völker"
werden nordische und nichtnordische Staatsgsdanken
einander gegenübergestellt , um so — wohl gelungen —
die höherstehende nordische Staatstdee klarer hervortre¬
ten zu lassen. In drei weiteren Abschnitten „Nordische
Staatenbildung ", „Staatserhaltung " und „Revolution"
werden markant « Wesenszüge dieser nordischen Staats¬
auffassung hervorgehoben , Bildung und Erhaltung
eines nordischen Staates stehen mit ihren klaren Ge¬
danken in sch-arsem Gegensatz zum nichinordischen Staat
und lassen es hier zu einer Revolution , zu einem Um¬
sturz und Durchbruch zur Klarheit kommen. Wir be¬
tonen die Sachlichkeit des Buches, die bestrebt ist, alle
Anschauungen recht und wahr zu sehen, ohne sich von
Wnnschgedanken irreführen zu lassen. —uin.
Dr . Walther Pahl : „Die Luftwaffe der Ecke."

Politische Geographie des Weltluftverkehrs , 128
Seiten mit 25 Karten , kart . 3,80 Mark . Hanse¬
atische Berlagsanstalt , Hamburg.

Dieses Werk beginnt mit einem allgemeinen Ueber-
blick über die Grundlagen und Funktionen des Welt¬
lustverkehrs , während im zweiten Teil die Lusipvlitik
der Kontinente und Länder einer eingehenden Betrach¬
tung unterzogen worden. Ein besonderes Augenmerk
verdient der amerikanische Lustsahrtverkehr , der immer
noch an erster Stelle steht. Nicht weniger wissenswert
dürften seine Ausführungen über den ostasiattschen
Luftraum sein. Der letzte Abschnitt gehört einer wissen¬
schaftlichen Frage , des Vorstoßes in die Arktis und des
Angriffs auf die ozeanischen Räume . So wichtig der
Inhalt dieses Buches in Hinsicht aus Vevkshrs-geogra-
phisch« Fragen ist, so lehrreich sind die Ausblicke poli¬
tischer und militärischer Art , M.
Dr . Otto Dietrich: Das Wirtschastsdenken im Dritten

Reich
Zentralderlag der NSDAP, , Franz Eher Nachs.
München (Host 10 Psg .)

Mit erfrischender Klarheit des Ausdrucks gibt Otto
großzügigen Grundriß national-

soziall,tl,chen Wirtschastsdenkeus und stellt ihm die ab¬
gewirtschafteten Auffassungen liberalistischer und
marxistischer Wortführer gegenüber . Nicht durch
Egoismus zum Gemeinwohl , nicht durch Klasstnkampf
zum Nutzen irgend einer Klasse, sondern durch Einsatz
der Kräfte aller Arbeitenden eines Volkes, der Kräfte
des Charakters , der Haltung , des Könnens , Wissens
und Vermögens zum Sozialismus der Tat , zum Aus-
stieg der Gemeinschaft und damit auch des einzelnen
Volksgenossen, Ueber allem das Wort : Gemeinnutz geht
vor Eigennutz ! Die Notwendigkeit der Volkswirtschaft
im na ivnalsozialistischen Geiste, die Bedingtheit ihr
Einstellung .,nr Weltwirtschaft wird eindeutig ansei
andcrgeietzt Das Host stellt ausgezeichnetes Schnluna
Material ,ür alle Schaffenden dar / besonders ' ür L
triebsgeiiieinschasten. Zg

Gottfried Nceße, „Partei und Staat"
i r̂er oen:sct>e Staat der Gegenwart , Lest 2
- b°- RM . 2. Verl^ Hm
leatisclze Berlagsanstalt Hamburg.

Ein Grundproblem des deutschen Staatsrechts e
sahrt hier seine erste wissenschaftliche Klärung : D,
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Gebt «uren Toten Heimrecht, ihr Lebend!«
gen, daß mir unter euch wohnen und weilen
dürfen in dunklen und hellen Stunden!
Weint uns nicht nach, datz jeder Freund sich
scheuenmuh, von uns zu reden! Macht, datz
die Freunde ein Herz fassen, von uns zu plau¬
dern und zu lachen! Walter Flex.

Verhältnis von Partei und Staat . Die deutsche Wissen¬
schaft kann sich nicht begnügen, dieses Versassungs-
problem nur mit kurzen Bemerkungen zu streiscn.
Die deutsche Wissenschaft hat vielmehr die Pflicht , der
völkischen Wirklichkeit ihre Dienste zu leisten und sich
von den bloßen unfruchtbaren Erörterungen der
Theorie um der Theorie willen zu lösen. Erst dann
wird sie einen tatsächlichen Einflutz aus das deutsch«
Leben auszuüben vermögen, Gottfried Neetze Hot sich
eine Untersuchung zum Gegenstand einer Ausgab« ge¬
macht, die heute noch von der Wissenschaft seit 1933
nicht vorgenommen worden ist. Er macht dabei den
Versuch, ein Verhältnis wissenschaftlich zu durch-
dringen , das heut« das gesamte össentliche Leben be¬
herrscht; zwei Ordnungen zu kennzeichnen, die sich
gegenseitig bedingen und ergänzen ; eine Zusammen¬
arbeit darzustellen, die die politische und weltanschau¬
lich« Einheit Deutschlands sichert.

Junges Ungarn im Uoman
Franz KörmenbiS  erster Roman hieß „Ver¬

suchung in Budapest " und wurde in 14 Sprachen über¬
setzn Sein zweites Werk — „Abschied vom Gestern",
1048 Seiten , übersetzt von Mtrza von Schüching,
Verlag UniversitaS , Deutsche DerlagS-Aktiengesellschast,
Berlin W 50 — spielt in Budapest 1900 bis 1933. Paul
HegeüS, der Held dieses Romans , ist der Sahn eines
ungarischen Militär -ArzteS, Sein Leben und sein Schick¬
sal ist auss engste mit der verklungenen individuali¬
stischen Epoche verhaftet , Sie ist mit seltener Anschau¬
lichkeit geschildert. Es gibt historisch interessante
Szenen , die man mit dem Gefühl des „Reiters über
den Bodensee' liest: z, B. die Schilderung deS Kriegs¬
ausbruches im Weitnab Ostende, Aber die Zeit nach
dem Kriege, vor allem das Berlin der Nachkriegszeit,
ist einseitig und tendenziös dargestellt. Fast kann man
dem Verfasser daraus keinen Vorwurs machen. Er steht
unter dem Einfluß einer Weltanschauung , die die Ein¬
heit des Lebens denkerisch zergrübelt . Das auffallendste
Beispiel dafür ist da» „Schweizerische Tagebuch", Aus¬
zeichnungen des Helden der wegen einer Knochen¬
tuberkulose im Ellenbogen zur Kur in die Schweiz ge¬
reist ist und sich und seine ergreifende Liebesgeschichte
selbst analysiert , Paul Hogeük gefüllt sich in dieser
grüblerischen und zerredenden Haltung zur Welt , DaS
gefällt auch dem Schöpfer deS Helden. Aber uns nicht.
Und so findet denn auch das Buch rein künstlerisch in
der Form keinen Abschluß, kein befreiendes und be¬
friedigendes Finale , das irgendwie erhebt. Beim recht
stumpfen Schluß des BucheS hat man den Eindruck, ein
farbiges Fresko gesehen zu haben — zum epischen
Kunstwerk fehlt das befreiende Ja dem Leben und sei¬
nen Erscheinungen gegenüber.

Junges flmerkka im Noman
.Don Zeit und Strom " beißt der umfangreiche, ins¬

gesamt rund 1080 Seiten starke, zweibändige Roman,
der den zweiten Teil einer Serie von sechs Romanen
von Thomas Wolse  umfaßt . Drüben , in Amerika,
zählt man das Gesamtwert zu den dokumentarischen
Romanen , die ein Bildnis der „neuen Welt " enthalten,
„Don Zeit und Strom " spielt 1920 bis 1925 in den Ver¬
einigten Staaten und in Europa , „Die Legende vom
Hunger des Menschen in der Jugend " lautet der Unter¬
titel deS Romans in der Uebevsetzung — und das sei
gleich vorweggenommen — in der lebendigen, sprach¬
schöpferischen und guten Uebersetzung von Hans
Schicbelhuth (Verlag Rowohlt , Berlin W 50),

Eine kleine Stadt im Bevgland von West-Catabaw
nahe dem „wohlbekannten Kurort Altamont " im Süden
der Vereinigten Staaten ist die Heimat Eugen Gants.
Er verläßt sie und reist in die Weltstadt Newhork, um
dort zu studieren . Die steinerne Unbarmberzigkeit der
Stadt nimmt ihn auf und reißt ihn durch ihre Tiefen
und Klippen , Gants Bildungshunger ist unersättlich.
Er stürzr sich tn die Weisheit der Jahrhunderte . Ame¬
rika wird ihm zu klein. Er reist nach Europa . London
und Paris fesseln ihn . Eine Fülle von Einzelheiten der
alten Welt , wie sie der junge Amerikaner sieht, stürzt
auf den Lsser «in . Der werdende Schriftsteller Gant
ficht im Brennpunkt einer Gesellschaft»- und Sitten-
fchtlderung, die wider Ironie kennt noch Beschönigung.
Sicherlich vermittelt uns Thomas Wolse eine Dar¬
stellung der Welt der Vereinigten Staaten , die scho¬
nungslos genannt zu werden verdient . Aber wie er
manchmal anklagt , wie er die Not des Lebens hinaus»
schreit, wie er alle Gesetzmäßigkeit des Epischen außer
Betracht läßt , wie er stammelt und stöhnt, das erscheint
unbärdig und ungebändigt , Und doch ist das wild und
leidenschaftlich bewegt« Chaos der Szenen , der Stim¬
mungen und Beobachtungen zuletzt zu einem einheit¬
lichen Ganzen zusammengefaßt und entbehrt nicht des
Eindruckes eines Episch-Ganzen . b'r.

Zur mecklenburgischenbeschichte
Die Bücherei des in diesem Jahr verstorbenen ehe¬

maligen Wismarer Archivrats Dr , F , Techen wird
Mitte Oktober durch das Antiquariat F , Dörling , Ham¬
burg 1, versteigert.

Neben allgemeiner Geschichtswissenschaftmit vielen
bedeutenden Nachschlagewerken enthält die Sammlung
eine umsanareiche Abteilung »Mecklenburg-Pommern ",
sowie »Die Hanse und ihre Gebiete", Darüber hinaus
ist der gesamte deutsche Norden mit vielen Hauptwerken
vertreten , vor allem über Städte - und Zunftwesen.
Die sprachliche und literarische Abteilung umfaßt in
erster Linie Niederdeutsch und Mittelniederdeutsch,
darunter zwei seltene früheste niederdeutsche Lübecker
Drucke mit Holzschnitten von 1492 und 1506,

Dr . Techen ist durch seine zahlreichen Veröffent¬
lichungen als Forscher von Bedeutung bekannt . Durch
reiche Korrekturen und Ausarbeitungen , die er zahl¬
reichen Büchern seiner Bibliothek beigegsben hat , dürs¬
ten diese noch besondere Anziehungskraft haben. Ein
ausführlicher Katalog , der kostenlos abgegeben wird,
ist soeben erschienen.

Her neue Hamsun

»Der lAng ist geschlossen" - ein Schwanengesang?
Der Norden hat » tel « Verfasser , wenig « Dichter

und nur einen Hamsun.  Kein Wunder also,
wenn ein neues Werk von ihm ein Ereignis in
der literarischen Welt des Nordens ist, um so
größer , weil man weiß , datz der Lebenstag des
Dichters sich gegen den Abend neigt . Noch steht
er aber in voller Schaffenskraft da und die sin¬
kende Sonne wirft den Schatten des nordischen
Dichterriesen über eine Welt , di« seinen Worten
andachtsvoll lauschen möchte wie einer fernen
Vesperglocke.

„Der Ring ist geschlossen" betitelt der Dichter
seinen neuen zweibändigen Roman . Der Titel ist
sinnbildlich . Selbstverständlich , Di « nordischen
Dichter lieben ja solche bekenntnisschwangeren
Titel , Ist es aber ein Sinnbild für mehr als
diesen Roman , hat es auch für den Dichter und
sein Lebenswerk Geltung ? Ist der Roman «in
Schlußstein , ein Epilog , wie Ibsens „Wenn die
Toten erwachen " es einmal war ? Vielleicht.
Wenn man sich in den Roman vertieft , neigt man
zu dieser Ansicht . Es ist eine Abrechnung mit
dem Leben und mit der Kunst . Das Leben ist
so kurz und die Kunst nicht lang genug , nicht
für Hamsun . Ruhm Erfolg alles was in dieser
Welt Geltung hat , steht nicht im Verhältnis zu
dem Preis ^ der dafür bezahlt werden mutz. Was
hat dann Wert ? Das Leben selbst, Saar , Ernte,
Fruchtbarkeit , Blut , Boden , das keimende , wach¬
sende, nie versiegende Leben selbst. Bitter ist es,
alles das erst zu erkennen , wenn der Abend sich
über einen neigt.

Schon gut , sagt nun der begierige Leser , aber
genug der Worte : wovon handelt der neue Ham¬
sunroman ? Wovon ? Von denst wovon alle Ham¬
sunromane gehandelt haben . Vom Leben.  We¬
niger vom Sinne des Lebens , aber vom Leben
selbst, Reihen wir seine Romane aneinander,
von „Hunger ", „Mysterien " , „Pan " und den an¬
derem bis zu den „Landstreichern ", „August " ,
„Das Leben lebt weiter " und wie sie all«
heißen , alle find ja nur einige hundert Sei¬
ten lange Kapitel in einem einigen arohen Ro¬
man vom Leben . „Der Ring ist geschlossen" ist ein
Kapitel dieses großen Romanes , ein Kapitel ist
zwei Bänden , Dieses Buch hat Ereigniss «, ist
voll Wirrnisse , Einschaltungen , Neben - uno
Zwischenhandlungen , aber eine gerade fort¬
laufende Handlung im besten Romanstil hat es
nicht . Ein genauer Bericht über den Inhalt
eines Hamsunromanes ist folglich unmöglich , es
sei denn , datz man den Roman abschreist . In
einem Hamsunroman ereignet sich etwas auf
jeder Seite , es bebt und brodelt aus jeder Zeile,
in jedem Satz . Hauptpersonen ? Er gibt keine.
Fast auf jeder Seite tritt uns ein « neu « Person
entgegen und wird zur Hauptperson . Einige ver
schönsten Seiten des Romans handeln von einer
Kuh , die zum Schlachten nach der Stadt verkauft
worden ist, in der Nacht aber di « StalltÜr auf¬
bricht und den langen Weg nach Hause durch die
Finsternis der Nacht findet , Sie ist die Haupt¬
person dieser Seiten und vielleicht noch weit mehr.
Nein , was von dem neuen Hamsun erzählt wer¬
den kann , find nur Andeutungen , nichts als
mangelhafte Andeutungen,

Wir sind wieder in der kleinen norwegischen
Küstenstadt , die wir von so manchen früheren
Hamsunromanen her kennen . Sie hat einen an¬
deren Namen , aber am Ende ist sie doch dieselbe
in der ein gewisser Nagel sein Spiel mit den
Spießern trieb . Es gibt ja hundertundeine
solcher Kleinstädte in Norwegen , wer kann sie
unterscheiden ? Und wer sagt übrigens daß fie
in Norwegen liegt ? Liegen nicht überall in der

Welt klein « Städte , wo die Menschen tn Vorur¬
teilen und Gewohnheiten eingeschlossen sind, wo
man auf einander aufpaßt und wo dieses gegen¬
seitige Aufpassen zu einem Netz wird , das nur
Fische von einer ganz bestimmten Größe durch¬
lügt . Hier in der Kleinstadt brodelt es unter der
untadeligen Oberfläche vor eitlem Ehrgeiz , die
Menschen wollen etwas sein , etwas werden
oder wenigstens so scheinen, wollen mit
Schnüren am Rocke und Gold an der Mütze
gehen . Hier tratschen die Weiber am Brunnen.
Hier ist der Zöllner Rolandsen mit heiratsfähigen
Töchtern und er heuchelt Gastfreiheit vor jedem,
der als Eidam in Frage kommt . Hier ist der
schwerreiche Frederiksen , der aus Gold gemacht
ist und vor dem alle auf dem Kopfe stehen . Hier
ist Rilker Tarifen , der Theologe , der Bischof wer¬
den will . Und hier ist auch die Besatzung auf
dem Milchdampfer „Der Spatz " . Auch ste
strebt danach , Steuermänner und Kapitäne zu
werden , ja , zum Schluß , als ste den Dampfer ge¬
meinsam führen wollen , raufen ste sich, wer der
Erste sein soll und der Dampfer stößt dabei auf
Grund -̂ Kennen wir sie nicht alle wieder?

In diese kleine Küstenstadt kommt auch Abel.
Er kommt , weil er dort zu Hause ist. Er ist
draußen bei dem Leuchtturm geboren , aber aus
die See gegangen , ist um den ganzen Erdball
gefahren , hat in Mexiko und Kentucky . gelebt.
Sonderbares hat er in Amerika mit einem ge¬
wissen Lawrence erlebt . Sie haben zusammen
gearbeitet und gestohlen . Abel hat sich verheiratet,
aber Eifersucht ist dazwischen gekommen , großes
Drama , die Frau wurde erschossen und Lawrence
schuldig erkannt , Abel kommt in die alte Heimat
zurück, aber zwischen einigen Seidenstrümpfen in

Ehre , Freiheit und Naturverbundenheit heißen
die drei Grundwerte , die wie einst so auch heute
de« Menschen des Nordens die nur ihm eigen¬
tümlichen Leitgesetze bedeuten . Thilo v. Trotb»

seinem kleinen Gepäck liegt ein Revolver ver¬
steckt. Ja , er hat eine sonderbare Vergangenheit,
aus der seine Phantasie immer neue Nahrung
saugt . Hätte nicht ein gewisser August Gold in
großen Kisten in Indien , könnte er nicht sogar
die Schlüssel dazu zeigen-

Abel richtet sich in der Stadt ein , zunächst in
dem Seemannsheim , dann in einer Scheune . Er
hat Geld genug von seinem Vater geerbt , aber er
verleiht es aus ein « Art , welche die Spießer der
Stadt empört . Besonders Lola empört sich, denn
sie will , daß er was werden soll , Steuermanns-
sxamen ablegen und Schiffer werden . Aber Abel
will nicht . Er will vor seiner Scheune fitzen und
sich von der Sonn « bescheinen lassen und träumen
— datz er wieder in Kentucky ist. Doch Lola ist
die Stärkere . Sie kauft den Milchdampfer „Der
Spatz " und macht ihn zum Kapitän , kauft ihm
eine Uniform mit goldenen Schnüren . Er ist etwas
geworden . Aber eines Abends lauscht er den
Sirenen des großen Küstendampfers , er wirft
alles fort und kommt im letzten Augenblick an
Bord . Er hat etwas in Amerika zu besorgen , ein
Grab , das er besuchen mutz, einen Freund im
Gefängnis , den er befreien mutz.

In der kleinen Stadt versteht ihn keiner . Nur
der Rechtsanwalt Clemens ist der einzige , der
etwas von ihm erfaßt hat . „Er ist anders als
wir . Ich weiß nicht , ob er nicht sein eigener Feind
ist." Und später : „Wir bleiben , was wir find,
weil wir so landläufig find . Aber er war von
einem Gren - land , das wir nicht kennen ."

Aber eines Äonen Tages geht Abel wieder an
Land in der kleinen Stadt und da » Spiel be¬
ginnt von vorne . Lola hat sich verheiratet . Was
geht ihn das an ? Was gehen ihn überhaupt die
anderen an . Er richtet sich in seiner Scheune ein,
sitzt vor der Tur und läßt sich von der Sonn « be¬
scheinen. Er hilft diesem und jenem , nicht zuletzt
Lrli , die ganz gewiß Kassterin in einem Säge¬
werk ist, aber dennoch ein Herz und keine Rechen¬
maschine in der Brust hat . Aber er liebt ste nicht,
er liebt wohl kein«. Einmal als Knabe hat er
Olga geliebt , so geliebt , datz er ein Armband von
dem Thristuskind in der Kirche gestohlen hat , um
es ihr zu geben . Aber das war alles einmal . Jetzt
fitzt er m der Sonne vor seiner Scheune und speku¬
liert über sein Schicksal. „Ganz richtig , ich bin
nicht nach der Schablone gemacht . Ich bin mit
einer Mahlzeit am Tag « zufrieden , dann leck« ich
Sonnenschein , Warum sollen wir was werden?
Alle anderen werden was und sind doch nicht
glücklicher . Sie haben vorroärtsgestrebt aber was
haben sie davon ? Ihre Ruhe ist hin , ihr « Nerven
zerrüttet . Einige trinken um sich oben zu halten,
aber es wird nur noch schlimmer . Sie sollen immer
auf hohen Stöckeln gehen . J <̂ der in einer
Scheune wohn «, ich bedauere sie.

„Ja , er wohnt in einer Scheune . Er ist ein
Souverän , aber auch er ist «in Wurzelloser . Eines
Abends tönen wieder die Sirenen des grohen
Küstendampfers vom Hafen . Abel geht an Bord
er hat was in Amerika zu besorgen . Der Ring ist
geschlossen! Ja , ist er es wirklich ? Wird Abel
nicht eines Tages nochmal zurückkommen . Diel-
leicht heißt er dann irgendwas anders . Wer laßt
uns hoffen , daß wir nicht das letzte Mal die
Violine des großen norwegischen Meisters gehört
haben . -

Wie immer in Hamsuns Romanen leben auch
in diesem die meisten seiner Menschen in ihren
Illusionen . Aber find diese Lebenslügner sei«
Ideal ? Keineswegs . Er hat Mitgefühl mit ihnen
gehabt . Jetzt hat er kaum mehr Mitgefiihl mit
ihnen . Er verspottet sie, geißelt sie. Er sucht sich
neue Ideale in den Wirkllchkeitsmenschen . Schon
lange kann man dieses Bestreben des Dichters,
aus der Welt der Illusionen herauszutreten , um
eine Beziehung zum Werktag zu finden , bemerken.
In „Segen der Erde " hat er begonnen und seit¬
dem nie aufgebort . Nicht August also , Esra , der
junge Bauer , ver Wildmark rodet und Moore
trockenlegt , der Acker an Acker reiht , seinen Vieh-
stand Jahr um Jahr vermehrt , der pflügt nick
erntet um nie genug an Aeckern kriegen kann,
ist sein Ideal geworden . Auch hier , in „Der Ring
ist geschloffen" , verkündet er in seiner Art das
Evangelium von Blut und Boden und sein Spott
über die wurzellosen , wirklichkeitsfremden Lebens-
lüaner ist grimmig geworden , hat einen Bei¬
geschmack von der Erbitterung eines Menschen , der
zu spät sein verfehltes Leben erkannt hat . Je
mehr Hamsun sich seinem Lebensabend nähert , je
stärker setzt er sich für das wirkliche Leben ein.

Man kann ruhig behaupten , daß Abel Hamsun
ist , aber nur ein Teil von ihm . Alle seine gedich¬
teten Menschen , ob gute oder schlechte, sind ein
Teil von ihm . Nur Verfasser und Schriftsteller
konstruieren ihre Menschen wie Ingenieure ihre
Maschinen . Die Dichter erleben fie, schaffen sie
aus ihrem eigenen zerklüfteten Ich und tränken
ste mit ihrem Herzblut . Dichten heißt nun mal
„Richtertag halten über sich selbst" . Das hat auch
Hamsun in seinen Romanen getan , nicht zuletzt
rn „Der Ring ist geschloffen" .

6lnvv »r 8 «rx.

Das Heldische Vorbild
Harald von KoenigSwald: „PotSdam ."

Aus der Sammlung »Di« Junge Reihe", her¬
ausgegeben von Horst Wiemer , Derlag Albert
Langen/Georg Müller , München 1936, Drei»
kart , 50 Pf,

„Potsdam mit seinen Bauten steht in der Gesamtheit
der vollbrachten Leistung hell im Licht als das gestalt-
gswordene Zeugnis der preußischen Idee, " Mit diesen
Worten beendet von KoenigSwald das Büchlein von
der Stadt Potsdam , der die gleichen Kräfte Ausdruck
und Wesen gab, die dem preußischen Staat Macht
und Ansehen errungen haben. In keiner anderen deut¬
schen Residenzstadt erstanden in dieser Fülle und Klar¬
heit die Gleichnisse und Sinnbilder der Staatsmacht,
wuchsen ine Bauten als Zeugen von der Größe und
dem Ansehen Preußens , Der Geist und der Geschmack
der größten preußischen Könige, Friedrich Wilhelms I.
und Friedrichs des Großen , bestimmten das Werden
Potsdams um , gaben seinen Baudenkmälern da» Ant¬
litz, geprägt von einer ewigen Tradition . Der Ver¬
fasser hat mit dieser Baugeschicht« Potsdam » einen
erkenntnisreichen Beitrag zur preußischen Staats¬
geschichtegeliefert . 8 . v.

Fritz Stelzn « : „Schicksal SA ."
Die Deutung eine» großen Geschehens. Von
einem, der es selbst erlebt«. Junges Volk, Reihe:
„Bücher der jungen Nation ", Band II . Zentral-
berlag der NSDAP ., Franz Eher Nachs.,
München 1936, Preis Leinen 3 Mark,

Ein alter Kämpfer aus der Mannschaft Mols Hit¬
ler» schildert uns ganz frei von schöngeistigen Phrasen,

nur schlicht und ungekünstelt , und darum in der wür¬
digsten Form , den jahrelangen Kamps der National¬
sozialisten um Deutschland» Reichshauptstadt . Er schrieb
diese» Buch, um in uns di« immer wieder notwendige
Erinnerung daran wachzuhalten , daß der Träger des
KampseS um das Dritte Reich allein die SA , war und
ist. Der Kamps der SA . nach dem starken Willen des
FührerS zur Befreiung Deutschlands hat das politische
Schicksal unseres Volkes geformt. ES ist nur wenigen
bisher gelungen , von dem großen Kampferlebnis , das
jeder alte SA .-Mann in seinem Herzen trägt , in so
packender und überzeugender Sprache zu berichten.
SS, -Obergruppenführer Kurt Dalueg«, der ehemalige
Führer des Gausturms Berlin , schließt sein Geleitwort:
„Das Buch nehme daher seinen Weg in die Herzen
aller deutschen Männer , die das Braunhemd tragen,
und gebe ihnen ein Beispiel von Opfermut und heroi¬
scher Haltung , es gebe ihnen einen Begriff vom echten,
alten SA .-Geist." das ».

Arno Dohm: „Skagerrak"
Die größte Seeschlacht der Geschichte, Derlag:
E. Beitel »mann , GüterSIoh (SS4 G.)

„Skagerrak " — «in geschichtlicherTatsachenbericht in
romanhafter Form niedergelegt . Hier wird wahres Ge¬
schehen packendes Nacherleben. Skagerrak — das war
jener Tag , als sich die deutsche Jugend in heiliger
Treu « zu Volk und Vaterland oem überlegenen Feind
mutig entgegenstellt«. Eine Offenbarung unvergäng¬
lichen Heldentums , ein bleibendes Denkmal wahren,
deutschen Heldenmutes ist dieses Buch, gut genug, um
dem deutschen Menschen, um besonders der deutschen
Jugend in die Hand gegeben zu werden zu innerem
Ansporn und zur Achtung vor deutschem Heldengeist
und deutscher Tatkraft . gi.

seiner plattdeutsche» Plaudereien freu«» . Heinrich do»
Msdveh hat »» bissen» lustigen Buch die prächtige»
Zeichnungen geschaffen.
H. A. « orte : „Berdrunken Saab ".

Ein BerikM au » dem untergegangenen Dollart-
lande , „Der Ziehbrunnen ^ — Heimatliche»
Schrifttum au » Morsch, Geest und Moor —
7. Band . Schulzesche Verlagsbuchhandlung Ru¬
dolf Schwartz, Oldenburg i. O. 1936. Preis : Ge¬
bunden 1,20 RM.

Ein dichter Nebelschleier liegt über den Geheimnissen
jener versunkenen Stätten des vor Jahrhunderten
untergegangenen Dollartlande », und es ist sehr schwer,
von dem wechselvollen Geschehenin den Tagen vor dem
Raub der wrlden Nordsee eine Kunde zu erhalten.
Aus den wenigen Auszeichnungen, di« in Büchern und
alten Akten nachzulesen waren , hat Kort« ln einer
spannenden Erzählung das Schicksal der friesischen
Menschen im Dollartland , ihr« Torheit und ihre Hei¬
matliebe zu einem lebensnahen Bild gestaltet . Das
Büchlein mit den Bildern von Kittel , Dornum , eignet
sich auch besonders als Lesestoff für die oberen Schul-
klassen. 8 . v.

HünS Marti « ! »Tu » neue Shebuch."
Gin Ratgeber für Liebe»- und »Heleute . Süd¬
deutsche» VerlagShauS G. in. b. H., Stuttgart.

Unterhaltend in der äußeren Form , gefällig in der
Aufmachung, tiefernst in seiner vielgestaltigen Be¬
lehrung , ist das Buch äußerst lesenswert . Ganz allge¬
mein gehalten , wird vom Verfasser Stellung genommen
zu allen Fragen zwischen Liebes- und Eheleuien , stehen
st« nun zwischen 20 und 30 oder SO und 60. Für alle
Teile , für jeden ganz gleich welchen Alters und Ge¬
schlechts sind in diesem Werk» das in jeder Weise
fesselnd geschrieben ist, wesentliche Lebenswinke anst
gezeichnet.

Ver Vüchrrmarkt im flugust
Börsenblatt der Buchhändler verSffenli<bt

via Schönrock wieder den mona klickt
Uebervltck über den deutschen Büchermarkt Hi¬
nnahm « an Neuerscheinungen Liegt mit Uz --
Stück -wischen Januar und August um 418 ^
,Sher als im gleichen Zeitraum des Vorjahr»
In Erpanflaaen find es nur 16 Stück, o

der große Aufschwung bestimmter Bücher , in« °
Teil im 485,. WO.. 279,. 255. und 244, Tau Ä
vorliegen , deutlich sichtbar wird . Der Mona,
August brachte nicht weniger als 383 Neuaui.
lagen , darunter mehrere in 187., 72., 63., 48 41
39., 87, . 36. und 35. Auflage , was früher zu Lei,'
Seltenheiten gehört «. Die Zahl der Er»,
auflagen ist mit 1442 Stück ziemlich unveran.
dert und immer noch erstaunlich hoch. Die Büch-I
in fremden Sprachen find weni ^ r geworden , ?§
wurden nur 54 Stück gezahlt , Hingegen hat dh
Einfuhr fremdsprachiger Bücher zugenommen und
zwar Mischen Januar und August um 165 Stük
Der Dnrchschmrtsladenprets hat sich mit 4y,
Reichsmark fast unverändert erhalten.

„Ver Alm ln Staat und Partei"
Turt B «lling, der HaMtstellenletter d«

Retchspropagandakeitung der NSDAP, , Amts.
lettuna Film , hat ein Buch „Der Film in Ctgp
und Partei " geschrieben , das seinem aufschluf,
reichen und instruktiven Inhalt nach weitest«
breitung verdient . Zwar ist dieses Buch, mi,
Retchsamtsleiter Carl Neumann  tn einem Aoi.
wart ausführt , in erster Linie als Hilfsmittel
für die Filmstellen -Leiter der Partei gedacht, doch
dürfte es angesichts des wachsenden Interesses m
Volke für all « Fragen des Filmwesens über diese»
engen Kreis hinaus wertvoll « Aufklärung gehen

In sehr scharfer Gliederung macht das Nut
Vellings in der Einleitung mit dem Zerfall des
deutschen Filmwesens im liberalistischen Ctaat
vertraut und führt ganz besonders die ver-
Heerende Verjuoung  des deutschen Film.
Wesens vor Augen . Aus den nachfolgenden
Kapiteln erfährt man , wie a »ch auf dem Geriet
des Films der Nationalsozialismus schon währen¬
der Zeit des Kampfes um di « Macht die erst«,
Grundlagen für den Aufbau nationaNozialstW,
Filmschaffens geschaffen hat . Die ersten Arbeiten
von Partei und Staat nach dem siegreichen Durch,
bruch des 39. Januar 1938 zemt der Abschnitt
„Der Film im nationalsozialistischen Staat ", Kur,
und bündig sind die Ausführungen in dem U.
schnitt , der den Film als politisches Propagandn.
Mittel anderer Staaten behandelt . Vieles ne»,
auch für den , der mit Filmsragen einigermaßen
vertraut ist, bringen die Kapitel über den Film
im Dienst der nationalsozialistischen Propaganda
und Wer die politisch « Filmarvert der einzelne,
Gaufilmstellen . Ein besonderer Abschnitt bch»
delt den Ausbau der staatspolitischen Schulst!»
arbeit.

Bei der reichen Tatsachenfüll « des neuen Buch«
M es unmöglich , auch nur einen annähernden
Eindruck des Inhalts zu vermitteln , der lebendig,
anschaulich und anregend gestaltet ist.

Vas knde der „Neuheit"
Die „Neuheit " des Büchermarktes hat schon

manches wertvolle Werk in den Hintergrund
drängt — neuerdings scheint aber , wie ein W
in die Anzeigen des Münchener Verlages Albert
Langen/Georg Müller  belehrt , ein Um.
schwung eingetreten zu sein . Die „Neuheit " hat
an Anziehungskraft verloren , ihr sensationeller

i geringer geworden , und dafür habe,
! mit höchswr geistiger Substanz r»

inen. So «K, dichterisch «, t!s
Bücher wie ,T>«r Lobenstock" »

juela" von KanusÄst
Tgel, „Die Thronst in

Aaulber
di» Wert
Raum as
dringend«
Paula Grogger,

^r" von Ludst
von Veronika

kurze Zeit »ach Er-
eneicht,

tltche Werk,sofern
enen Dichter stammt,

Amtsschreibers von Tho
Lüde haben Verhältnis
scheine» zum Teil da.

Daneben hat dasg es ch
es von einem wahrhaft be
mehr und mehr den Weg ins Volk gesundem
Unter mehreren anderen hat Kolbenheym
„Meister Joachim Pauseavang " bereits das
87. Tausend erreicht . Die „Kriegsbriefe gefallene:
Studenten " haben eine Auslage von 120000 ev
reicht , Hans Grimms „Volk ohne Raum " steht
heute aus 865 900, die „Dreizehn Bücher der beut.
scheu Seele " von Wilhelm Schäfer auf MOltß,
seine „Anekdoten " haben das 40. Tausend erreicht,

Der zeitgenössische deutsche Leser geht nicht aal
„Neuheit " aus , sondern auf die Wahrhaftigkeit
und Kraft sowohl der Gestaltung als auch d:s
vom Dichter gestalteten Lebens : „Und ewig finge»
die Wälder " von Trygve Eulbranffen hat das
50. Tausend erreicht . Hamsuns „Segen der Eide"
steht im 105. Tausend . Zum Schluß sei erwähnt
daß der große Grenzlandroman von GottsrÄ
Rothacker , „Das Torf an der Erenze 's binnen
weniger Monate auf 2S 000 gekommen ist.

Die Geschichte der Magie und Experimental.
Wissenschaft. Von der bekannten Geschichtede:
Magie und Experimentalwiffenschaft , die LiM
Thorndike  als Monumentalwerk herausgibt,
ist jetzt der dritte und vierte Band vollendet, di!
das europäische Mittelalter behandeln . Das W«>
führt den Titel „History of Magie and Txpeii'
mental Science " und erscheint bei Milford in der
Oxford University Preß.

Warum eigentlich Übersetzungen?
F. A. Kirkpatrick: Di« spanischen Konquistadoren,

aus dem Englischen übertragen von Dr . van
B«tbber, Verlag Wilhelm Goldmann , Leipzig,
Leinen 7L0 RM.

Das Erscheinen dieses Buches , das in der vom
Verlage herausgegebenen Reihe „Entdecker und
Eroberer ver Welt " erscheint , gibt mir Anlaß zu
einer grundsätzlichen . auchdieOeffent-
lichkeit angehenden Stellungnahme.
Es hat das , dies sei zuvor gesagt , gar nichts mit
dem durchaus wertvollen , anständigen und ge¬
wissenhaft gearbeiteten Inhalt dieses Buches zu
tun . In dem dem Buche vorangestellten Geleit¬
wort lautet aber der erste Satz : „Diese in enger
Anlehnung an die „Pioneer Histories " des eng¬
lischen Verlages A . L C. Black Ltd . erscheinende
Bände „Die Entdecker und Eroberer der Welt"
geben eine umfassende Darstellung der großen
Wanderungen europäischer Völker die Handel,
Eroberung und Siedlung jenseits der Meere be¬
zweckten. Liest man dann die dem Bande bei-
gegebenen Anzeigen , so findet man tatsächlich bei
den weiteren Büchern dieser Reihe ausschließlich
die Namen englischer oder wohl auch amerika¬
nischer Verfasser.

Hat das Deutschland eigentlich nötig?
Müssen wir zu Fremden , wenn auch zu Bluts¬

verwandten gehen , um uns die unsterblichsten
und größten Abenteuer der Weltgeschichte er¬
zählen zu lassen ? Es ist selbstverständlich nötig,
m wünschenswert , die wertvolle Literatur des
Auslandes auch dem deutschen Leser zu erschließen.
Aber es geht nicht an , ein so gcwalt 'ges und
fruchtbares Stoffgebiet wie es die Entdeckung und
Eroberung unserer Erde ist , dem deutschen Schrift¬
steller durch diese englische Bücherreihe auf lange
Jahre zu verschließen . Es ist dies um so un¬
möglicher , als ich in den besagten Anzeigen auch
nicht «in Buch finde , das sich mit dem Anteil
deutscher Forscher und Seefahrer an der Ent¬
deckung^ und Kolonialgeschichte beschäftigte.
Wenn es schon sein mußte , diese englische Reihe
dem deutschen Leser vollständig vorzustellen , so
wir « es doch zumindest angebracht gewesen , ein

Buch Wer deutsche Forscher , und Entdeckertaten
voranzustellen . Und doch ließe sich Wer diesen
ganzen Fall noch reden , wenn man nach diesem
vorliegenden Werk « „Die spanischen Konquista¬
doren " nur das Gefühl hätte daß deutsche Dich¬
ter Schriftsteller oder Gelehrte diesen Stoff nicht
besser hätten gestalten können . Dieses Gefühl
hat man aber durchaus nicht , Professor Kirk-
patrick 's Werk ist in jeder Hinsicht mit dem Wert¬
urteil „brav " zu bedenken , es berichtet gewissen¬
haft und genau . Aber wirklich gestaltet oder
auch nur wirklich erzählt ist das alles nicht.
Immer noch fehlt das große deutsche Volksbuch
Wer die Eroberungen und Entdeckungen in frem¬
den Ländern , Der Verlag hätte bester getan,
die großen Mittell die ihn die Herausgabe dieser
fremdländischen Reihe kostet, für «an solches
deutsches Volksbuch  aufzuwenden.

^Ikovs von Ovibnlka

So etwas lehnen wir ab!
Flucht auS dem RonnenNoster

Sclbsterlebtes der ehemaligen Schwester Admira-
bilts . Heim Derlag Adolf Dreßler , Rubolfzell»
Bodens« .

Während der Titel aufdringlich Sensationen ver¬
spricht, heißt eS auf Seit « 38 der 43 Seiten star¬
ken Broschüre: „Hieraus ersieht man , daß bei mir nicht
die Rede war von einer Flucht aus dem Nonnen¬
kloster," Warum denn dann ein Titel , der nach Hinter¬
treppe riecht? — Dom ganzen Heft bleibt nur der
Untertitel übrig , zu dem zu sagen ist, daß „Selbst-
erlebtes" aus Klöstern sattsam au » den Prozessen, die
wir leider fast täglich in den Zeitungen verfolgen kön¬
nen , bekannt geworden ist, mehr jedenfalls , als auS
den Aufzeichnungen dieser empfindsamen Seele hervor¬
geht, für die die Herausgeber !« „inniges Mitgefühl"
und „wärmste Anteilnahme " erwartet . Zu der „ein¬
dringlichen " Warnung an alle „schwärmerisch veran¬
lagten " jungen Mädchen, „sich dem Klostcrleben, aus
einem raschen Entschluß heraus , zu widmen " bemerken
wir , daß die Jugend des Dritten Reiches zu unver¬
bildet, zu kritisch und zu gesund ist, um ein nutzlose«
Dasein in Klosterklausur als gottgewollt anzusehen, Sie
hat . Warnungen " dieser Art nicht nötig.

Gustav G. Wngelk«»: Dürer » deutsche Rot
Im Nordland -Derlag GmbH., Magdeburg,

In Anlehnung an Dürer » Tagebücher und Briefe
zeichnet der Verfasser einen Ausschnitt au » dem reichen
Leben diese» deutschen Menschen und Künstler » wäh¬
rend der letzten Wochen seiner Reise in die Niederland,
1521. Wir erleben jedoch nicht nur den äußeren Rah¬
men dieser Tage ; wir erleben in Dürer mit die große
geistige Not aufrechter Deutscher jener Zeit, die dem
Reichstag zu Wotms und der Gefangennahme Luthers
durch damals noch Unbekannte folgte. Beachtlich sind
außer den Gedanken um diese Ereignisse die Aus¬
deutungen einzelner , im vorliegenden Buch auch wieder-
geaobener Werke Dürers , wie „Ritter , Tod und Teufel ",
„Melencolia " und „Apokalhpsis". 88.

Erwin » älz: „Ueber die Todesverachtung der Japaner ."
Kart . 1.— Mark . I . F . Engelhorns Derlag Nach¬
folger, Stuttgart.

Zwanzig Jahre nach seinem Tode erwirbt sich Ge¬
heimrat Pros , Erwin Bäh , jahrzehntelanger beraten¬
der Arzt am kaiserlich japanischen Hos, einen un¬
schätzbaren Verdienst, weil er uns den Weg der Er¬
kenntnis der japanischen Volksseele wies und den
Schleier von der Seele der großen japanischen Nation
zog. Er hat wie kein anderer den märchenhaften Auf¬
stieg des Reiche? Nippons miterlebt und sich in die
innerste Mentalität der Söhn « des Ostens hinein-
versenkt. In der Tat läßt sich kaum etwas Inter¬
essanteres vorstellen als diese Seelcnanalyse des japa¬
nischen Volkes. _ M.

6ut niederdeutsch!
„Wat d« Hamborger Buttje dorto meent"

Derlag Hamburger Tageblatt G, m. b, H„ Ham¬
burg 1636.

Ein recht fröhliches Büchlein zur Unterhaltung , das
als Beitrag zum Geschehen unserer Zeit über den Rah¬
men einer großen Tageszeitung hinaus Berbrcitung
finden soll und zudem unserer plattdeutschen Sache
überhaupt dienen will. Die unverfälschten und unmaß-
gettichen Meinungen des Hamborger Buitjes , die über
«in ganzes Jahr in den Ausgaben des Hamburger
Tageblatts verstreut waren , wurden hier in bunter
Reihe zusammengefaßt , Der Buttje hat zu wichtigen,
und unwichtigem Geschehen plattdeutsch und ham-
burgisch gesprochen, manchmal ein bißchen deftig und
oft reichlich sorglos-heiter , aber immer aus einem guten
Herzen heraus . Nun will der lüttje Freund so vieler
Hamburger Leser auf eine große Reise durch Nieder-
douischland gehen und sich nach neuen Freunden um¬
schauen, Wir Bremer wollen ihm einen herzlichen
Empfang bereiten und uns über den frischen Sinn

von Vlumen, lieren und Menschen
Walther Hagen»: „Wänderblut ."

In -alleWelt -Verlag , Neustrelitz,
Ein Enkdl schrieb dies« Erzählung nach alten Chro¬

niken und Ueberlieferungen seiner Sippe niedersäch¬
sischen Mutes . Jeder Heimatfreund und Fnmiliensvr-
scher wird das Büchlein in einem Zuge durchlesen, zu¬
mal sich in diesem Geschehen ähnliches, mehr oder
minder Mckhaftes Erleben Hunderter Familien Nie-
devsachsenS spiegeln dürste . Namen und Daten sind
verbürgt und in Bremen insofern von Interesse , als
es sich um die vorbremischen Zeiten (1650—1800 etwa)
einer Familie handelt , die später in unserer Hanse¬
stadt zu Ansehen und Wohlstand wuchs und deren
Söhn « ihren guten Namen weit hinaus In all« Welt
trugen . 88.

JuNu » KreiS: „Kleine Welten"
Verlag H. Hugendubel, München, Kart . 2 Mark.

Juliu » KreiS ist ein guter Satiriker deS Alltages
und versteht es, mit knappen Strichen seine kleinen
Welten liebevoll und treffend zu zeichnen; im über¬
tragenen und wahren Sinn , denn er stattet das Buch
eigenhändig mit vielen lustigen Zeichnungen aus . Nicht
ungewöhnliche Schicksale, sondern die unbedeutenden
Kleinigkeiten unserer alltäglichen Umgebung beleuchtet
er mit der Lupe eines geistvollen, nie verletzenden
Humors , der den Leser lächeln oder nachdenken läßt
je nachdem er selbst in oder über einer dieser kleinen
Welten steht. ^

Arthur Schubart : „Sie und Wir ."
Geschichten von Tieren und Menschen. L
H, Hugendubel , München.

Diese kleinen Geschichten von Tieren , Menscher
der tieferen Bedeutung ihres Verhältnisses zuein
sind gut zu lesen, wenn es auch dein Verfasser
zuweilen an Stiidisziplin mangelt ; es macht si
manchmal ein üldjektivismus breit , der kein H
Wort ausläßi und von dem gleich die' einleitz
Sätze der ersten Erzählung zum Uebcrsluß qet
sind. Aber die Absicht ist gut , und es steckt l
den leise betrachtenden und manchmal wirklich ai
iere Gründe rührenden Erzählungen mehr al-
bloße Frende am Fabulieren . Sie wollen dein
ireund bekräftigen und dem Unachtsamen bew
daß Tiere ihre Schicksaleund ihre Seele haben ,
wie wir ; das ist das Liebenswerte an diesem ^

Sott « Krack »ell:  Klein « Welt am Wegesnnid
Scherenschnitt und Text . Agentur de»
Hauses, Hamburg.

Es sind ganz zarte und ungemein schöneEiobck^
di« diesem Büchlein entstrahlen und e- werM
machen. Da» Einfache, Ungekünstelte ist immer
Groß «. Blumen richtig sehen zu können, ihre «M
zückend« Daseinsgestalt zu spüren und nn Schert
schnitt festzuhalten , — da? erfordert einen
Menschen und beansprucht seine höchste innere Kom,
wenn er echt bleiben will . Hier ist in allem jene!«'
glückende Feinheit der Empfindung und FinnigetE
gewahrt und dem Büchlein ist ein guter Weg Z» ist" '
schen. Die Worte aber , die die Verfasserin belg-e
zeugen beweiskräftig von dem aus den Bildern
empfangenen freundlichen Eindruck. " ""

von Dr . Walter Am stutz . St , Mori
F . Bruckmann A,-G„ München,

Ein wunderbares Büchlein von der Schi
Bergblnmen , dessen natursavbene Bilder uns
erfreuen . Die Fibel erhebt nicht den Anst
gerade die seltensten alpinen Blumen zu b
sie / st auch nicht nach botanischen Geflchtspu
latzt. Hier wurde nur ein farbenfroher A
zusammengestellt und dem schausreudiaen
lur ^ Ermnerung an den Zauber der Bergna

R. don Klebelsberg : „Südtirolcr Mittelgcbirgi
rungen ."

Mit 41 Abbildungen auf 24 Tafeln,
F , Bruckmann A,-G,, München 1936,

In diesem Sonderdruck aus der Zeitschrift dc
schon und Oesterrcichilchen Alpen -Vercms 19^
schreibt der Verfasser die schönsten Wanderun
Südtirol , in jedem Gebirge, dem sich noch der
mit seinem reichen Schatz an Formen , Fart«
Gegensätzen in Natur und Kultur verbindet,
ttuhrcr durch die . Mittelgebirge " der Tiroler
^unbedingte Gründlichkeit und Biclseitigkci
ist. Hervorzuheben sind die vielen ausgezeichnete!
lchastsbilder, die die Anschaulichkeit des Bm>hohen.
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imd Holland, ' auch nach Hamburg und Lübeck wurden
viele Waren versandt . Infolge des Aufblühens die¬
ses Gewerbes trat eine rasche Vermehrung der Zahl
der Strumpfwirker ein . Sogar Leute , die das Ge-
» «r»« nicht erlernt hatten , fingen an . Mützen und
Sittimple zu wirke ». Allerdings fabrizierten die An»
gelernren schlechtere Waren , die von den gelernten
Strumpiwirler » als Pfuscharbeit bezeichnet wurden.

Als um die zwanziger
Jahre des 18. Jahrhun¬
derts ein Absatzgebiet
nach dem anderen ver¬
lorenging — weil in die-
'«» Gebieten durch die
Jniriarive der Landes-
iürsten eigene Industrie.
Gewerbe errichtet wurden'
and dieie Herrscher habe
Linkndrzölle und sogar
Kjnfuhr ^ erdote für land.
fremde Miren festlegten
—. geriet die bremische
Ttrumpfwirkerei in große
wirtfchaftiiche Bedräng-

Du-e Mchte »! Bremen » als kleines Territorium,
de« «mtiegende » grogeren Ländern , machte

ftch, xu ede Kettend. Bremen wurde durch diese Ver-
'tM -w! rsn iär das Gewerbe ungünstiger Boden , und
M->ed e» Zber lST Jahre bis zum Jahre 1888, in dem
d-e-v I sUerung durch den Zollanschlutz Bremens ge-
preng ! wurde.

V»>„ den in Bremen hergestellten Fabrikaten wurde
»««mehr ii» Jahre 1725 nur nahezu ein Viertel
her ganze » Erzeugung am Platze an die Verbraucher
gebracht . Infolge der veränderten wirtschaftlichen
Verhältnisse trat eine lleberproduktion im Strumpf¬
wirker -Gewerbe ein , Sie den Verdienst um ein be¬
trächtliches kürzte. Da der Senat die ungünstig « Lage
der Strumpfwirker erkannte , gab er ihnen auf ihre
Eingaben ein Privileg nach dem anderen und machte
das Gewerbe immer z u n f t mäßiger , obwohl es zu
Beginn als freies Gewerbe anerkannt war . Der Ge¬
danke, das Gewerbe durch Anwendung der Zunft¬
formen lebensfähiger zu erhalten , war naheliegende
In einer langen Reihe von Senatsbeschlllffen finden
wir eine steigende Zahl von Privilegien , so besonders
das Recht, sich zu einer Sozietät zusammenzuschließen
und alle nach außen zu versendenden Mützen und
Strümpfe von einem hierzu beeidigten Meister,
(„Röhrmeister ") stempeln  zu lassen (1725) . Nur
Strumpfwirker , die Bürger  waren , durften Ge¬
sellen und Lehrlinge beschäftigen (174V) . Von nun
an durften die Meister nur auf einer beschränkten An¬
zahl Stühle arbeiten (1746) und auf Kwisse Zeit
keine neuen Stühle bauen lassen. Zum Zwecke der
Produktionseinfchränkung wurde auch die Tag - und
Nachtarbeit verboten und von 1756 ab mußte man
4 Jahre in Bremen oder 2 Jahre außer Landes das
Gewerbe betreiben , ehe man hier zur Meisterschaft
gelangen konnte . Schließlich wurde 1756 der Strumpf¬
wirker -Sozietät das Privileg erteilt , daß nur Meister¬
söhne oder die Freier einer Meisterstochtec oder
-witwe das Gewerbe betreiben durften . Tatsächlich
gelang es. durch diese Privilegien bis zum Jahre 1760
die Lebenskraft dieses Gewerbes zu erhalten und so¬
gar einen bescheidenen Wohlstand zu schaffen.

Die Produktion war damals zahlenmäßig noch
immer sehr groß : 496 numerierte Amtsstühle wa¬
ren beständig in Tätigkeit . Es wurden jährlich un¬
gefähr 40 000 Paar Strümpfe und V- Million Mützen
fabriziert . Infolge dieser hohen Produktion und des
beschränkten Absatzes sanken die Preise . Dazu kam

noch, daß nur wenige Kaufleute mit diesen Artikeln
handelten und teils in gewissenlosem Geschäfts¬
gebaren sprupellos gute Waren mit Pfuscharbeit Un¬
gelernter vermischten , um einen möglichst hohen Ge¬
winn für sich zu erzielen . Die Folge war weiter , daß
bis Strumpfwirker beschlossen, die Waren gemein¬
schaftlich  zu verkaufen . Sie sandten in den fol¬
genden Jahren ihre Erzeugnisse geschlossen auf di«
Märkte , z. V. die Braunschweiger und die Leipziger
Blesse, um dort den alten Ruf ihrer soliden Fabrikate
zu wahren.

Vsftoll ckss Zirumpivvnlcsr -Lsvsrkss
Während die kommenden Jahrzehnte dem bremischen

Kaufmauushandel im allgemeinen einen glänzenden
Aufschwung brachten , trat für das Strumpfwirker-
Gewerbe das Gegenteil ein . Schuld daran waren di«
schon erwähnten schwierigen Absatzoerhältnisse . Weiter
kam hinzu : Die aus der Unabhängigkeitserklärung der
„Bereinigten Staaten von Amerika " (4. Juli 1776)
entstandene veränderte Politik Bremens richtete sich
ganz auf das Aufblühen Bremens als Welthairdels-
platz und ließ das Interesse für dieses Gewerbe , das
noch vor einem Jahrhundert für sie maßgebend war,
immer geringer werden . Die Privilegien , di« der
Senat den Strumpfwirkern zur Verbesserung ihrer
Lage verliehen hatte , wurden weder von den Zunft¬
meistern selbst streng eingehalten noch obrigkeitlich
kontrolliert . Hieraus entstanden Streitigkeiten unter
den Meistern und Gesellen, die zu endlosen Prozessen
Anlaß gaben . Hierüber berichten uns ganze Stöße
von Archiv -Akten.

Die Kriege in den letzten Jahrhunderten , des 18.
und im ersten Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts , dann
die Handelskrise am End « des 18. Jahrhunderts und
der Umschwung in der Wahl der Kopfbedeckung, die
einen geringeren Verbrauch gewirkter Mützen mit sich
brachte , führten schließlich das Strumpfwirker -Ge¬
werbe nach und nach ganz zum Verfall . Statt sich nun
auf andere Artikel wie Unterzeuge , sowie gewirkte
Oberjacken zeitgemäß umzustellen , blieb man grund¬
sätzlich bei der Strumpfwirkerei . Man vergaß dabei,
den Kindern eine bessere Zukunft zu sichern und mußte
nun erleben , daß von jetzt ab die Kinder vom
12. Lebensjahre ab gewerblich tätig sein mußten.
Selbst das im Jahre 1795 zwangsläufig gegründete
Lagerhaus  der Strumpfwirker -Sozietät , das den
gemeinsamen Einkauf der Wolle und den Verkauf der
Fabrikate organisierte , vermochte auf di« Dauer dem
Rückgang des Gewerbes keinen Einhalt zu gebieten.
Als dann auch noch zwischen den Meistern und dem
Verwalter des Lagerhauses ernste Differenzen ent¬
standen und letzterer nach seinem Austritt ein Kon»
kurrenz -llnternehmen gründete , war die daraus ent¬
standene Liquidierung des Lager - und Amtshauses
(182S) das Schicksal der Strumpfwirker -Zunft be¬
siegelt.

Die meisten Strumpfwirker gaben das Gewerbe auf
und als 1861 die Zunftämter aufgelöst wurden , gab
es nur noch acht Strumpfwirkereien und schließlich
nur noch eine einzige , die bis heute von dem Verfasser
dieses Rückblicks weiter betrieben wird.

Manche Erinnerungen an das Strumpfwirker -Ge¬
werbe haben sich bis heute erhalten und sind in einem
Zunftzimmer des Historischen Museums (Focke-
Museum , Eroßenstr .) ausgestellt . In meinem Privat-
besttz befinden sich die Meister - und Gesellensiegel so¬
wie ein Nmtsbecher mit der Eingravierung : „Vivat,
es leben die Herren Strumpfwirker " als Zeugen von
dem längst vergangenen Glanz des einst so blühenden
bremischen Strumpfwirker -Gewerbes.

Wenn wir ab heute in regelmäßiger Folge allgemeinen Fragen und besonderen Anregungen und Aus¬
künften der Familiensorschung  Raum geben, so leisten wir damit einen notwendigen Beitrag zueiner völkischnotwendigen Wissenschaftund Lehre, den viele unserer Leser sicherlichschon von uns erwarte¬
ten. Wir fordern alle  BattSge,rosse« dringend auf. fortan , wenn unsere „fainiliengeschichtlicheEcke" erst
«cstalt und Ausrichtung gesunden hat, sich rege zu beteiligen. So hosten wir. in unserer große«
Gemeinde bald einen weite« Kreis von vor allem auch„ungelahrten " Sipp -nsorschern zu ersassen und zu dau¬
ernder Mitarbeit heranzuziehen. Dem Ernst der Forderung, daß jeder Deutsch« deu Erbgaug seiner Sippe
verfolgt und sich selbst als unlösliches Glied einer Blutsgemeinschaft begreifen lernt und diestr Ver¬
pflichtung auch n a chl e b t , gesellt sich dann die Freude und Spannung , durch eigene Bemühung Folg« um
Folge die Ahnen zu entdeckenund dem so stetig wachsende» Stvmmbaum einzufügen. (Die Schristseitnug.)

Von der „Maus ", Gesellschaft für Fa¬
milien forschn ng,  schreibt man uns : Weit über
die Forderung des arischen Nachweises hinaus treibt
heute eine wachsende Zahl deutscher Männer und
Frauen Familiensorschung.  Eine Reihe von
Verbänden stellt die Forderung auf , daß ihre Mit¬
glieder ihre Vorfahren bis 1866 zurück lückenlos vor¬
führen . Aber viele einzelne gehen ganz aus sich und
freiwillig weiter in der Forschung , und zwar lediglich
aus Liebe zur Sache . Ja , man kann geradezu sagen,
daß es eine Leidenschaft gibt , die Ahnentafel in allen
ihren immer weiter auseinandergehenden Wurzeln zu
vervollständigen . Es ist, wenn auch nicht das All¬
tägliche , so doch auch keine Seltenheit , daß jemand auf
diese Weise 500, ja 1000 und mehr Ahnen von Vor¬
fahren zusammenträgt . Das erfordert freilich einiges
Geschick und großen Zeitaufwand.

Da ist sehr wohl die Frage berechtigt , ob sich solcher
Fleiß und solche Mühe rechtfertigen und lohnen . Die
Antwort kann nicht zweifelhaft fein . Wenn man über¬
haupt dem Grundgedanken des Nachweises der Her¬

kunft des einzelnen Menschen Wert bermißt , dann wird
man auch den weiteren Ausbau der Ahnentafel für
sinnvoll ansehen . Es geht ja nicht bloß um ein Frei-
fein von jüdischem und sonstigem fremden Bluteinschlag,
sondern es geht um die blutsmäßige Ver¬
bundenheit mit dem deutschen Volks-t u m.

Durch kein anderes Mittel kann der einzelne Deut»
sche sich selbst und andere so anschaulich klarmachen
als durch die Ahnentafel,  daß und wie er ein
Glied des deutschen Volkes ist. Die Ahnentafel zeigt
in der Regel Männer und Frauen verschiedener sozia¬
ler Schichten ; sie warnt damit den heute Hochstehende«
vor Ueberheblichkeit , indem sie ihm zuruft : Dieser
oder jener Vorfahr war ein ganz einfacher Mann;
aber seiner Willenskraft , Sparsamkeit oder anderer
Tugend verdankt die Familie vielleicht den Aufstieg.
Die Ahnentafel spornt aber auch zum Einsatz der
besten Kraft für Kinder und Enkel an . denn sie zeigt
oft : Nachlassen von Fleiß und Tüchtigkeit lassen ein«
Familie sinken. Dagegen hilft kein Rang und Reich¬

tum der Vorfahren , kein Titel und Stand schützt vor
Verfall , wenn nicht der Erbe sich bewährt.

»
Darüber hinaus verleiht die Beschäftigung mit den

Vorfahren manch nützliche Einsicht für die prakti¬
schen Aufgaben der Gegenwart.  Wer sei¬
nen Platz im Leben ausfüllen will , muß seine eigene»
Fähigkeiten richtig werten , er darf sie weder über-
noch unterschätzen ; er mutz auch di« Klippen im eige¬
nen Charakter erkennen . Es gehört nun bekanntlich
zum Allerschwerften , sich selbst und seine Fähigkeiten
richtig zu beurteilen . Das Erforschen des Lebens der
Vorfahren hilft dazu . Denn wir wissen ja heute , daß
menschliche Anlagen nicht als „Gaben " vom Himmel
fallen , sondern daß sie von den Vorfahren vererbt
sind, sei es rein biologisch „nach ewigen , ehernen , gro¬
ßen Gesetzen", sei es durch den Geist und die Gesinnung
des Hauses der Vorfahren , in dem die jeweiligen
Kinder aufwuchsen und durch den bestimmt wurden , in
gleicher Weise die Art des Geschlechts weiterzu¬
führen.

So kann der Enkel von heute aus der Ahnentafel
erkennen , ob er mehr zum selbständigen Kämpfer im
Wettstreit des Lebens berufen erscheint, oder besser
vorgeschriebene Arbeit gewissenhaft als dienendes , hel¬
fendes Glied , aber in gesicherter Stellung auszuführen
vermag . Oder er kann ablesen , daß dieser oder jener
Charaktermangel bei den Vorfahren deren Fort¬
kommen verhindert hat ; er wird nun besonders dar¬
auf bedacht sein, bei sich selbst ähnliche Fehlanlagen zu
erkennen , und ihre Triebe sorgsam beschneiden. Zu
dieser Selbsterregung gehört allerdings bereits ein«
ziemlich hohe Einsicht , die oft erst in gereiften Jahren
erworben wird . So werden es vielfach die Eltern
sein, die die Lehren der Ahnentafel für die Erziehung
der Kinder nützlich verwerten . Diese kurzen Ausfüh¬
rungen sollen nur andeuten , daß die ernste und zeit-
erfordernde Befassung mit dem Leben der Vorfahren
mehr ist als ein Spiel müßiger Stunden , und für di«
Gestaltung des eigenen Lebens und das der Kinder
nutzbar gemacht werden kann.

Doch darüber hinaus sei auf ein anderes verwiesen.
Es ist kein Zufall , daß in der Zeit des Umbruchs die
Familiensorschung solch einen , früher kaum erwarteten,
Aufschwung genommen hat . Das 19. Jahrhundert be¬
tonte besonders den Wert und die Bedeutung des ein¬
zelnen Menschen. Er galt für sich selbst als allein ver¬
antwortlich . Sprichwörter wie „Jeder ist seines
Glückes Schmied ", „Wie man sich bettet , so liegt man"
zeigen das . Uiü> unser größter Dichter sang dem
Selbstbewußtsein der freien Einzelpersönlichkeit das
Hohelied:

„Hast du nicht alles selbst vollendet.
Heilig glühend Herz ?"

Das ist der Individualismus des 19. Jahrhunderts,
durch den gewaltige Kräfte zur freien Wirkungsmäg-
lichkeit kamen und den sich frei auswirken zu lassen
als höchste Weisheit galt (Liberalismus ) . Unsere
Erfahrungen haben , wie hier nicht weiter auszufüh¬
ren ist, uns die unerfreuliche Kehrseite dieser Medaille
erkennen lassen. Wir suchen wieder nach Bindungen
der Willkür des entfesselten Mensche«. Doch diese
Bindungen dürfen keine Fesseln werden . Die Bin¬
dung an das eigene Geschlecht erscheint als ein be¬
sonders geeigneter Weg , der Willkür einen Riegel
vorzusetzen, ohne daß dadurch die freie Entfaltung
zu sehr eingeengt wird . Die Familiensorschung ver¬
stärkt den Sinn dafür , daß wir nicht nur uns selbst
leben , sondern auch auf Ahnen und Enkel zu sehen
haben . Im Geist der Vater und für Kinder und
Kindeskinder ! Wer sein Leben nach diesem Grundsatz
gestaltet , der wird Willkür und Ueberfpannung ver¬
meiden und , indem er für seine eigene Familie , sein
eigenes Geschlecht wirkt , zugleich ein nützliches Glied
des Volksganzen werden.

Das ist eigentlich selbstverständlich . Die Zeit des
entarteten Individualismus ' aber hatte es vergessen.
In der Zeit des Umbruchs müssen wir diese alte Er¬
kenntnis uns neu verwerten . Dazu dient die Be¬
schäftigung mit der Vergangenheit , mit der eigenen
Familie , aber auch ein Einblick in die Geschichte an¬
dern Familien , besonders solcher, die in ähnlichen
Verhältnissen oder unter gleichen Bedingungen lebten.

Was liegt deshalb näher , als die Befassung mit
dem Werden und Auf - und Abstieg anderer Familien
unserer Stadt ? Gerade für Bremen  gilt das . Denn
unsere Stadt ist groß geworden durch das Vertrauen
des einzelnen auf ferse eigene Kraft , das aber ge¬
bändigt war durch das Gefühl der Verpflichtung gegen¬
über dem eigenen Geschlecht. Damit hängt ganz ge¬
wiß zusammen der weltberühmte bremische Eemein-
geist, der dieser so ungünstig gelegenen Stadt ihr«
Weltgeltung errungen und erhalten.

Wir werden die Richtigkeit dieser Auffassung in
regelmäßiger Folge an der Geschichte einzelner Fa¬
milien zeigen und .zwar nicht nur der großen Kauf¬
mannsgeschlechter , sondern auch der kräftigen Hand¬
werkerfamilie «, deren Häuser und Stuben die Keim¬
zellen bremischer Tüchtigkeit waren und find.

Wir bitten dabei um reg« Mitarbeit  und er¬
innern bei dieser Gelegenheit daran , daß die „Maus " ,
Gesellschaft für Familiensorschung (Martinistr . 5/S) ,
jedem Familienforscher mit Rat und Tat zur Seite
steht, andererseits aber auch auf die Mithilfe aller,
di« Verständnis für solche Ziele und Aufgaben haben,
unbedingt angewiesen ist. Als Mitglied und Helfer
der „Maus " hat jeder dazu Berufene Gelegenheit , an
der Neugestaltung der Zeit mitzuwirken.
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Melken entscheidet sich/ Von Angela v. Vritzen
Gössel-Fieken , heute grau und schräggezogen, wie von

einem erstaunten Lauschen, war auch einmal jung.
Damals war es nicht ganz gewiß , ob fie auch nur ein«
kleine Kreatur unter all den kleinen Gänsen war , die
sie auf dem Brink hütete , oder ob sie den Butter¬
blumen zugezählt werden mußte , die hell und rund
in dem Kranz ihres Krautes standen . Ihr Haar war
von den Gösseln ebensowenig zu unterscheiden , wie
von dem Gelb der Blumen — nur daß es stets mit
kleinen , hilflosen Strähnen im unbeständigen Früh-
lingswind flatterte.

Fielen hatte keine Eltern mehr und kein Zuhause.
Sie war mit ihren fünfzehneinhalb Jahren schon so
verständig und auf eine geheime Weise traurig , wie
alle , die aus dem Altgewohnten fortgehen müssen,

. ohne gefragt worden zu sein. Sie fassen nie an ein«
vertraute Klinke und kein besonderer Duft eines
Raumes empfängt sie zugehörig.

Das einzige , was Fielen zugehörig war , stand in
wispernden , kleinen Grüppchen , sattgelb und blaß-
farben , je nach dem Alter , um fie herum im ersten
Frühlingsgrün , und die Gemeinde zahlte ihr für diese
große , warme Verantwortung ein sehr kleines , kaltes
Stück Geld . So hatte Gössel-Fieken nicht eben viel
zu verschenken. Dennoch blieb ihr etwas dazu . und
obwohl der große , blonde Vorknecht vom Nachbardorf
hübsch und flott und darum ungeduldig mit armseligen,
kleinen Mädchen war , spürt « er doch vielleicht etwas
von diesem verschwiegenen Geschenk. Es blühten für
ihn viele bunte Blumen am Wege , und manche steckte
er leichtfertig als Putz an seinen keckenSonntagshut.
War es da nicht überaus verwunderlich , daß er gelbe
Butterblumen , die bescheiden im grünen Kraut hock¬
ten , überhaupt beachtete?

Es mochte wohl die erstaunliche Entdeckung daran
schuld sein, die er einmal an den Augen dieses klei¬
nen Hütemädchens gemacht hatte , als er sie beiläufig
und fast ein wenig höhnisch gefragt hatte , ob sie sich
wohl ebenso viele kleine Kinder wünsche, wie sie nun
Gössel um sich habe . Da hatte sich ihm dies hell«,
selbst noch kindliche Gesicht von unten her ganz lang¬
sam, wie träumend , entgegengehoben , und in den
Augen , die so merkwürdig nach innen lächelten , mit
einem ungeheuren Ernst lächelten , hatten zwei Tränen
gestanden . Dem fixen Karl war es nun doch etwas
wunderlich zumute geworden , und weil er das unbe¬
stimmte Gefühl hatte , er müsse den Hut abnehmen
oder sonst etwas Gesetztes tun , räusperte er sich rauh
und ging grußlos davon.

Nur an Sonntagen sah ihn Fielen . Denn wenn
die anderen ihr gutes Zeug anzogen und mit einem
unübersehbar reichen Vorrat an Zeit die Dorfstraße
entlangschlenderten , dann saß sie in ihrem Alltags¬
kleidchen auf dem großen Rasenstück hinter dem Guts-
hof, füllte die hölzernen Trinktröge , hielt die vielen,
verfeindeten Gänsefamilien weise auseinander , und
ließ sie in kleinen Geschwadern , nach oernunstreichen.
stillen Gesetzen, auf die ersehnt « Fläche des Teiches
hinaus.

Der blond « Karl , der immer gerne Grenzen über¬
schritt , kam Sonntags vom Nachbargut herüber . Aber
auch in diesem Dorf hatte er kern« Ruhe . und w«
er sich sehen ließ , gleichmütig , pfeifend , und so. als
sähe er die wehenden Gardinen hinter den blanke«
Fensterscheiben nicht, da standen bald die Mädchen in
ihrem buntesten Kleid im kleinen Vorgarten , und
machten sich viel bei den Ttiefmütterchendeete » oder
dem neuen Rasenstück zu schaffen.

Karl aber ging hinken herum »nd blieb ja bei¬
läufig bei der Gänseweidr nebe» Fieke« stehen. Er
tat , als gewahrte er di« rat », erschreckt« Welle nicht,
die das ratlose Gesicht des HLreMädchen» Über¬
schwemmte. Er blickt« über ihre « Kaps hin « «« M«
Walde , und gab ihr in ganz selbstverständliche « Tone
den Befehl , die Herd « heute zeitiger einzntreibe » »nd
mit ihm ein wenig spazierenzngehen . Nn Walde,
sagte er.

Fielen war an das Gehorche» MwShni , sie hatt « sich
schon schlimmeren Befehle « gefUgt. N » » ar überdies
unversorgt , und als Kind ihre » Dorfe » mutzt« sie:
dies ist deine Stund «. Fiele « , die» ist die »r «H« Ent¬
scheidung im Leben eines PMchens . lknd sie Mterr ».
Aber die Herde zeitiger eintreiben ? Sie hatte « ja

alle noch ganz dünne Kröpfe . Karl sah ihr angst¬
volles Zögern.

„Dann laß deine Schnatterherde für eine halbe
Stunde allein und komm gleich mit mir . Es ist noch
so schön jetzt."

Ja . es war schön jetzt ! Fielen schien es, sie sähe
eine große , schlanke Blume sich aus den festen Händen
des Mannes erheben — aus den Händen , zwischen
deren Finger sie vor einem Jahr verstohlen und unge¬
sehen ein winziges Korn geschoben hatte . Sie glaubte,
fast, den schirmenden Schatten dieser Blume über ihrer
bedürftigen Stirne zu spüren , die von einer mitleid¬
losen Sonne so zeitig schon gegerbt war . Aber die
Herde , diese schnatternde , wispernde , auf sie ange¬
wiesene Herde ! Sie sah auf sie hernieder . Und sah
zum Ende des Weges , auf dessen Hellem Band das
bunte Kleid der schwarzhaarigen Marie dahergetänzeltkam.

Karl wurde ungeduldig . Hatte dies kleine , arm¬
selige Ding seinen eigenen Kopf ? Wollte es sich
zieren und ihn lange betteln lassen?

„Wenn du jetzt nicht mitkommst , Fielen , gehe ichmit Marie !"
Da stand die Drohung riesengroß vor dem kleinen

Mädchen , und die Versuchung lehnte sich an sie. Von
all diesem aber wußte es nichts . Es starrte halb¬
offenen Mundes , ganz ergeben , in das herrische, braune
Gesicht und fühlte nur , daß die Entscheidung , die es
vorhin geahnt hatte , gewichtiger und schwieriger war,
als es je zu glauben war.

Die blauen Augen des Borknechts hielten sie uner¬
bittlich fest, und die schwarz« Marie war schon ganz
nahe . Da stürzte das kleine Hütemädchen in all der
drängenden Hast rasch und tief in sich hinein , und
fühlte in seinem abgedichteten Raum wortlos das
vertrauende Gebet : laß etwas geschehen, entscheide du!

Im gleichen Augenblick schrie eins der Gössel schrill
und mißtönig auf . Es war rücklings in den schrägen,
hölzernen Wassertrog gefallen , das Nein« armselig «,
lahme . Fielen , ohn« um etwas Entscheidendes mehr
zu wissen, eilte mit zärtlicher Gebärde dem kleinen
Tier zu Hilfe . Und als sie sich wieder aufrichtete,
ging Karl schon mit Mari « zum Walde.

Das Leben hat sie dann beim Wort genommen , die
kleine, fünfzehnjährige Fielen , obgleich es doch, wie
es manchmal mit den ganz Jungen tut , hätte Nach¬
sicht üben und eine blühend « Belohnung bereithalten
können. Es hätte dem blonden Vorknecht ja in einer
guten Stunde beifallen dürfen , daß nicht nur für zu¬
künftige , eigene Kinder , sondern auch für gegen¬
wärtige , fremde Tiere , zwei Augen sich mit dem feuch¬
ten Glanz der Zärtlichkeit füllen können. Und da er
die schwarze Marie nicht nahm , weil sie so dreist war,
hätte ihm die kleine, sanfte Fielen getrost noch einmal
in den Sinn kommen können. Aber er verscheuchte si«
wohl aus seinen stolzen Gedanken , weil es ihm ein«
Niederlage schien, daß ein kleines , zappelndes Gössel es
vermocht hatte , das ergebene Mädchengesicht dem Be¬
fehl feiner Augen zu entziehen . Er nahm sich eine
Frau , die ihn immer noch mehr liebhaben mußte , als
ihre acht Kinder , und Gössel-Fieken blieb eben für
das ganze Dorf das Gössel-Fieken!

Die Frauen sagen nun wohl zu ihre » kleinen Mäd¬
chen: „Von Fielen könnt ihr was lernen , da haltet
euch dran ." Aber sie meinen in ihrem vom Alltag
zugedeckten Sinn damit nur die Art , mit der die
Hüterin das anvertraute Vieh versorgt . Das andere
sehen sie nicht, nur die Kinder scheinen es zu spüren.
Denn sie fitzen den ganzen Tag über wie di« Butter¬
blumen flachsköpsig um die Eänsehirtin herum und
sind von den gelben Gösseln kaum zu unterscheiden.
Aber Fielen kennt man jetzt gut heraus , sie hat graue
Haare , und ein Gesicht, um das wie eine durchsichtige
Schicht sehr viel Eigenes steht, sehr viel von jungen
Versuchungen Entferntes . -y.-

Vier Mahonien und ein Lehrling /
Ejst war es ein Stück vom Bauplatz , dann wurde

es planiert , und dann kam der Gärtner . Er brachte
Kuhdünger und Muttererde hinein , streut « Torfmull,
und jetzt ist es ein Garten . Es ist gar kein Garten,
es ist «ine Hochichule der Weisheit . Oder soll das
nicht Weisheit sein, wenn man am liebsten alle Pflan¬
zen heute schon blühen sehen möchre, und wen » man
sich dann jagen mutz: „Zupfen hilft nicht ; hier hilft
nur abwarten , vernünftig begietzen und sorgsam
pflegen ? !"

Auch das Unkraut mutz enijernt werden . Aber , ach,
was ist Unkraut ? Der Nachbar lach! und lacht:
„Menscheaskind . das waren doch junge Trieb «, die Si«
da abgerissen haben !" Und so lernt man erstens das
Warten und zweitens das Unterscheiden , und das sind
zwei große Besitztümer.

Und dann die Sarge » « die vier Mahonien , die
als kahle Strünke dastanden und keineswegs „auf¬
gehen " wallten . Aber man gießt mir lauwarmem
Äusser , und zupft UnkrSuklei » im Bereich « der Wur¬
zel aus . und da — eines Tages — treibt «in Trieb¬
lein . und heute sitzen schon Blätter , die wie frischer
Lack glänze «, s» kräftig und schön, so richtig und
ledensstark . an den Zweigstränken , daß es . . . nun.
daß e» «in wahrer Sah « ist.

Und « eine Kran sagt : „Wenn dn dir das man
werke » walltest !" »

Ich bin nämlich «in sehr nervöser Herr . Aber ich
will wir die Lehre « merke«, di« so «i« Garten zu
gehen hat.

S « »iel Müh » gibt » an sich «m Pflanzen . Mit den
Menschen «erfährt » «« bedeutend kürzer . Passen sie
einem nicht, so reißt « an fie ohn« Rücksicht heraus aus
den» Umgang »nd wirst sie hinter sich im Bogen weg.
Mensch«» gibt es fa viele . Und wir sind sehr schlechte
Menidea -Gärtner . Geduld ? Gar keine? Pfleg « und
Hege? Gatt bewahre ! Was aus ihnen werden soll?
Latz st» « an jeden , laß sie man selLer sehen, wie fie
stetig werden!

Von
Felix Riemkasten

Ganz besonders Schöne sagen : „Uns hat auch keiner
geholfen !"

Und das ist so ungeheuerlich , daß man ordentlich
den Kopf schütteln möchte.

Kaum haben wir den Garten und das Haus hinter
uns , so haben wir auch schon die Weisheit und Er¬
innerung hinter uns . 2m Geschäft angekommen , wer¬
den wir strenge Männer und haben die Stirn finster.
Der Lehrling ist dumm , der Lehrling ist nicht bei der
Sache , der Lehrling hat den entsetzlichen Fehler , erst
sechszehn Jahre alt zu sein, verlangt aber wird , datz
er sei wie sechsundzwanzig , sechsunddreißig , sechsund¬
vierzig.

„Ich habe es Ihnen tausendmal gesagt , aber Si«
haben eben keine Gedanken im Kopf, Sie sind über¬
haupt zu nichts zu gebrauchen !"

Oh, zu gebrauchen ist er schon. Es ist ein Hüllen-
stück Arbeit und Zwang für ihn , dein« Briefe richtig
zu adressieren und bis Feierabend bei dir auszuharren,
denn sechzehn Jahre sind sechzehn Jahre , und so wenig
du dich verjüngen kannst, so wenig kann er sich mit
Erfolg alt machen, vernünftig , geschäftlich . . . ach.
laß den Jungen in Ruhe , du, der du ein Gärtner
sein willst und weißt immer «och nicht : Zupfen hat
keinen Zweck; mit den Fingern kann man Blüten
nicht heroorzupfen!

Hast du deinen Lehrling schon einmal mit liebevoll
abgestandenem , lauwarmem Wasser sorgsam und scho¬
nend begossen? Man lache nicht, weil das Gleichnis
schief ist. Nicht im Traum haben wir daran gedacht,
solches Wasser zum Vegießen erst lau werden z»
lassen, damit es milde wirke . Nein , derb haben wir
losgespritzt . „Unser Emil , unser Walter , das ist ei»
Lümmel . Ein maulfauler , verstockter, interesseloser
Lümmel , aus dem wird nie was !"

Ja . auf deinen Garten bist du stolz, du bist auch
auf dich selber stolz und denkst: „Ein jeder guter
Garten lobt seinen Herrn !" And du willigst «in , sys
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2s,,d „ ii,i, öi, Lieber . aib mir einmal die Kand , latz
uns lustwandeln in deinem Menfäieii -tOarten.

Labt der dich auch?
Preisen dich die Kräuter , rühmen dich die sauberen

Wege , ehren dich die schönen Blüten ? Reden die
Leute Gutes von dir , schätzen sie deine Geduld , an¬
erkennen sie deine hilfreiche Art , sprechen sie „Ja " zu
dir , wenn sie dich — alles in allem — ins Auge
fasten?

In deiner Familie , in deinem Geschäft und unter¬
wegs in der Straßenbahn — wie bist du da ? Und
gerade da solltest du etwas sein, denn das sind die
Gelegenheiten , die das Leben ausmachen , dein eigenes
Leben und das Leben aller . Du klagst entsetzlich, die
Menschen seien so . . . ich weih nicht wie ! Und deine
Sprüche liegen dir gut zur Hand:

„Und wenn er das nicht will , dann werde ich ihn
treten !"

„Das laste ich mir auf keinen Fall gefallen !"
„Dem Burschen werde ich das besorgen !"
„Bitte , Fräulein , ich war zuerst da !"

Dies alles soll nun weder geschimpft sein noch ge¬
predigt . Schimpfen ist etwas zu billig , und predigen
ist vielleicht noch billiger . Lasten wir es also eine
„Betrachtung " gewesen sein, einen Hinblick auf dich,
deinen Garten und dein Berhalten zur Welt . Wir
gingen von dem Punkte aus : Dein Garten soll dir,
um den äuhersten Nutzen zu schaffen, nicht nur lecke¬
res Obst und schöne Blumen tragen , sondern er soll
dich auch lehren , Geduld und Verständnis zu haben
mit dem Entwicklungsgänge und der Eigenheit und
dem Zeitmah , das allen Dingen ihrer Art nach eigen
ist.

Liebe , Verständnis und Geduld (und nicht das
Gegenteil davon ) bringen deinen Garten vorwärts:
Liebe , Verständnis und Geduld (und nicht das Gegen¬
teil davon ) bringen auch dich, deine Arbeit und deine
Umwelt voran , und wer von seinem Garten dies
nicht gelernt hat , der hat die beste Ecke seines Gar¬
tens überhaupt nicht beackert. -y.-

Eine Zigarre zu rauchen , ist sicherlich ein Ver¬
gnügen . Aber es ist auch eine Kunst , die nach ganz
bestimmten Regeln geübt werden mutz.

Ich möchte mir erlauben , diese Gesetze darzulegen,
nicht nur zu Nutz und Frommen der Leser , sondern
auch einiger Leserinnen.

Meine Damen , geraten Sie nicht in Empörung
beim Lesen dieser Zeilen!

Zur Reifrockzeit gab es in Versailles bereits Damen
fürstlichen Geblüts , die sich damit unterhielten , Pfeife
zu rauchen . Ich habe in Havanna brave Familien-
mütter gesehen, die mit der Zigarre im Mund die
Strümpfe ihrer Kinder stopften . Und ich habe auch
«ine adelige alte Dame flämischen, das heißt eigentlich
spanischen Ursprungs gekannt , die die Gewohnheit
hatte , Pfeife zu rauchen , während sie Gitarre spielte.
Man sieht, daß der Tabak unsere Lebensgeister nicht
abkürzt , trotz der tragischen Prophezeiungen der
Hygieniker.

Bedenken Sie , dah ein großes , weitverbreitetes
Konversationslexikon seine Leser durch Sätze wie den
folgenden in Schrecken setzt: „Tabak verursacht Uebel-
keiten , Erbrechen , allgemeines Zittern , Lähmungen,
konvulstische Bewegungen , Betäubung und Tod ."

Ich glaube , daß diese Hygieniker wirklich etwas zu
fanatisch sind . . .

2a , nehmen Sie eine Zigarre . Zünden Sie sie an.
Ich sehe Ihnen dabei zu. Sie machen Ihre ersten
Züge mit befriedigter Miene , die Lider halb ge¬
schlossen, behaglich in Ihrem Lehnstuhl hingestreckt, die
Zigarre , wie Sache Quitry es in seinen geistreichen
Paraphrasen über dieses Thema bemerkt hat , schräg
haltend . Die Asche darf sich nicht schnell loslösen . Sie
muß den Anblick eines glücklichen Müßiggängers bie¬
ten , der keine Bewegungen zu machen braucht , und der
am Ende seiner Zigarre die kleine graue Säule
wachsen lasten kann , das Symbol der sorglosen Ruhe
und des stillen Genusses.

Trotzdem aufgepaßt ! Lasten Sie die Aschenicht un-
geschickterweiseauf einmal in Ihren Kaffee fallen oder
auf Ihr Smoknighemd . Behalten Sie die Möglichkeit,
dieses längliche Stück Asche auf einem Aschenbecher
abstreifen zu können, mit einem kleinen Stoß des
Zeigefingers gegen die Zigarre , so daß das rot¬
glühende Zigarrenende sichtbar wird.

Lasten Sie vor allem Ihre Zigarre nicht ausgehen!
Eine wieder angezündete Zigarre ist nichts wert , be¬
merkt Alfred de Müsset einmal.

Werden Sie Ihre Zigarre bis zu Ende rauchen ? Ich
rate es Ihnen nicht. Es würde Ihnen das Ansehen
«mes Knausers geben, der so viel wie möglich für
sein Geld haben will.

Es kommen aus dem Tirolischen vier junge Musi¬
kanten , ihr Land ist ihnen eng geworden , sie wollen
auch anderswo den Leuten aufspielen , wo es lustige
Fuhrleute und Winzer gibt , wohlhäbige Bauern , die
ein Silberstllck nicht anschauen . Drüben im Österrei¬
chischen, so haben sie vernommen , stehen große Wirts¬
häuser an den Straßen , es kann «in hoher Heu¬
wagen in das Tor einfahren , und die Hauslaube ist
weit wie ein Tanzsaal . Dort muß für Musikanten ein
reicher Tisch gedeckt sein ; so sind sie dahin unterwegs.

Der Weg geht auch an dem Untersberg vorüber.
Sie täten ihn vielleicht nur ehrfürchtig betrachten und
sich vor ihm verneigen , wenn es hellichter Tag wär,
so aber dämmert es schon, wie sie an der Brücke in
Niederalm rasten . Da ist der Berg eine dunkle Burg,
und sie ragt hoch in den Himmel hinauf . Sterne sind
wie Lichter auf ihren schwarzen Giebeln.

Auf einmal sagt der übermütige Geigenspieler:
„Um Mitternacht bringen wir dem Kaiser Rotbart

ein Ständchen ."
„Der wird uns mit einem Schatz belohnen ", freut

sich der Klarinettbläser.
„Mir ist es recht", stimmt der Trompeter zu, „muß

man sein Geld wenigstens nicht kreuzerwcise zusam¬
menbetteln ."

Aber der Harmonikaspieler verweist es ihnen : „Was
redet ihr da ? Lastet den Kaiser schlafen und frevelt
nicht."

Aber schon haben die Drei einen Gefallen an ihrem
raschen Wort : ist so ein Wort nur einmal ausge¬
sprochen, so lebt es aus eigenen Gnaden und ist zu¬
letzt stärker als ein junger Harmonikaspieler . Kann
er Geige , Klarinetr und Trompete allein lassen, da
er immer mit ihnen gewesen ist?

Unten in Niederalm schlägt die Kirchenuhr Mitter¬
nacht, da spielen die vier Musikanten droben auf dem
Untersberg ihr erstes Stück. Wie sie damit zu Ende
sind, da kommt ein schönes Fräulein aus dem Mond¬
licht, ist die Tochter des Kaisers und heißt sie ein¬
treten in den Berg.

Sobald zwei Drittel konsumiert sind, wechselt eine
Zigarre den Namen , sie wird Stummel genannt.

Aber ich denke nach. Wie haben Sie Ihre Zigarre
angezündet ? Daß sie Ihnen , sobald Sie die Hälfte
geraucht haben , nicht mehr schmeckt?

Ah ! das ist es . . . Sie haben einen großen Fehler
begangen ! Sie haben Ihre Zigarre mit einem
Zigarrenabschneider abgeschnitten , oder mit den Zäh¬
nen , oder mit einem Locher.

Aber Sie haben jedenfalls an dem Ende abge¬
schnitten , wo sie rund und geschlossen war . Und Sie
haben das andere Ende angezündet.

Unglücklicher ! Man sieht deutlich , daß Sie nie in
Havanna waren!

Wissen Sie , wie man dort die Zigarren herstellt?
Oh ! Oh ! Träumen Sie nicht von jungen schmächtigen
Mulattinnen ! Nein!

Die Havanna -Zigarren werden von Frauen , die oft
alt sind, viel älter , als man nach den Zigarren-
macherinnen aus „Lärmen " glauben würde , hergestellt,
in Sälen , in denen ein alter Herr , der auf einem
Katheder wie ein Schullehrer sitzt, einen Familien¬
roman vorliest , damit die Arbeiterinnen nicht ein¬
schlafen, während sie in der tropischen Hitze eine solch
einförmige Arbeit verrichten.

Man läßt dann die noch feuchten Zigarren trock¬
nen.

Man lägt sie trocknen, indem die abgeschnittene
Seite nach oben kommt, und die runde nach unten.
Daher sammelt sich in dem runden Teil der ganze
Saft des Tabaks und das ganze Nikotin , und das
steckenSie in den Mund!

Jetzt aber rauchen Sie die Zigarre einmal wie die
Leute , die die Geheimnisse der Fabrikation kennen!
Stecken Sie den Teil in den Mund , der nach oben ge¬
richtet getrocknet ist, den abgeschnittenen , den Teil , der
nicht mit Bitterkeit und Gift getränkt ist. Machen Sie
einen halben Zentimeter von dem abgerundeten Ende
entfernt einen leichten Einschnitt , wie bei einer
Pfeife . Nähern Sie dem ein Zündhölzchen . Die Zi¬
garre wird brennen . Durch den Verbrennungsprozeß
wird sich das äußerste Ende der runden Seite lösen
wie eine runde Kapsel , und so werden Sie bequem,
angenehm , genüßlich Tabakblätter rauchen können , die
gar nicht bitter sind.

Das Ganze ist nur eine Kleinigkeit , gewiß , aber das
Leben besteht aus einer Folge solcher Kleinigkeiten,
die wir verkehrt machen, weil wir stets , ohne nachzu¬
denken, die Fehler des Nachbarn nachahmen . . .

(Oentseb von Knna Drarvs ) Lau ! Ksboux

Es schlägt jedem Musikanten das Herz bis in den
Hals hinauf , wie sie den alten Kaiser inmitten der
edlen Herren sitzen sehen. Sein langer Bart ist wie
ein Geflecht aus rotem Sternlicht , und sein Aug'
glänzt her wie eine Sonne . Da sind die vier Männer
zuerst wohl etwas zaghaft , aber bald legen sie ihr
scheues Getu ab und spielen ihre Tänze aus vier
lustigen Herzen herauf , nicht anders wie vor wein-
seligen Bauern in einem Landgasthaus . Und ihre
Musik hallt in dem hohen Saal , wie niemals noch,
daß sie sich verwundern : Ja , sind das wir Musikanten
aus Tirol ? Und sie merken auch, wie der Kaiser
einigemal nickt, als hätten sie zu seiner Freud auf¬
gespielt.

Er winkt noch mit der Hand zu ihnen hin , ehe sie
in einen anderen Saal geführt werden . Dort ist das
Mahl für sie aufgetragen , sie essen von goldenen
Tellern und trinken aus goldenen Bechern , aber jeder
schaut trotzdem um sich und späht , wo er den Brocken
Gold aus der Wand schlagen soll, der ihm zum Lohn
geschenkt sein wird.

Wie die Tochter des Kaisers sie wieder aus dem
Berg geleiten will , haben sie noch immer nicht den
Schatz, nach dem ihr Herz brennt . Schon sind sie
draußen unter dem Sternenhimmel , da gibt sie jedem
einen Zweig und spricht:

„Der Kaiser läßt euch danken ."
Der Mondschein ist so hell , daß sie wohl sehen, wie

sie vier Zweige empfangen haben , müssen eben von
einem Strauch genommen worden sein, noch hängen
die Blätter an ihnen und bewegen sich im sanften
Nachtwind.

„Ist mir ein sauberer Geizhals , der Herr Kaiser ",
schimpft der Geigenspieler und wirft den Zweig fort.

„Um die paar Stunden tut es mir leid " , klagt der
Klarinettbläser , „hätten sie besser unter einem Baum
verschlafen ."

Und auch er wirft verdrossen den Zweig in die
Nacht hinein.

„Kommen wir also doch wieder auf die Kreuzer zu¬
rück", spottet der Trompeter sich selber aus . Was ist
ihm so ein grüner Zweig , der bald dürr sein wird?
Andenken an den geizigen Kaiser Rotbart mag er
keines haben : und sein Zweig geht den anderen nach.

Nur der Harmonikaspieler denkt sich: Ist ja wohl
nicht der Lohn , auf den wir gehofft haben , ist aber
doch eine Gabe des Kaisers ; und wenn der Ast auch
vertrocknen wird , ich kann ihn immer anschauen für
einen kaiserlichen Dank . So legt er ihn zu anderen
teuren Dingen in seinen Rucksack, zu einer Handvoll
Erde aus Tirol , zu einem Stück Tuch von des Weibes
Gewand , zu einem Linnenflecklein von des Kindleins
Hemd. Und er zieht nicht unglücklicher mit seinen
murrenden Vrüdern hinein ins österreichische Land.

Wie groß aber ist an einem Sonntag sein Glück, da
er die lieben Dinge vor sich ausbreitet , daß er mit
ihnen sein Heimweh lindern kann . Da ist der Zweig
des Kaisers zu Gold geworden , und sein Herz jubelt
über das Mirakel , mehr noch als über das unver¬
hoffte Gut.

Er braucht nun nicht mehr ein armer Musikant zu
sein, und weiß dazu noch, eine Gnade ist über ihm.

Äus dem Ootizbuch
Wenn der Spießer von Mücken gestochen wird , zwei¬

felt er leise, daß die Schöpfung restlos gelungen ist.
Ist das für Mücken nicht Grund genug , den Spießer

zu stechen?

Es ist ja manchmal von Nutzen, sich dumm zu stellen.
Nun haben aber Dumme eine Art gefunden , sich

klug zu stellen . Was sie nicht sind.
Und darauf fallen wieder andere Dumme herein.
„Das Leben ist schon kompliziert !"

Nebenan haben sie einen Hund , der ist erkältet.
Wenn er jetzt bellt , nehmen ihn die Leute nicht ernst.

Hingegen gibt es Leute , die nimmt man (mit Recht)
nur ernst , wenn sie erkältet sind.

Wie gut , daß es Leute gibt , die sich (beispielsweise)
um höhere Mathematik kümmern.

Man ist da irgendeine Sorge los.

„Der Ventilator . Nistet in den Wänden von Re¬
staurants und ernährt sich von den Gerüchen , die dort
aufsteigen ."

So zu lesen im Brockhaus 1990, nachdem sich die tech¬
nischen Dinge selbständig gemacht haben.

Katzen schnurren zufrieden , wenn man ihnen über
das Fell streicht — ich meine immer , ich höre manch¬
mal unter gewissen Leuten einen ganz ähnlichen Ton,
wenn sie zusammensitzen und einander mächtig loben,

»
Bekanntlich fallen Katzen immer auf die Beine,

wenn sie fallen.
Das ist so eine geschickte Art zu fallen , in der wir

uns fortwährend üben.

Ich gäbe etwas darum , einmal zusehen, wie die
Leute aussähen , wenn sie so aussähen , wie sie gern
aussehen möchten. Obristian Sovü

Kennen s >ie die vernachlWgte Kunst
eine Zigarre zu rauchen?

„Alrn Zweifel:
Veronika blätterte zerstreut in ihrem Notizbuch.

Sie war mißgestimmt und wußte nicht recht warum.
Draußen legte ein strahlender Sommertag seine
zitternden Wellen warmer Luft über das Land . Und
es war Samstag , anderthalb Tage Freiheit lagen
vor ihr . Man konnt« weg aus der Großstadt , hinaus¬
fahren in die Heide oder an die See , baden , Nichtstun,
in der Sonne dösen. Aber wie sehr sie sich auch alles
wieder vor Augen rief : es wollte ihr diesmal nicht
gelingen , die gelöste Ferienstimmung zu finden , die
man sonst empfand , wenn wieder eine Woche im Büro
vorbei war und der Sonntag die Tore auftat in die
Freiheit.

Vielleicht hing das damit zusammen , daß sie ver¬
lernt hatte , allein zu sein. Ja , man konnte es ver¬
lernen , sonderbar war das . Früher konnte sie einen
ganzen Tag lang sich zufrieden mit sich selbst be¬
schäftigen . Und jetzt mußte sie immer Menschen um
sich haben . Woher kam das eigentlich?

Sie tat die Gedanken ab . Sie würde Walter oder
Raimund anrufen und mit einem von ihnen im
Faltboot hinausfahren . Ja , das war das Richtige.
Aber mit welchem von beiden ? Das brachte einen
schon wieder auf Gedanken . Man konnte nicht mehr
zu dreien fortgehen wie sie es seither immer getan
hatten . Es war in letzter Zeit eine leise Spannung
zwischen den beiden Männern aufgekommen . Das
hieß wohl , man mußte sich für einen von ihnen ent¬
scheiden. Aber sie hatt « keine Lust darauf . Genau
betrachtet hatte sie Angst davor , sich festzulegen ; es
war viel leichter , sich treiben zu lasten , hier und dort
ein wenig mitzunehmen , ein bißchen Spaß , Spielerei,
aber keine Bindungen . — Na also, wem sollte man
nun telefonieren?

Sie schlug die Seiten im Notizbuch auf , wo die
Telefonnummern ihrer Bekannten standen . Dann

Linsames 6 ebet!
loses Weinheber

Waid, mit dir wieder einmal zur Zwlesprochallein
und wie ein vaum inmitten der vrlider zu seinl
Wie aus Stein und der vranv in der eigenen vruft
tzat mich so kcanir gemocht und so lzolinvoll bewußt,
taß nun mich sinnen. Zerrüttetenniederlrnien,
weit meinesinne ausbreiten und ausseufzendsitemzielm,
an deinem krdreichdulde mein singeslcht
sintlih der Schöpfung, kühles, verstoß mich nichtl
laß meine stündewühlen! Sei Wurzel und Stein
grad ich mein klend, mein weh und mein weinen ein,
grab immer tiefer, bis unter Wurzel und Watt
kaum meine Seele, mein Körper zum siusrasten hat,
schließedie siugen und trüume und tu wie zu stous,
kommt wohl Sott Vater vorüber und löscht meine

Schmerzenaus.
fallen im sterbstdann auf meine tiestiese Kuh
tausend Mütter und dechen den Münzenden zu.
siber im frühling, jubelnd im frühlingswehn,
werd ich, ein blühendervaum, inmittender«rüderstehn!

mutzte sie lächeln , als ihr Blick auf eine Nummer fiel,
hinter der in einer fließenden , energischen Männer¬
handschrift drei Worte standen:

„Im Zweifel : Max !"
Daß sie mit Max so die Fühlung verloren hatte!

Er war doch eigentlich ein netter Kerl , ein bißchen
zu ernst für ihren Geschmackvielleicht , aber das mochte
daher kommen, daß er schon die Dreißig überschritten
hatte und daß er tagelang niemanden sah, wenn ihn
die Arbeit festhielt . Er war Assistent an einem natur¬
wissenschaftlichen Institut und machte in seiner Frei¬
zeit Versuche, die er für eine wissenschaftliche Arbeit
brauchte , an der er schrieb. — Ueber einen Monat war
das her , seit sie sich zum letzten Male gesehen hatten,
und auch da nur flüchtig . Dabei war er immer ein
guter Kamerad gewesen, ja , das vor allen Dingen.
Man brauchte nicht immer aufzupassen wie bei den
Jungens , daß er ein Wort für mehr nahm , als es
bedeuten sollte. Ein guter Kamerad , zuverlässig , man
kam gar nicht auf den Gedanken Lei ihm , er könne
sich in einen verlieben ; richtig wie ein älterer Bruder
war er.

Sie erinnerte sich daran , wie er ihr seine Telefon¬
nummer aufschrieb , dann rasch aufblickte und sagte:
„Also , wenn du einmal jemanden brauchst , du weißt,
an wen du dich wenden mußt : im Zweifel Max !"
und er hatte die Worte hinter die Nummer gesetzt. —

Mit einem raschen Entschluß nahm Veronika den
Hörer ab und wählt « die Nummer . Er kam gleich
selbst an den Apparat.

„Ach, du bist' s, Veronika ." Er machte «ine kleine
Pause . „Ja , ich hab dich lange nicht gesehen. Was
treibst du immer ?"

„Oh , nichts Besonderes . Und du ?"
„Arbeiten natürlich ."

Von Ileter 8 >teffen

Das klang so abschließend . Sie zögerte ein wenig,
bevor sie fragte : „Hast du Zeit über Sonntag , Max?
Wir könnten in die Heide gehen zusammen . Da ist es
jetzt schön."

Er gab lange keine Antwort . Sie wollte schon
fragen , ob er noch am Apparat sei. Dann sagte er
aber ; langsam , als überlege er:

„Ja — doch — wenn du möchtest . . ."
Sie trafen sich am Zug . Während der ganzen Fahrt

sprachen sie nicht miteinander . Aber dann , als sie
ausgestiegen waren und auf der Landstraße dahin-
wanderten , war alles wieder wie früher . Manchmal
geht es einem ja so, daß plötzlich eine Zeit wie aus¬
gelöscht erscheinen mag und wir uns zurückversetzt
fühlen , als wäre alles nicht geschehen, was dazwischen
lag , und wir hätten es noch einmal in der Hand , zu
bestimmen , welchen Weg wir nehmen wollen.

Max redete nicht sehr viel . Aber was er sagte,
ging einen an , war nicht bloß so geredet , wie die
meisten Menschen reden , mehr um ihrer selber willen.
Er deutete auf die Virkenreihen , die vom Abendlicht
beschienen grün und golden zugleich aussahen und
sagte, es seien lauter Pagen , die da über die Heide
gingen und dort , hinter dem Horizont , warte die
Königin auf sie, der sie dienten.

„Wie heißt sie denn , die Königin ?" fragt « Veronika.
Er sah sie aufmerksam an , aber er gab keine Ant¬

wort.
Dann kamen sie an den Ort , wo sie übernachten woll¬

ten . Sie bekamen zwei nette Zimmer im Dorfwirts¬
haus und aßen dann unter der großen Linde , die vor
dem Hause stand , zu Nacht . Es dämmerte schon, als
sie aufstanden und vors Dorf hinaus an den kleinen
See gingen . Es war ein ganz stiller Abend , nicht
einmal die Frösche quakten , nur durch das Schilf
strich mit leisem Flüstern der Wind . Obwohl die
Sonn « untergegangen war , war der Himmel über den
ganzen Westen hin golden , wie eine aus Metall ge¬
hämmerte Kuppel . Die Leiden saßen im Gras und
horchten auf die sachten Geräusche des Abends.

„Weißt du, Max ", sagte Veronika schließlich, „ich
wollte dich eigentlich fragen , für wen ich mich ent¬
scheiden soll : Raimund oder Walter , du kennst sie ja
Leide. Aber jetzt brauche ich dich nicht mehr zu fra-

man nicht üev hat . nicht roahr ? "

„Nein , Veronika , das kann man wohl nicht."
„Diese ganze letzte Zeit kommt mir jetzt so weit

weg vor, die Jungens und alle die Leute , mit denen
ich zusammen war . Es ist sonderbar, wie stark einen
so ein halber Tag ändern kann. Was es wohl ist,
die Natur vielleicht ?"

„Vielleicht . . ."
„Warum ist man nur mit so vielen Leuten zu¬

sammen , wenn es viel bester ist, allein zu sein ?"
„Ist es das wirklich , Veronika ?"
„Aber du Hast es doch selbst immer gesagt früher ."
„Ja , das habe ich wohl ", sagte er langsam.
„Denkst du jetzt nicht mehr so, Max ?"
„Ich glaube , du verstehst mich nicht, Veronika . Jetzt

hier draußen erscheint dir manches anders . Aber
nächste 'Woche wirst du wieder zurückkehren zu deinen
jungen Männern und Freundinnen und TanzcafSs
und all dem Zeitvertreib ."

Er stand auf und schaute von ihr weg nach Westen
in die letzte Helligkeit . Sein Gesicht war wieder ver¬
schlossen.

„Wer bist du denn ?" fuhr er fort , ohne den Blick
zu wenden , „du bist nichts als eine Summe deiner
kleinen Eitelkeiten und der Urteile deiner tausend
Bekannten . Das bist du, aber nicht du selbst. Ver¬
stehst du denn nicht, daß man deshalb allein sein mutz,
daß man merkt , wer man selber ist, und das andere
ablegt wie ein Kleid ? Dann kann man auch einem
anderen etwas sein. Vorher nicht ! — Na , Schluß
damit , nun komm!" Er streckte ihr die Hand hin und
zog sie empor . Wie sie nun so plötzlich nahe vor ihm
stand, den rosigen Widerschein des Himmels auf dem
Gesicht, faßte er sie mit beiden Händen an den Schul¬
tern und schüttelte sie.

„Wann endlich wirst du Vernunft annehmen ", sagte
er heftig , „und wer wird es wohl sein, für den du dich
entscheidest: wenn du erst gelernt hast, jemanden lieb¬
zuhaben ?"

Sie schaute ihn lange an , obwohl die Züge seines
Gesichts nun undeutlich wurden in der sinkenden Nacht
und seine Augen beschattet waren.

„Wer es sein wird , den ich dann liebhabe ?" sagte
sie lächelnd , „du kannst es dir nicht denken?"

„Nein !" sagte er unwirsch, „wahrhaftig nicht !"
„Im Zweifel Max ", sagte sie, immer noch lächelnd,

und bot ihm den Mund.
Was blieb ihm da anderes übrig , als sie zu küssen?

Die bremische Atrumpfwirkerei
Ein Vertrag zur heimischenGewerbegeschichte/ Von F. W. Hsgemann-Vremen

Von einem alten Meister des Strumpfwirkerei¬
gewerbes wird uns geschrieben:

Große Stöße aus unserem Staatsarchiv , teils auch
in der Bibliothek der Handelskammer und hinter¬
lassene Familien -Dokumente und das Original -Modell
des Strumpfwirkerei -Amtsstuhles (1715) geben Auf¬
schluß über alle Entwicklungsstufen dieses industriell
betriebenen Gewerbes.

Usksr clsn Ursprung
desselben übermittelt uns die Chronik folgendes : Es
war im Jahre 1685, als Frankreichs Sonnenkönig
Ludwig XIV . das „Edikt von Nantes " aufhob , das
König Heinrich IV . nach dem Schrecken der Bartho¬
lomäusnacht zum Schutze der Protestanten erlassen
hatte . Nicht genug , daß die Protestanten dieser Land¬
striche länger « Jahre hindurch Einquartierungen roher
Soldaten (Dragonarden ) erdulden mußten , nein , jetzt
wurden sie sogar als „Ketzer" dem Ausschuß der
Menschheit ausgeliefert . Unter Zuriicklassung ihrer
Habe wanderten sie aus und Ludwig XIV . hatte mit
seinem Plan , den reformierten Glauben auszurotten,
Erfolg . Nach seinem Willen mußten eben alle „Katho¬
liken " werden — oder sie mußten gehen . Vom Letz¬
teren machten unendlich viele Gebrauch : An die
500 000 wanderten aus!

Eine große Anzahl werktätiger , fleißiger Menschen
ging damit Frankreich verloren . In den protestanti¬
schen Ländern rief diese Tat Ludwigs XIV . eine tiefe
Empörung hervor . Vor allen bei den Reformierten
Deutschlands , Englands und der Schweiz brach sich
lebhaftes Mitgefühl Bahn und man bot den Heimat¬
losen herzliche Aufnahme.

Weitschauende Staatsoberhäupter erkannten , wel¬
chen Segen die Aufnahme der französischen Flüchtlinge
bringen würde , besonders jener , die in Frankreich
«in Gewerbe betrieben hatten . Viele brachten Bar-
vermögen mit , zogen tüchtige Arbeiter nach sich und
gründeten damit neue Gewerbe in ihrer neuen
Heimat . Die französischen Industrie -Gewerbe waren
gerade unter Ludwig 's VIV . Herrschaft zu hoher
Blüte gelangt , während sie in Deutschland erst in klei¬
nen Anfängen standen . Als einer der ersten lud der
Große Kurfürst in dem „Edikt von Potsdam " im
Dezember 1685 die Flüchtlinge ein , in sein Land zu
kommen, und 25 000 sollen dieser Einladung gefolgt
sein. Aber schon vorher hatte der Senat der Freien
Reichsstadt Bremen  den Ratsherrn Meier beauf¬
tragt , an den Prediger Korn in Genf ein Schreiben
zu richten und den Flüchtlingen Bremens Mauern als
einen sicheren Zufluchtsort zu empfehlen . Bereits 1680
stand der Senat mit französischen Reformierten in
Verhandlungen wegen Aufnahme derselben als Bür¬

ger . Ein langer Briefwechsel wurde zwischen dem
Ratsherrn Meier und dem Prediger Korn in Genf
geführt . Aus den „Wittheits -Veschlüssen" im Bremer
Staatsarchiv ersieht man , daß es der Wunsch des
Senats war , neue Industrie -Gewerbe und solcheFlücht¬
linge heranzuziehen , „die den bestehenden Zunft¬
gewerben keinen Abbruch tun , von denen er vielmehr
reichen Segen für die Stadt erhofft ." Die Korrespon¬
denz bewies herzliche Teilnahme der Bremer für die
französischen Vrlider und es wurde darin gesagt, „es
sollten nur recht viele von ihnen nach Bremen kom¬
men , wo man sie alle herzlich aufnehmen werde ." Es
würde ihnen das freie Bürgerrecht und andere Privi¬
legien erteilt und sie würden ihren guten Unterhalt
haben.

Da sich die Strumpfwirkerei  im Laufe des
17. Jahrhunderts einbürgerte , nachdem William Lee,
ein Hilfsprediger in Calverton (England ) , den Wirk-
stuhl im Jahre 1589 erfand und ihn nach Slldfrank-
reich brachte — weil die Engländer kein Interesse
dafür zeigten — kam den bedrängten hugenottischen
Franzosen das neue Gewerbe zur rechten Zeit . Die
französischen Strumpfwirker , die nun gezwungen wa¬
ren , zu fliehen , nahmen ihr « Wirkstühle mit in ihre
neue Heimat ; sie waren so in der Lage . in Deutschland
ein neues Gewerbe einzuführen und sich damit ihren
Lebensunterhalt zu verdienen . Dem Wunsche des
Bremer Senats folgte nun in den Jahren 1686 und
1687 eine große Anzahl französischer Flüchtlinge aus
dem südlichen Frankreich.

Ois öltsstsri örsmsr Ztrumpkvirles,
Die ersten beiden Bremer,  die das Strumpf¬

wirker -Handwerk zuerst erlernten , waren D. Pund-
s a ck und .F . Weidemann.  Der Anführer der Ein«
gewanderten war Jean la Cour  und ein sprachen-
kundiger Bremer namens Hen icum Manuel  ver¬
mittelte die Verständigung . Unter den ersteren be¬
fand sich insbesondere Noe Ginane,  der später die
Tochter eines angesehenen Bremer Bürgers heiratete
und sich eines gewissen Wohlstandes erfreute . Man
nannte ihn den Stammvater des neuen bremischen
Strumpfwirker -Gewerbes.

Im ersten Jahrzehnt hatten die Strumpfwirker
schwer zu kämpfen , da sie erst Kaufleute und Absatz¬
gebiete für ihre Fabrikate finden mußten . Aus die¬
sem Grunde wurde ihnen vom Senat im Jahre 1696
eine weitere Befreiung von Abgaben und Kontributio¬
nen gewährt . Um das Jahr 1698 gab es bereits 22
Etrumpfwirkereien . Schon um die Jahrhundertwende
nahm das Gewerbe einen großen Aufschwung. Weit¬
hin brachten die Kaufleute ihre Wirkwaren : nach
Hannover , Westfalen , Osnabrück , Schweden , England
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